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französifciie Eufiichifiahrt.

Am 29. März d. J. ist in Frankreich ein das Luftschiff- und
lu freien auf eine ganz neue Grundlage stellendes Gesetz ver-

9 Nachdem her französische Kriegsministek die Aus-
fü nmgsbestimmungen erlassen, ist es in Kraft getreten.

Das Gesetz bezeichnet als Aufgabe des militärischen Luft-

ifferwesens das Studium, den Erwerb, die Konstruktion und

den Betrieb aller Arten von Flugmaschiiien, vom großen Lust-

W” bis zum kleinen Flugzeug. Das Luftschifferwesen begreift

in sich das Lustschifferperfonal, die zugehörigen Truppen und

die technischen Anlagen, an feiner Spitze steht ein General, dem

bie Amtsbezeichnung »st ä n d.i g e r I n f p e k t etu r des

militärifchen Luftschifferwesens« beigelegt ist.

Damit wurde das Luftschifferwesen, das bisher zum Dienst der

Pioniere gehört hatte, selbständig als „fünfte Waffe«. Das

guftschifferp e rso n al umfaßt Offiziere und Mann-
schaftein rekrutiert sich aus der ganzen Armee und» hat« feinen

eigenen Etat. Die Luftschiffertruppen sind in dem

Luftschifferregiment vereint, das den sehr reichlich ausgestatteten

Regimentsstab, sieben Kompagnien Luftschiffersoldaten, vier für

den Ballon-, drei für den Flugzeugdienst, eine Bespannungs-

abteilung und eine im Gesetz nicht bestimmte Anzahl von Sek-

tionen umfaßt. Für den Dienst in den te ch nisch e n A n-

stalten ist ein besonderes technisches, aus Offizieren, Unter-

offizieren und Mannschaften bestehendes Personal vorgesehen.

- Die Ausführungsbestimmungen des französischen Kriegs-
ministeriums setzen die Zahl der Sektionen fest und gliedern dann

die gesamten genannten Bestandteile des Luftschifferwesens in

drei Gruppen. Die erste Gruppe umfaßt die Ballonkompagnien

Nr 1 und Nr. 2, die Flugzeugkompagnie Nr. 3 und drei Flug-
zengsektionen, von den letzteren eine für besondere Zwecke. Die
Sektionen garnisonieren in Versailles, das auch Sitz des Kom-
mantos der Gruppe ist, in EhalonseMoudom Douai und Etampes.
Zugeteilt sind der Gruppe technische Anstalten in entsprechender
Zahl mit den Standorten in den Territorialbezirken des 1. (Sille),
2. (Amiens), 3. (Rouen), 4. (Le Mans), 5. (Orleans), 9. (Tours),
10. (Rennes) Armeekorps und des Militärgouvernements Paris.
Die Gruppe hat ihren Wirkungskreis also im wesentlichen im
Nordwesten Frankreichs; außerdem aber ist ihr Marokko und
Tnnis zugeteilt. _

Die zweite Gruppe umfaßt die Ballonkompagnien Nr. 4
lind 5, die Flugzeugkompagnie Nr. 6 und fünf Flugzeugsektionen,

die im Lager von Chalons, in Verdun, Toul, Epinal und Belfort 
luden Territorialbezirken des 6. (Chalons), 7. (Besancon) und
20. (Nancy). Armeekorps. Sitz des Kommandos ist Reims.

Diese Gruppe hat ihre Aufgabe offensichtlich gegen Deutschland
zu erfüllen; es ist bemerkenswert, daß die wichtigen Festungen
sämtlich dauernd mit Fliegersektionen bedacht sind.

Die dritte Gruppe ist die schwächste, sie hat nur eine Flugzeug-
kompagnie (Nr. 7) und zwei Flugzeugsektionen, die eine im
Tmppenübungsplatz von Avor, die andere in Pau, also im süd-
IIchSU Frankreich; technische Anstalten in den Territorialbezirken
des 8. (Bourges), 12. (Limoges), ‘13. (Clermont-Ferrand), 14.
(539011), 15. (Marseille), 16. (Montpellier), 17. (Toulouse), 18.
.Bordeaux) Armeekorps und in Algier. Standort des Kommandos
Ist.Lyon. Der Bezirk dieser Gruppe ist zwar der ausgedehnteste,
feine geographische Lage gestattet aber, hier mit weniger Kräften
auiiiiltfommen, als bei den mehr gefährdeten der 1. und 2. Gruppe.

. Die Flugzeugsektionen haben eine aus zwei Zahlen bestehende
Ummer. Die eine Zahl bezeichnet die Zugehörigkeit zu einer

der drei Gruppen, die andere die Nummer in der Sektion. Zur
kfsten Gruppe gehören die Sektionen 11, 12, 13, zur zweiten
die Sektionen 21, 22, 23, 24, 25, zur dritten die Sektionen 31
Find 32. Die Bespannungsabteilung führt die Nummer 8 und
ist derersten Gruppe zugeteilt: .. » . «
108 le Kompagnien haben eine Starke von je 3 Offizieren,
S «Unteroffizieren und - Gemeinen mit drei Pferden, die
Gektionen von je 1 Offizier, 60 Unteroffizieren und
." “mähen mit 7 Pferden, die Bespannungsabteilung von
H, fflzieren, 127 Unteroffizieren und Gemeinen mit 130 Pferden.
nåerzlk treten, wie bei allen französischen Truppenemheiten,
H d) dle mcht in der Front stehenden Mannschaften —- Schreiber,
ic‘gnbtperier, Wagenmeister usw. — in der Zahl von 44, so daß
In demschließlich des Regimentsstabes eine Gesamtstärke von
203 EkgrsffiziereEy 1500 Unteroffizieren und Mannschaften mit

en ergi t.
n Deutschland bestehen für Preußen einschließlich der in

ur tscher Verwaltung stehenden Kontingente, für Sachsen und
Iie etnberg drei Luftschifferbataillone zu 1e zwei und eine
ifäsktmppe zu vier Kompagniem für Bayern 1e eine Luft-

fünf lTund eine Fliegerkompagme, im ganzen sieben Luftschiffer-,

Weil Iegerkompagniem dazu eine Werft und eine Bespannungs-
wesenltllisll Die Kopfstärke weicht von der französischenmicht
has 1 Ich ab. Die preußischen Luftschiffertiuppengarnisoiiierem
z mi« Vataillon mit der Bespannungsabteilung in Berlin, das
in ö Her 1. Kompagnie und der Werft in Berlin, mit der 2.
her 9mgshetg i. Pr., das 3. mit der 1. Kompagnie in Köln, mit
setz-z bei welcher sich ein sächsisches und ein württembergisches
“im ement befindet, in Metz, die bayerische Kompagnie in
m,.rh.en. —- die preußischen Fliegertruppen einschließlich einesim) . .. .

en und eines wurttenibergischeii Detachements, auf dem
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stehen, die für sie bestimmten technischen Anstalten befinden sich.

Truppenübungsplatz Döberitz mit Abzweigungen (Flieger-
stationen) in Metz, Straßburg i. E. und Darmstadt, die bayerische
in Ober-Schleißheim. Deutsche Fliegerstationen befinden sich
also nur an unserer Westgrenze.

Die Flugzeuge werden in Frankreich in Geschwader
(escadrilles d’avions) gegliebert, jedes zu acht Flugzeugen, von
denen zwei als Reserve zu betrachten sind; jedes Geschwader
teilt sich in Züge von je zwei Flugzeugen gleichen Typs. Die
Flugzeuge sollen verteilt werden auf die hohen Stäbe, insbe-
sondere auch der Kavalleriedivisionen, auf die Festungen und auf
die Artillerie, für welche die Beobachtung mittelst Flugzeug um
so größere Bedeutung gewonnen hat, als das Schießen gegen
verdeckte Ziele häufiger geworden ist.

Man ist auch in Frankreich zu der Überzeugung gekommen,
daß der Wert und die Aufgabe der Flugzeuge in ihrer Aufklärungs-
tätigkeit besteht, daß ihre Benutzung als Waffe —- zum Herab-
schleudern von Sprenggeschossen —- immer mir sehr beschränkt
ist und mehr auf moralische Wirkung hinzielt, daß eine
entscheidende Waffenwirkung aus mehr als einer Rücksicht aber
nur von Luftschiffen ausgeübt werden kann. Schwerer hat man
sich zu dem Zugeständnis verstanden, daß für viele und bedeut-
same Aufgaben auch des Aufklärungsdienstes das große Luftschiff
dem Flugzeug überlegen ist; man schreibt fichä— und wohl nicht
mit Unrecht —- auch jetzt noch den Vorrang im Flugwefen
zu, erkennt diesen aber doch, wenn auch widerwillig, in bezug
auf die Luftschiffe Deutschland zu. Jn dem Organisationsentwurf
für das gesamte Luftschiffahrtswesen sind die Luftschiffe daher
wieder mehr berücksichtigt worden.

Die französische Heeresverwaltung verfügte am Schluß
des Jahres 1911 über 11 Lenkluftschiffe, sechs von ihnen sind
erst im Laufe des Jahres 1911 erbaut worden, mit einem Durch-
schnittsvermögen von 7200 Raummeter. Der Bau kleinerer
Luftschiffe scheint aufgegeben zu sein. Der Organisationsplan
sieht ihre Vermehrung auf 20 vor, unter Ausscheidung älterer,
jetzt überholter Typs und Neueinstellung besserer und leistungs-
fähigerer. Zu einem Abschluß über solche ist man aber anscheinend
noch nicht gelangt. Die Zahl der Flugzeuge soll auf 382 gebracht
werden; 208 sollen bereits vorhanden, ihre Vermehrung auf 322
bis Ende des laufenden Jahres gesichert sein. Die reichen Mittel,
die der Etat zur Verfügung stellt, würden das auch gestatten;
er sieht 25 Millionen für 1913 vor!

Deutschland wird große Anstrengungen machen müssen,
um sein Flugzeugwesen auf gleiche Höhe mit dem französischen
zu bringen und das jetzige Übergewicht in Luftschiffen sich zu
erhalten. v. A.

Vom Zuge.
vp. Demnächst wird dein Reichstag eine Vorlage zur Erhöhung

der Beihilfen für Kriegsteilnehmer angehen, nachdem der Reichs-
tag gewünscht hat, daß die Beihilfen (gegenwärtig 120 Mark) er-
höht werden möchten. Daneben sollen auch die Bedingungen, unter

denen Kriegsteilnehmer die Beihilfen erhalten, erleichtert werden.
Von den noch vorhandenen rund 400 000 Kriegsteilnebmern finb
rund 250000 im Bezug einer Beihilfe. Eine Erhöhung der Bei-

hilfe auf 150 Mark würde Mehraufwendungen von 7,5 Millionen

Mark ergeben» Die kommende Vorlage wird Maßnahmen vor-

schlagen, die etwa 8 Millionen Mark erfordern, die aus dem Pe-

troleuinhandelsmonopol gewonnen werden sollen.

—- Die Reichstagsersatkwahl in Reuß ä. L. für den gestorbenen
Abg. Förster (Soz.) findet am 19. d. M. statt.

—- Die Kommission des Reichstagcs für die Wohnungsfrage
hat am Donnerstag Stellung zu der E r k lärun g d es Bun de s-

rates vom 29. November genommen, daß die Verbündeten Re-
gierungen in eine Beratung der Resolutionen des Reichstages über

die Wohnungsfrage eingetreten sind und daß vor allem es sich darum

handelt, die Grenze der Zuständigkeit zwischen dem

R e i ch u n d d e n Ei n z e l st a at e n festzustellen, die von einzelnen

Staaten anerkannt, von anderen bestritten wird. Es wurde ein

Antrag angenommen, eine Subkommis sion zu beauftragen,

die weiteren Arbeiten für die Kommission vorzubereiten.
— Das Plakat für die Jahrhundertausstellung Breslau 1913

ist heute ausgegeben worden.
§§ Im Reichstage wurde am Donnerstage beim Etat die De-

batte über die innere Politik fortgesetzt. Dabei kamen noch mehrere

Redner auf das Jesuitengesetz zu sprechen und erklärten die schroffe

Fig itnng ds Zentrums in der Angelegenheit für nicht gerechtfertigt,
"_ 'brenb Der polnische Redner sich auf die Seite des Zentrums
stellte.

§§ Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte sich am
Donnerstage mit der dritten Lesung des Wassergesetzes, die noch
nicht ganz beendigt wurde.

Der Krieg auf dem Balkan.
Die Montenegriner vor Skutari.

Die Lage der Montenegriner vor Skutari charakterisiert
eine Zuschrift der Wiener ,,Reichspos « aus Antivari, 2. D. M»
wie folgt:

Es ist gut, daß es offenbar dem Frieden angeht.
negro würde den Krieg nicht lange mehr ertragen und
den mit tapferen: Elan begonnenen Ausfall aus dem Lande noch
mit einer Demoralisierung feiner Militärmacht bezahlen. Es hat
sich gezeigt, daß das soldcrtisch an und für sich sehr tüchtige
Völkchen einer größeren und länger dauernden Kriegs-
unternehniung doch nicht gewachsen ist. Die ganze unli- tärische Organisation Montenegros ist dafür unzureichend. So-
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lange die montenegrinischen Scharen in tapferem Angehen von
Mann zu Mann, durch rasche Marschbewegungen über unwegsame
Gebirge, im Plänklerkainpf gegen albanesische Jrreguläre oder in
überfällen auf kleine türkische Truppenkörper Aufgaben zu erfüllen
hatten, taten sie dies prächtig. unb im ersten Anlauf nahmen sie
auch unter schweren Verlusten die Stellungen um Tushi. Für
einen Positionskrieg, für Kämpfe, die eine tüchtige
Organisation des Nachschubs und der Verproviantierung
und ein systematisches Vorwärtsdringen verlangen, reicht die
montenegrinifche Armee aber nicht aus« Das beweist dieser
Feldzug. Die Situation vor Skutari ist heute für die
Montenegriner schlechter als vor einem Monat. Der
mangelnde rasche Erfolg hat zu verschiedenen Mißhelligkeiten in
der niontenegrinifchen Heeresleitung selbst geführt. Jm Haupt-
quartier kam es vorige Woche zu Meinungsverschieden-
heiten zwischen den Höchstkommandierenden, die sich ziemlich
öffentlich abspielten. Erbprinz Danilo stellte sich auf Seite
des Generals Lasowitsch, Prinz Peter auf die des Generals
Wukotitsch. Der König selbst mußte eingreifen. Die Diszipliu
der montenegrinifchen Truppen, auf patriarchalischen Verhältnissen
aufgebaut, versagt vor den Aufgaben des modernen Krieges, der
an Die Führung des Offiziers große Anforderungen stellt. Die
Oberleitung der montenegrinischen Truppen war sicher tüchtig,
sogar ausgezeichnet, aber ihr mangelte die Unterstützung durch
ein geschultes Offizierkorps. Was beginnt man gegenüber modernen
Gebirgsbefestigungen im schwierigen Gelände mit Offizieren,
die nicht Karten lesen können und die Artillerie deshalb
einem Verlust nach dem andern aussetzen? Seit mehr als drei
Wochen sind die Montenegriner nicht um einen Schritt
Skutari näher gekommen.

Der von den Montenegrinern am 3. d. M. bei einem
Ausfall der Türken aus Skutari angeblich errungene Erfolg
scheint in Wirklichkeit eine tüchtige Schlappe gewesen zu sein.
Von türkischer Seite wird über den Kampf berichtet:

König Nikolaus, der, in dem Glauben, alles besser zu ver-
stehen als seine Offiziere, persönlich das Oberkommando über-
nommen hatte, ordnete einen Sturmangrifsf seiner Truppen auf
die türkis en Befestigungen an. Unsere Artillerie und Jn-
fanterie erö nete ein Schnellfeuer auf die anrückenden Kolonnen
und brachte ihnen furchtbare Verluste bei. Die Montenegriner
zogen sich in wilder Flucht zurück. .

Auch der im letzten Mittagblatt wiedergegebene Bericht
aus Cetinje, in dem es heißt, daß es den Montenegrinern nur
durch das Eingreifen der Zutabrigade gelungen fei, den Rück-
zug zu decken und daß die montenegrinischen Verluste sehr
groß seien, ließ bereits darauf schließen, daß der Kampf nicht
zu Gunsten der Montenegriner ausgegangen war.

Ein griechisch-franzosifcher Zwischenfall
Über den von uns seinerzeit erwähnten Zwischenfall

zwischen dem französischen Panzerkreuzer ,,Bruix« und einem
griechischen Auxiliarkreuzer im Hafen von Saloniki macht ein
k. und k. Offizier, der Mitte November in Saloniki geweilt
hat, in einem Schreiben, das in ,,Danzers Armee-Zeitung«
veröffentlicht wird, interessante Angaben. Wir zitieren aus
dem Schreiben was folgt:

Bei den Konsulaten häufen sich die Bitten un’? Schutz und
die Beschwerden der Einwohner Jn das österreichisch-ungarische
Konsulat kommen täglich angesehene reiche Türken, küssen das

  

      
  

  

 

s Bild des Kaisers und bitten, Osterreich möge sich doch
der Stadt erbarmen und sie in Besitz nehmen; sie würden die
loyalsten Untertanen fein! Es blutet einem wirklich das Herz,
wenn man das alles mitmachen mußl

Der Hafen ist durch Minen gesperrt, nur drei türkische
kleine Dampfer (Tender) versehen den Lotsendienst Vor der
übergabe der Stadt wollten die Türken diese Tender sprengen.
Die Konsuln und Kommandanten der Kriegsschiffe proteftierten
dagegen, weil diese Tender für den Verkehr unbedingt nötig find,
und so wurden sie endlich neutralisiert, das heißt, sie hißten die
Flagge des momentan ältesten Kommandanten (Franzose) der
im Hafen liegenden fremden Kriegsschiffeund bekamen je einen
französischen Unteroffizier an Bord. Natürlich dürfen aber diese
Tender als neutrale Fahrzeuge nur neutrale Schiffe, also weder
Griechen noch Türken, hereinlotsen. Nun kam eines Vor-
mittags ein griechischer Auxiliarkreuzer und wollte
herein. Auf die Weigerung hin riefen sie den französischen
Unteroffizier zu sich an Bord und verlangten hierauf
vom türkifchen Lotsen, sie zu führen. Dieser weigerte sich und
wollte davonfahren. Daraufhin schossen sie fünf scharfe Schüsse
auf dieses die französische Flagge führende Fahrzeug und er-
zwangen so den Lotsendienst mit Gewalt. Der französische Kom-
mandant (Panzerkreuzer ,,Bruix«) protestierte sofort energisch
und verlangte Genugtuung- worauf der Kommandant des
schuldigen Fahrzeuges ,,Arcadia« sich an Bord des« «Bruix« ent-
schuldigen kam. Der Franzose nahm diese Entschuldigung nicht
an und stellte folgende Bedingung: Da die französische Flagge auf
dein Lotsenschiff eigentlich internationalisiert war, müsse auch die
Entschuldigung vor Detachements aller anwesenden
Schiffe erfolgen; gleichzeitig müsse die ,,Arcadia« der fran-
zösischen Flagge einen Salut von 21 Schüssen leisten. Er warte
bis 7 Uhr« abends auf Antwort, widrigenfalls er die Feindselig-
reiten eröffnen werde. »Brui;i;« machte sofort gefechtsklarund
beabsichtigte, um Punkt 7 Uhr den Anker zu „lichten unb Die
»Arcadia« durch Rammen zum Sinken zu bringen, da ein Feuer-
gefecht eventuell eine Panik in der Stadt hervorgerufen hätte.
Auch unsere ,,Maria Theresia« war vollkommen gefechts-
bereit, um einen eventuellen griechischen Treffer sofort mit
»Feuer eröffnen“ erwidern zu können. Um 6% Uhr abends
nahmen die Griechen die Bedingungen an und am nächsten Morgen
mußte der griechische Frkgattenkapitän vor je zehn
Mann mit gepflanztem Bajonett von jedem Schiff seine
Entschuldigung vorbringen. Jedenfalls ist der Franzose sehr
schneidig vorgegangen.



Ikalien und Die albanifche Unabhängigkeit
M. C. Rom, 2. Dezember. In die schwankende, öffentliche

Meinung Italiens gegenüber der Unabhängigkeit Albaiiiens
greifen mit entschiedenen Kundgebungen jetzt, wo die Unab-
hängigkeit proklamiert worden ist, die in Italien lebenden soge-
nannten Italo--·Albaneseii ein. Solange man in Albanien nicht
vor der vollzogenen Tatsache stand, und solange die Freunde der
Balkaiislawen auch an der von Jtalo-Albanesen bewohnten
Küste Italiens die Nachrichten verbreiteten, daß ein angeblich
unabhängiges Albanien nur dazu dienen werde, Osterreich an-
heinizufalleii und dadurch die italienische Stellung in der Adria
zu schädigen, haben sich. sehr viele Freunde der albanischen Un-
abhängigkeit in Italien mit offenen Kuiidgebungen nicht hervor-
gewagt. Heute hat sich das aber rasch geändert, da man sieht,
daß nicht nur die Unabhängigkeit wirklich proklamiert worden
ist, sondern daß vor allen Dingen auch die europäischen Mächte
trotz der Anwesenheit serbischer Truppen in Elbassaii und vielleicht
auch, obwohl das noch nicht offiziell bestätigt worden ist, in Furazzo
daran festhalten, daß Albanien ungeteilt über seine künftigen
Geschicke selbst entscheide. Die Italos-«Albaneseu, die man in
Italien immerhin auf 300 000 Seelen veranschlagen kann, ver-
öffentlichen jetzt nicht nur Freudenkuiidgebungen und Geld-
samnilungen für den neuen unabhängigen Staat, sondern
was politisch wichtiger ist ———- sie schickeii sich an, mit Depeschen
und Resolutionen einen Einfluß auf Die Regierung und auf die
Abgeordneten der von ihnen bewohnten Wahlkreise in dem
Sinne aufzunehmen, daß die Unabhängigkeit Albaniens rück-
haltlos gefordert werde.

Obwohl das natürlich aus rein iiationalemEgoismus geschieht,
ist doch diese Bewegung ein sehr wirksames Gegeiigift gegen die
ln der letzten Zeit so stürinisch unternommenen Versuche der
französisch-russisch-balkanischen Gruppen in der Presse, den
Jtalienern klar zu machen, daß sie mehr Rücksicht auf die Slaweii
als auf die albanischeii Wünsche nehmen müßten. Ganz besonders
hat ja in dieser Richtung der Pariser ,,Teinps« eine Einwirkung
versucht mit dein Schlagwort »ein unabhängiges Albanien wird
ein österreichisches Albanien fein“, und deshalb hebt man in Rom
mit ganz besonderer Genugtuung hervor, daß nicht nur Die
Albaner selber in Valona und an anderen Orten die ersten Huldi-
gungen den Konsiilaten Italiens und Osterreichs dargebracht
haben, sondern daß auch der Präsident der provisorischeu Re-
gierung, Jsmael Kenial, sorgsam darauf gehalten hat, die Un-
abhängigkeitserklärung telegraphisch gleichzeitig nach Rom und
Wien zu melden. Es ist allerdings kein Wunder, daß dieser un-
erinüdliche Intrigant, der durch seine jahrelangen Reisen in Europa
die Stimmung in den Hauptstädten genau kennt, es verstanden
hat, den in Rom herrschenden Ansichten rechtzeitig Rechnung
zu tragen, und es ist im Interesse des allgemeinen Friedens
und der in Albanien zu schaffenden Ruhe gewiß gut, daß dieser
Kenner europäischer Verhältnisse die ersten Schritte der jungen
Autoiiomie leitet.

Was nun die Stellungnahme Italiens zu der künftigen
Thronkaiididatur für Albanien betrifft, so hält
man sich vorläufig vollständig zurück. Die von deiitschskatholischer
Seite angeblich vorgeschlagene Kandidatur des württembergischen
Herzo g s vo n Ur ach nimmt man in den maßgebenden
politischen italienischen Kreisen nicht ernst, weil man sich nicht
recht vorstellen laiiii, daß der Angehörige eines deutschen
Herrscherhauses den Ehrgeiz besitzen könne, sich dieser Aufgabe

—

zu widinen, deren Schwierigkeiten eigentlich durch keinerlei
äußere Annehnilichkiten der Herrscherstellung aufgewogen
werden kann. Natürlich kommt dazu noch, daß
man in manchen Kreisen auch einen deutschen
Fürsten für Albanien grundsätzlich verwirft, weil man
von ihm eine instinktive Förderung eher österreichischer als
italienischer Interessen befürchtet. Andererseits hat man aber
wieder die seitherigen Prätendenten für den Thron, die beiden
B a r o n e Ka striota in Neapel und den unermüdlich herum-
reisenden Prinzen Ghika, nicht als genügend ernst zu
iiehmende Menschen kennen gelernt, um ihnen bereitwillig eine
so schwierige Aufgabe aiizuvertrauen. Was endlich den Gedanken
eines mohammedanischen Fürsten für Albanien betrifft, so hat
man gegen ihn das Bedenken, daß er den Versuch machen könnte,
türkische Interessen zu vertreten, und daß er dadurch den
slawischen Balkanstaaten den Vorwaud liefern könnte, früher
oder später mit einem vom sZaun gebrochenen Krieg wenigstens
einen Teil der Wünsche zii befriedigen, die sie heute haben
zurückslellen müssen. Aus diesem letzteren Grunde wird Italien
dafür eintreten, daß die Garantie der Neutralität Albaniens
durch die Mächte so feierlich wie möglich gestaltet wird. Jm
übrigen läßt sich noch nicht voraussagen, wie sich die italienische
Politik im einzelnen auf Der zu erwartenden Konferenz zu den
Fragen stellen wird, die die lliiabhängigkeitserklärung Albaniens
aufgeworfen haben.

Verschiedene nachrichten.
K. K. Koiistantinopel, 3. September. Zu den Begleiterscheinun en

des Verkenkrieges gehörte Die Feindsciigkeit Der christlichen u-
ioohner Thrakiens gegen ihre türkischcn ‚Säuren. Ein bekannter
Pascha hat schon vor dem Gefecht bei Kirkkiligeh das Wort geprägt:
»Wir « Türken kämpfen in eignem-, fein lichen Lande« Die
biilgarische Bevölkerung suchte dem osniaiiischeii Heere wo und
wann sie nur konnte zu schaden. Banden haben Attentate verübt
und fluchtige oder verwundete Türken efan en und niedergemacht.
Selbst die friedlichen mohammedanis en auern mußten unter
Der Rachsucht der Komitadschis leiden. Kein Wunder, daß die
turkischen Bewohner des Wilajets Adriaiiopel ihre Heimat mit
Weib und Kind verließen. Viele Zehntausende von ihnen sind mit
ihrer spärlichen Habe durch Konstantinopel gezogen, um in Klein-
asieii einen neuen Herd zu gründen. Der b uti e Krieg hat fast
ganz Thrakien entvölkert. Ruinen bezeichnen ie Stellen, wo
ehemals Dörfer standen. Weit und breit befindet sich keine Mens en-
feele ‚mehr, Denn Mord, Brand und Seuchen haben die noch seß aft
Gebliebenen heimgesucht. Das ganze weite Gebiet zwischen T cha-
taldscha _unD Adr nopel wird künftig das leere Festungsg acis
Konstantinopels b den, wenn es, wie erwartet wird, in türkischem
Besitz verbleibt; denn es ·ist anzunehmen, daß die bulgarische
Bevölkerung, die sich so feindseli gegen den Halbmond gezeigt hat,
freiwillig oder aus Furcht «vor trafen nach Norden auswandern
wird» Werden die Türken diese Wüste rasch wieder besiedeln lassen?
Das Land war fruchtbar und reich, ein berühmter Obstgarten.

‘O. M. »Noch einer uns aus Konstantiiiopel zugehenden
Meldung wird im Zusammenhang mit dem Gerucht über-· den
Eintritt des liberal gefinnten Priirz e»n Sabah Ed din in das
türkische Kabinett von der» Wahrscheinlichkeit gesprochen, daß eine
weiter» reichende . teilweise Umgestaltung »des
Ministeriums Kiamil Pascha durchgeführt werden durfte.
Jin An"betracht·der ernsten un-D zum Teil neuen Aufgaben, vor
Die sich die Türkei in iiaher Zukunft gestellt sehen wird, werden
fiel), wie man meint, in der Zusammensetzuna der Regierung Ver-
änderungen als notwendig erweisen- durch-welche geeignete Kräfte
für eine glücklichere Entwickelung der inneren Zustande des Reiches
herangezogen werden sollen. Es wird jedoch angenommen, daß
an eine diesen Zwecken entsprechende Umgestaltung des Kabinetts
erst nach Dem Friedensfchluß-: mit den Balkanstaaten geschritten
werden dürfte. " —

- l

» — Wie aus Belgrad, 4. Dezember, gemeldet wird
sich die serbischen Kaufleute in einem Kartell vereinigtjkszgse «
Mitglieder sich verpflichtet haben, die österreichischen um
uii arischeir Waren an. bohkottieren und deren Jmport solnd Isjs
Säwierigökeiten zu bereiten·e daß sie für den serbischen Haus«
ni ‚t in etracht kommen konnen. Mitwelchem Ernst diese V eI ·-
pflichtung einge angen worden 12%, beweist der Umstand, daß er.
Mitglied des artells einen echsel über 10000 Dinar unteferti en mußte, der im selben Momente fällig gemacht wird, Ine I’
Der etre ende Kaufmann den Bgtimmungen über den Boythn
nicht nach ommen, sondern wortbrü ig werden sollte. t

—- Der bekannte türkische Truppenführer im tripolitan« «
veldzuge (innen Bey ist, wie über Rom gemeldet wird, ausschen
hre·na·ika in» einem Automobil in Alexandria eingetwsseet

wo er inkognito im «Hotel Gebot)“ abstieg und eine längere UnkeJJ ·
reduiig miteinem Freunde _hat-te, worauf er mehrere ä zwisch-
Zersonlichkeitem u. a. den« Prinzen Tussim, sprach und den ruhe; e

eputierten von Benghafi, Mansur, aufsuchte. ca
—»— Aus L e utsch au wird gemeldet, daß die dort eingetro

türki chen Soldaten von verschiedenen f ch w e r e n K r a nk efxetnees
befa en worden sind, unter anderem auch von schwarzen latteknl
Fu Der. Stadt errscht«daruber gro e Bestürzung, da man ein«
bergreisen der ·rankheiten auf die evölkerung befürchtet. Daher

wurden glle Vorsichtsmaßregelii getroffen, und zahlreiche Bewohnez «
der Stat lie en. sich neuerdings impfen, Am Mittwoch wurde
konstatiert, da die neun ahrige Tochter eines Schuhmachers Eben: -;.

jedes

 
falls an den chwarzen lattern erkrankt ift.

Gefährdung der Stenernooellen? A «
Die Verhandlungen der Ste ue rko mmissio n des

Abgeordnetenhauses über die Novellen zu dem
Einkommens und Ergänzungssteuergeseß haben "i.
zum Schluß eine kr it i f ch e W e n d u n g angenommen. Jn.
dem die Kommission den nationalliberalen Antrag«
annahm, die 1909 als Vorbedingung für die Besolduiige I
erhöhung beschlossenen S t e u e r z u f ch l ü g e schrittweise abzu.
bauen und von 1916 ab ganz in F o r t f a ll zu bringen, hat sie -.
den gesetzgeberischen Plan mit einer Bestimmung beschwert »
welche die Gefahr eines Scheiterns in sich schließt. Eine hoch
offiziöse Auslassung der »Verl. Polit. Nachr.« führt in dieser
Beziehung aus:

Die Staatsregierung wird die Verantwortung nicht üben
nehmen können, das Zustandekommen der Vorlagen mit einer Be
stimmung zu erkaufen, welche die dauern-de Aufrechterhaltung du «
Gleichgewichts im Staatshaushalt in Frage stellt. Wie Der
Finanzminister in der Kommission erklärt hat, ist die Regierung
durchaus bereit, die Mehrerträge aus der verbesserten Veranlaguiig
zu· Steuererleichterungen zur Verfügung zu stellen. Hiermit uiii
mit der Zustimmung zu den von der Kommission beschlossenen
Steuererleichterungen trotz des dadurch bedingten Ausfalls von
rusnd 10 Millionen Mark kommt die Staatsregierung den Wünschen
der Mehrheit des Abgeordnetenhauses, als einen Aus-gleich für die
verbesserte Veraiilagung wirksame Steuererleichterungen bringean
können, weitaus entgegen. Darüber hinausgehen aber verbietet ihr
die Pflicht, für die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Staats-
haushalt zu sorgen.

Sache derjenigen Parteien, die ernstlich eine gerechtere Veran-
lagung der Steuern führen wollen, wird es daher fein. ietzt in die
von der Regierung zur Verständigung weit ausgestreckt-: Hand
einzuschlagen und so die vom Finanzminister vor der zweiten
Lesung in Aussicht genommenen Verständigu ngsverhand-
lungen zu einem positiven Ergebnis zu führen. Andernfalls
werden die betreffen-den Parteien die Verantwortung nicht von
sich abweisen können, daß nicht nur die Verbesserung der Veran-
lagung mit dem Ziele gerechter Besteuerung ins Unbestimmte ver-
schoben«wird, sondern daß auch die Vorteile, die in der vollen

 

bieslauei Orcbelterverein.
Fünftes Abonnementskonzert.

Es gab keine Novitäten diesmal. Wenn man zu den
»Novitäten« nicht den Solisteii rechnen will. Arrigo Serato
ist vor Jahren schon einmal in Breslau erschienen. Seither
hat er sich draußen als Geiger einen geachteteii Namen ge-
macht. Er kam mit Beethovens Violinkonzert. Und diese
Wahl mag wohl Schuld daran fein, daß die Erwartungen,
die man liegen mochte, vielleicht nicht ganz erfüllt wurden.
Wenn man von Beethovens Violinkonzert spricht, so schweift
der Gedanke unwillkürlich zu Carl Flesch, der heute dieses
gewaltige Werk uns gibt, wie außer Joachim wohl niemals
ein Geiger seinen Höreru es wiedergeschenlt hat. Auch
Ysai)e, Kreisler, Marteaii haben oft, jeder auf seine besondere
Art, persönlich Starkes und Interessantes aus diesen Tönen
sprechen zu lassen vermocht. Serato kann nicht zu diesem
Kreise gerechnet werden, wenigstens heute noch nicht. Seine
mehr aufs Roiiiaiitische gerichtete Natur weist ihn im Grunde
auf andere Ziele. Man hatte hin uiid wieder den Eindruck,
als ob Serato vom strengen Klassizisnius des Werkes in
henimeiiden Schranken gehalten wurde, gehindert wurde, das
letzte zu sagen, was ihm vielleicht am Herzen lag. Von
einem Klasfizismus, den der Geiger mit starkem Kunst-
verstaiid bewußt anstrebt, der ihm aber letzten Eudes
nicht im Blut liegt. Damit soll nicht gesagt fein, daß
Seratos Interpretation nicht sehr viel des Feineii und
Interessanten bot. Beeiiiträchtigt wurde seine schöne Leistung
durch ein ständiges leises Zutiefsein, das sich gegen Ende
hin dann eiiiigemale vergröberte. Serato fand lebhaften
Beifall und spielte als Dreingabe die berühmte G-9Jioll-Fuge
aus Bachs erster Solosonate. Spielte sie interessant und
klug, aber doch auch ohne das letzte an Vergeistigung, an
klarer Verinnerlichung. Es wäre zu wünschen, daß man den
Geiger einmal in weniger aiispruchsvollem Rahmen und ganz
als ihn selber wiederträfe. Möglich, daß sich das Urteil dann
wesentlich anders gestaltet Eine Frage übrigens: Warum
spielen die Virtuosen, Geiger wie Klavieriften, immer alle so
ziemlich dasselbe? Warum insbesondere werden Mozarts
wundervolle Konzerte so arg vernachlässigt? Beethoven muß
gespielt werden, gewiß. Aber nach meiner Erfahrung kommen
auf 6, auf 8 Jnterpretationen Beethovenscher Konzerte noch
nicht ein Mozartisches. Das ist doch sicher ein Mißverhältnis.

Anfang und Beschluß des Konzertes bildeten Mozarts
G-moll-Sinfonie und Richard Straußens ,,Tod und Ver-
klärung«. Beides Werke, die uns seit langem lieb und ver-
traut sind. Zu denen wir gehen, um uns immer wieder von
neuem mit ihnen auseinanderzusetzen, zu prüfen, wie wir iu-
zwischen selbergewachsensind, fähiger gewordensind, immer tiefer
in die letzten Geheimnisse, die sie umhüllen, einzudringen.
Zu prüfen auch, wie unsere ewig neue, ewig sluteiide Gegen-
wart sich zu ihnen stellt, die nun beide Vergangenheit ge-
worden sind. . »

Beide. Auch der Richard Strauß von 1889 ist nun so gutVer-
gangenheit wie der große Sänger der Liebe und Güte, der

 

 
hundertundein Jahr zuvor für uns sang. Wir blicken einen
langen weiten Weg zurück vom Strauß der Ariadne zu den
Anfängen. Hügelig ist er, auf und ab gehts, oft können wir
nicht recht unterscheiden in der täuschenden Perspektive unseres
Standpunkts, was nun auf Dem Verg, was im Thale liegt.
Aber ganz hinten, Dort fast am Anfange das Monument, das
»Tod und Verklärung« heißt, steht hoch oben. Das sehen wir
heute schon.

Es ist ein Totentanz, dieses Werk. Einer von den immer
wieder erneuerten Versuchen der Menschheit, sich in künstle-
rischer Gestaltung auseiiiauderzusetzen mit den großen letzten
Gedanken vom Leben und Sterben, vom Diesseits und Jen-
selts. Rätsel, die des armen menschlichen Verstandes spotten,
löst der gestalteiide, der dichtende Mensch im Sinne einer
höheren, der künstlerischen Wahrheit. Vom Angstschrei der ge-
quälten Menschenbrust; »Herr, lehre doch mich, daß ein Ende
mit mir haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ich
davon muß!«, von den furchtbaren Todesbildern der großen
sBeffimiften des alten Bundes zum Schnitter Tod des Volks-
glaubens, zu den Holztafeln Holbeins, zum machtvollen: »Trutz,
kumm Tod, ich fürcht dich nit!« in des Knaben Wunderhorii
ziehen sie in ununterbrochener Kette dahin all die Bilder, die
sich der Menschengeist von den letzten unsagbaren Dingen ge-
schaffen hat. Und weiter geht’s bis in unsere Tage. »Tod
und Verklärung« ist ein Glied dieser Kette. Neben ihm finden
wir Hauptmaniis »Haniiele«, das hohe Lied vom Mitleid mit
der getretenen Kreatur. Nur wenige Jahre später ist es ent-
standen. -

Man spürt in Richard Straußens Dichtung die Atmo-
sphäre des Naturalismus um 1890. Vor allem im Beginn, der
mit so unheimlicher suggestiver Gewalt die Luft der Kraiikenstube
malt, Die halbirre Fiebermattigkeit des vom Tode Gehetzten,
die Ruhe, die nur noch Erschöpfung ist, kein Sammeln neuer
Kräfte mehr. Wie graiisig groß dann, wenn die unheimlich
brodelnden Bässe das Nahen des neuen Ansturms verkünden,
wenn dann mit brüllenden Fanfareii, die zum Sturm blasen-sIt
der Allbeherrscher Tod in furchtbarer Majestät heranjagt . . ,-
Dann der bunte Traum vom Leben, an das sich der Sterbende
mit allen Fasern des Seins klammert. All die Bilder von
Frohfiiin und Tatendrang und —- zerstörten Hoffnungen.
Mitten hinein reitet der Tod seine letzte graiisige Attacke.
Ein letzter kurzer Kampf, ein splitteriides Zerbrecheu. Und
nun geschieht das Wunder. Unter leisen feierlichen Tamtam-
schlägen geht das Jenseits auf. Und was im Leben un-
erreichbar schien, was dort ein Dämon neidisch immer wieder
den verlangend greifeiiden Händen entzog — hier wird es
Erfüllung. Das ist das Lied vom Tode und von der Ver-
klärung.

Herr Prof. Dr. Georg Dohrn und seine treffliche Musiker-
schar haben sich in den musikalischen und geistigen Gehalt dieses
Werkes bewunderungswert eingelebt. Es war eine Aus-
führung, die mit hohen Ehren bestehen kann. Wenn ich
dennoch einen Wunsch äußere, so soll er an der Qualität
dieser Darstellung im geringsten nichts mindern. Ich meine,
daß in einem das Werk noch zu letzter höchster Wir- 

.meinte langweilig, physiogiiomielos

kung hinaufgesteigert weiden kann: Wenn man noch be-
wußter, noch schärfer zwischen Diesseits und Jenseits scheidet
Da ist der Trennungsstrich, der kurze Moment, da der Tod«
das Leben zerbricht. Wie ein letzter grausiger Krampf ist das,
und für diese wenigen Takte muß, was das Orchester an
äußerster Kraft herzugeben hat, aufgespart bleiben. Bis zum
nicht mehr zu Ertrageiiden muß sich auf einen kurzen Augen-
blick die Energie des Ausdrucks steigern. Was dann folgt, ist
ein Neues, bisher noch nicht Veriiomnienes. Ein ganz
anderer, ein überirdischer Ton kommt hier in die Dichtung.
Weltenfern ist alles, was vorher von Elend und Not und
Tod erklang. Nichts Sterbliches, nichts von Erdenschwerc
bindet mehr den selig ins Lichte schauenden Geist. Dieser
Gegensatz kann meiner Meinung nach garnicht stark genug be-
tont werden.

Die Mozartische Symphonie
und ohne Pose, ohne
heute gar,iiicht viele.

hat Dr. Dohrn einfach
»Nüaneen« gegeben. Das können
»Objektiv« sagte man früher und

Objektivität des künf-
lerifchen Nachschaffens gibt es nicht. Und wenn es sie gäbe-is
wäre sie wertlos. Einfach muß man sein, wenn man ä"
Mozart geht, und natürlich, natürlich wie er selber war.
Und das ist schwer. Heute schwerer als früher. Dr. DOMIF
gelang das durchaus. Mir scheint das das Beste zu sein, Was
man von dieser Wiedergabe der G-Moll-Sinfonie sagen kanns

Es war im ganzen ein Abend, der sehr viel des Schönen
und Genußreichen bot.

 
Dr. Ernst Neuseldt.

« neue historische Romane.
Nur recht dürftige Spuren sind bisher von dem Lebensnmlllä

Walthers von der Vogelweide, des aktuellsten und modernstcn

Dichters seiner Bett, ausgedeckt worden« Jhneii folgt der Roma-
Friedrich Karl Ginzkehs »Der von der VALEer
weide« (Lcipzig, Verlag von L. Staackmann 1912. 887 S-«
geh. 5 Mk» geb. 6 Mk.). Er setzt mit dem Jahre des Kinde-INCI-
zuges, 1412, ein und schließt in der Hauptsache mit der LCLCULJ
verleihung an diesen gefühlstiefsten aller Miiiiicsangch LUo

Kaiser Friedrich II. ab. Weder im strengen Sinne bistvrsfch Pi
literaturgeschichtlich-biographisch ist dieser Liebesroman eigenS ie

ein in wuiidervoll melodische Prosa aufgelöstes Liebeslied. i5"

desselben Autors »Jakobus und die Frauen« durchklinat»auch 311
Die Sehnsucht nach der Frau; doch als ihm holdselige Erfllslmiklbw
werden scheint, endet, wie schon so oft, Liebe mit Leide. EIU im“,
schwellen weichlicher Wehleidigkeit verhütet indes Die bunte famt‘
politischer Vorgänge und privater Erlebnisse, die in iher Gles a5
heit eine getreue Spiegelung jener bewegten Zeiten »fMd- a Der
Reich in schlimmen Krisen lag und Walther nicht nur Zu
Nachtigallen Leitfrau«, sondern Durch feine Spruchdlsbtumäzolkgs
der Vorkämpfer für deutsche Größe und der Lehrer sFIUeTsch W
war. Den gedankentiefen, linienschönen Fluß der dichter1 Aller-
schwingten Sprache stört kein archaisierendes Sclinorkelwerl.cksweise
dings zeitigt Ginzkehs Streben nach persönlicher .AUdeUd
auch recht gewagte Neubildungen, wie »Der auige Fluß un "
Firmament douite sich«.

Vielleicht Die liebenswürdigsten
,,schwäbischen Dichterschule« sind Einil Strau
»Freund Hein« ebenbürtiger Nachfolger »Der na

Der
tsvertreter .Gegenwar unD {€me

ckte Ali-TM



"higleit der komniunalen Realsteuern und in der Er-
bzugsfa des Kinderprivilegs sowie in der Verwendung des
veiteriiiilcilas Der Veranlagung zu Steuererleichterungcn in Aussicht
lehrt-Mer Bevölkerung vorenthalten werden. Hoffentlich werden
"eheii- mahnte" Verstädigungsverhandlungen zu Beschlüssen
.ie etw die die Verabschiedung der Steuervorlagen in der jetzigen
“555221 des Landtags gewährleisten.
‚a -

Pensionierung oou Mililärgeisllichen und
Militärapoihekern.

si- c»in Reichstage ist zur Sprache gebracht worden, daß die
_ nsicmzpkkkujltnisfe der Militargeistlicben und Militärapotheker

1te itli Unterschiede gegenüber denen der Offiziere und

vesksitätsoffiziete OUfZUWeisew so daß eine Änderung der Be-
tsnmungkn geboten sei. Wie wir hören, ist nicht zu
rttoatfcm daß eine solche Auderuug eintritt.

s wurde im Reichstage gerügt, daß» Militärgeistliche
ch ihm Verabschirdung »aus dein Militardienste bei ihrem Über-

a“ in den Ziviltikchendienst ihre Pension ungekürzt ineiter:

n' hen können, während den Osfizicren die Pension gekürzt wird.

czæx sie eine Anstellung im Staatsdienste finden. Die M i l i t ä r-

«emkheker beziehen gleichfalls ihre Pension ohne Abzug weiter,

enn sie wegen Dieiistunfähigkeit ausscheiden und vom Staate die
«.onzessi9n für eine Apotheke erhalten. Wiederholt ist der Fall

inqetretew daß Mititaraeistlicha wenn sie auch ans _bein Zwil-

ikchcndicnste ans-scheiden- dann zwei Pensionen nebeneinander be-
sehen. Die Erörterungen zwischen den beteiligten Resforts haben

»geben« daß eine Änderung der Pensionsverhaltniiie der

:- ilitärgetstllchcks „11111? jAPOthekee nicht »in Frage kommen» lann.
nenn der Militaraeistliche in die Zivilkirchenstelle ubertritt, »so
'bernimmt er·nicht eine neue staatliche Stellung, sondern gehort

.er Geistlichkeiv an, so daß ein Abzug· von seiner Pension nicht
ercchtfektigt sein wurde. Dasselbe oist entsprechend bei »den

stilitiiriipotbeketii der Fall. Wenn sie auch zum Betrieb einer
potheie eine staatliche Koiizession erhalten müssen, so treten sie

od; nicht von neuem eine staatliche Stellung an, sondern eine
.xiuate, und aus diesen Gründen kann eine Kürzung der
eusion nicht in Frage kommen. ‚Sie Ofsiziere dagegen, die eine
-.eschäftigung im Stäatsdienste finden. werden dann weiter aus

taatlicheu Mitteln besoldet, so daß hier die Verhältnisse wesentlich
nders liegen und ein Abzug von der Pension gerechtfertigt
a chcini.

Dementsprechend wird eine Änderung der Pensions-
estimniungen für Militärgeistliche und Militärapotheker nicht
'n Frage kommen.

Aus der Reichshauptsladt
r. Berlin, 5. Dezember. Am Freitag vormittag be ibt sich

ie ilbgeordnetenhaus-Kommission zur Vorberatung des Gesetzes
·il)er die elektrische Zugförderung auf der Berliner Stadt- und
sliiigliahn in einem Soiiderzug vom Lehrter Bahnhof nacl
gamburg, um dort die Bahnliiiie Blankenese—-Ohlsdors
nd die elektrisch betriebene Hoch- und Untergrundbahn zu
.efichtigen. .. Sie Kommission kehrt noch Freitag abend nach
Berlin zurück. Nach Weihnachten soll eine Studienfahrt nach
itterfelb—Seffau angetreten werden, wo ein neuer Zug des
yps im elektrischen Betrieb vorgeLübrt werden wird, wie er
üiiftig auf der Berliner Stadt- un Ringbahn zur Verwendung
ommen soll.

»- Der Zirkusdirektor Stosch-Sarrasani will in Berlin in der
Schonhauser Allee ein massives Riesentheatererrichten, das eine
Verschmelzung der Prinzipien seines in Dresden zur (Eröffnung
Hinten enden »Theäters der Fünftausend« mit dem System des
ranfurter «Zirkus der Fünf ehntausend« darstellen wird. Er

will dem »Verl. Tagebl.« zufo ge sein Projekt nicht allein ins
Werk fegen, sondern in Verbindung „mit einem der bekanntesten
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· (S. Fischer Verlag Berlin, 1912. 374 S. Preis geb. 4 Mk» geb.
ZHMU Eine Episode aus der Lokalgeschichte seiner Geburtsstadt
Piorzheim bot dem Dichter den frei ausgestalteten Stoff zu diesem
Roman worin er selbst ein recht unwirsches Thema, den Wider-
stteit zwischen Luthertum und Kalvinismus. mit einem Anflug des
gesunden, treuherzigen Humors abhandelt, der in verschiedenen Ehe-
WWirtshausszenen offenkundig fein munteres Spiel treibt. Der
Markliraf Ernst Friedrich von Baden-Durlach will die Pforzheimer
duttbaus zur Lehre Kalvins belehren. Sei. darob entstandene Zwie-
spalt mit den dickköpfigen Bürgern droht sich zu bewaffneter Feind-
Iskillkeitzu verschärfen; wird doch auch der »Nackte Mann«, seit
sisahrhunderten der gespenstische Vorbote schwerer Kriegsnöte, zur
Nachtzeit in den Gassen erblickt. Aber als Ernst Friedrich gegen
die Stadt heraiirückt, wirft ihn ein Schlagfluß vom Pferde. Der
Qicrfüner hat den Zeitton unter Vermeidung antiquarischer Mädchen
VII-gezeichnet getroffen. Die logisch entwickelten Ereignisse ziehen
Im»kichligen Tempo vorüber, die Gegensätze- uiid ihr Ausgleich sind
ausfdcr Charakteranlage der haiidlungförderndeii Personen her-
geleitet von denen besonders die männlichen sicher hingestellt werden.

Jn einem weiteren Bande der im Richard Bongschen Vorlage
au Berlin erscheinenden Folge von Romanen ,,berühmter Männer
Und nrauen« hat sich die ungemein produktive Dora Duncker
ä“? 995. historische Gebiet begeben. Ob die La Vallidre, die erste
ilsvoritnr die lange das Herz des Sonnenkönigs fesselte, zu diesen
Witten zu rechnen sei, soll dahingestelll bleiben. Die Verfasserin
as eifrig durchgearbeitetes Quellenmaterial zu dem Roman »Ein
lebesidhll Ludwigs XIV.” (335 S., Pr. geh. 4 Mk» geb.
mit" schier Pergamentband 7,50 Mk.) geschickt verwertet und zum
istil wortlich benützt. Doch vermissen wir in dem angehängten
o staturverzeichnis die für die Kenntnis des damaligen Hoflebens
er Uberaus wichtigen Memoiren des Herzogs von Saint-Simon,

. am}; die Choisys und der Madame de Motteville sowie Anquetils
. HQVUZ XIV. s-- cour et le Regent”. Die Zeichnung der weiblichen

ausgtgestalt ‚folgt im ganzen den historischen Umrissen; die
sclbstiilliere liebte in der Tat Ludwig, den M ensch e n um feiner
a .. WIlleUZ ihre Nachfolgerin in feiner Gunst, die Montespan,
Såxgchen König. Die Verfasserin rühmt ihre blendende
'u VUHEIL Anmut und Befcheidenheit in Übereinstimmung mit einer
a muss in «den Brieer der Madame de Sävigne, welche die

schämnlliere lein Veilchen nennt, das sich im Grase verbarg und sich
anfange; Geliebte Mutter und Herzogin zu fein. Aber sie· war nur
ben H schuchternx Ludwig stattete ihre Kinder nicht, wie es hier
grün“ chein hat, aus eigenem Antriebe, sondern erst auf ihr

rasen mit Rang und Gütern aus. Auch beanspruchte sie den
darsteåitll stoder Königin weit entschiedener als Dorä Duncker es
iterin - Mit ihrem Eintritt in »den strengen Orden der Carme-
«eitgenen endet das Buch. Bedeutende politischennd literarische
wird nOssen sind ebenfalls mit großer Ähnlichkeit konterfeit, nur
jqefüutdwig XIV... shmpathischer beurteilt, als er. es verdient. Die

Fig-Ewigen 2Bortrat‘.‘ interessieren mehr, als die zwar sauber

Iicnstiicethem aber iUklaltlicb meist recht gleichgültigen Briefe unb

      i

gütig follienden Erzählungswerke find sämtlich aus napoleonischer
tat er gleiche Verlag brachte als Fortsetzung von Heinrich V o l l-
Selben V UmcTcklers »Liebe und Leben der Ladh Hamilton« des-
(454 erlasse-its Roman »Lord Nelsons letzte Liebes
Wir sei Pr- gehz 4 Mk» geb. 5 Mk» in Pergamentbänd 7,50 Mk.).
hersteåiep darin eine Frau von wunderbarer Begabung und un-
bem« lIchem »Unterhaltungszauber, die ein märchenhaftesSchicksal
deundiatrpsenliebchen der Londoner Häfenschenken bis zur Busen-
ssaisdhnn einer Königin erhob, als die Gemahlin des britischen Ge-

am Hofe von Neapel, Lord Hamilton und als die Geliebte l

Berliner Theaterdirektoreii, der sich schon lange mit der Errichtung
einer Schaustätte großen Stils für Berlin tragt“.

—- Der Amerikaner Macaura, der in Berlin unter Ausgebot
großer Retlänie feinen «Pulsocoiinäppärät« änpries, und vier
seiner Gehilfen, wie die Polizei setzt mitteilt, sind we en
unlauteren Wettbewerbs und Betrugsversuchs aus dem preußis en
Staatsgebiet ausgewiesenworden. Der Vibrätionsmassageapparat,
den ·Macaura für 50 Mark verkauft, ist seit lan. em bekannt und
in edeni einschlägigen Geschäft für etwa 12 is 15 Mark zu
taufjen. Macaura war schon in Paris we.en unbefugter Aus-

geilkunde verhaftet und erst nagt)
Z

übung der
Kaution in reiheit gesetzt worden.

Aerzteoereiue und Vereinsregisier.
Die amtliche »Berliner. Korrespondenz« schreibt-

zu diesem Thema:
Bei mehreren A mtsg e richten sind neuerdings Anträge

von Arzteu dahin eftellt worden, Ve rein e, deren Zweck der Ab-
schluß von ollektivverträgea mit Kranken-
tassen und ähnlichen Organisationen ist, in das
Vereinsregister einzutragen Jn den Satzungen wird
der Zweck des betreffenden Vereins, von geringen Abweichungen im
einzelnen abgesehen, im wesentlichen übereinstimmend dahin be-
zeichnet, daß der Verein sur die Gesamtheit seiner Mitglieder oder
sur einzelne Mitglieder den Abschluß und die·Ku·ndigung der Ver-
träge uber die arztliche Versorgun der Mitglieder der in der
Reichsversicheruugsordnung vorge ebenen Krankenkassen und
ähnlicher Einrichtungen übernimmt; insbesondere soll der Verein
auch die Honoräre von jenen Kassen einziehen und sie an die Mit-
glieder verteilen. Die Gründung eines solchen Vereins beruht· auf
dem Gedanken, daß der Verein die Intereser der einzelnen Arzte
besser wahrnehmen und deren wirtschaftliche Stellung gegenüber
den Kassen· starken kann. D e r V e r e i n b_e z w e d t» mithin
einen wirtschaftliche n Vorteil für seine Mitglieder und
erreicht diesen Zweck durZ ein_rein wirtschaftliches Mittel, nämlich
dadurch, daß er seinen litgliedern den Abschluß von Vertrageii
mit den Kassen und den Einng ihrer ·Honorare —- alfo einen
Teil der wirtschaftlichen Tätigkeit, die sie sonst innerhalb ihres
Berufes selbst ausüben müßten — abnimmt und seinerseits besorgt.

Hinterlegung einer

Eine derartige Tätigkeit ist auf den Umsatz wirtschaftlicher Güter
insofern gerichtet, als ärztliche Hilfeleistungeu auch einen wirt-
schaftlichen Wert haben und daher wirtschaftliche Guter sind.
Hiernach kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der Zweck eines
solchen Vereins auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet
ift. So che Vereine können daher die Rechtsfähigkeit
nicht durch Eiiitragung in das Vereinsregister, sondern n u r d u r ch
staatliche Verleihung erlangen. An dieser«Rechtslage
wird auch dadurch nichts»geäiidert, daß etwa ein derartiger Verein
als nächsten Zweck die Forderung des kollegialen Zusammenhaltens
oder etwas ähnliches angibt, wenn nur aus dem übrigen Jnhalt
der Satzungen hervorgeht, daß dieser Zweck ausschließlich oder
wesentlich durch den Abschluß von Verträ· en mit Kasten usw. er-
rei t werden » oll. Denn das in erster· inie aufgefuhrte ideale
Zie besteht fur den Verein nur insoweit, als es» mit dem rein
wirtschaftlichen Ziel der« Stärkung der kürzte gegeuuber den Kalten
sich deckt und durch wirtschaftliche Mittel erreicht werden kann.
Der Zweck eines wirtschaslichen Geschaftsbetriebes bleibt also un-
abhängig von einer solchen Fasiung der Satzung beftehen.

Mit den hier berührten Fragen beschäftigt sich ein Erlaß
des Ministers des Innern, in dem weiter ausgefuhrt
wird:

Der (Eintragung der bezeichneten Vereine in das Vereins-
register würden gesetzliche Bedenken entgegenstehen, Wenngleich
den Verwaltungsbehörden ein Einspruch ge en die Eintragung aus
diesem Grunde nicht zusteht, weil der etreffende Verein nicht
religiöse, politische oder sozialpolitische Zwecke verfolgt. so «er-
scheint es doch nicht nur im Interesse des einzelnen«Vereins,
ondern mit Rücksicht aus die Bedeutun» die solche Vereine unter
Umständen für die gesamte arztliche t ersorgung der Mitglieder
von Krankenkassen und damit sur die Durchführung der Kranken-
versicherung uberhaupt»gewinnen können- unerwunscht, daß die
Vereine die Rechtsfahigkeit a f einem anderen, als dem nach

«-kI « . . ’i«r«-

Nelfons kennen.
sächliche und unter vielfach wörtlicher Anführung von Aussprüchen
damaliger Tagesgrößen bietet der Verfasser mehr als die breite
Schilderung einer Skandalafsäre, sondern die Darstellung jener
hochbedeutsainen Epoche europäischer Geschichte, als das Königreich
beider Sizilien in den letzten Zügen lag und Englands Welt-
herrschast zur See begründet wurde. Mit fortreißender Lebendigkeit
wird der spröde Stoff bewältigt. Lord Nelson und seine Lady
Hamilton müssen sich in das Hauptinteresse des Lesers teilen, der
seine Sympathie-n jener Frau nicht vorenthalten kann, die, aus dem
Elend hervorgegangen, fich durch Schmach und Erniedrigung den
Weg zur Höhe bähnte. um dann nach einem Leben voll beispiels-
lofen Glanzes in den Sclxiuldturm geworfen zu werden- und in
tränriafter Dürftigkeit zu enden. Die Verherrlichung Englands
will uns weniger gefallen. Ebenso wenig als ftörende Äußerlichkeit
die Maul-er, das Verbum rhne Für-wart an die Spitze des Satzes zu
stellen. wofür die Stelle :S.109) ,.Kannte nur die inneren Zu-
sammenhänge des Lebens hatte Lüge rnd Heuchelei des Lebens
kennen gelernt Sündigte nicht mehr . . . .“ ein Beispiel von vielen
fein niegc.

Nach Albrecht Bieses, des ausgezeichneten Literaturhistorikers-
Urteil, ist der auf verschiedenen schriftstellerischen Gebieten überaus
fruchtbare Carl Bleibtreu setzt vielleicht ebenso sehr über Ge-
bühr in den Hintergrund gedrängt, als er einst von seinenVerehrern
über Gebühr geschätzt wurde. Daß er noch immer fesselnd zuschreiben
versteht, bekunden die beiden Erzählungen «Kein Glück« und
»Romantische Lieb e" (illuftriert von Chr. Spel)er, Stuttgart-
Verlag von Carl Krabbe sErich Gußinaniis, 96 S» Pr. geh. 1 Mk,).
Auch unter feinen Landsleuten hatte Napoleon I.‚ unb selbst zur
Zeit seiner größten Erfolge, Gegner. Solche, die ihn aus niederen
Beweggründen haßten, andere, weitschäuende Männer, die in ihm
Frankreichs Unglück erkannten, und endlich Republikaner, die treu
zu dem General Bonäparte gehalten hatten. von dem Kaiser Napoleon
aber nichts wissen wollten« Einen Freund und einen Feind des
Jmperators stellt Bleibtreu in der erstgenannten Erzählung gegen-
über. Beide haben kein Glück: weder Oberst Oudet, das Haupt
der revoliitionäreii Philädelphen, der bei Wagram in einem Hinter-
halt durch französische Kugeln fiel, noch der junge kaiserliche
Günstling St. Croix, dessen glänzender Laufbahn ein englische
Bombe ein vorzeitiges Ende machte. Die Schlachtenbilder sind
mit bewährter Meisterschaft, die Eharaltere scharf gezeichnet. So
vor allem der des gigantischen Selbstsüchtlings Napoleon, der in
Dresden zu Metternich sagte: »Ich spucke auf das Leben von
200 000 Menschen.« «Romantische Liebe« bringt nichts Neues-
aber feine Liebesepisode mit der schönen Polengräfin Wälewska.
Zwar sagte die leidenschaftliche Patriotin auf das ungestüme
Werben des Kaisers: »Mein Geliebter kann nur der Wieder-
hersteller Polens sein«;-doch erfahren wir nicht, welche Absichten er
in betreff Polens verfolgte, und ob er ernsthaft daran dachte-, sein
Retter zu werden. ·

«Niede.r mit Bonaparte« betitelt Georges Ohnet
seinen von Heinrich Breitenhart mit vereinzelten Ausnahmen
trefflich verdeutschten Roman (Berlin, Deutsches Verlagshäus
Bong u. Co» 358 S» Pr. geh. 4 Mk» geb. 3 Mk.), nach dem Feld-
gefchrei der Legitiniisten, die den Ersten Konsul zu stürzen und
eine Restaiiration der Boiirbonen herbeizuführen suchten. Er setzt
mit dem (Eintreffen der Rohalistenführer Saint-Rc'-geant, Hyde de
Neuville und des bekannten Eadoudel aus England auf fran-
zösischem Boden ein und schildert die heimlichen, aber erbitterten
Kämpfe der königstreuen Partei gegen Bouaparte, der im Begriff
ist, seine Diktatur mit der anerkannten Alleinherrschaft zu ver-
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Jn getreuer Anlehnung an das verbürgte Tat-

 

§ 22 B. G.-B.· allein zulässigen Wege erlangen. Sie Landräte
und Polizeibehörden der Stadtkreife sind daher an-
zu weisen, daß sie in allen Fällen, in denen das·Aintsgericht
die Anmeldung eines solchen Vereins mitteilt, zwar
oon einem Einspruch absehen, das Amtsgericht aber unter
Hinweis auf die erbrterte Rechtslage darauf aufmerksam»machen,
daß ihres Erachtens der Verein die Rechtsfahigkrit nur
du rch Ve rleihunsåzgemaß § 22 B. G.-B. erlangen konne.

Sollten derartige ereine bereits in das Register eingetragen
fein, fo ift das Auitsgericht cheii, die Ein-
tragung von Anitswegen Falls das ab-
gelehnt oder falls ein solcher-Verein dennoch in das Register ein-
getragen wird, so· ist die Entscheidung des Landgerichts herbei-
zuführen. Entscheidungen der Ländgerichte, die dem oben dar-
gelegten Standpunkt nicht ent«sprechen, sind dem Minister sofort

Verschiedene Mitteilungen
Kapitänleutnant Freiherr von Freyberg-Eiseuberg-

Allmendingen, der zur deutschen Botschaft in Wien als
Mariueattache übertritt, gehört dem Seeoffizierkorps erst seit
dem Jahre 1896 an. Zuletzt wär er erster Ofsizier an Bord»des
Kreuzers ,,Kolberg«; in früheren Jahren war er auf _ber Kaiser-
jacht »Pol)enzollern« kommandiert; ·etzt steht er unmittelbar vor
der Be örderung zum Korvettenkäpi än.

—- Chincfische Entschädigungsfchuld. Ehan steht mit »der
Entschädigun sschuld für die Erpedition nach Otasien
noch ganz ansegn ich zu Buch. Das Deutsche Rei wir wohl
den wertvollsten »Von« besitzen, der jemals ausgeste t worden it,
denn nach dem »Von der chinesischen Entschädigungsschuld von
1901“ hat China an das Deutsche Reich 275165423 Mk. zu zahlen.
Davon sind erst neun Tilgungsraten mit 5867822 Mark gezahlt
worden, so daß noch 269 797600 Mark fällig bleiben. Für die Ent-
schädigungsschuld hat China im Rechnungsjahre 1913 10 664197 Mk.
an Zinsen aufzubringen.
_ —- Aiis Kiel wird der »Köln. Ztg.« geschrieben: Kiel ist in-
folge des Ausfalls der letzten Stadtverordnetenwahlen die erste
deutsche· Großstadb deren Stadtvertretung fortan keine
burgerliche B ehrheit mehr besitzt. 1913 wird sich die
Stimmengleichheit der bürgerlichen und der sozialdemokratischen
Mitglieder des Stadtparlainents in eine sozialdemokratische Mehr-
heit verwandeln. Die» schleswig- olsteinische Städteordnung gibt
jedem selbständigen Burger, sobal er eine bestimmte Staats-steuer
—- der Zensus darf 1500 Mk. nicht überschreiten —- entrichtet, das
Pahlrechtsz Jii Kiel ging inan 1909 zur Wahlbezirkseinteilung
uber, um eine sozialdemokratische Maorisierung der Stadtvertretung
zu verhindern. Dieses Mittel hat ich schon nach drei Jahren als
wirkungslos erwiesen.

—- Ani Mittwoch hat vor dem Kriegsgerichte des Gouvernements
Melz der Nachklang zum Spionageprozeß Banchelin, der
Prozeß gegen den Schirrnieister Magk von der Fortifikation
Meiji«-Ost und den Vizefeldwebel Wolk von der Ha binvaliden-
abteilung Metkj be onnen. Es wird den beiden Angeklagten zur
Last gelegt, da l) « agk und Wolk sieh ge en § 1 des Gesetzes vom
3. Juli 1890 genieinschastlich vergangen ha en, indem sie zu einer
Zeit, wo» sie glaubhafte Kenntnis davon hatten, daß der Brief-
taubenwarter Banchelin Spionage treibe, und zwar als im Jahre
1910 »der Brieftaubenwarter Stauner meldete, daß er erfahren habe,
daß im Oktober d.J. der Bauchelin Spionage treibe, dies nicht
weiter meldeten und dadurch Schlimmeres nicht verhüteten;
2) Magd daß er, obwohl er wußte, daß Bauchelin ein französischer
Spionageagent sei, diesem Lichtpaufen von Plänen äuslieferte,
welche geheim zu halten waren. Zur Verhandlung war Banchelin-
der· vorn Reichsgericht zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,
borgefuhrt. Die Offentlichkeit wurde ausgeschlossen.

—- Wie aus Jena berichtet wird, soll die Eingemeindung
der bekannten Bierdorfer Lichtenhain und Ziegenhain nach Jena
am 1. Januar 1913 erfolgen.

b5. Zu der in Nr- 846 erwähnten Bekämpfung der Seehimdi
plage in der Ostsee haben das Deutsche Reich, Rußland, Schweden
und Danemark die Vereinbarung getroffen, dads; pätestens vom
1. Januar ab Jede dieser vier Regierungen dur Aussetzung von

lFortselzung im zweiten fangen.)

mitzuteilen.

s tauschen. Das Attentat gegen ihn auf der Fahrt in di Oper
mißlingt; der Leiter des Anschlages, Georges Saint-Regeant, wird
verwundet, von Fouchås Spinnen aufgespürt und hingerichtet.
Schon diese knappe Jnhaltsangabe verrät die Mifchung des
Geschichtlichen mit frei erfundenen Zutaten. Nicht Napoleon ist
die Hauptperson des Romans, sondern Saint-R6geant mit
seiner Geliebten, auf gegnerischer Seite der berüchtigte Polizei-
chef und einer seiner ebenso gewissenlosen Spitzel stehen
im Vordergrunde. Überhaupt verdrängt das kriminelle Element
das historische in dem von Anfang bis zu Ende lebendig ge-
schriebenen und mit einein angemessenen Bilderschmuck ausge-
statteten Buche.

Nach der Zuverlässigkeit der Ortsschilderung möchten wir
annehmen, daß II. Caroline Woerner, die Verfasserin der
Erzählung „S e r K ö n i g hat g esp r o ch e n“ ("Berlin, Verlag von
Gebrüder Paetel fDr. Georg Paetel"l, 181 S» geh. 3 Mk» geb.
4 Mk.), Schlesiens Hauptstadt aus eigener Anschauung kennt. Nur
werden kaum freiwillige Jäger den von Kalisch her über Hunds-
feld nach hier ziehenden Zaren in Scheitnig erwartet haben.
Die novellistische Einkleidung der in dass Jahr 1818 verlegten
Erzählung gibt die knappe Geschichte eines wohlhabenden Breslauer
Kaufmannssohnes, der als Freiwilliger bei Groß Görschen fällt.
Aber das Drum und Dran ist hier die Hauptsache. Das bürgerliche
Milieu, die gesellschaftlichen llmgangsformen und vor allem die
Volksstimniung sind treu wiedergegeben. Von ihren Quellen hat
die Verfasserin die Schlesische Zeitung stellenweise wörtlich benützt.
Die an den Schluß gesetzte Todesanzeige vom 9. Mai 1813 konnte
freilich nicht in ihr stehen, weil an diesem Tage, als einem Sonn-
tage, keine Nummer ausgegeben wurde. —-—nt——

Neue Bücher und Broschüren.
. Die Befreiungskriege 1813 bis 18·15. Zur hundertjährigen
Gedachtnisfeier dem deu schen Volke geschildert. von C. vonZepelin ,
Generalmaior a.» D» mit 129_ Bildern im Te t»von R. Eichstädt,
A. Kampf, R. Knotel, A. von Kossäk, A. von Menze , ta. von Vapeiidrecht,
W. Schlich, W. Wereschtagin n. a.‚ acht Kunstta eln und einer farbigen
Karte. Ein stattlicher Band in Veschmackvolleni . inbanb. Berlin 8W. 68,
2%. A. Werter. Pr. 3,25 Mk. ( ergl. die Beilage in der vorliegenden
ummer.
Mein Wand-erleben von F e l i i: S ch w e i g h o f e r. Dresden, Hein-

rief) Mindeu. Pr. 2 Mk.
Der Souiiweiidtag. Drainä von K a rl S ch ö n h e r r. Vollständige

Neuschaffung 1912. Leipzig, L. Staackmann. Pr. 2 Mk.
Jni Verlag von Albert Bangen, München: Der Geist

meines Vaters. Aufzeichnungen aus einem begrabenen Jahrhundert, von
Max Dautli enden. Pr. 4,50 Mk. —- Die Heil-in Geilaiir. Die
Kilianstragödie von M a x D a u t h e nd e y. Pr. 2 Mk. .-— Erinnerungeu
einer überflüssigen von L en a Cl) rist. Pr. 3,50 Mk. —- vom Kaki-sc
Corviiu Erzählung von B a r b r a R i n g. Pr. 2 Mk.

Es zog ein slotter Bursch zum Rhein. Roman von Karl Otto
W o hll e b e n. München, J. Schaeffer. Pr. 4 Mk. -

Das Rolotopult und Anderes. Drei Erzählungen von F e d o r S o m ·
m e r. Halle a. S., Richard Mühlniaiin. Pr. 1,80 Mk.

Sirius und Siderius. Roman von F r e d e r i k v a n E e d e n.
Deutschjrszlusgabe von R ob ert M onj6. Berlin, Schuster u. Loefsler.
Pr. 3 5 .

Münchener jugendliche Ladueriuueu zu hause und im Berufe. Mit
einem Abriß der Schutzgesetzgebung und der Fachschulbildung für Verkauferinnen
sowie einem statistischen Anhang: Die Verkäuferin im deutschen Warenhandel.
Von Käte M eii d e. Doktor der Staatswissenschaft. Stuttgart, I. es.
Cotta Pr. 9,50 Mk. »

Die reichereehtlicheu Arbeiterlraukeulasseu in Deutschland und Ein land.
Ein juristischer Vergleich von Dr. jur. Adolf Fürst. Pr. 3,60 ‚K. erlag
von Puttkaminer u. Miihlvrecht, Berlin W. 56. Das Werk bringt einen Vergleich
unserer öffentlichen Arbeiterkrankenkassen und Hilfskassen unter Gegenüber-
stellung des Rechts der englischen Friendly Societieo unb zieht damit das eng-
lische Arbeiterversicherniigskrankeurecht in den Bereich iuristisch ver-

kgleichenver Darstellung mit der deutschen Sozialgefetzgebung
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Spezial-Haus
für feinstes

malt-Geflügel
E. Muhmen

Breslau I,

Haupt- Geschäft:

Carl-Straße 44.

Filiale: .
Keim-Ililhelm-Str. s-

Boa. 1878. Tel. 558. «

Eigene Mästerei
ofl'eriert (-- »

sum-Ost preis-Ist ..

Prima Schlee. Hafer-

Mastgänse
per Pfund 86 Pfg.

« Gänse Iliimnle
Stück von 4,00 Mk. an ·««

Feinste Mast-

· Puten u. Enten,
Brüsseler

Poularden

Steyrische »-
Kapaune. Poularden
support-, Brathllhner

Gänseteile, « ‘

Slopllehern
(zu Pasteten)

Prompter Versand
nach sum-Iris-

Kgl. Bayer. u. Württemberg.
Holheteranten. «[6
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Vertrete r: Max flugs-H Breslau. Margarethenstraße 21. Fernrul' 7619.
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öbel - Einrichtungen
in erstklassiger Ausführung

zu sehr soliden, streng festen Preisen bei langjähriger Garantie.
Besichtigung ohne jeden Kauf-sang erbeten. (5
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Hin! um! flamnniums
neu und gebraucht

auf Teilzahlung, auch Miete

Neue Maus un lll W u
Illlilill I, lhlauentrale 45.

Telephon 10941. [5   
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I einen passenden |

Knopf und beim
liefert gut und billig

Albert Fuchs,
Schwciduitzerstrusze

Nr. 49.

« Bonquet

Rose Royal
naturgetreuer

„Blumengeruch“
Gedxegeue 

 

    IT

-- — Französischer Cognac.
Natürliches Erzeugnm der im
Cognac-Distrikte geernteten _
:: und destillierten Weine :: n"

. Ists-III per Flasche 7,50 ble 30,-- Mk.
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Nur eine Qualität — die beste —-
fabrizieren wir unter der Marke 

Industriein.
aus-e Breslau V

Teuenl’zlensrr.“

G ' Im s i
‚für Leäoeznfåfbae Pik
und Lederstühle

Lager-besann lohnend
Most-ebnen koslenlos

  
   
 

»Ur-Umner
1 Safcs-Schrank

,)er,,Pauzet-Akt-GEWalllein“ neu, Init 80 II. u. 3 groß- Fach--
i eßgl. 2 eiserne

Geldschriinke
wegen Auflösung des Geschäfts.
«- Axmann Loneky

ßnnlnqidlälh 3
Frankenstem m Schl.

  « 155l iEillr'l IEII
Mandelmilch-Pflanzen-Butter-Margarine.

Nur echt mit dem Nnmonezuge d“ Erfinders Geh. Medlzlnalret Prof. Dr. Oskar Llebrelcn.
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Nachahmungen weise man zurück!

Same-Gesellschaft m.- b. H.
Cleve. - . .. . » ,
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Aufmachung
—- pro Flac. 4.50 Mk. —-

Zu haben in allen Parfümerien
u. Drogerien.

S. G. schwerl-
Oblauer Str. 4.

Blrken-Brillantine
pon Bombelon Fe» Schmidt man.
m Hamburg, „eine maijcrllatß.
durchaus unschadltche Aufstell-
gibt _tileB einfaches ll erburlths
okme1ede orberettung CI

ergrautem Haar
getreu seine ursprüngliche Natur-
lEarbe dauernd echt 1v1eder. ü"
ounkelt sie rotes Haar nach u; PF-
au laitantenbraun. Sehr beärtell
gender, sicherer u. schneller rfO
zu es. u Originalpn am. 3.60 6

u er alten tm Devot u. Verfall
Naschmarkt-Avotheke, BresLRma .

12 acht. Pianmos
(Bechstein) (p.uandt, Berlin)

(Trautwem) (Welzel)
und gndeke von 200 sättigt an, Z

u e . armom
gut 100 ugtbl20 Mk. verk.sclutlz-
rledrickp-thbelm-StM

KlS _{ei‘fies Dul. Oerrentzłn8éq. ellEtcklcls
u c . cm. an. . ..

ellan. Glas? Sinn Qubfcrncjalä'
Esther all). Schmu» Tkulc- Verf«
Tepvi e. Biedcrnteicrslüae vet «
Seidel, Neumarkt 28.

gute nimm. Team?
' ‚der

kaust vr. Zu n 40 Pf. Frau im
AltbüszerstrspcLe 39, verfüge/‚(Ä

Martina,

Engros.
Vertrieb
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Iaebrauchb auf erhalten« zU Verlangs
G eora Neun-ann-
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- "mi n der Beseitigung des Fischräubers mitwirken
g ICI

Deutsch

en 0 . .. . . ‚
hat diese Fangpramie bereits auf 5 EUiari_ sur

Ialgeizlyunb festgesetzt. Jede Art Tötung des Fisch-
gestattet,»sowohl das sangen mittels besonders
„allen, wie auchedas «rschie"en, Erschlagen uiid

(her an ort und die Fangartnt bei Beanspruchung
.."'- «glaubhat mitzuteilen; hierbei sind abzuliefern der

Tanne die Nasenhaut und der Schwanz des erlegten Tieres-
stellt werden« kann, welche Art von See unden am

g » Es gibt in der· Ostsee drei Arten von øeehunden:
ine Seehund, die Ringelrobbe und die Kegel-

gemäße .gftfeefifrberumb »die Kustenbewohner treffen schon
gäemmgcn, um möglichst viele Fangprämien zu verdienen.

Preßftimmen.

s sozialdemokratische Zentralorgan, der »V o r w ä r t s«- hat
Datlich des Studiums des näcbftiäbrigen Reichsetats die Ent-
gen gMacht- daß bie Ausgaben für Heer und Marine den aller-

t n Teil der Reichseimmklme in Anspruch nehmen. Diese Tat-

cstand schon früher fest. Wenn das Blatt aber daraus den
c . gießt. daß das Reich kein Geld für die Lösung von Kultur-

"Sa. habe, uiid demgemäß glaubt, von einer »deutschen Kultur-
am“ sprechen zu können, erwidern die ,,B erliner P olit.

maßen” darauf mit Recht:
Das Reich hat, als es gegründet wurde, verschiedene Kultur-

ben von den Einzelstaaten überwiesen bekommen, »so die

TM des Verkehr-Zweitens In Post und Telegraphie, m ben
ezejsenhahnew die Aufrechterhaltung nnd Ausgestaltung der«Be-
In en zu den Auslandsstaateii, die Forderung wissenschaftlicher
u äinftleriicber Aufgaben u. a: Es hat spater die Losung der
I, Kultumufgabe m die Hand genommen. Fur
diese Aufgaben befinden sich auch Ausgaben im» Reichs-
Wmn das Reich nicht»niehr Kulturaufgaben zu losen» hat,

·iegt das daran, daß» die ubrigen den Einzelstaaten verblieben
und wenn das sozialdemokratische Zentralorgan ehrlich» sein

in so würde es haben mitteilen Muflen,·daß die Mittel, die fur
Lösung der Kulturaufgaben inden Einzelstaaten hergegeben
den weit größer sind, als die militarischen Ausgaben des Reichs.
kaßjich werden auch die letzteren als mittelbare kulturelle Aus-
en gnzusprechen sein. Die ganze Kultureiitwickelung Deutsch-

ds ist nur möglich, wenn der Frieden erhalten bleibt. Dieser aber
nur durch eine genügend starke Wehrmacht gewahrleiftet. Von
er „beutfcben Kulturschande« zu sprechen, ist demnach geradezu
icrlich.

    

  
  

  
  
   

    

Aus-

zur »Deutschen

Büchernarrhcit überschreibt Dr. Spengler folgende
ruiigen in den »Zeitfragen«. der Beilage
geszeitung«: ,
Das moderne deutsche Buch hat in den kurzen Jahren seiner

twiclelung eine Höhe errreicht, wie· sie nur noch England, und
.r nur auf Grund langer Tradition kennt. nimer seltener
den jene protzigeii «Jch«-Biicher, »ein denen der Künstler sein
tuosentum in rucktypen, Randleiften und Vignetten ausließ.

- n auch noch manche Aufdringlichkeit und manche Banalitat
s: Auge beleidigt, im ganzen dar man mit unseren Buchern
. ieden sein. Das» sollte aber n; t den Blick von einer anderen-
ist bedenklichen Seite dieser»Biicherkultur ablenken. Mit der
ewut, der· Mode des Buchersammelns,» dem Geschmacke
Seltenheiten «und Kostbarkeiten, ‚bat sich auch der Jn-

—lt geände»rt.» Nicht »nur wird heute in Deutschland mehr ge-
clt als in irgend einem anderen Lande, es werden auch Dinge

sriickt, die nir endwo anders« erscheinen wurden. Wie selten
dheute Mens en geworden, die viel zu sagen hatten und die
ig schriebenl Je seltener das innere Erlebnis und selbst die
sigkeit zu Erlebnissen wird, desto starker wird der Hang zu
em bastigen, flaiken Produ ieren ohne Not. Und leider i«st diese
eratur ohne Fu e, ohne we'd, ohne« wahren Gehalt nirgends
In iii die Breite gewachsen als bei uns. Der Bu«cherlieb-
er alten Stils ist beinahe verschwunden, der sich met
er gewählten Zahl innerli verwandter Bucher umgab und sie
mer zzrid immer wieder zur and nahm. »Der Leser der Goethe-
t, denen Lieblingsschriftsteller einen kleinen Schrank fullten,
es auch. Heute wird alles und jedes gekauft und gelesen. und
cher werden kaum anders gesammelt als Briefinarken und
lichten. Wer französische Sittenromane und Dramen von

schlilos Konfuzius und den Koran, schottische Balladen, vikante
efwechseh Rabelais und Klopgock durchein«ander«liest, ist ein
iob, ein Aesthet oder ein zlachkopf. in keinem cFalle
Mensch von ernsthaftem Gehalt. »Aber wer wagt es no zu

geli,»daß Lao-Tse oder Lukian uns nichts angeben? Wer gibt zu,
sur uns ganze Literaturen tot» sind? {in Deutschland leben

eUelcht tausend Menschen, für die Dante innerlich etwas be-
utet, oder die« ein Recht hätten, Aeschvlos zu studieren. Aber um
s Studieren ist es auch nicht zu tun, sondern ums Durchblattern.

z-
‚Da; Organ der größten deutschen freien Gewerkschaft, des
»Ialdemokratischen Metallarbeiterverbandes, »Die Metallarbeiter-
tung:« bringt einen Artikel über »Das Zusammenarbeiten der
ganisierten und unorganisierten Kollegen. Eine Frage der

cZktll und des Rechts.« In welcher Weise die Koalitionsfr e ih eit
lgefalzt wird, zeigen folgende Sätze: ,
·llDer unorgasnis ierte Kollege gilt bei seinen organisierten
eilen als ein minderwertiger Mensch und wird
'i dementsprechend behandelt..». it dem Er-
iken der gewerkfchaftlichen Organisationen außert sich dre Ab-
“im!!! der organisierten gegen die unorganisierten Arbeiter immer
llk m dem Wunsche, diese von bestimmten Arbeitsplatzen auszu-
hießen und die besser be ahlte Arbeit fur die Organisierten »vor-
Beste ten. Das Organi ationsverhaltnis steht ihnen eben hoher
nit enschenliebe und Ehriftenpflicht. Aber gerade« vom Stand-
it e einer richtigen sozialen Moral aus läßt sich die Weigerung

» Unorganisierten und orlganisationsfeindlichen Elementen zu-
olienenzuarbeitem sehr woh verstehen. Nach den« Grundsatzen der
n e aIIIJCklen Moral erscheinen sie (die Unorgansisierten als Schad-
fie'h Ie_beiampft und unschädlich gemacht. we en mussen.

n ar Ist aber die proletarische Moral die höhere (l) Moral,

    

  

  
    

   

  
  

  

  
   

   

 

   

   

     

 

  

teil sie das Em . » .. . .
‑ . . porsteigen der Menschen fordert, wahrend die
vgalistlsche dazu beiträgt, die große Masse der Menschen in den

Pf Witwen und wirtschaftlichen Lebens hinabzudrücken.
aan bemerkt die Korrespondenz des N ei d) svse rb a nd es

en, dle Sozialdemokratie:
(mit den dummen, verbrauchten Phrassen ber Goaialbemofratie

mith« eine neue ,,vroletarifche und soziale Moral« konstruiert,
müi Ihrer » lfe die Berechtigung·des im höchsten Grade un-

ioral die“ frei eitsfeindlichen Terrorismus als eines Gebotes der
gübt man rechtfertigen Das Einge tandms aber, da Terrorismus
u .erden soll und daß er ais hö enofienireifen

' Wd man sich merken müssen.

«ök»ölteneichische Parlament in der Zwaiigslöge
larin Aus Wien wird uns geschrieben; Das österreichisch e
.tandp m e n't bietet einen sehr- merkwürdigen Anblick, den man vom
'n · Uthe eines gesunden Parlamentarismus kaum erfreulich nennen
ich t° enn es nämlich Zeit zur Arbeit hat, dann arbeitet es bestimmt

. ’ ann hat irgend eine Fraktion oder ein Fraktiöncheii einen
der nach ihrer Meinung nur durch O b struktio n zu be-

rbejtzeif Sv ging das Abgeordnetenhaus in diesem Herbst voll von
erkedi er daran, endlich einmal ein B u b g et in normaler Weise
bekh gen und der provisorischen Wirtschaft aus dem Wege zu geben.
"Rügen; schon die Obstkuktidn der S ii d s l a w e n ba, bie sich durch

ivrd

t moralisch in
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t des Kominissars Cuvaj in Kroatien beschwert fühlen, nnb i
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ihnen schlossen sich die R u t h e n e n an, die wegen Nichterfüllung
eines ihnen von der Regierung gegebenen Versprechens zu Beschwerden
wirklich ernstlich Anlaß hatten. Man machte einen schiichteriien Versuch,
die Obftruktion niederzuringen, heute denkt niemand mehr daran. Die
Regierung hat auch bereits ein halbjähriges B u d g e t p r o v i s o r i u m
eingebracht, unb das Haus befindet sich bereits in der Zwangslage, das
Provisorium vor Weihnachten zu erledigen oder aber nach Hause geschickt
zu werden und dem § 14 das Feld zu räumen.

 

Gesetzentwürfe eingebracht, bie sich auf Maßnahmen beziehen,
die im Kriegsfalle oder bei einer Mobilisierung not-
wendig erscheinen. Eines dieser Gesetze hat zweifellos gewisse Härten
—- was übrigens eine Eigenschaft des Krieges überhaupt sein soll —-
und es macht sich eine starke Opposition gegen die unveränderte Annahme
des Gesetzes geltend. Die Regierung droht verblümt und unverblümt
mit der Vertagung, wenn das Haus die Gesetze nicht bis zu einem be-
stimmten Termin angenommen habe, und auch diese Gesetze würde
der § 14 besorgen. Wiederum klagt man über die Zwangslage, in
die das Haus versetzt ist. Man spricht davon, welche Schlamperei es
von der Regierung sei, diese Gesetze gerade jetzt einzubringen, wo
sie naturgemäß auch Beunruhigung schaffen, während man doch mehr
als 40 Friedens-fahre dazu Zeit gehabt habe. Geht man etwas zurück.
so wäre es ja wohl möglich gewesen, die Gesetze vielleicht vor 15 ober
20 Jahren einmal durchzubringen, aber in den letzten zehn Jahren
wäre es dem Hause gewiß nicht eingefallen, sie zu bewilligen. Sofort
hätten die Parteien alle möglichen Forderungen daran geknüpft. So
mußte eben eine Zwangslage geschaffen werden, um die Gesetze über-
haupt zur Annahme zu bringen. So steht das Parlament vor der
Alternative: Friß Vogel oder stirbt Es wird fressen.

Weitere ileigiäiliungen der Eingeboreiientiuppeii
in marokko.

H. F. Man schreibt uns: Der französische Kriegsminister
Millerand hat kürzlich erst die ,,hervorragenden Leistungen-« der
Senegalesen unter Mangiii bei dem Zuge nach Marakesch hervor-
gehoben, und es unterliegt nach den vorliegenden Berichten wohl
kaum mehr einein Zweifel, daß eine richtige Behandlung der Neger-
truppen, die anfangs versehen worden war, die Brauchbarkeit der
Schwarzen wesentlich erhöhen wird. Wie ausgezeichnet sich die
Senegalesen beim marokkanischen Expeditionskorps bewährt haben,
wird dadurch illustriert, daß in sechs Monaten des Jahres 1911 die
Senegalesen fast überhaupt keinen Abgang (0,4
Prozent) hatten. während die Franzosen, die dem
Kolonialkorps angehörten, fast 50 Prozent ihres
B est a n d e s nach den amtlichen übersichten als »Verluft« an-
geben mußten. Diese Tatsache hat die Franzosen zu neuem Eifer
angespornt. Nachdem ohne viel Aufsehen in aller Stille die
Dienstpflicht aller Eingeborenen am Senegal
e i n g e fü h rt wurde, ist zunächst angeordnet worden, daß jährlich
10 000 Rekruten aus-gehoben werden sollen, die vier Jahre zu dienen
haben. Außerdem ist Einstellung durch Werbung
möglich, und allein hierdurch befinden sich jetzt
tatsächlich bereits etwa 9 bis 10000 Mann Nester-
t r u p p e n in M a r o k k o. Die Häupter der Einefeborenen haben
außerdem erklärt, daß sie imstande find, jä h rl i ch m eh r als
40 000 R e k r u te n z u stelle n, was durch Aushebung geschehen
würde. Man will nun am Senegal zunächst eine Stammtruppe
von 10 000 Mann aufstellen und ferner ein Erpeditionskorps von
etwa 20- bis 25 000 Mann. Das Hauptgewicht legen die» Franzosen
auf die stetige Entwickelung der Etappe, und vor allein soll na-
türlich das Expeditionskorps eine wesentliche Erhöhung erfahren.
Man kann damit rechnen, daß bereits im nächsten Jahre eine Er-
höhung der schwarzen Truppen in Marokko auf tö- bis 20 000 Mann
erfolgen wird und daß mit jedem folgenden Jahre eine Steigerung
möglich ist. Baut man das ganze Rekrutierungsshstem, neben dem,
wie bereits erwähnt, noch die Werbuiig besteht, weiter aus, so kann
man damit rechnen, daß das schwarze »Erpeditionskorps«,
das im Norden Afrikas verwendet werden soll,
die Stärke von 50000 Mann erhalten wird.

üeilcliieäeiie nachrichten aus dem Auslande
M. C. Der römifche Bürgermeister Nathan hat am 1. Dezember

für die in wenigen Tagen evorstehenden Ergänzungswahlen
ur Stadtverordnetenversammlung eine Wahlrede ge-
alten, die in allem Umfange die Zweifel, dec« man seit langem in

feinen persönli en Takt setzen muß, bestätigt hat. Vor allen
Dingen hat Nat an es für«notig gefunden —- o enbaraus wähl-
taktischen Rücksi ten —- die längst ruhende Po emik uber seine
pap tfeindliche ede an der Ports, Frei vom 20. Se tember 1910
wie er aufzunehmen und unter Wie erholung aller amals gegen
den Papst gescho euderten Anklagen und Beleidigun en·zu erklaren,
daß er trotz er daran eübten internationalen ritik kein Wort
von dieser Rede zurücknä me. Daß er die Wiederholung in dieser
Anklage in die naiv klingen follende Form kleidet, »was kann ich
dafür, wenn das Fapsttum für Italien und die Welt das bedeutet-
was ich goefa t ha «, fo wird das Urteil der ruhig Denkenden über
diese Re e adur ni t verändert werden« und» es ist nur u
wünschen, daß die atho iken sich nicht neuerdin s uber eine Ta t-
losigkeit aufregen, an der niemand mehr zwei elt. Gerade diese
Eigens aft des mangelnden Taktes hat übrigens Nathan in der-

l en ede mit einer köstli en Stilblüte bewiesen. Er pricht
avon, daß die voii ihm ge eitete Stadtverwaltung den eweis
eliefert hat, Demokratie sei ni timmer identifch mit schlechter
rziehung (woraus man schließen önnte, daß er diesen Zusammen-
ang in den meisten 3 ällen ohne weiteres zu ibt. ls Beweis
ür fein Diktum führt athan an, daß im Fest ahre 1911 in Rom
alle Gäste mit gleicher Herzlichkeit aufgenommen worden« seien-
und zwar ,,vom Königspaar bis zu den Volksschullehrern, vom
chinesischen Kronprinzen bis zudem des Deutschen Reiches. Man
kann sich denken, daß das Publikum über diese Zusammenstellung
einigermaßen verblü t war; die Presse entfchu digt ironisch die
seltsame Form der· rwähnung . der beiden Kronpri·iizen, mit den
eeringen geographischen Kenntnissen des Bür ermeisters. Damit
Poll daran erinnert werben, daß eine seiner eriien amtlichen Hand-
lungen im Jahre 1907 bie war, anläß ich des Ablebens des Königs
von Schweden ein Kondolen telegramm an den neuen Köni zu
finden, aber ni t nach Sto holm sondern nach Christiania. an

 

ieht aus dieser pisode, daß man in Rom nicht« sehr neigt ist.
en Bür ermeister ernst oder gar, wie das die Kett oliken 1910
getan ha en, tragisch zu nehmen.

P. Jn Paris ist am Dienstag, feinem acht i en Geburtstag
der Assumptionistenpater Bailly gestorben, der ründer der Herr:
kalen ,,Croi s« und des großen Preßunternehmens ,,La Bonne Presse«.
Schon Bai ys Vater war ein großer Mann der katholischen Presse
gewesen, da er das »Univers« gegründet atte. Sein Sohn wurde
zuerst ngenieur und trat 1852 in die Te egraphenverwaltung ein.
Jn die er Stellunä wurde-» er mit dem Pater d’Alzon, dein Gründe-r
des Ordens der ssumptionisten, bekannt, und ivurde bald fein
wichtigster Mitarbeiter. Als Feldgeiftlicher diente er im Krieg
und wurde in Metz gegangen genommen. Er griindete dann 1873
die Wochens mit »Le elerin" und zehn Fahre s ater die Tages-
zeitun «..La roix«, deren kleine Leitartike er mi dem Pseudonym
,,Le oine««(der Mönch) zeichnete. Als der Orden der As umptio-
nisten als nicht autorisiert aufgelöst wurde, und das gro e Haus
der »Bonne Presse-« liqiiidiert werden sollte, hatte der apst die
Schwä e, den Pater Baillh selbst zu eriiiei)eii, einem Laien iiainens
6ron= raii den Platz u räumen; Er tat es ohne Murren uiid eschäftigte sich bis ans Ende nur noch mit der Leitung von Pilger-

l zeigen und Andachtsübungen -

Nun kommt noch eine andere Zwangslage. Die Regierung hat drei «
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(D. »R.-A.) Berlin, 4. Dezember. [A m t l i ch e s.] S e in e Mai e st ä
d e r K o ni g haben den Amtsgerichtsräten B e d e r au Mansfeld im Maus-
felder Gebirgskreise, F r e u n d t au Oels i. Schl., Dr. K r u k e n b e r g 611
Schleiislngen, M arx zu Lauban und Me r) er au Härten dem Pfarrer
und Dechaiiten W e id e r t zu Gerolftein, Sir. Dann, dem Pfarrer N a t h a n
au Braiiitz, Sir. Leobschütz, den Postdirektoreu D a ch s el zu Oschatz und
Roll zu Riesa, dem Oberpostinspektor S chniidt zu Danzig und dem
Gutsbesitzer D o ussin zu Bunzlau den Roten Adlerordeii 4. Kl» dem
Generalltn. z. D. v o n W e rd e r zu Goslar, bish. Komm. d. 8. Div» ben
Aroiienorden 1. 31., bem Fabrikbef., Kommerzienrat Gros s er zu Ohlau
den Kronenorden 3. an, bem Bürgermeister Sollhe zu Gerolstein, m.
Dann, dem Rektor L e i ch t e r zu Leobschütz, dem Zeichenlehrer a. D.
B o r g m a n n zu DuisburgsRuhrort und dem Schöppen, Rentner L e r ch e
zu Su»derode, Sir. Quedlinburg den Kronenorden 4. M» dem Lehrer S ch u lz
au Muckendorf, Kr. JüterbogsLuckenwalde, den Adler der Inhaber des Haus-
ordens von Hoheiizollerin dein Eifenbahnbetriebssekr. a. D. Eggers zu
Bremen, den Lberbahnassistenten a. D. D a n o w s ki zu Bremen, H d ch e
zu Goslar und veni Fiasfierer F i f cf) e rau Magdeburg das Berdienftkreuz in
Gold, dein Obermusikineister a. D. B r ü d e rn zu Hagenau, dem Gemeinde-
vorsteher, Laudwirt C r e m e r zu Gerolstein, Sir. Dann, den Eifenbahnlokomotivs
führern a. D. K u n s e m ü ll e r zu Gütersloh, m. Wiedenbrück und P l o g-
h d it zu Bremen das Verdienftkreiiz in Silber-, dem Kirchvater u. Kirchen-
kafsenrendanten, Schmiedemeister K l o f e zu Polnisch Neudorf, Er. Münster-
berg, dem pens. Gemeindediener P o p p e zu Pilgramsheim, Sir. Striegau,
das Allgemeine Ehreiizeichen sowie dem Maler, Prof. J e r n b e r g, Lehrer
a. d. Kunstakad. in Königsberg i. Pr., die Rettungsinedaille a. Bande verl.,
« ferner den nachbenannten Personen die Erlaubnis zur Anleguiig der
ihnen verl. nichtpreufz. Orden erteilt, u. zw.: des Ritterkreuzes 2. Kl. des
Sächftfchen Albrechtsordens dem Stiftsforstmeister Großer in Joachim-
ftein, Anitshaiiptmannschaft Zittau; des Ritterkreuzes 1. Kl. des Württ. Frie-
drichsordens uiid des Ehrenkreuzes des Mecklenburgischen Greifenordens dein
Generalfekr. des Unionklubs W olff in Berlin; des Ritterkreuzes 1. Kl. m.
Eichenl. d. Badischen Ordens vom Zähringer Löwen dem Geh. flieg-Sitzt
Dr. N e b e r m a n n , vortr. Rat i. Minist. f. Landwirtschaft; des Ritterkreuzes
1. an. dess. Ordens und des Schwarzburgischen Ehrenkreuzes 2. m. dein
Generalsekr. des Deutschen Landwirtschaftsrats, Professor Dr. D ad e in
Berlin; des Komturkreuzes des Großherz. Sächs. Hausordens der Wachsamkeit
oder vom weißen Falken dem Geh. Kabinettsfekr.-, Geh. Hofrat Abb im
Geh. Zipilkabinettz des Komturkreuzes 2. Kl. d. Sachsen-Ernestinischen Haus-
ordens ein Rittergutsbes. v o n M a r s ch all im Altengottern, Kr. Laugen-
salza, und dem Oberforstmeifter S w art in Griffel; des Ritterkreuzes 1. EI.
dess. Ordens dem Reg.- u. Forftrat S ch m an ck in Cassel; des Ritterkreuzes
2. Kl. dess. Ordens dem Oberförster W agner in Schmalkaldeii und dem
Landschaftsrat, Okonomierat G a r ek e in Seite; der Sachsen-Coburg und
Gothaischen Herzog Carl Eduard-Medaille dem Geh. Reg.-Rat Dr. S ch w i m-
m e r in Coburg7 des Ritterzeichens 1. Kl. m. d. Kr. des Anhaltischen Haus-
ordeiis Albrecht des Bären dem Oberforstmeister . v o n H e t) b e b r a n b
unb der Las a in Magdeburg; des Ritterkreuzes 1. Kl. dess. Ordens
dem Forstmeister Frhrn. v o n B i b r a in Thale a. H.; des Schwarzburgischen
Ehrenkreuzes 3. Kl. dem Rittergutspächter, fchwarzburgischen Okonoinierat
Kleem ann in Kannawurf, Kr. Eckartsberga7 des Ehrenkreuzes 4. Kl. b.
SchaumburgsLippifchen Hausordens dem Badeinfp. S ch ü ß e in Nordernev;
des Kommandeurkreuzes 1. Gr. d. Dänischen Danebrogorde is dem Ministerial-
direktor, Wirkl. Geh. Oberreg.-Rat Dr. S ch r o e t e r im Minist. f. Landwirt-
schaft ; sowie des Montenegrinischen Unabhängigkeitsordens 4. Kl. dem Ritter-
gutsbes. v o n Z i ni m e r m a n n in Neukirchen, Kr. Merfeburg

Dem Oberbibliothekar a. d. Universitätsbibliothek in Greifswald Dr.
L u t h e r ist das Prädikat Professor beigel.

Die Vberfdrfterftelle Linich en, Reg.-Bez. Köslim ist zum 1. März
1913 zu befeben. Bewerbiingen bis 28. Dezember. ·

Dem norwegischen Vizekonful in Cöln F a d u m ist das Exeauatur ert. —-
Dein mit d. Vertr. d. Kaiser. Konsuls in Aleppo beauftr. Konful B e r g f e l d
ist die Ermächtigung ert., Eheschließungen v. Reichsangehörigen und Schutz-
genossen vorzunehmen und die Geburten, Heiraten und Sterbefälle von
solchen zu beurkiinden.

M.kW.-Bl.) Berlin, 5. De ember. Personalveränderungen in
der onigl. Preuß. Armee. 21. obember. v. Ditfurt h, Hvtm. i.
Generalst. d. 10. Armeek., v. 25. b. 80. Nov. 1912 z. Teiln. an einer
Reise d. ochfeeflotte au); eines deren S i en komm. 29. November.
h. Noth berlt. Ulan.- . 10, au sein e . z. d. Ref.-Off. d. Regis.
ubergefuhrt. v. Gold‚i riß . .- . 27. v. Beck, Lt. Füs.-R. 40,
-—— der Abs bewill. Sinkeh « berlt. Drag.-R. 9, in das Jä er-R.

. ·Pdf. Bettler etztt. d1. Dezembez i_Sväießfznär, Fbeztln J.-JR1X127 ten Zeitm.
ei. i.-neii.,au ein e.e. er en.im enanren

zu den Res.-Offiziereii d. Reg. iibergeführt. {t
„.«1 .. . .· ‚T:
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Jahrhunderkfeier der Freiheit-kriege
Das F estp l akat für die Jahrhundertfeier der

Freiheitskriege, die Breslau von Anfang Mai bis Ende Oktober
1913 beranftaltet, ist nunmehr ausgegeben worden.

Das Plakat ist nach einem Entwurf des Kunstmalers Wilhelm
W o elke aus Gießen von der Firma E. T. Wiskott, Breslau-
Berlin angefertigt und soll den Abschied der Freiwilligen 1813
zum Auszug in den Freiheitskampf darstellen. Es ist in vier
Farben, rosa, grün, grau und braun gehalten. Der rosa Ton
ist für die Farbe des-Himmels verwendet; zur Andeutung der
Morgenröte, die das Frührot der Fråiheit ankündigt. Die
Figuren und Gruppen des Plakats sind schwarz: im Vordergrund .
ein Freiheitskämpfer, der von Frau und Kind Abschied nimmt,
daneben ein Bürger mit dein Aufruf »An mein Volk« in der
Hand und weiter seitwärts ein Trommler in lebhafter Haltung.
Den Hintergrund bilden kriegerifch belebte Gruppen. Die an
und für sich künstlerisch wohlbegründete Absicht des Schöpfers
des Plakates, durch die Figurenzeichnung ein Zusammenwirken
mit der Himmelsfärbung allein schon Zweck und Bedeutung
des Bildes kenntlich zu machen, wird auf der Reproduktion leider
durch die dunkle Farbengebung beeinträchtigt Die Kommen
der einzelnen Gestalten sind auf den ersten Blick nicht deutlich
auseiiiaiiderzuhalten. Das Plakat wirkt daher zunächst etwas
unruhig und ·verschwominen. Wenig glücklich ist vor allem auch
die Anordnung der Schriftteile. Die Hauptinschrift in der oberen
rechten Ecke des Plakats mit folgendem Wortlaut in vier Seilen:
»Jahrhundertfeier / der Freiheitskriege / Breslau 1913 / Mai-—-
Oktober« ist auf bem dunkelgrünen Hintergrunde trotz großer
Schrift aus einiger Entfernung nur schwer zu lefen. Außerdem
ragt sie unschön in das Bild hinein. Die zweite Inschrift, die mit
drei Zeilen über die ganze Breite des Plakats in seinem unteren
Teile hinwegläuft, lautet: »Historische Aussielluiig — Gartenbau-
ausstellung —- Szenische, musikalische, sportliche Vorführungen
in der neuen Festhalle —- Vergnügungspark.« Auch sie ist bei den
kleineren Lettern auf dein braunen Hintergrunde nur in der
Nähe gut erkennbar.

. .-...» . .« wes-;- . »wes-«- .w .·..».«--- .‘ « ”w.

Förderung warmes: und Wirtschaft
in der Provinz Schlesien.

* Ain Mittwoch fand im Oberpräsidium die Sitzung der
Kommission zur Vorberatuiig der Anträge auf
Bewilligung von Beihilfen aus dem Fonds zur
Förderung der Lands und Forstwirtschaft in der Provinz
Schlesien für das Rechnungsjahr 1913 statt. Außer dem Ober-—
präsidenten als Vorsitzenden uiid seinen Räten nahmen an der
Konsereiiz Vertreter des Landwirtschaftsministers, die drei
schlesisclxseii Regierungspräsidenten, der Generalkommissions-
präsident, der Vorsitzende und der Referent des Provinzials
ausschusses, der Landeshauptmann von Schlesien und der
Dezernent der Proviiizialverwaltung, sowie ein Vertreter der
Landwirtschaftskaiumer teil. Die gefaßten Beschlüsse bediirfen
nun noch der Zustimmung des Provinzialausschufses und der
iiiiiiisteriellen Genehmigung

si-

 



Schlefifcher Verein zur Förderung der
äuliurlechnih

«-it· Der Schlesische Verein zur Förderung der Kultur-
technik hielt am 5. d. M. bei Christian Hausen in Breslau eine
Hauptversamniluiig ab, der u. a. Oberregierungsrat Korb und
mehrere andere Mitglieder der KgL Generalkouiniifsion beiwohnten.
Jm geschäftlichen Teile der Sitzung erfolgte die Aufnahme einer
Anzahl neuer Mitglieder, und im Namen des Vorstandes der
SchlesischenLandwir t schaftska inme r iiberreichte Landesökonomie-
rat Schacht zivei langjährigen und besonders verdienten Vereins-
niitgliedern, Oberlandmesser Seyfert und Uiiiversitätsprofessor
Dr. Luedeike, die Verdienstniedaille der Kammer.

Den ersten Vortrag» hielt Okonomierat von Graeveni von
der Genera kdminission iiber das Thema ,,Oasenkultiir in ord-
a·frika.« Einleitend schilderte der Redner die geologischen, klima-
tischen uiid»ethiiologischen Verhältnisse des von ihm wiederholt
bereisten nordlichen Afrikas, das in feiner ganzen Ausdehnung

vom Atlas » bis zum Golf von Gabes die-
selbe Struktur, dieselbe Kulturzonenbildun zeigt. Es sind die
beiden zum Mittelnieer und unter sich fat parallel laufenden
Ber ketten des Kleinen Atlas im Norden und des Großen Atlas
im iiden, die den Charakter Nordafrikas Und dessen Gliederung
in·drei deutlich unterschiedene, längsgestreckte Zonen bestimmen.
Die erste, zivis en der Küste des Mittelmeeres und dem Kleinen
Atlas, ist« das „ ell”, das ,,Land der Ernten«, zu dem auch das
in der Nahe der großeren »Kiistei·istädte befindliche Obst- und Wein-
elande zu rechnen i t. Die zweite, zwi chen dem Kleinen und dem
ro en Atlas, hat Hochplateam oder

zwis en 500 und 1000 m öhe. Sie dient nur ausnahmsweise der
ultur, wird fast nur ziir eide benutzt und weist eine große Zahl von

Salz een auf. Die dritte, das Oasen ebiet, erstreckt sich vom Fuße
des roßeii Atlas bis tief in die Sagara und wird die . amada
»das Land der Datteln« enannt. Sie geht allmählich in ie große
Wüste» »das Land des urstes«, über. Das Atlasgebirge weist
vulkanische Bildiingew Basalte und Trachyte, auf und besteht um
Teil aus Urgesteim Grauwacke, Schiefer und Granit. m üd-
licheren Teile sind es uKonglomerate, Saiidstein, Juraka ke, und
wischen den Faltensatteln tertiäre Bildungen von Marmor.
tein alz und Schwefel. Diesen Gesteinen entstammt das

lfirucht are Land in" den Tälern und bringen des Ge-
ir es. Was»die Bevolkerung der Hamade anlangoh so wohnen

dor Europaer und verschiedene Stämme er Urbevöl-
kerung, der Berber, nahe »beieinaiider. Das Kliina des Oasen-
landes der Hamada zeigt im Winter bis zu 5 Grad Kälte, aber
auch recht hohe Temperaturen; vom Mai bis September herrscht
durchschnittlich eine Temperatur von 35 bis 45 Grad im Schatten.
Eine weitere Hauptbediiigung der Fruchtbarkeit des Oasenlandes
sind die wolkenbru artigen Regengüsse, die im Winter auf Die
Hochsteppen des Atas niedergehen. Diese Wassermas en werden
von den meist porosen Kalt-« und»Sandsteinen des Ge irges auf-
esogen und — soweit sie nicht in weiten lutbecken Aufnahme
Juden nnd nach verhaltnismaßig kurzem Lan in Kies und Sand
verschwinden ——»allmahlich und aus das ganze Jahr verteilt der
amada angeführt. aft stets zieht es unter undurchlässiger
chicht als Grundwas er und meist unter der Sohle trockener

Flußbetten sudwarts», nur an weni en Stellen tritt es natürlich
zutage, oder nahert sich der Erdober äche derart, daß es erreichbar
wird. Hier hat der Grundwgserstrom zahlreiche fruchtbare Oasen
erstehen lassen, an anderen tellen sind durch arte 'fche Brunnen
die kostbaren Fluten, die ihren Höhenursprung er ennen Ia'en.
indem sie haufi mit großer Kraft nach oben streben, der Ku tur
dienstbar gema ‚t. Diese Kultur in den Oasen« erfol t nur durch
Zuleitung, Berieselung und fiberftauung. Eine ntwässserung
findet ·nicht statt» » «

Eine Knltursähigkeit in »unserem nordischen Sinne ei en die
Oasen freilich nicht, denn grunende Matten und beriesel e i iesen
wird man tiergeblich suchen. Sie, die im Schatten nicht gedei en
formen," wurden unter dieser lühenden Sonne bald verdorren.
Hier »konnen nur Stsslanzen e eihen, deren Wurzel Schatten
vertragt und die elber dielgen Schatten spenden. Die Fahl
der Oasen ist so groß, Da? bereits Ptolemäus beim Jus-
blick vom Col des Sfa au Die amada die Oasen mit
den«05lecken eines Pantherfelles ver ich. · ier wird nun das
natürlich oder durch Bohrungen er an te asser gefaät und
systematisch uber die Kulturflächen vertei t. Diese find im rivat-
besitz befindli·che,» mit Lößmauern ein«efaßte Gärten, in denen
in erster·Linie die Dattelpalnie kutiviert wird. Sie ist der
charakteristische Baum der Hamada. Zu mehr als 100000 steht
er in den großen Oasen, zu» tausend und mehr in den kleinen.
Er liefert den Eingeboreneii die Hau tnahrung. seine {Frucht ist der
HauptausfuhrartikeL dem französi cheii Staate lie ert er die
betrachtlichsten Steuern. denn jeder einzelne Baum wird besonders
besteuert. Das Wachstum ist verhältnismäßigd langsam; 10 bis
15 Jahre „braucht besonders die Palme, die ie edlen Muskat-
datteln tragt-, bis zur Zeit der Fruchtbarkeit, aber diese ist dann
fastunbegrenztz Der Grund, auf dem der Baum edeiht, ist
starker Loß,« eine Gabe der aus Juratalk und Ge teinen der
Triasforniation gebildeten Randgebir e. Von sonstigen Kultur-
pflanzen findet man in den Oasen die ; eige, die Orange, itrone,
Banane, den Feigenkaktus und den Granatbauni, von natürlicher
",3«lora»Dornenbiische, Pistazieii und Cruciferen. Die schönste und
kiiltivierteste der·Oasen ift die auch als Wiiiterkiirort bekannte
Oase Bis«kra, die etwa 500 bis 000 Hektar groß sein dürfte und
eine Bevolkeriing von ivielleicht 20 000 Seelen aufweist. Die
Oasengruppe Tiigurt ist noch erheblich größer, sie hat rund
50000 Bewohner. Der Strom, dem Biskra seine Fruchtbarkeit
verdankt, ist der Oiied«Biskra, er ist oberhalb der Oase angestaiit
und in mehreren Bassins» gefaßt. Ohne den ober- oder unter-
irdischen Wasserstroni ware die Haniada nicht der Tummelplatz
regen Lebens, sondern eine starre Einöde. Hier erkennt man Die
Wahrheit des Wortes der Alten: »Das Beste·aber ist»das Wasser«.

Den niit lebhaftem Interesse und sehr beifällig aufgenommenen
Vortrag illustrierte eine große ahl«von Lichtbildern, die die
interessantesteii südeiiropciischen tationen einer Reise nach A rika,
nqrdafrikanische Stadtebilder und Oasengärten, ferner au Be-
wasserungsanla en, von Kameelen und Mauleseln getriebene
Wa serschopfmuglem Feldarbeiten u. a. m. vorführten.

Weiterhin berichtete Oberlandmesser Seyfert über eine an-
geblich neue Methode verstärkter Bodendurchlüftung.
» Es handelte sich um ein vom Oberlandmesser Friedersdorf
in Halle a. S. in einer Broschüre dargelegtes und zur Diskussion
gestellte-s System einer Verbindung der Drainröhren mit besonderen
Luftstrsmgeii und Luftröhren. Der Vortragende begründete ein-
eheiid, weshalb er von dieser Methode nicht viel erwarten könne.
hnliche Versuche seien chon frükBer emacht worden, auch in

Breslau. Hier waren auf den iese feldern alle Drainsimit
solchen Luftrohren versehen. Diese sind indes, da man keinen
besonderen Nutzen davon ersah, sämtlich wieder beseitigt worden.
R hZum Schlag besprach Universitätsprofessor Dr. Luedecke eine

ei s Neu-W nimmer: der Tirol-Sigrid”? 9.0””"-"""‘ a“
inseZchåerileirKaertie tbetreffenden Blätter, die zu dem GesamthkZ
« - e ON Preußen und benachbarten Bundesstaatei«,its-hüten- zeigen im Maßstabe der Mc t' " ' " n"C‘Jroß Möblih, flattern, Schmola, ß Ischblatter die Gelande vo»
und Der. Referent gab an Han
monftration von Bodenproben
geoldgischen und agronomischen
Gebiete.

Gemeindesteuerpflichi von Vieiisiwohninigeu.
·rt. Bei Dem. Breslauer Bezirksaus -schiedene Streitsacheii, in denen staatlichesgilelhßörtszäliiwexeegnenvgkeHeranziehung von Dienstwohngebäuden zur GemeindegriindsteiierKlage erhoben haben. Maßgebeiid für die Entscheidungen desBezirksaiisschusses in derartigen Sachen ist die Rechtsprechung des

Oberverwaltungsgerichts, nach der Dienstwohnungen nur dannsteuerfrei zu lassen sind, wenn sie für die Aufrechterhaltung desDienstbetriebes durchaus notwendig sind, sonst aber nicht, selbstt

teppencharakter und liegt

D. durch Karten und unter De-
eine allgemeine Darstellung der
Verhaltnisse dieser heimatlichen

Ohiau, SRotfürben und Koherwitzd

—
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zeichiien ist.
Am Donnerstag kamen zwei Klagen des Militärsiskus und

eine Klage des Lisenba infiskus wegen Besteuerung von
Dienstwohiiungen zur Verhandlung. Jn dein ersten Falle handelte
es sich um die in dem Grundstücke Werderstra e 88, » ährgafse 15
gelegene Wohnung des Direktors des Bres auer ariiison-
azaretts, die zur Steuer heran ezogeii war. Der Vertreter des
Militärfiskus vertrat die Aiisi t, daß die ständige Anwesenheit
des Lazarettdirektors in dem Lazarettgebciude iiotwendi und» die
Wohnung darum steuerfrei zu belassen sei. Der Dire tor fuhre
die Aufsicht über den ganzen Verwaltungsbetriev. Er habe sur
die genaue Erledigung des vom Chefarzt getroffenen Anordnungen
zu sorgen, den ökonomischen Dienst und das Kassen- und
Rechnungswesen zu leiten iiiid das Personale überwachen Dem-
egeniiber wurde vom Magistrat eltend gemacht, daß in dem

Hause die Wohnungen zweier Jn pektoren, einer Köchin und
eines Haiisdieners steuerfrei gelassen worden sind und
daß die Anwesenheit der beiden Jnspektoren geiiiigeii durfte, um
die Ausführung der Anordnungen des Direktors zu veranlassen.
Der Bezirksausschuß schloß sich dieser Auffassung an und wies
die Kla e des Militärfiskus ab. « » . .

Der ilitärfiskus beanspruchte weiter Steuerfreiheit für
die Wohnung des Korpsiiitendanten des VI. Armeekorps mit
der Begründung, der eigenartige Dient dieses Beamten bringe es
mit sich, daß er zu jeder Tages- und - a tzeit zur Eni fangnahnie
von christlichen, telegraphis en oder te ephonischen « erfügiingeii
und Befehlen bereit fein müf e, namentlich zu gewissen Zeiten, so
während der Tagung der Parlamente, der Vorarbeiten zu den
Jßlzerbftübungen und der alljährlichen Mobilmachiingsarbeiten. Der
s agistrat wies Demgegenüber Darauf hin, Da das Bureau der
Jutendantur bereits am frühen Nachmittage ge chlossen werde- die
s tten dem Jntendaiiten nachher also nicht me r zur Versagung
ständen. Was der Jiitendant aber ohne Akten erledigen könne, das
könne er auch von einer Privatwohnun aus tun und brauche keine
Dienstwohnung. Der Bezirksaussch1uß fällte noch feine Ent-
scheidung, sondern will erst vom Kriegsministerium Auskunft über
die Notwendigkeit der dauernden Anwesenheit des Jiitendanten in
der Wohnuii einholen, sowie Darüber, ob Die übrigen Korps-
intendanten W ieiistwohniingen haben.

Die Klage des Eisenbahnfiskus bezog sich auf das neben
dem Dienst ebäude der Eisenbahndirektion in Breslau gelegene
Wonngebäu e. Während die Wohniin en in dem Dienstgebäude
selbt auf Einspruch des Eisenbahnfis us von der Steuer frei-
gestellt worden sind, ist die Steuer für das Wohngebäude, in dem
der betriebsleitende Dezernent und die beiden czäifalirplandezernenten
wohnen, vom Magistrat aufrecht erhalten wor en mit der Begrün-
dun , die Eisen ahndirektion habe selbst angegeben, daß nur
min estens einer der drei Herren anwesend sein müsse. daß in
'eDem Falle aber der betreffende Dezeriient das Material für
feine Anordnungen nicht in der Wohnung habe, sondern sich in
das Dienstgebäude begeben müsse.
Dienstwohnung könne er aber auch
Privatwohnung herbeigeholt werden. Auch diese Sache wurde
nicht entschieden, sondern es soll eine Auskunft des Ministers der
öffentlichen Arbeiten eingeholt werden.

Verein für Geschichte Schlesien5.
Jn der Allgemeinen Versammlung am 4. d. M. hielt cand.

phil. Fuhrmann den angekündigten Vortrag »Ein Breslauer
Handelshaus um die Wende des 15. Jahrhunderts«. Darauf be-
richtete der Vorsitzende Geh. Archivrat Dr. Meinardus über die
Rechnungsprüfung und die Entlastung des Schatzmeisters imd er-
stattete sodann den Geschäftsbericht für 1911 und 12.

· Er gedachte der durch die Opferwilli keit von Gönnern und
die Tätigkeit der wissenschaftlichen Mitar eiter des Vereins sehr
eförderte Publikationstätigkeit der letzten zwei Jal re, des guten
rfolges der vom Vereine veranstalteten Vortra sa ende und Aus-

xlü e und der wertvollen Erwerbung von acht schlesisschenStamm-
ü ern, deren Ankan Bibliotheksdirektor Pros. Dr. Hippe ver-

mittelt hat. Der Bericht erinnerte an die festlichen Veranstaltungen,
an denen der Verein teil enommen hat, so der Jubelfeier der
Universität, des Matthias-, lisabet- und - riedri s-Ghmnasiums
und des «Priesterjubi äums des Kardinas Dr. opp, andrerseits
auch an die schweren Verluste, die der Verein u. a. durch das Ab-
leben seines hochberdienten Ehrenvorsitzetiden Geh. Archivrats
Prof. Dr. Grünhagen, seines langjährigen Schatzmeisters Bernhard
von Prittwitz und Gafsroii und seines Göniiers, Major a. D.
von Schweinicheii erfahren hat. Der Verein hat mehrere hoch-
verdiente Männer zu Ehrenmitgliedern und korrespondierenden
Mitgliedern ernannt, aber auch ein erfreuliches Wachstum seiner
sonstigen Mitgliederzahl, von 972 auf 1082 erfahren,

Die anschließeiide Vorstandsivahl ergab die Wiederwahl der
bisherigen Vorstandsmitglieder: Geh. Archivrat Dr. Meinardus als
Vorsitzenden Prof. Dr. Krebs als Stellvertreter, Prof. Dr. Maetschke
als Schatzmeister, Archivdirektor Prof. Dr. Jungnitz, Prof.
Dr. Wendt, Archivrat Dr. Wutte, Universitätsprofessor Dr. Kampers.

H. W.

Ebensogut wie in seiner

Anfechtung von kommunalwahlen
rt. Vor deui Breslauer Bezirksausschuß kaiiieiii am

Donnerstag zwei Klagen auf Uiigültigkeitsertlärung von Kom-
lniunalwahlen zur Verhandlung. Ein Gutsbesitzer aus Kurtsch,
Kr. Strehlen, beantragte die in seiner Gemeinde am 9. März
d. J. vorgenommenen Wahlen für ungültig zu erklären, weil der
Beschluß über die Gültigkeit dieser Wahlen in einer Sitzung ge-
faßt worden fei, in Der nur die Hälfte der Genieindevertreter an-
wesend waren. Er behauptete ferner, die Wählerliste habe iiiclt
ordnungsmäßig ausgelegen und außerdem seien in sie auch nicht
wahlberechtigte Personen ausgenommen worden; ohne ihre Au -
nahme wäre überhaupt die « ahl einer Gemeindevertretung nicht
möglich gewesen, da ohne sie nicht die erforderliche Zahl von
40 Stiminberechtigten vorhanden gewesen wäre. Der Kreis-
ausschuß hatte die Klage in er ter Instanz bereits abgewiesen,
wobei er zwar denersten Einwan als berechtigt und den Bes luß
der Gemeindevertretung als ungülti anerkannte, aber seiner eits
die Wahlen als gültig erklärte. er Bezirksausschuß erkannte
eben alls auf Abweisung der Klage. Da diese lediglich gegen
den eschluß der Gemeindevertretung gerichtet gewesen sei, in
diesem aber nichts über die Richtigkeit der Wählerliste beschlossen
worden sei. Der Bezirtsausschuß habe also, soweit die Richtig eit
der Liste angefochten sei, nicht zu entscheiden {gehabt Die zweite
Kla e war von einem Glied der Gemeinde
mar t, gegen die dort am 18. März d. J. abgehaltenen Gemeinde-
bertreterwahlen erhoben worden. Rathen wählt mit dem benach-
barten Klein Heidau eine eineinsanie Gemeindevertretung An
jenem Tage nun, wo aus . athen ein Genieindevertreter in der
dritten Klasse und aus Klein Heidau je einer in der ersten und
gweiteii zu wählen waren, hatten Die Rathener Wahler vormittags,
ie Klein Heidauer in einem anderen Lokale nachmittags gewählt.
Der Einspruch richtete sich dage en, daß für Rathen und Klein
Heidaii getrennte Wählerli ten ge ührt und für die an demselben
Tage abgehaltenen Wahlen verschiedene Wahlvorstände gewählt
worden waren. Der Bezirksausschiiß vertagte die Sllngelegenheit,
um eine eingehende Auskunft des Landratsanites über das Ver-
fahren bei der Wahl im einzelnen einzufordern.

» Aus Oberfchlesien.

HEXE-by sondern über andere Grenzorte zu erfolgen hat. Shno

dann nicht, wenn ihr Vorhandensein als «höchst erwünscht« zu bes l

 
aus einer nahe gelegenen

athen, Kr. Neu-

Q npc. Die zwangsweise Ab chiebung ausländisch-poliiis·eher Arbeiter
ist insofern auf erheblicheS iwierigkeiten gestoßen, »als in Preußisch-
‘äerbh und Kattowitz·russisch-polnischen Arbeitern, die«nicht mit aus-
sichenden Heimatpapieren versehen waren, riissischerseits der Rücktritt

Mich Rußlaiid-»versagt worden ist. Mit Rücksicht auf die Unzutraglirhkeiten
“H, Der Minister des Jiinern angeordnet, daß die zwangsweise Ab-
Ii‘li'ebung von russisch-polnischen Arbeitern, Die nicht mit ausreichenden

simatpapieren versehen sind, nicht über Kattowitz und Preußisch-

er rs. Mit Der Untersuchung gegen den angeblichen französischen
ion, der vor ein} en_ Tagen in der Kaseriie in Beuthen OS. festge-
nmen worden it, ist ein besonderer Uiitersiichungsrichter betraut 

   
  

   

   
     
   

    

  
       

 

     
   

  

   

   

  

 

  
  

  

    

   

  

   
  
   

  

  

  

   

  
   

  

   

    

   

  
   

  

   

   

  
   

  

   

   
  

     
  

   

    

 

  

  
  
  
  

  
  
  

   

worden. Am Mittwoch haben vor demselben Vernehmungen bon
einer Anzahl Zeugen stattgefunden

—-—- unter Vorsitz des Landrats Graf u Limburg-Stirum
am Donnerstag ein Kreistag des Kreises arnowitz abgehalten
Vorsitzende brachte zunachst zur Kenntnis, daß» orstmeiter Junkk · ,
Neudeck sein Amt als Kreistagsabgeordneter nie ergelegt hat, Und am
Die Wahl des Grasen Kraft Henckel von Donnersinarck (Alt-Takno
bom Kreisausschusse bestatigt worden ,ist. Den ahresrechnungenwls
das ahr 1911 wurde Entlastung erteilt. Beschlo sen wurde her
tauf zweier Parzellen von zusamnien 87 qm la e an ber M ·
grasenstraße mit dein Konditor Schon; semer der Ahchluå eines V·«
trages mit der Provinz betreffend die Ü ernahme der im eife T ·«
mit; gelegenen Provin ialchiinsseem für den Bau der Nebeneiseanh
streike Tariiowitszi iiltschutz soll zu den Grunderwerbskosteu -
Kreise Gleiwitz ein Beitrag von 20000 am. geleistet werden. U
Schlusse wurde der Verteilungsplan der Kreistagsabgeordneten J
die einzelnen Wahlverbande·einer Revision unterzogen. Dann m"
die Ersatzwahl eines ausscheidendeii Mitgliedes-» des Verwaltungska·«·
der Kreissparka se sowie von Mitgiiedern und Stellvertretern Der ‘
kommensteiier- eranlagungskommission.

« Die Zinsen der Hekuba-Stiftung haben die Geschäftsstelle ..
Verbandesioberschlesischer Volksliüchereien»tn die Lage gefragt,
dein Vorbilde der Deutschen Dichter-Gedachtnis-Stiftung unb
Diirerbundes eine Wanderausstellung« egen Schund ·
lit eratur herzurichten und an seine Mitglie er kostenlos zu "‘
leihen. In der SFett vom 24. November bis zum»1. Dezember war 1.
Sammlung in uda in den Raumen der GrafL Volksbüchekej ;
Schau gestellt. Die örtliche Leitung lag inden Haiiden des Hauptlehl
Speer-»der in der Herrichtuiig und Beaufsichti ung von der Lehrerssk
unterstützt wurde. Die Greift Verwaltung atte außer den Rä»
auch die erforderlichen Holzgestelle kostenlos zur Ve ü ung est-»
iind einen baren Zu chufz geleistet Der Besuch war leb a : es fu«--
sich im Tagesdur schnitt 72, im·ganzen 2971 Personen ein, dar ."»
1873 Kinder» und Jugendliche, die den unerfreulichen Teil der A.«·««5
stelliing naturlich nicht u sehen »bekamen. Der unmittelbare (im
der» Ausstellung kann a s befriedigend bezeichnet werden; es wur
einigehuiidert Bücher abgesetzt; darunter in erster Linie die gute i« «
pfennig-Literatur. '

l «

Medizinalbeamtenkonferenz.-
it-» Unter dem Vorsitz des Regierungs- und Schein

Medizinalrats Dr. Schmidt and am 80. v. M. in Liegnitz ein
Versammlung der Kreisme izinalbeamteii des Bezirks Lieguif -
statt. Vonsiebzehn Kreisärzten waren dazu fünfzehn erschiene-«
erner drei Kreis-Assistenzärzte aus Görlitz, Liegnitz und S z
und drei kreisarztlich geprüfte Ärzte. {in Der Sitzung am:
olgende Themata behandelt: »Die Betätigung des Kreisarzsz
ei der Jugendpflege,« erster BerichterstatterKreisarzt Mediziqu

rat Dr. Scholtz ausHirschberg zweiter Berichterstat er Kreisa
Medizinalrat Dr. Hirschfeld aus (Slogan. »Tätigkeit und Erfolg
Der Gesundheitskommissionen,« erster Berichterstatter Kreisen
Dr. Wilhelm Meyer aus Muska-u, zweiter Berichterstatter Kiit
arzt Medi inalrat Dr. Gebhardt aus Laiiban. »Gesnnd" eitlisk
Gefahren urch galizische Arbeiter und ihre Bekämpfung«, « erlit-
erstatter Kreisarzt Dr. Wagener aus Liiben. Den Verhandlungii
wohnten auch der Regierungsprasident Freiherr von Sehen-
Thoß, Regierungsra· Sichmidt, Re ierungsrat M and im
Pastor Pflancg aus Liegnrtz bei. Nach cSchluß der-selben fand '
gemeinsames -ssen statt.

Landwirtschafiliche Vereine.
st. Die letzte Sitzung des Landw. Kreisvereins Niuiptsih

dem Voriitze des Landrats, Geh. Regierungsrat von Golde
war nur schwach besucht. da viele Landwirte noch mit Fel·darl1eii«
tiefchaftigt sind. Ausdem Kassenberichte ging hervor. daß '.
Vahre 1911 und auch iin lau den Jahre, so erhebliche Aus
wenduniien sur die Dienst oten-Prämiieruiia gema
worden iiiid, daß aus dem Stammverniögen mehrere hundert M
entnommen werden« mußten. In die landwir t schastliif
se r ei sk o m m i s f i o n wurden gewä· lt; Fabrilbesitzer G e rbc'
Gutsbesitzer W e b e r und Rittergutsbe itzer S ch ö l « e l. Die «
hilfe fur die Stutenschciu von 60 Mark und das Stipendiumv
76 Mark fur»«die Ausbildung von Meierinnen wurden weite
bewilligt. —- Usber die »Frage, ob Kuhmeister (Oberschweizcr) u«
Kuhwarter (U·nterschwe·izer) als Gesinde zu gelten haben, waren
Ansichten geteilt. -k Tierzuchtdirektor Dr. Richte r von der Lai.
ivirtsaiaftiskammer in Breslau hielt einen interessanten Vort-
uber »Die Fleischteiierung«. Die von dem Vortragen»
am Schlusse seinerAusfiihrungen aufgestellte Frage, ob es il
empfehle, im Kreise Niinptsch eine Viehvc rwc rtuiigi
genossen sch ast zu grunden, wurde verneint. — Der an?
offiziellc » Sitzung sich anschließende U n t e r h a l t u n g s a _b ei
zu dem sich eine großere Zuhörcrschaft eingefunden hatte- acitgkl
sich Fu einem „S? u n stlerko nzert, indem vier geschulte Smji
aus Bresilaii fnr Unterhaltung sorgten. Seinem Danke und feil
Freude uber diesen sur Nimptsch seltenen Genuß, der einein frUL
in Niniptsch ietzt in Breslau wohnhaften Vereiiismitxiklcch
danken ist, gab der Vorsitzende am Schlusse des Konzerts besoiidei
Ausdruck. »

K. Der Landwirtschastliclic Kreisverein still
burq OS. hielt am 1. D. M. in Kreuzvurg die von 43 Mimllch
iiiid»vielen Gästen besuchte erste Wintervcrsaniiiiluiig ab. 2
Vorsitzende, v o n W a tz D o r f - Proschli-ti, begrüßte die Anivefendl
insonderheit hieß er auch den zum ersten Male erschienenen LET-
ratsanitsverweser Regierungsassessor v o u B a r en s p r ung ‚n:
l'ommen. Es folgte dann zunächst die Erledigung des geschuftlle
Teils und der im Laufe des Sonimerhalbjahres eiiiacimllllslj
Schriftstücle, woran sich Die Aufnahme von zehn neuen MIMllc««l
anschloß. Daraus folgte der Vortrag voii Dr. Ob e r st e in voiik
Laiidwirtschaftskammer über: »Die Krankheiten der Kartoffelnls
Ruben«, an den sich ein lebhafter Meinungsaustausch schMs «
sodann vorgenomsniene Abstimmung über das Anfang 191
seiernde Fest des 50säh rigen Bestehens des Betst
ergab, daß eine große Mehrheit als Ort des Festes PitfchcU Wa-»
Das Fest soll am 4. Januar mit Damen gefeiert werdeth r
findet·ein Vortrag, ein Festessen mit Verlosuiig, eine VOFIUHH2
von Lichtbildern und zwangloses Beisammeiisein statt. Die tus-

Der Veranstaltung übernimmt die Vereinskijifle— Nfschdcsusz
Stellung zu einem Vorschläge, betreffend Gründung einer Bär
verwertungsgenossenschaft genommen war, schIV
Vorsitzende die Sitzung.

= Hi der Sitzung des land- und forstwlrtsch
lii ch en Z r ei s v e r ein s Grünber am Montag machtck Der v
sitzende, Graf v o n St o s ch auf olnisch-Kef EI MItlchUngM
den zur Steuerung d er Fleischnot eabslchtxgken i”
nahmen. Als einziges aangbares Mittel wird »die Grundutxise
Abnehmer- und Produzentenverbanden MS D6
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Es syll »ein Dukchfchnittspreis für längere Zelt norniicrlt Igåk
Die setzige Viehzahlung soll benutzt werben. die Grund. ageniiu
weitere Beratungen zu schaffen. Der Vortrag des Kultukxngenieu
Gebe rs aus» Hirschberg über »Die Arbeit des Kultume »1
in der Landwirtschaft mit besonderer Beruitgchti ung derndcg
des Odlandes« fand beifällige Aufnahme. er ortriigeit an'
eine gedran te iibersicht ü- er die von der Kulturte M Wief
wandten a gemeinen Methoden Gochwasserschuk s „du
meliorationen, Kanalanlagen. Separationen UfW«) UIId schaffe
weiteren über die zutreffenden speziellen Maßnahmen« unb E«
eines angemessenen Feuchtigkeitsgrades durch Vikd wie“, "
wasserung, Urbarmachuna und Kultivierun der Odlan erbessexu
willenan der Wege «und Vorflutverhältnis e. SUklstaMlVe .. »
Der Guter durch Fischteichanla en, VersvaUU herb
Gemeinden mit gutem Trinkwaser und Samm Unachluß b
wässer und Anlage von Vogelschutzgehol en,« Zun.I C? [turtcdlflü
Vortragende noch beherzigenswerte Rat THEAT- m“ u Nutzen l‘
Arbeiten, wenn sie der Landwirtschaft mrrflich boäortraq d"
follen. zur Ausführung zu bringen sind. n »den Mond-»nur
sich eine rege Debatte, in welcher u. a. DaiiertveidenE enstand l
landwirtschaftlicher Wegebau, Kartenmaterial zum gäben fei, d
gehender Erörterungen gemacht wurden. «-—· HekVVMe lche den W«
der Verein eine Fachhücherei eingerichtet hat« we
gliedern frei zur Verfügung steht.
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Verschiedene Mitteilungen.
91113 bem China-Fonds des Deutschen Flotteiivereins ist an

-. Schlesien wohnenden Empfanger eine Unterstützung im
ten oon 100 Mark zur Auszahlung gelangt.

« am mgbelubhone (‚55000) an der Bahiilinie Lome-—
sie 64 Kilometer nordlich von Lome i t am 16. November» eine

Ataspm e11 t n r mit T»el e g r a p h e n e t r i e b eingerichtet

o st.a gderen vostalische Tatigkeit sich auf die Annahme nnd Aus-

morbm'on gewöhnlichen» und eingeschriebenen Briefsendiin en er:

t Die Worttare sur Telegranime nach Agbeliivhoe ist ieselbe
im“ iir Telegramme mich den übrigen Anstalten des Schiitzgebietes

S (Der Provinzialverband ber evangelischen Jungfrauenvereinc
‑ zchjesieii hielt am 3. b. M. im Breslaner Vereinshause eine
m thlbgf’ibung ab, in der fast ausschließlich Fragen, die Jahres-
wollten; 1013 betreffenb. erortert »wurden. Es wurden die ver-
kollfseneii Arbeitsaiisschüsse konstituiert und beschlossen, den dazu
schic»blten Vorsitzenden die Wahl anzutragen. Es ·ind dies sur

e Vatsbinvfaiigsausschuß: Pastor Fuchs; tlBohnnngfsau3f‘chuf3: Pastor
den .«Fj'il)riiiigs- unb Ausfliigsausscbuß: Pastor Than; Saal-

f U’ ; Pastor Renner; Presse: Pastor Lic. Schmidt« »Musik:

an liitorialmt ijcmvwskyz Blumenaussöhusn Fel. Psortner
Ko« Der Hölle; Festhallenausschuß: Pastor uh_r; Ltzerbeausschiis3:
vsmsfok Schüßler. Die Wahl des Ehrenausschiifses steht noch
Pa» Sodann machte der Vorsi ende Pastor Scbüßler die Mit-
bepluäØ daß der Minister 300 M . sur weibliche Fugendpflege zur

feilrügnng gestellt habe und daß dem nachsten Kirchlichen Juris-

lief eine Bittean die Genieindekirchenrate um eine einmalige

lliiterftiitzuir beigefügt werden solle. Sollte auch ein »Gesuch um
sue KirdseiiPollekte zurzeit der « ahreskonfereii bewilligt werden,

pl dürfe man dann wohl zur An tellung einer Zugendpflegerin
lehxeiteir Frau Oberin von Bonin (Kraschnitz) und Schwester

1maria oon Schönberg chettfchuw haben die Wahl in den Vor-
stand des Provinzialverbandes angenommen.

1B, Jm Vorlage von«J. Guttentag in Berlin erschien soeben
M ,,Knappschaftsgesetz« in der Fassung dei- Bekanntmachung des
Ministers für Handel und Gewerbe vom« 17. um 1912, nebst

mnientar, von Otto »S.tei»nbri»nck, eh. Oberbergrat
und Vortragender Rat im Ministerium fur· Handel·und Gewerbe-
ieht Verghauptmann und Oberbergamtsdirektor in Clausthal.
Dritte Auflag e, bearbeitet von»Ma,i»Reu»ß, Geh. Ober-
berqrat und Vortragender Rat im Ministerium fur Handel und

Gewerbe-« (8° 488 S» geb. 0 zur.) Den Anlaß zur Herausgabe
dieser dritten Auflage gab außer dem Erlaß des neuen preußischen
gnappschaftsgesetzes a»i·ich der Erlaß mder Reichsverficherungs-
orbmmg unb des Versicherungsgesetze-s sur Angestellte »und in dem

Kommentar it nunmehr auch die neuere Literatur, insbesondere i
aber die Re·tsprechiing des Oberfchiedsgerichts in Knapp«schafts-
suchen berückskchtigtuind angegeben.» Jn den Anhangspsind die

Vorschriften über die Bildung der Kiiappschafts-Oberversicherungs-
äinter, diejenigen iiber die ubertraguug ,ewisser Aufgaben » der

Verficheruiigsämter auf main-schriftliche rgane; die kaiserlichen
Verordnungen uber Geschäftsgang ‚unb Verfahren ‚ber Ver-
sicherungsämter und der Oberverszcherungsamten die· neueste
Satzung der knappschaftlichen Rnckversicherungsanstalt sowie anstelle
der früheren Auszuge ausdem Kranken-, 1.lnfall-»iind Invaliden-
versicheruiigsgesetze ein Ausng aus der Reichs-versicherungs-
ordnung aufgenommen worden.

—- Da es erwünscht ist, daß die den Schülern der Volksfchule
bei ihrem Austritt aus der Schule erteilten Schiilentlassungs-
zeiigsiiissc Aufschluß darüber geben,»aus welcher Klasse der Inhaber
des Zeugnisfes entlassen worden ist»und wieviel Klaser die be-
trefLende Schule hat. ist von der Regierung zu Breslau angeordnet
.er en, da die für ndiese Zeu- nisse verwendeten Formulare eine
dementspre ende Erganzung er alten. «

-- Die Press- und Synodalvertreterkonfereiiz des Provinzial-
vereine für {innere Mission foll» am 13. unb 14. Januar 1913 zu
Liegnitz im Lvangelischen Vereinshause abgehalten werden. Der
Montag ist der Preßvertreterkonferenz gewidmet. Die Ver-
handlungen beginnen um 3 Uhr: »Berich uber den Stand der
Pres arbeit in Schlefien« (Past·or Schwencker-Schwientochlowitz),
»Zukzunftspläne für die Preßarbeit (Gel)eiiner Konsistorialrat a.D.
D.Streetz-Liegni ),»DieNotwend«i fett organisierter christlicherPreE-
arbeit« (P. Star -Berlin, Geschä tsfuhrer des Evangelisgen Pre
verbandes für Deutschland), »Die Sonntagsbl«att- und emeinbe:
blattarbeit in Schlesien« (P.Hembd-Stonsdorf i.·R.). Am Dienstag
tagt die Shiiodalvertreterkonfereiiz. Vormittags 9 Uhr; »Die
Innere Mission und der gegenwärtige Stand der Sonntagsheiligung«
lSnperintendent Bronisch-Neiisalz a.»O.). »Unser Kollektenwesen«
(Snperintendent Anders-MittelkSteinkirch. Nachmittags 3 Uhr:
»siaseriiierung unb Reglemeiitierung der Proftitiition und der
angenbliekliche Stand dieser ginge" »(Pastor» Lic. Bohn-Berlin,
liteschäftsfiihrer der Deutschen · itt ichkeitsvereiiie).

Betriebskrankenkassen nnd Reiche-versicherungs-
ordnung.

» f“ Nach einer kaiserlichen Verordnung müssen alle Firmen-welche
fur Ihre Betriebe Betriebskrankenkasfeii haben,»die nach
Der Reichsversicherungsordiiung b e steh e n bleiben sollen, bei dem für
ne ziistaiidigeii Versicherungsamt den Antrag auf Inlassung ber
Kasseii bis znin 31. Dezember d. J. stellen. Wird dieser Antrag nicht
oder nicht rechtzeitig gestellt, so werden die betreffenden Betriebskranken-
fallen Ende 1913 von Amts wegen a u f g e l o st. Besondere Bekannt-
Inlcxclåungen hierüber oder entsprechende direkte Aufforderungen erfolgen l

l ) .

-

»Den Antrag kann der Arbeitgeber oder die Firma stellen, aber erst
—- [Die Artikel 18 des Einführungsgefetzes zur Reichsversicherungsordnnng
VOrlchreibt-— „nach Anhören der Verficherten«. Es genügt, wenn der
Bevollmächtigte der Firma den Vertretern der Versicherten im Kassen-
vVIEstande in einer Vorstandssitzung mitteilt, daß die Firma die Zu-
lUssUUA der Betriebskrankenkasse beantragen wolle, unb diesen Ver-
tretern Gelegenheit gibt, sich dazu zu aiißerii. Ob sich die Versicherten-
vertreter für oder gegen die Stellung des Antrages aussprechen, kommt
ierbei nicht in Betracht; ihre Stel ungnahme braucht bei Einreichung
des Antrages nicht angegeben zu werden. Nach der Reichsverficheruiigs-
ordnung müss en alle Betriebskrankenkasseii zugelassen werden, die
mindestens 100 Mitglieder haben, deren satzungsinäßige· Leistungen
filmen ber maßgebenden Krankenkasse mindestens gleichwertig sind oder
‚füllen »sechs Monaten gleichwertig gemacht werden, und deren Leistungs-
fahlgkeit sur die Dauer sicher ist.

.. lllninerfität. -g. Behufs Erlangung der philosop ischen Doktor-
IVUrde wird amJFreitag 6. d M» mittags 12% 11213 cand. phil.
. Ikolas von Peskow aus Moskau (Nußlaiid) neben Vorlegung
iIIIIEV JUnugurabDiYertation ,,Ziir Kenntnis der Hydrolyse non
Maiireamiden und itrilen« einen Vortrag »Uber asyinetrische

ctgllatoine von Werner« im Miisiksaal öffentlich halten.

t lJiiristentag nnd sBrioataugeftelltenrerhtl Die deutscheii»Juristcii-
age von _1908, 1910 unb 1912 haben sich bekanntlich auch mit ragen
ä) Ugeitelltenrechts beschäftigt, unb war mit denen des Erinder-
Blstzes und des sozialen Schutzes für rivatangestellte Jn einer »als
eilage zu den »Preußischen Jahrbüchern« er chienenen Broschüre

Deutsche Juristentagnind das Privatange-
Rf rech t« (Berlin, Georg Stilke, 28« S.) sucht nun einer der
b: ereiiten der diesjährigen Tagung, Dr. Richard Felling er aus
be kniee, in gedrän ter Form eine Ubersicht davon zu geben, welche Be-
nixstng eine Aus ührung der in den Beschlüssen des Juristentages
mü grgelggten Vorschläge im Einzelnen »für die Jud ustr»ie haben
6c; e_. ZumSchlnsse weist er darauf hin daß die gegenwartige ber
ftröufiung sozialer Schutzvorschriften wie keine friihere geneigte Zeit-
berInung die Gefahr in sich trage, daß man fich»aii den« mit der Vor-
unteltlsnn der Gesetzgebung betrauten Stellen nicht genügend barubcr
einemchte ob der Ruf nach dem Erlaß gesetzlicher Schutzmaßiiahmen
cf?“ Vprhandenen B e d ü r f n i s entspreche ober aur F Ö V d e r u “.9
weisseltlger Parteiinteres en erhoben werde, unb tote
nimm" bei Erfüllung berechtigter Wünsche gehen konne, ohne die
sfchuitmten Interessen a n d e r e r Beteiligten zu verlesen. »Wenn es
als diilelfxoziale Fragen handle, lasse man sich oft mehr vom Gefuhl leiten,

An manchen der vpm Juristentage auf dem Gebiete des Angestelltenrechts
gemachten Vorschläge seien die Wirkungen der in der Angestelltenbeweguu
hervorgetreteiieu Bestrebungen erkennbar, die darauf ab ielten, au )
bie Angestellten in eine grundsätzliche Kampfstellung
gegenüber den Unternehmern zu brängen. Würden diese Bestrebungen
ihr Ziel erreichen, so würden die Angestellten selbst· iii der Folge nicht
geringeren Schaden leiden als die Industrie unb mit ihr dasGefamtwth
Andererseits würden manche der erhobenen Forderungen zwar den
Angesteilten vielleicht aiigeiibliklliche Vorteile bringen, aber bie Arbeit-
geber unverhältnismäßig schwer belasten oder den Angestellten eine
unbegründete Vorzugsstelluiig einräumen, sodaß man sie nicht als
einem gerechten Bedürfnis entspringend betrachten konne. Bei
einer etwaigen künftigen Vereiiiheitlichung des SBrioatangeftelltenrecht?»
sei dringend zu wünschen, daß nicht die radikaleii Forderungen einseitiger
Juteresfenvertretung den Ausschlag gäben, sondern ein« Recht geschaf en
werde, das in gleichem Maße auf Kenntnis der Bedürfnisse der U n t e r-
n e h m e r wie» ber‘ Angestellten aufgebaut sei und den wohlverstandenen
Interessen b e i b e r Teile entspreche.

[Unfälle] Ein bedaiierlicher Uiifall ereignete sich Doiinersta
niittag in Eichberg bei Hirschberg Beim Schlittschiihlaufen an?
bem Fabrikteich der Deckerschen Papierfabrik brach die Frau des
Buchhalters Schumann ein unb ertranl. Direktor Schu p eilte ihr
u Hilfe, brach aber ebenfalls ein und ertrank. -—- wei Opfer

forderte auch ein Unfall im fiskalischen Winterhafen in Glis au.
(Stegen 11 Uhr vormittag wurde beim Rangieren das fünfsasrige
Kind des Schiffers John ausOber Lindow, welches dem Gleis zu
nahe gekommen war, von einem Rangierzuge erfaßt unb uber:
fahren. Es war sofort tot. Der Bruder des Schiffers wollte das
Kind vor dem überfahren f ützen und es we reißen, wurde Jedoch
selbst vom Zuge erfaßt. sabei wurden im beide Beine ab-
gefahren. Sein Tod trat nach einer Stunde ein.

fVom Wetter.] st. HabelschwerdL 5.·Dezember· « Gegen-
wärtig beherrscht ein barometrisches Maximum die Witterung.
Der iiftdruck ist etwa 11 mm über Normalhöhe gestiegen. Die
Temperatur sank während der Nacht auf —4,50»C. unb blieb
auch am heutigen Vormittag noch unter 0. n den ruhen Morgen-
gingen trat starke Nebelbildung ein. Darau folgte lares, sonniges

e er.

_—
_— Qtriinberg, 4. Dezember. Der vor kur em ge ründete

Konservative Wählerverein hielt am Mittwoch eine er te Ver-
sammlung ab. bie äußerst Fzahlreich besucht war. Jn Vertretung
des erkrankten Vorsitzenden Dommerzienrat Beiichelt eröffnete sie
Steuerinspektor a. D. S e eniann mit dem Hoch auf den Kaiser,worauf
Generalsekretär Kunze aus Berlin über die politische Lage sprach-
Nachdem er kurz über die auswärtige Politik gesprochen hatte, wies
er in überzeugender Weise nach, daß das Fleischnotges rei nichts
weiter als ein von der liberalen und sozialdemokratis en Presse
veraiistaltetes Wahlmanöver im Hinblick auf bie bevorstehenden
Laiidtagswahlen sei. Jin weiteren behandelte er die Frage: Soll
das Großkapital Sieger bleiben und triiiiiiphiereii über die scha ende
Arbeit, soll das deutsche Volk durch den Freihandel ausge« eutet
werden, oder soll durch eine geeignete Schiitzzollpolitik der Wohl-
stand der gesamten Nation weiter blühen nnd gedeihen? Des
weiteren ging er auf bie gesamte Steuerpolitik des Reiches ein.
Nachdem er dann noch die Forderungen des Freisinns nach einem
direkten, geheimen, allgemeinen Wahlrecht für den Landta· als
unannehnibar bezeichnet hatte, schloß er mit einem warmen ppell
an die Versamm ung dahin zii wirken, daß die alten preußischen
Tugenden, die alte Einfachheit, die treue Anhänglichkeit an das
Herrscherhausz die starke Vaterlandsliebe, der Geist der Entsagung
wieder lebendig werden möge. Eine Debatte fand nicht statt.

ö Waldcnbiirg, 4. Dezember. Jn der heutigen außerordent-
lichen Stadtverordnetensitzung wurde die Beteiligung ‚ber
Stadtgemeinde an der gemeinsamen Hiildigung der deutschen Städte
Zum Regierun» s iibiläum des deutschen Kaisers beschlossen.« Aus
emselbeii An aß wird die städtische Wilhelm-Aii-giiste-Stiftung

Kinderheim aus dem Känimereifonds um 35 000 Mk. verstärkt.
die Kommission gegen die Verunstaltung des Stadtbildes wnre
Baumeister Jäger gewählt. Das Besoldiingsdienstalter des städti-
schen Sparkasenrendanten wurde um drei ahre vordatiert. Die
Niederschlesische Bergbauhilfskassc bewilligt ür die städtische Real-
schule i. E. einen Zus u von 30000 Mk., sobald fur di lbe ein
eigenes Gebäude es a en wird. Dieser Bedingun oll ent-
sprochen werden. · benso wird bem Ghmnasium ein uschuß von
5000 Mk. gewährt unter der Bedingung, daß der Kas e Sitz »und
Stimme im Kuratorium der Anstalt eingeräumt wird. Sämtlichen
städtischen Straßenaufseherm Arbeitern unb Arbeiterinnen werden
in Zukunft Frei iäder in der städtischen Badeanstalt gewährt. Dur
Ausführung baiilicher Veränderungen auf ber Schillerhöhe wur en
2250 Mk. bewilli t; genehmigt wurde der Erwerb von Terrain von
der Furstl « leßkfchen Verwaltung zur Straßenverbreiterung. Zu
Straßenpfla terun. en wurden usanimen 49 000 Mk., u Neu-
schiittungen 5000 « it. bewilligt. ugeftimmt wurde einem ertrage
mit der Fürstlich Pleßschen Bergwerksdirektion wegen Kohlen-
abbaiies _unter bem zum Stadtpark gehörenden Gleisberge. Den
Schluß bildeten Entlastungen stadtischer Kassen und die Genehmi-
un zur Versstärkung einzelner Titel des Haushaltsplanes der
·as erwerkska se für 1912. An die öffentliche schloß sich eine ge-

heime Sitzung. — Das städtis e Wasserwerk hatte im Jahre 1911
einen überschuß von 169000 N k.

== Ocls, 4. Dezember. Bei ihrem Besuch im Offizicrkasino des
Dragonerregiiiients Nr. 8 ließ die Kroiiprinzessiii durch den
Kominandeur Oberst von Kreiitzky nnd s etersheyde dem Vizewacht-
ineister Vogel goldene Manschettenknöp e mit ihrem Namenszu
und Frau Zeugner eine goldene Brosche überreichen. (,,Lokomotive.«

g. Wiiizig, 4. Dezember. In der gestrigen öffentlichen S t adt-
v erprdnetensitzung wurde die feste Aiistelluiig des Militar-
aiiwarters Darge als Sparkassengcgenbuchführer beschlossen; ferner
faßte die Versammlung den Beschluß» H e imsp arbiichseii und
Geschenksparkassenbucher einzuführen. Von letzteren
soll fortan jedes in der hiesigen Stadt geborene Kind ein solches
mi»t einer Einlage von 1 Mark erhalten; bie Auszahlung, auch des
spater hinzu ezahlteii Geldes, erfolgt erst nach" Vollendung des
21. Lebensjahres — Jii der am Sonntage von dein Vorsitzenden
Hauptmann Heinke (Schlaupp) geleiteten Hauptversammlung des
hiesigen Mili»tärverei»iis, dessen Mitgliederzahl setzt auf 195
gestiegen ist, hielt Dr. Müller von hier einen Vortrag: »Der
Sanitatsdienst im Kriege«. — Jm Gasthofe »Zum L·indenhof-' hielt
der «Vereiii der Landwirte« am Sonntage seine Sitzung ab. Zu-
nächst gedachte der Vorsitzende Gutsbesitzer A ende, hier, in
ehrenden Worten des in Wohlau verstorbenen Ehrenmitgliedes des
Vereins Rentier Karl Winkleiu Sodann sprach Landwirtschafts-
lehrer Arndt aus»Trebnit3 über »Die Entschuldung des Grund-
besitzes«. Bei der sich anschließenden Generalversammlung wurde
der bisherige Vorstand wiedergewahlt.

X. Brieg, 3. Dezember. Nach dem soebeii»erschieneiien»Ver-
waltungsbericht» der Stadt« Brieg fur» das verslossene
Rechnungsfahr haben sich die finanziellen Ergebnisse der stadtischen
Verwaltung im Berichtssahre nicht niigiinstig gestaltet, insbesondere
konnte die Stadtgemeinde den an sie herantretenden außerordent-
lichen Aufgaben gerecht werden, ohne auf ihr Vermögen zurück-
greifen zu müssen.« Die- Kosteii des stadtischen Volksbades wurden,
ab, efehen von zwei Stiftungen in Hohe von 16 000 Mk., aus Spar-
kasenüberschiisfen und diejenigen des M·iiiiiischaftshauses der Ma-
schinengcwehrkompagnie von einer Anleihe aus»der Sparkasse be-
stritten. Für die Umplasteruiig verschiedener Burgersteige, sur die
Herstellung der Anlagen am Germaniadenlmal und eines Schmuck-
plaües an. der Moltlestraße, sur Bepflanzung der Ohlauer Straße,
für Fertigstellung des Biehmarktplatzes und endlich fur·die Her-
stellung von Wegen und Anpflanzungeii auf dem von Ritterguts-
besitzer Franz von Lobbe cle der Stadt geschenkten Gelande am
Stadtwäldcheii wurden rund 14«8()0 Mk. aufgewendet, »-ie Pro-
vinzialabgaben sind im Berichtsiahre um 4850»Mk. niedriger, da-
gegen der Beitrag zu den Landarinenlosten wieder um 1450 Mk.
höher gewesen als im Vorfahr. Der Eisenbahnverwaltung wurde
zu den Kosten der Unterfuhrung zur»Schusselndorfer« Straße ein
« eitrag von 9000 Mk. gezahlt und fur die Vorarbeiten« zur Er-
richtung einer höheren Madchenschule unb einerKnabenmittelschule
ein Betrag von 5000 Mk. bewilligt. Die Einnahmen aus den
Viehniärkten blieben gegen den Voraiischlag um 2280 Mk. zurück,
was auf die Na wir ungen der Maul- unb Klauenseuche zurück- g - . .- .. . . « - -bem E bei der Schaffung solcher Gesetze zulassikiisen die, indem sie

sinen R e ch t e einräumen, bem Andern Pf ch t e n auferlegen .zuführen bleibt. « um Ankanf des Bannertschen Grundstück-s an der

Gartenftra e wurde der Kaufpreis mit 46000 Mk. aus laufenden
Mitteln be tritten. Ein Teil dieses 48.97 Ar, rohen Grundstucks
dürfte in absehbarer Zeit als Bauplatz sur ein o fentliches Gebaude
Verwendung finden. Angekguft wurde ferner das dem Kohlen-
kaiifmann Baumgveirt gehorige Grundstück Ecke Bahnhof- »und
Feldstr. für 42 500 k. Der Fleischerinnung wurde zum Bau eines
Kühlhauses mit maschineller Einrichtung auf dein Schlachthofe ein
mit 5 Proz. zu verzinseiides und mit 3 Proz. zuzuglich der«ersparten
Rinsen zu tilgendes Darlehn von 100 000 Mk. aus Mitteln des
apitalsonds gegeben. An die Provinzial- ._ eil- unb. Pflegeanstalt

wurde das Grundstück der ehemali en Schu e in Briegischdorf sur
den Preis von 33000 Mk. verkau t. Den Ausgaben standen ent-
sprechende Einnahmen gegenuber. So betrugen z. B. die Mehr-
einnahmen an Gemeiiidesteiiern rund 36000 Mk.: die neue Wert-
zuwaisepsteuer brachte 4396 Mk. und die Schankkonzefsionssteuer
6450 . Die Bautätigkeit in der Stadt war außerst regt, fo»daß
die Erträge der Baupolizeigebuhren mit 2988 Mk. um 938 k. hoher
waren, als der Voransch a annahm. Das Stadtwaldchen hat durch
die von Rittergiitsbefitzer»k« ranz v o n L obb e ck e geschenkte Flache
von 2 Hektar 88,85 Ar Große eine erfreuliche Erweiterung erfahren.
Das ftädtische Volksbad an ber Piastenstraße wurde im Sommer
dieses Jahres vollendet und konnte Mitte September dem Betriebe
übergeben werden. Der Besuch desselben war von Anfang an
überraschend stark. Die Neubauteii des Kinderhgrtes »und des
Siechenhauses wurden am 17. Oktober d. J. dem offentlichen»Ge-
brauche übergeben. Endlich konnte auch das Mannschaftsgebaude
der Maschinengewehrkompagnie des Jus-Regiss. Nr. 157 am 1. Ok-
tober der Militärverwaltung zum Gebrauch übergeben werden.

garen.
Personalnachrichten

:le Am 4. d. M. konnte ein ehemali er Königs-Grenadier, der
General der Rfanterie z.D. Brun»si»ck? Edle-r von Brun sein
50’ähriges - ilitärdienst-Jubilaum Eiern; er trat am
4. zember 1864 im Alter von neun ehn ahren als Fahnen-
junker in das Grenadier-Regiment r. 7 ein und wur e 1864
um Leutnant befördert. Jm Kriege ge »en Osterreich, den er mit
dem Regiment mitmachte, erwarb er sich das Ritterkreuz »des
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern. Zwei Jahre pater
wurde er in das 1. Garde-Regiment z. F. verse t, bei dem er sich
1870/71 das Eiserne Kreuz 2. Kl. verdiente» ‘ on 1871 bis 1873
war er zur Unteroffizierschule in Potsdam kominandiert, wo er
zum Oberleutnant anfriickte. Zum Re iment zurückversetzt, wurde
er 1876 Hauptmann, 1887 überzähliger asor unb ein Ja r darauf
Bataillons-Kommandeur. 1890 wurde er Kommandeur es Lehr-
Jnfanterie-Regiments und 1892 Oberstleutnant.« 1895 tourbe ·er
unter Beförderung zum Obersten· zum Kommandeur des Jnfanterie-
Regiments Nr. 73 ernannt; drei ahre spater erfolgte seine Er-
nennung zum Generalmajor und onimandeur der 6. Jnfanterie-
Brigade und am 16. Juni 1901 zum Generalleutnant unb
Kommandeur der 36. Division. 1903 wurde er Gouverneur von
Thorn; den Charakter als General der Jnfanterie erhielt e_r am
16. Oktober 1906. Aiii 8. September _1907 wurde er in Genehmigung
sein-es Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt. »

n. Der Militärhilfsgeistliche Mitschein .in.Bromberg ist
zum katholis en Divisionspfarrer bei der 4. Divisiondaselbst und
der mit der oiniiiissarischen Verwaltung des»Polize-id«i«friktamtes
Wirsitz beauftragte Polizeidistriktsamts-Anwarter Muller zum
Polizeidistriktskommissarius ernannt. ber Tierarzt Schwarzkopf
in Pofen zum Schlachthofdirektor iii Kosten gewahlt worden.

 

sAnsreiziing zii Gewalttätigkeiten.]
suchung fand am Dienstag vormittag
der Gebr. Winiewicz in Posen statt. Es handelte sich um die
Beschlagnahme der Novembernummer des dort erscheinenden
»Brzask«, in dem ein Artikel über die Enteignung enthalten ist,
der gegen § 130 Str.-G.-B. (Aufreizung zu Gewalttätigkeiten) ver-
stößt. Die noch vorhandenen Exemplare der betreffenden Nummer
wurden dem »Pos. Tagebl.« zufolge beschlagnath

Poseirer Rathausloitteries Dem Magi. trat der Stadt Posen
ist ie Erlaubnis erteilt worden, zum .5 eften ber Wieder-
herstellung des alten Rathauses zu Posen eine weite Geld-
otterie zu veoaiistabten und die Lose in der ganzen . onarchie zu
vertreiben.

Eine polizeiliche Haus-
in den Druckereiräumen

sKleine Nachrichtenf Rawitsch, 4. Dezember. Die Stadt-
verordneten nahmen in ihrer gestrigen Sitzung von der Wahl
des Baugewerksmeisters Niedergefas?,« vom Stadtbauamt in Lissa
Kenntnis und erklärten sich _mit ieser einverstanden.· Geniaß
dem· Magistratsantrage beschloß die Versammlung darauf den An-
kans des dem Spediteur Kurier gehörigen. an ber Bahnhofstraße,
Ecke Moltkestraße belegenen Hausgrundstücks für den« Preis von
5500 Mark und die übereisnun des auf dem Grund tück stehenden
Wohnhauses zum Selbsta brucg dem Verkäufe·r.» it der Über-
tragung der Oberaufsicht über das«Elektrizitatswerk unb ber
Organisationdesselben an den Jngenieur Plümecke aus Posen er-
Harte sich die Versammlung einverstanden. Die verlangte Ent-
schadigiing fur die erstmalige Organisation der Verwaltung und
des Betriebes im Betrage· von» 600 Mark, für die Betriebs-ober-
aufsicht im Betrage von 1älsrlich 1200 Mark und für jede Reise
vonPosen nach s awitsch im Betrage von 40 Mark wurde be-
willigt. Das Elektrizitätswerk soll im Januar 1913 in Betrieb
genommen werden. —- Da sich das Fehlen eines Rauchschutz-
apparates schon öfters bei»Bra·nden unliebsam bemerkbar ge-
macht, hat die Stadt ‘1e t fur die hiesi e Pflichtfeuerwehr einen
solchen Apparat angescha t. — Vorn 1. xoanuar 1913 ab werden
die evangelischen Hausvciter der Ziegelei Sowing im hiesigen
Kreise aus der »katholischen Schulgemeinde Sowing ausgeschult
und in den paritatischen Schulverband »Punitz, Kreis Gostyn, ein-
geschulü -—;- Der hiesige Lehrerverein konnte dieser Tage auf
ein 401ahriges Bestehen zurückblicken. — Jnfoige eines Scharlach-
falles in der Pension der Schulvorsteherin 5 ahler wurde heu e
auf Anordnung des Kreistages die hiesige höhere Privat-Mädchen-
schiile bis »zum 9.·d. »M» geschlossen. » u. Lifsa i. Pos» 4. De-
zember. Die Schwierigkeiten, we che sich der Ausfügrung des pro-
jektierten Bahnbaues Lissa—Guhrau—-Köben— rehlaii ent-
iegenstellten, sollen, dein Vernehmen nach, behoben unb das ganze
» rdjektdem Regierungsprasidenten zur Prüfung unb zur landes-
polizeilichen Genehmigung vor elegt worden sein. Demna steht
zii erwarten, daß mit dein ahnbau im kommenden Frühjahr
wird begonnen _toerben konnen. Die Stadtverordnetenver-
sammlung hat in einer ilzrer letzten Sitzungen beschlossen, in
Sachen der Handels- un Gewerbeschule eine Petition an
den Landtag zu richten-. in der die Anstellung unb Besoldung eines
Leiters und der Lehrkrafte durch den Staat gefordert wird. Der
Magistrat hat die Petition auch dem Hausbesitzerverein zur u-
stiininiing zu eben» lasöen Dieser tratderselben in seiner letz en
Sitzung einsimmig ei.» Gegeiiwartig leitet die Handels- und
Gewer eschu e nebenaiiitlicl ber Rektor Elle von der evangelischen
Stadtschiile für »eine( Ent chadigung von jährlich 300 Mark. Der
einzige Lehrer ist nicht pensionsberechtigt. — Zum Direktor des
Lehrerseminars in Ro asen ist der bisherige reisschiilinspektor
Dr. Dudenhausen aus - ppeln ernannt worden.

spart und Jagd.
sZur New-Market-»Auktion. er. Bei der New-Market-

A iitiion wurden seitens des Norddeutschen Zucht-Vereins, des
Freiherrn E. v. Budddenbrock, des Herzogb Braunschweig. Hof-
gestüts Harzburg, des Herrn E. Suckow, weitere Antäufe emacht.
Der Norddeutsche Zucht-Verein legte 7500 Mk. für die ert drei-
jährige Laveno-Tochter La Perouse an. Nach Harzburg kommt
die sur 2750» Mk. _angefaufte Amerikanerin Mademoiselle. Für
verdältnismaßig billiges Geld kaufte der österreichische Sportsman
Ari tides Balta i sur das Gestüt Napajodl _ben Sundridge-Sohn
The Storh als eclhengst an. Der Sechsjährige, dessen Renn-

,
-

  karriere in seinem vorjcihrigen Erfolge in den Prince of Wales
sStakes gipfelte, kostete nur 50000 Mk.

J
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Wäsche, Leinen- u. BaumonlStoffe.
Leib-, Bett-, Tisch— und Wirtschafts-Wäsche, Taschentücher, Jnletts, Züchen,

Schürzenstoffe, Barchente, Flanelle,

Modewaren, Garderobe, ‚ Konfektion,
Woll- und Seidenstoffe, Tuche, Paletot- und Flnzugstoffe. Stickereien, l'lüte,

Mützen, Handschuhe-, Schleier, Schirme, Stöcke.

Trikot-Unterzeuge u. Schuhwaren.
Leibbinden, Socken, Strümpfe, Gamaschen, Korsetts etc.

Haus-« Strassen-‚ Ball-, Sport- und Gummi-Schuhe.

Teppiche, Vorlagen, Kleinmöbel.
Gardinen, Stores, Vorhänge, Garnituren, Zierdeckchen, Felle, Fusstaschen,

Huto— u. Fahr-Fusssäcke, Tisch— u. ‘Diwandecken. «

Bettwaren, Sport- u. Reise-Artikel-
Schlaf-, Bett- und Steppdecken, Reise- und Pferdedecken, Sport-Flusrüstungen

für Rodel- und Ski-Sport.
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Hierdurch bringe ich mein großes Lager von
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als Weihnachts siebente in0empfehlende Erinnerung.

Gemüt-, Bagckcrstraße1.6ärtner. Tel. 2379.!l
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sind ein praktisches und nützliches

Weihnachts - Geschenk
Uhr empfehlen zum be-

vorstehenden Eest in der

Verkaufsstelle unserer

Kronleuchter- und
Metallwaren-Fabrik

in sehr großer Auswahl
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fieut Freitag, den 6. Dezember 1912

Spartag
unter Nr. 25854 gesetzt. geschützt.

Ruf alle gegen Bar gekauften fertigen
Waren gewähren wir einen Rabatt von

JahnsHänd
Hoflieferant vieler Böfe, Breslau, Flm Rathause 25/27.

 
Salankronen / H errenzlmmerkronen

Eljzlmmerkronen [H mpeln/Euskorher

Gasplätten 5
2 fein uernirlkeitz mit Ethik-et 25

6lühkörper für Hängelicht

uon 25 Pf. an.

Hrmaturen und Zubehörtelle

für Bus und Elektrisch wie auch

Glühlampen

zu billigsten Preisen.

Georg Frey D Co.
Neue Taschenstraße lb

schrägüber dem Viktoria-Theater
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Telefon 4917. P,
‚ Schweidnitzer Straße 28, schrägüber dem Stadttheater 8. -

EQLZPEJEH ««;;;.:. «»:;;;;; skgksgzgtgls Weihnachts-Gesohenke: ..‚... ge
FENSTER usw zIHHSIå « Fclllsls llslllssllT ffaffL ff. enflf. seffeff ff. EXffÜifS, «

ifncknomzfcks Eluis zur llagel-Pflege "' ««7"«ii«.?;7ki:ikkf.ifs"ka"
Echt Schildpatt in Haarschmuck,

Bürsten und Kämmen.

Gebt-. CUNO Die-Inn Zigggåikäkssksmks.
 

    

 

 

 
    
  
  

  
    

  
    

    

   
    
 

O List-lies- dnshifzul‘.._ — “Es“, FA", » t 1 . Gillelle Raster-Apparate, Basler-Spiegel.
»  « « « « Fec ss P. ‘ - ' NeuheItenin Christbaumschmuck, Ghrlstbaumllchte und Lametta. ß

- I
- N
I a

HEIMREÜH LANZ, Mannheim g ä
Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für g, I-

r? a GDampf Druckmaschinen und Solcomobilen u. ,
.- ,. .. -. · » Patent- |I\ O 9:

Selbsteinleger g: s-
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Mii«r“»Hei- «s -.-.,,.«—E- — ·"«I«« ' Kurzstrohbläser. “2.:! „g -
Doppelflinten„3).. FilialeBreslau: Kaiser Wilhelmstraße 35." g g

in ahnt: und Selbstipanner-St i · f« ‑é° « I H
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Beste gelad.much1slose und im ere Jagdpatwnen Riemenfett, Zahnradglätte, Schufterpech, Ranpenleim, l mn.smuhe st-
— Eigene Reparaturwerkstatt für alle Waffen. —-— wasscrliisl Karboliucum, Schutzfirnifz, quck varnish,

Gummr—AbsatzAuf. Sohmfokal, Hier-laut Vuckixsnmzzzchsrsxklstsjd « Heißdampfiihte, Maschinenme und Fette empfehlen
KupierfchmiedeitrafzeNr.49. Tel.1u um [2M fllax Rings-s G Co" Bressau,
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I
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l aulichen

Murillo,
Tintoretta

Ein e r’.

wohlseilen

Reihe von
Zornehmer 
»Der S

r. 858‘ W“ Bogen·

Für den
Berichtcrd PUNIT-

iuiii in »
Pseldigtcn evangelischer Kanzelredner der Gegenwart nach

mannsJZIIfgkiugs dieses hervorragende Predigtbuch ins Dasein ge-
nd

s Erinnerungs
50 'ä rigen

laß dkrchen1Hofprediger gewidmet.

band, · » » »
Uachncässzche Anfragen nach einer Sammlung von Predigten solcher
an elredner angegangen, die als» anerkannte Zeugen der auf bib-

Danz Grunde ruhenden evangelischen Wahrheit doch nicht in den
rs etretenen Gleisen »einer» veralteten Predigtweise einhergehen,
g? ggwfqabe her Predigt nicht in dogni»atiscl)e Erörterungen er-
fade} sondern auf» der Kanzel den Zuftanden und Aufgaben der

Glegenjvart den religiosen Fragen der Zeit gerecht werden wollen«

lGesichtspunkte

ben verschiedensten »»deutfch-evangelischen Landeskirchen, s

aus dsterreich « Siebenburgeii » » »
Schwei zu gewinnen gewußt. An den 65 Predigten sind 54 Prediger
her Gigenwart beteiligt, »

Dkyaiider (2), General-Superintendent D. Lahufen (3), Geh.
5Qgeyflonfiftorichrat D. Kaweraü, Prof. D. S

D. Ddblin, » »»
Wölfing, Ko»n iftorialrat Militar-Oberpfarrer G
sprediger Ri ter-Fotsdam, aus S ch l es i en General-Super-

intendent D. Nottebo
D Hoffmann-.
Gmekal-Superintendent »D. Gennrich
Stolte-Magdeburg, Konsistorialrat D.
sistprialrat D. Loofs-Halle, Geh. Konsistorialrat D. Plank und Geh.
Konsistorialrat Prof. D.

öpfungen von

i Friedrich Theodor Bis ers berühmter Roman

literarischen Kenner war, ist erst vor einigen I
Deut che Verlags-Anstalt in Stuttgart si

or en und
Rutausenden von Exemplaren Verbreitun
rolg gab der Deutschen Verlags-Anftalt

Mk» in Leinen gebunden 5
Seite zu tellen. Da ist

 

Wilise Heilung.  Breslaii. Freitag, 6. Dezember 1912.
 

vs
.j -

 

Hofprediger a. D» »Das Evan-
Wort unh Bild«. Eine Sammlung von

hem Kircheniahr geordnet mit 44 biblis en Bildern alter
neuer »

Its-sen Schasfstem) 1912.
Meister, 248 Seiten, Gr. 8,

» » n Prachtband
nun 811ahriger, weit in bekannter
prehiget Potsdam hat

(. erm. unh
13,50 k.
schlesischcr Lands-
mit der Tatkraft

öln

D. Rogge in

den Oberhofprediger D. Dry and er als Dankeszeichen
eichen» an gemeinsame Shnodalarbeit aus An-

„ugeborigfeit des Herausgebers zür Zahl der
' »Dein Verlage, der das Werk

Druck und Papier vorzüglich ausgestattet hat, waren

sie im Lichte des Evangeliums behandeln. Unter diesem
hat sich Rogge einen ,er"lesenen» Stab von Mit-
aus den verschieden-en kirchlichen Richtungen, so auch

ogar
Kantonen derund den deutschen

so aus Berli n: Oberhofprediger

olz. General-Süper-
General-Superinteiident D. Faber, Feldpropst

oens, D. Kirms,

m, General-Superintendent D. Haupt, Prof.
Blnu-Posen.

General-Superintendent
Kalweit-Danzig, Geh. Kon-

ferner: Genera»l-Süperintendent
und

Rietschel in Leipzig, Prof. D. Schmu-
D. Geyer »und D Rittelmeier in Nürnberg,gießen, F arrer . » »

D. Benz- as»el, D.» Herfurth-Kronstadt u. a. Rogge selbst bietet eine
Adventspredigt,» die er am 18. .. · »
pon Versailles in Gegenwart König Wilhelms und aller im

tier» nuwesenden deutschen Fürsten in dem Gottesdien te ge-
lten a.

Abordnüng des norddeutschen Reichstages
gehaltvollen » »
eines Geistes spricht, kommen »die fast vor jeder
fügten, vortrefflichen Bilder, die den Inhalt der

Dezember 1870 in her Schloßkirche
aupt-

der auf Anordnung des Königs vor hem Empfang der
» stattfand. Zu den

Predigteri, aus denen eine reiche Fülle vo»n Gaben
SPredigt einge-

» »» redigt veran-
und ihren Eindruck verstarken. Hier werden Meister-

Cranach, Gebhardt (10), Hofmann, Kaulbach,
NaffaeL Rembrandt, Rübens, Steinhauer (5),
Tizian, Uhde, Wehle u. a. geboten. Mit einem Wort,

ein Buch, wie wir es»braüchen können, nicht bloß ein Schmuckstück,
gelbem Lebensbrot»fur das deuts

be voll hohen Feingehalts für
isten Festtag dieses Hauses.

-e»vangelische Ehriftenhaus« eine
ihnacht, Konfirination, wie für

m0

 

Sieben deutsche Meisterwumiw

»Auch
Besitz der

-ahren, als die
zur Veranstaltung einer

Neuausgabe entfchloß, einein esitz des deutschen Volkes
hat nun neuerdings im Verlauf weniger Jahre in

gefunhen. Dieser
» eranlassung, eine

sechs weiteren Romanen von bleibendem Wert in ,leich
Ausstattüng bei woglfeilem Preis (ieher Band ge eftet

» cf.) hem Vischerschen Buch an die
ünächst Max Eyths trefflicher Roman
Im‘. her allerdings gleich bei feinem

her durch Iahrze nte ein geschätzter

neider von
Erscheinen verdiente Anerkennung und große Verbreitung fand.
Gleich» dem »Schneider von Ulm« sind auch »D a i e l
vertit« von Richard Voß, »Han s G eorg
Sperl und »Das deutsche Herz« von S

d e r K o n-
o r t n e r“ von

mitt enner historische
omane, aber sie gehören nicht nur äußerlich er gleichen Literatur-

gattung an. f
„um her Menschheit große Gegenstände« gekämpft wird.
te Romane von Von

ondern haben auch das gemeinfam. daß in ihnen
_ Wenn

und Schmitthenner in die traurigste Zeit
deutscher Geschichte zurückführen, so geht ein froher, voller Klang
Von» den glücklichen unh ru mvollen Tagen, die das neue Deutsche
Retch werden sahen, durch üliüs Rodenbergs prächtige

te »Die Grandidiers«.geschich
Familien-

Die Grandidiers ·e ören der
»fmklzösischen Kolonie« in Berlin an. hie her preußif en Haupt-

t und dein deutschen Volke so viele tüchtige Bürger, so manch
glännenden Geist geschenkt hat, und wie der jüngste Sproß des
eiit ers-französischen Geschlechts, der sich wieder ganz in französische
rth

wird, das
inuberzüneigen begonnen. für deutsches Wesen zurückgewonnen

ist der Hauptinhalt des Romans, der mit feinen köstlielien
dgllen aus dein Berlin vor 1870, mit feinem starken geschichtli
ealt, mit feiner warmherzigen Vaterlandsliebe heute vielleicht

)en

ggf erh empfänglichere Leser in noch weiteren Kreisen rechnen darlf
Ws bei feinem ersten Erscheinen. — Jn anderer Art schließt si

s» Jordans »Roman aus der
gefügt zeigt in dem Schicksal eines freidenkenden lutherischen

lientm chen

De
BlätterE

wriseijrlelung des Protestantismus unter dem Einfluß
schaftlichen

Seschenke eignen sich alle die genannten Bücher vortrefflich.

Gegenwart«: »D i e S e b a l d s«

die schweren Konflikte und Kämpfe, die Fort-
der neuen

Weihnachts-
Ist-—-

die

Erkenntnisse heraufführt. Als

 

Festbücher für den Familieiitisch.
Prächtige deutsche Humor-» der in dem durch die ,,Fliegenden
berühmt gewordenen Münchener Verlage von Braun und

818ftlgitgeiher gepflegt wird, paßt gut in die»fåltfröhliche Stimmung der
iUachtszeit.

gehört ein
“um. ..
Psschichten
t e
nnnIer

Das Rabeiinest«, »Der

» Alt und Jung er ötzt» an ihm, und deswegen
heiteres Buch auf den IFamilientifch unter den Lielter-

hohle Zahn« und andere Br der-
von Wilhelm Busch sind ja weltbekannte Kabinett-

e? großen Humoristen, aber man sieht die köstlichen Bilder
“Üben Vwieder gern und wiederholt fchmunzelnd die unübertrefs-

P «leine
Präigltiger
« s lmh

Te sBixt Ist

soll
selbst

man

knliItiii

ste- aus denen uns eine so schalkhafte, goldige L
te entgegenlacht.

Sche Oppelte kestet »Frau Mama", eine Sammlung von zahllosen
W“ sur fidele Musikfreunde und -Feinde. —- I

von Hans Probst,ld
blefegrggäg Carl Storch.

Es doch
der es — _.werden her Inftefte Haüshcir

» ebens-
Iedes dieser Büchlein kostet 1 Mark.

n besonders
Ausstattung zeigt sich die höchst drollige Geschichte»von
Jokko oder die durchgebrannten Affen«». Der gereimte

die vorzüglich wirkenden bunten
» (Preis 4 am.) »Wenn auch gerade

slch auch als Geschenk für die lachlust»ige Ingends eignet,
unter den Familienbuchern aufgefiihrt werden, denn

und die trockenste Schwiegermama
freundlichen Wirkung dieses» huiiiorspruhenden Werkes

..w1d o' " ' ' s .. ..
iazmienkäxzcbzn koiinen. Ein feinsinniges Marchenbüch sur den

HJHIJMF der
f Tn i. W

sind die von M a r g a r e te B r u n«s geschriebenen
Salamanderhiihle« (Verl. von I. 0.. »C. Bruns in

« » Ausstattung von F. H. Ehiii cf e. Preis geb. 3 Mk»
m Leder 6 Mk.). In den großen Rahmen einer pbantafie:

Isrkååpklmg sind 8 Märchen von gutem Humor und reicher Ein-
st eingeflochten, Ohne Süßlichkeit erklingen hier

 

 

lyrische Töne neben derberem Witz, und poetische Gestaltungskunst
formt aus naturwüchsigen Stoffen die duftigen Gebilde sinnvoller
Dichtung. \

Für unsere meinen.
« »Herzblättcheiis Zeitvertreib«, das berühmte Kinderbüch, das

Thekla von Guiiipert begründet hat und seit einer langen Reihe
von Jahren Berta Wegener-Zell herausgibt, bat feinen
57. Jahrgang abgeschlossen. Schon drei Generationen also können aus
dem schönen Buche Freude und Nutzen geschöpft haben. Wie immer
ist das im Verlage von Carl Flemining in»Glogau erscheinen-de
Werk aufs feinste ausgestattet, außen durch einen farbenprächtigen
Eiiiband, innen durch guten Druck unh 18 Farbendrückbilder und
51_ Textabbildungeii. Der ungemein mannigfaltige. aus Er-
zählungen, Gedichten, Liedern, Rätseln, Scherzen, Belehrungen »und
Unterhaltungen bestehende, 240 Seiten füllende Inhalt bietet einen
nvesunden Lesestoff für 4- bis 10jährige Leser. k- Aus den vielen

ärchen und Kindergeschichten, »die sie selbst gedichtet»und in ihren
Märchenvorlesüngen dem andächtig lauschenden »Kinderpubli»kum
vorgetragen hat, hat Frau Anna Plothow einen stattlichen
Band geschaffen, zu Nutz und Freüd’ eines weiteren Kreises:
»Heideprinzeszcheii und andere Marchen sur große»und kleine
Kinder« (208 Seiten. Herausgegeben von »der Freien Lehrer-
vereinigung für Künstpflege in Berlin. Mit Tertbildern und
farbigen Vollbildern von Gg. A. Stroedel. Preis»in Leinenband
3 Mk. Verlag von Enßlin und Laiblin in »Reutlingen.). »»Selbst
für Große ist es erfreulich, einen Blick zu tun in die bunte Marchen-
pracht, die sich hier den Augen der lustigen Kleinen offnet. —- »Das
Märchenschlofz« von Emma Schwab (Verlag Deutsche Vereins-
druckerei in Gratz, Preis 3 Mk.) birgt eine Menge zum Teil sehr
hübscher Er ähluiigen für kleine und größere »Kinder. Es ist eine
recht an ene me Lektüre für unsere Kleinen, die so gern von etwas
Wunder amem lesen und träumen. Unvermerkt nehmen »sie dabei
allerlei gute Anregungen in sich auf. Die Geschichten sind durch
viele prächtige Bilder von Hans von Sehoetter illustriert.
Sibylle von Olfers, die unsere K»iiderchen mit» ihren
Geschichten von Marilenchen, den Wurzelki»dern und» Windchen
so viel Freude macht, hat in einem großen Bilderbu »»einen neuen
kübschen Einfall in Vers und Bild wunderschön ausge uhrt: »Koiiig
Töwes Hochzeitsschmaus« (Preis 2,40 Mk.,»» Verlag »» von
(ä. F. Schreiber in Eßlin,»en.) Alle Tiere» bemühen sich, ihr-ein
Herrscher zu zeigen was ie ihm »bieten können. Das alles ist
humorvoll gereimt und farbenprachtig ausgemalt. —7 Beikauin te Pers-«-

chen hat Gertr.Römhildt in einem reich mit niedlichen Bildern
versehenen Büchlein ,»,Sing-Sang«»desselben Verlages (50 Pf.) »zu-
sammengestellt, das sicher den Kleinen große Freude machen wird.
—- Bilderbücher haben fur gewohnlich mit der»Zahnpslege herzlich
wenig zu tun, aber es aibt do»ch Ausnahmen. Ein Bonuer Zahnarzt

Günth er schildert in lustigen auf den Titel »Mit Heidi
und Trallala!« gestimmten Versen den Wert der ,,n»iundlichen
Sauberkeit« an allerlei unterhaltenden Szenen aus der Kinderstube.

feinem löblichen Streben wird er bestens unterstützt durch
arry Schuld, der nach den« Ideen des Dichters-» famose Bilder

dazu efchaffen hat. Das ubsche Bu , welches i·m Verlage der
ugen blatter CCarl Schrie ) in Mun en ers ienen ist, und» ge-
nden 2,80 Mk. ko tet, wird hoffentlich in re t vielen Familien

einen eck erf»ü en. In ansprecheiider Ausftattüng auf
ickem artonpapier gedruckt und mit vielen guten Bildern nebst

dazugehörigen Verslein geschmückt» prasentiert sich-» Paul Heys
Bi derbuch (Verlag von» E. Nister in Nurnberg," Preis 1,50 Mk.)
als geeignetes Weihnachtsbüch für unsere Kleinen, die sich rasch
in die hübschen Szenen hineindenken und die Begleitworte bald
genug auswendig lernen werden. —- Am»anda Sonnenfels,
deren für die heranwachsende Jugend bestimmtes Büch» »Aus denk-
würdiger Zeit«» an anderer Stelle gewürdigt worden it,»»hat auch
für unsere Kleinsten ein warmes mitteilsaines Herz. z ur fi»e hat
ie eine niedliche »Geschichte »der lustigen»« Baren« gedichte»t-

. A. Williams lieferte lu tige bunte Bilder dazu und die
Verlagsanstalt A. Molling u. o. in Hannover hat das» famose
Bilderbüch verlegt. Ein paar" frohliche Kinder erleben mit ihren
weißen und braunen Spielbaren allerlei Wundersames: Diese
lernen alle schönen Kinderspiele, gehen in d»ie »Schule, fahren »ini
Auto und segeln, und haben dabei die schwierigsten Note zu ve-
stehen, werden krank und wieder gesund, sind artig und ungezogen,
gerade wie ihre jungen Besitzer, und bekommen schließlich unter
einem fuiikelnden Weihnachtsbaum schone Sachen einbeschert.
Welches Kind möchte dieses Buch nicht besitzen?

Festbücher für die Jugend.
„Spuren Amerika zum Südpol« führt Sven Hedin seine

Leser im Schlüßband seines vortrefflichen Volks- und Jügendbuches
, Von Pol zu Pol«. Von Afrika geht es mit Kolumbus nach Amerika.
Die Industriezentren der Vereinigten» Staaten, die Schatzkammer
Englands, Kanada mit feinen gewaltigen Seen, die Wunder des
Niagarafalls und des Coloradokaüens ziehen in cheirakteristischen
und »farbenprächtigen Bildern voruber. Wir begrüßen die ehr-
würdige Gestalt des Präsidenten Lincolii, des Sklavenbefreiers,
im Weißen Hause zu Washington, und» werden Zeugen der ersten
Seeschlacht zwischen anzerschiffen wahrend d»es amerikanischen
Bürgerkrieges. Mit sortez erobern wir Meriko und stehen in
Oüeretaro erschüttert vor der Leiche des elend hingemordeten
Kaisers Manimiliam Dann über die Landenge v»on Panama hin-
über nach Südamerikal Das Reich der Inka mit feiner wunder-
baren alten Kultur und seinem hochfinnigen »friedfertigen Volk
fällt hem Blutdurst und der Habgier eines Pizarro zum Opfer.
Mit dem kühnen Spanier Orellana dringen wit»auf den Wellen
des Amazoiienstroms durch die Urwalder Brasiliens, unh den
großen deutschen Forscher Alexander von Humboldt begleiten wir
auf seiiier»»Ex,ipedition durch die Llaiios von Penezuela und aus
{einer berühmten Orinokofahrt. Auf den Flügeln des Kondors
chweifen wir über die gewaltigen Bergketten der A»iiden,»»und mit
den Indianern des Gran Chaco durchjagen wir die Prarien im
Innern Südamerikas. Aus der Vogelperspektive überschauen »wir
die Inselwolken der Südsee, die Eroberung des Sudpols vollzieht
ich vor unseren Augen, und schließlich verlieren wir uns auf einer
ahrt zum Monde im unermeßlichen Weltenraum. Schilderung

unh Abenteuer, Natur unh Volksleben, geschichtliche Erinnerung
und geograp ische Probleme, alles bekommt hier unter der Zauber-
hand» eines k-orschers, der ein gut Stück Poet ist, neues, frisches-
plastisches Leben. In seiner hübschen Ausstattung, mit feinem
reichen Schmuck an bunten und schwarzen Bildern und Karten
und bei seinem geringen Preise von 3 Mk. ist auch diese letzte Folge
des Hediiischen Volksbuches »Voii»Pol zu Pol« gleich den beiden
»ruheren Banden (»Rund um A·sien« und» ,,Voin Nordpol zum
quator«) ein sehr empfehlenswertes Weihnaeltsbuch —- Peter
Adtor fs »Vom Fremdenlegidiiar zum preußischen Unteroffizier«
(Step an Geibels Verlag in Altenburg, S.-.A, geb. 1,80 Mk.) at
vor a »ein einen» erzieherischen Wert. In manchem phantasievol en
Iünglin shirn ist der Drang nach Abente»uern»so roß, daß er, um
diesem raiige nachzugehen, blindlings in sein erderben rennt.
Wie viele hat schon die Fremdenlegion gelockt, und wie viele sind
darin elend untergegangen! Peter Adtorf schildert in dein Buch
seine Leidenszeit während seiner langen Dienstjahre in der
yremdenlegion »Bis nach Toiiking wurde er verschlagen. Wer dus
Buch lie t, der w»ird erkennen daß die Abenteuersueht nürCzu oft ein
frühes rab heißt. —- Der Verlag der Jugendbucher ( . Schnell)
in München bringt als iieueste Bändchen der von Heinrich
W o I g a st herausgegebenen »O u e ll e n. Bücher zur Freude und zur
Förderiing,« einen »Robiiisoii Crusoe«, ferner »Gullivcrs Reisen« in zwei Biliidchem nach der übersetzuna Dr. Franz Kottenkamps

'neu bearbeitet voii Prof. Dr. Martin Vogt, mit Bildern und

JIII eiUaMwümi.

kann man nur von 

   
Vignetten von Arnold Haag geschmückt. Als Festgabe u Friedrich
Hebbels hundertjahrigem Geburtsta e sur die rette ten Massen
des deutschen Volkes sind zwei Ban chen gedacht,» die Hebbels ge-
waltige Nibelun en-Trilogie enthalten. Endlich bringt die Quellen-
bucherei eine se r dankenswerte Sammlung von Balladen neuerer
Dichter vertreten sind: Hebbel, Mörike, Storm,» Fontane, Gottfr.
Keller-» . F. Me er, Gustav Falte Otto Ernst, Liliencron, Börries
v. Münchhausen mit originellem Bilderschmuuk von Geor
J. Kohlen Jedes Bandchen kdstet gebunden»» nur je 25 Pfg. Bei
artienweisem Bezug finh die hübschen Bandchen no billiger,

sodaß ihrer weitesten Verbreitung als Haus- unh Kla enlektüre
in Schul- und Volksbüchereien und auf den Weihnachtstischen
unserer Jugend nichts im Wege steht. » » »

»Vom tii lichen Brot« betitelt sich ein Buch für die Zugensd
an -von Anianga Sonnenfels, illustriert von Elfriede

berger in München. Druck und» Verla von eodor Scha ky in
Breslau, CPreis 1,50 Mk.). Es ist die ebensges ichte des amen- .
korns, ein Anschauungsbild vom Kreislauf des ahres, ein Lob-
‚efang auf die chaffende Arbeit des Landwirts und der an der
Herstellung un eres Brotes beteiligten Gewerbe. »Das Brot
kommt vom Backer«, so meint das Kind, und sagt damit vielleicht
alles, was es darüber weiß. Hier im Büchlein sieht und ört es
etwas Besseres. Von der ersten Ackerbestellung im Herb te an
verfolgt die in glatten Reimen dahin»fließende Erzahlung die
Arbeit des Pflung und der Egge, des Dungerers und des Säc-
manns; nach das.. intersruh’ unh Frü linonserwachen »folgt
Bluhen und Wa sen, Schneiden»» un rnten, Dre chen unh
Mahlen, dann ert komint der Backer als Lieferant des fertigen
Nahrungsmittels. Man sieht an dieser reichen Bilderfolge, was
das Kind alles lernen mu , um ein vollstandiges Bild zu be-
kommen und um» di»e mu» evolle, oft ünterschätzte Arbeit unserer
Landwirtschat richtig schatzen zu lernen. Die hierfür gewählte
Form der ge undenen Rede und die gute Illustrierung durch ganz-
seitige Bilder verdienen vollste Anerkennung. Die Verfasserin, dise
unserer »Iugeiid schon»»mnnches schöne Buch bescherte, hat sich mit
ihrer Dichtung v»»om täglichen Brot ein neues Verdienst erworben,
das uneingeschrankt anerkannt zu werden vollen Anspruch hat.
»Wir kennen das Büch,»das die Verfasserin dem Oberregierüngsrat
Dr Küster, »dem verdienstvollen Förderer des Deutschtums, und
seiner Gattin zugeeignet hat, als Anschauungsbuch im unter-
richtenden Sinne nur warm empfehlen, nicht nur als Festgeschenk
für» unsere Kinder, IJsondern auch für Gemeinde- und ul-
bibliot eken. —-— Fur» assenbeseherüngen sehr Zu empfehlen, sei
es in chule, Gemeinde oder in Vereinen, sin die im Verlage
des Hofbuchhändlers Fr. Bahn»in Schwerin i.Meckl. er chienenen
»Voll»mar-Hefte«j». Jedes von ihnen enthält eine in ich abge-
schlossene volkstümliche Erzahlun . IhrGrundton ist ein gesundes,
fröhliches Christentum. Wie se r unser Volk in allen seinen
Schichten nach einer solchen Kost verlangt. mag man daraus ent-
nehmen, daß schon Millionen dieser handlichen Heftchen hinaus-
gewandert sind, nicht nur in »alle deutschen Gaue und überall
d»orthin, wo»» deutsch gesprochen wird, sondern sie sind, in fremde
Sprachen übertragen, mit der christlichen Lehre und Welt-
anschauung in alle Welt gedru gen. Die zwölf neu erschienenen
Hefte (34—45) ko en 2,45 k., zusammen _mit hen 33 frü eren,
also 45 Hefte, 8 k. franko. Außerdem kann· man sie in hü schen
Geschenkbanden zu 2,25 unh 2 Mk.«erhaslten. Selbstverständlich
sind fi»e auch einzeln zu» 20 »Pfg. zusahen « ·

»Die Breslauer Meisterin der chattenriFkunst Elisabeth
Müller hat eine neue hervorragende'Pro e ihrer freundlichen
Kunst gegeben in hem soeben bei Georg D. W. Callweti heraus-
gekommenen Buche ,,»Schwarze Kinder«. (Preis geb. 2Mk.) Knappe
nette Verschen» begleiten die »einzelnen Bilder. Es sind Kinder-
szenen mit hübschen, aufs kindliche Gemüt berechneten Pointen,
die ihre humoristische Wirkung nicht verfehlen werden. Das
Kind wird in den schwarzen Silhouetten sehr bald gute Freunde
sehen, die vor seinen Augen fröhliches Leben und Bewegen ge-
winnen. Der Erwachsene, der sich in die Bilder vertieft. wird
freilich noch etwas mehr sehen. »Aus der Führung der Umriß-
linien»erkennt» man, daß »die Originale, die hier haargetreu
faksitniliert wiedergegeben sind, mit der Schere aus schwarzem
Papier ausgeschnitten sind. Darin liegt ein gewaltiger Unter-

»ied zu Kon»ewka und anderen» Schwarzkünstlern, die ihre
Silhouetten zeichnen. und es »bedc»irf keines besonderen Hiniveises,
umr zu verstehen. wess»en»Arbeit» die schwierigere und darum wert-
vollere ist. Auch» die kleinsten individuellen und realistischen Züge
der einzelnne Figuren si»nd vorzüglich herausgearbeitet, die Pro-
portionen tadellos und die Strichfuhrung von großer Anmut. Die
Verschen und ein pass»endes »Nachwort hat der Herausgeber des
»Kunftwart« F. Avenarius beigesteuert. .

Quelle der Kraft. Betrachtungen eines Zeitgenossen. VonRudolf von Koschiitiki. Verlag Alfred Iansfen,Hamburg und Berlin. 150 S. Geb. 2.40 Mk.
» Das Buch erzahlt von den Gesetzen des Werdens und Gedeihens

bei Pflanzen, Tieren »und Menschen, zeigt die verhängnisvollen
Widersprüche, in die wir uns »durch unser modernes Kulturleben
zu» den Grundbedingungen einer gesunden Entwickelung des
Einzelnen und unseres ganzen Volkes gebracht haben, unh weist auf
die dadurch bereits eingetretenen schweren Schädigungen hin, sowie
auf» die drohende Gegahr des raschen Niederganges unserer
nationalen Existenz nun zeigt er, in welcher Richtung der
Weg ur Gesun. ung zurückführt; »»er fordert gesetzliche Verhinderung
der Fortpflanzung sozialer Schadlinge»»sowie ein erhöhtes Ver-
antwortungsgefühl des» Einzelnen gegenüber seiner »konstitutiven
Erbinasfse »seiner leiblichen und seelischen Konstitution, von deren
vernun tmaßiger Behandlung auch das Glück der Nachkommen-
schnft abhängt—unh weiter fordert er ein Aufhalten der-Menschen-
strome, die überall aus dem Lande in die die Bevölkerung auf:
reibenden Großstndte und Industriezentren fließen, und als Mittel
dazu eine großzugige innere Kolonifatioii. Dein Naturwissen-
schaftler und dein Nationalökonomen sagt das Buch wohl nichts
Neues, unh doch ist »es ein wertvolles Werk: denn hier hat ein
Wissender, der zugleich ein echter Volksfreund und ein Meister des
Wortes ist, eines der großten u-»iid..» wichtigsten Probleme aufge-
nommen, vor denen unsere Nation steht. Seine klare, künstlerifch
scheue und warmherzige Darstellung interessiert mehr, unterrichtet
besser und überzeugt eher, als »die mühsamste Arbeit eines Fach-
gelehrten, und da es für die Losüng großer Aufgaben der Allge-
meinheit vor allem darauf ankommt, die Allgemein eit selbst zur
Anteilnahme zu gewinnen, aufzuklaren und zu ü erzeugen, ‘fo

» » Herzen wünschen, daß dieses Buch die weiteste «
Verbreitung finde. In.

Ich schäme mich des Evangeliums von Christo nicht. Ein Jahr-
ang Predigten von D Oskar P a n cf. Verlag R. Mühlmann.
alle a. S. 1912. 2. Aufla e. Geb. 9 Mk. .

In außerordentlicher Weise eherrscht anck das Wort, darüber
ist unter Kennern kein»Zweifel. Aber au in hem Sinne. daß er
die Situationen zu nützen, die Hörer zu überraschen und das
Willensziel ihnen einzuprägen ver teht. Sein Wort ist nur der
Mantel einer überragenden Persönlichkeit Es ist mir, was die
Eigenart feiner Predigten betrifft, kein Wunder, daßo ihn gerade
Bisinarck so gerne ehört und gelesen hat-: sie sin verwandte
Naturen- beide kern a»ft, Willensmenschen. Wenn er setzt seine
Leipziger Kanzel für»»immer verlassen hat, wollen wir desto dank-
barer die» wenigen Bande Predigten studieren, die er hat drücken
lassen. Er» gehört» ja zu den Ganz-Großen AuclczF gelesen machen
sie einen tiefen Eindrück, zumal sie eine schlichte z orni mit einem
tiefen Inhalt verbinden. Daß er ein Altgläubiger ist, wird hier
ganz besonders wirken. Gg.—

 



Dandecskeic
Vom Geldmarkt.

* An der Berliner Börse verkehrte der Deviseiimarkt in
ausgesprochen matter Haltung Scheel London erniäßigte sich von
20,46 auf 20,45 und Scheel Paris von 81,125 auf 81,10. Die
Devise Wien, die bereits einen ungewöhnlich niedrigen Stand
erreicht hat, ging weiter von 84,45 auf 84,40 zurück. Die Summe
der augenblicklich in der Berliner Baiikwelt untergebrachten
Guthaben des rusfischcn Staates wird auf 250 bis 300 Millionen

geschätzt
Am englischen Geldmarkt zeigte seit dem Ultimo der

Privatdiskont eine schwache Haltung Er notierte vorüber-
gehend 4%, schließt aber bei einein Satz von 41/13 bis 4°/xo be-
feftigt auf Die indischen uiid ägyptischen Geldentnahmen. Geld
ist etwas knapper und notierte 31/2 infolge Der Rückzahlungen
an die Bank von England.

Saatcnstand in Preußen.
Der abgelaufene Berichtsnionat (November) brachte zunächst

gelinden Frost, in vielen Gegenden, hauptsächlich in den nord-
östlichen Landesteilen, auch eine leichte, bald wieder ge-
schniolzene Schneedecke. Um die Mitte des Monats kamen
trockene, freundliche Herbsttage, die die Temperatur im ganzen
etwas milder stimmten als im Oktober. Jm übrigen war die
Witterung an Niederschlägen wieder reich genug Jnfolge der
übermäßigen Nässe in den Vorinonaten konnten die Felder erst
sehr spät geräumt werden. Die Abfuhr der Hackfruchternte hat
sich bis in die letzten Tage verzögert; vereinzelte Reste von Kar-
toffeln waren, weil verdorben, des Aiisiiehmeiis nicht wert.
Ebenso konnte die Winterbestellung erst spät in Angriff ge-
nommen und außerdem nicht hintereinander fortgesetzt werden.
Obgleich bei der etwas inilderen Novembertemperatur die zeit-
weise unterbrochen gewesenen sBflugarbeiten, Die in dem auf-
geweichten Boden außergewöhnlicher Spannkräfte bedürfen,
wieder aufgenommen und mit aller Macht gefördert wurden,
können die ursprünglich zur Winterfrucht bestimmten Acker jetzt
nicht mehr sämtlich bestellt werden. Es wird sogar ein beträcht-
licher Teil zur Somnierung liegen blieben müssen.

 

    

   

 

     

Unter ugrundelegung der Begutachtungszi ern 2 :- gut-
s- mittel, = gering wird der Saatenftand zu 9 nfang Dezember
D. J. wie folgt geschatzt:

. Raps u Junger
Wetzen Rossen Rübsen Kiee

Irifnng Dezember 1912 . . . 2.9 2.9 2,9 2,5
« November 1912 . . . 3,0 3,0 2,9 2,
« Dezember 1911 . . . 2,6 2:5 2,8 3;9

Mitte November 1910 . . . 2,7 2,7 2,5 2,6
« » 1909 . . . 2,5 2,4 2,5 2,5
« Dezember 1908 . . . 3,1 s 3, 2,5 2,8

und besonders in den Regierungsbezirkeni

· « .......,..-....-»., sitt 3,0 2.8 W
· eamtz . ... .-..s‚.‚;..1....-‚.. ..' es 3:0 3,1 2,3
-' s . 0 Isi- oxmäps.sp-kws M m. ZD 2,4

l! o-o o I I 0 .12.1\.|7.70 0‘. o No 3,0 3:0 2,3

1' berg000000 o s o s o o 310 3;O 3'0 2,4

Hierzu bemerkt die »Stat. Korrespondenz«-
Was nun Die jungen Saatenanlangh so ist allerdings seit Dem vor-

kswnatigen Berichte sowohl bei den Weizen- wie Roggen-
‚igate31 eine Besserung eingetreten, indem sie inzwischen mehr
erngegrunt sind. Sie sollen sich aber doch nicht derart entwickelt

, _Dafe ihnen nach dme jetzigen Stande eine gesunde
_ rchwinterung zugetraut werden rannte. Ob das bisher Ver-
faumte bei der vorgeruckten Jahreszeit uberhaupt noch nachgeholt
werden konne, sei zu bezweife n; mindestens bange das von einem
langen und milden Herbste ab.· Wirklich üppige Saaten, wie in
normalen Jahren um diese Bert. sollen nur ganz vereinzelt zu
sehen fein; es fehlt die notige Bestockung die kaum und bei weitem
n»icht uberall angesetzt hat. Das einien des Saatkornes ver-
ghgerte sich infolge des»zu fruh ausgekuhlten Bodens beträchtlich;
s zum Auflaufen vergingen zumeist vier Wochen. Eine Besserung,

wie bei den Getrei«desaaten, ist bei den Olfrüchtem Wi n t e r ra p s
und -Rübs en, die bereits im August· bestellt wurden, im allge-
meinen nicht eingetreten." Sie haben in den Berichten zwar ver-
ältnismä ig selten Erwahnung gefunden, sind aber in den wenigen

z ällen ni t gerade guiistig beurteilt·worden: sie sollen danach nur
teilweise etwas gewonnen,«andernteils aber auch verloren _haben.
Der junge Klee soll vielfach recht üppig stehen und mitunter
schon guten Futterertrag hergegeben haben, teils durch Weidegang,
andernteils durch Schneiden. Nicht selten aber soll er auch lüclig
sein infolge Erstickens unter den zu lange auf ihm gestandenen Ge-
treideftiegen. Hierbei mag er wohl einen durchschnittlich geringen
Schaden erltten haben. den er aber bei seinem allgemein «recht
günstigen Stande tragen kann. Nachdem »uber Schadlingc
vorliegenden Nachrichten scheinen sich die Mause wieder etwas ver-
mehrt zu haben. In einigen Gegenden kommen auch Hamster vor,
in anderen Ackerschnecken, sowie hier und da noch Erdflohe ,

Mitteldeutfcher Brannkohlenmarkt.

Der »Braunkohle«, dem Organ des Deutschen Braunkohlen-
industrie-Vereins, entnehmen wir über die Lage des mittel-
drutschen Braunkohlenmarktes im Oktober folgendes:

Jm mitteldeutschen Braunkohlenbergbau gestaltete sichder Abruf
während der Berichtszeit weiterhin z u f r i e d e n st e l l e n d. Der
Versand wurde jedoch, wie auch in anderen Bergbaubezirkem durch starken
W a g e n m a n g e l beeinflußt, der sich namentlicl in der zweiten Halfte
des Oktober besonders fühlbar machte. Der Aus all an offenen Güter-
wagen betrug an sehr vielen Tagen ein Sechstel bezw. ein Funftelder
von Den Braunkohlenwerken angeforderten Wagen und stieg im Eisen-
bahndirektionsbezirk Halle bis auf 30 Proz. Einzelne Werke, die zu den
Frauptverkehrslinien nicht besonders günstig gelegen sind, hatten uo»ch viel
öhere Ausfälle zu verzeichnen. Starker Wageiimagel ist aber. fur den

Braunkohlenbergbau bei weitem nachteiliger als für den Steinkohlens
bergbam weil der größte Teil der geförderten Rohkohle erstin Braun-
ko enbriketts übergeführt wird und ein Ausfall der Braunkohlenbrikett-
s riken in Zeiten besserer Wagengeftellung nicht wieder eingeholt werden
nn

Der Absatz an Briketts war im allgemeinen noch zufrieden-
stellend, blieb iedoch im Zusammenhange mit den vorgeschilderteii Um-
ständen sowohl gegen den Versaiid im Vorinonate als auch im. Oktober
des Voriahres zurück. Demgegenüber gestaltete sich der Abruf in R o h-
ko h le besser als im gleichenMouate des Vorsahres und im September
dieses Jahres. Nach Den vorliegendenBerichten hat im wesentlichen das
Einsetzen der Zuckerrubenkampagne die Absatisteigerung für Rohkohlen
begünstigt. Jn N a ß p r e ß st _e i n e ii»ist der Versand sowohl gegen den
Vormonat als gegen das Vorfahr zuruckgegangen

Aus einzelnen Bezirken wird auch in der Berichtszeit noch über
M a n g e l an elernten und ungelernten A r b e it e r n geklagt. Zu-
meift at der agenmangel Die Beschaftsgung ungüiistig beeinflußt,
da hier urch verschiedentlich auch Schichtverkurzungen notwendig wurden.

si- ßage Der kingfreien Prefzhefefabrikm Der ,,Frkf. Zt war
aus Branihekreisen nber eine am 20. November in Ber in ab-
gehaltene 8ersaiiimluiia»von Vertretern ringsreier Fabriken be-
richtet worden, in Der ie außerordentlich ungünstige Lage in der
iusfenindustrie erörtert wurde Durch das neue- Branntweinsteiiew
gesetz seien derartig ungünstige Verhaltnifse fur die inngen. nicht

—
-

gestellt worden 1749 (1911: 5

 

sinidizierten Betriebe geschaffen, daß, wenn in dieser Be iehung in
absehbarer Zeit keine Änderung eintritt, diese mit grözter Sorge
1n_Die Zukunft blicken müssen. Es wurde beschlossen, eine Petition
bei Bundesrat und Reichstag auf entsprechende Umgestaltung des
Branntweinstcuergesetzes einzureichen. H·ier«ubenierktdic ,,Brennerei-
Berning“ 11. a.: Richtig ist es ja, daß die tründer der sogenannten
ringfreien Hefefabriken getäuscht worden find, denn abgesehen von
gewissenlosen Agitatoreii habeneinzelne Maschinenfabriken, um
Bestellun en auf Apparate zu erhalten, Rentabi itätsberechiiungen
aufgema t, wonach sich ein Pfund Hefe für 18 bis 20 Pf. her-
stellen ließe. Die mit der Hefefabrikation ver iipften hohen
Unkosten im Zusammenhang mit den hohen gesetz chen Auflagen,
die die Preszhefefabrikation zu erleiden hat, wurden einfach mit
dem Erlös· 'ur Treber kompensiert und kalkulaiorisch damit ab-
‚etan. Es ist vor Errichtun von Hefefabrikeu unter Berzdicht auf
·«piritusbrand ewarnt wor en; denn abgesehen dckvon, a von
einer Bedürfnis rage überhaupt iii t die Rede sein konnte, it die
ohne Spiritusgewinnung unter kün tlich gesteigerter Ausbeute her-
gestellte Hese notorisch auch in ihrer Qualität minderwerti-.
Sämtliche in Betracht kommenden ringfreien thesefabriken sin
nach dem 1. Oktober 1909 entstanden und wußten omit, daß ihnen
von Gesetzes wegen kein Durchschiiittsbrand gewährt werden würde.
Es waren somit andere Motive, welche zur Gründung solcher
Fabriken veranlaßten, und» zwar war meistens die Hoffnung, daß
das Hefesyiidikat bereit sein würde, solche Betriebe später auszu-
kaufen, das treibende (Element, welches auch Geldgeber veranlaßte,
in solche ziiineift aussichtslofe Betriebe Kapitalien zu investiereir
Nachdem nun feststeht, daß der Hefeverband diese Gutmutigkeit
nicht besitzt, wird nach gesetzgeberischer Hilfe geschrien.

RheiiiischsWestfälisches Zeni»ent-Shn·dikat. Das Ergebnis der
letzten Generalversammlung ist die Verhinderung din vorzeitigen Auf-
lösung des Verbandes zu Ende 1912 gewesen. Wahrend des ganzen
Jahres 1913 kann somit eine neue Basis für den Wiederzusammew
schliiß der Zementwerke gesucht werden« Der Hauptstreitpunkt ist nach
der ,,Frkf. Ztg.« wie in den meisten ahnlich gelagerten Fallen, die
Quotierung Der Werke und im usammenhaiig damit die Einbeziehung
der Outsiderfirmen in den Ver and. Für die Marktverhaltnis e kann
der Beschluß der Gesellschafterversammlun»g zwar noch keinen ent-
scheidenden Einfluß ausüben. Viel wird sur diese Frage auch davon
a hängen, wie sich die Beziehungen der Verbandsiverke zu der belgischen
Zementindustrie gestalten werden. Wenn man nun auch. abzuwarten
haben wird, wie die weiteren Verbandsverhandlungen sich gestalten,
so zeigt doch der allerdings gegen eine starke Minorität gesaszte weitere
Beschluß der Versammlung, für 1913 nur zu ‚um 10» „46 erhohten Preisen
zu verlaufen, daß man »in der Industrie die Position des Verbandes
zuiiächft wieder als ziemlich gefestigt ansieht. Auf G»rund des Beschlusses
gelten auch die Abmachungen mit den Nachbarperbanden bis· Ende 19 3.
Die Freigabe des Verkaufs zemeutartiger» Bindeniittel, die ebenfalls
beschlossen wurde, sollte»besoiiders die Wunsche Der Meteor A.-G. in
Geseke befriedigen, die ietzt in der Lage ist, ungehindert ihr »Meteor-
Extra« zu verkaufen.

Oderschiffahrt. Wie mitgeteilt wird, soll mit dem Niederlegen
der Wehre auf der oberen Oder am 30. Dezember d. Js. begonnen
werden. falls nicht starkes Frostwetter ein fruheres Legen not-
wendig macht.

U

Kohlenwagengestellung tzsss Zb eerts chles ieii sind am 4. Dezember
ag .

Ausweise.
London, 5. Dezember. Bankausweis. Jn Tausenden.

ams 5. 12. 28. 11. am .„_5...-.._1_2_-.-.[33:11:
Totalreserve . 26 262 27 924 Guthab. d. Privat. 40 540 41 753
Notenumlauf . . 28 603 28 312 do. d.Staatsschatz. 11 876 13 180
Baarvorrat . . . 36 415 37 786 Noteiireserve . . 25 146 26 652
Portefeuille . .. 30 885 81 761 Regierungssicherh. 13 035 13 035

 

Prozentverhältnis der Reserven zu den »Pa siven 501/, gegen 503/
Mill. f . Ster in der Vorwoche. -—— Clearin ou eslxmsaß 376 Mi
Vg. terl., egen die entsprechende Woche es oriahres 74 Mill·
P . Sterl. me r.

Paris, 5.Dezember. Baukausweis Barvorrat in Gold 3210 228 000.
Abn. 10091 000; Barvorr. i. Silb. 733 294 000, Abn. 8033000; Portef.
dHauptbank u. d. Filialen 1 593 733 000, Abn. 127 110 000; Noteiiumlauf
5637 809 000. Zun. 171 168 000; lauf. Rechnung d. Privateii 649 455 000,
Abn. 159 501 000; Gutb. d. Staatsschatzes 244 921 000. Abn. 71 101000;
©efamtborfchüffe 726 183 000. 81111. 34 726 000; ins- u.Diskvntertra nis
24{061020}, Zun. 2108000. Verhältnis des No numlaufs zu dem or-
ra : .

 

Neuefte Handelsnacheichten. ,
Berlin, 5. Dezember. (Eigener Fernsprechdienft.)

—- Vom 6. Dezember ab werden Elektris e Licht- und
Kraft - Anlagen · Ges.- Aktien ausschlie lich Dividenden-
fchein für 1911/12 mit Zinsberechnung vom 1. Oktober 1912 gehanDelt.
Abschlag 3 Proz.

Vom 6. Dezember ab find bis zum 4. November 1912 aus-
gestellte Zertifikate über Pennsylvania Eisenbahn -Aktien
nur lieferbar mit Dem Stempel- lufdruck: «Dividende pro 1912 be-
zahlt.« Abschlag 1,50«Proz. »

—— Dividendenfchcitzung: Anhalt-Dessauische Handelsbank
61/2 (63/2) Proz- ·

—- Jii der Sitzung des Vereins deutscher Maschinen-
bau-An stalten zu Düfseldorf gab der Vorsitzende einen Uberblick
über die wirtschaftliche Lage der Maschinenbauanstalten, dem folgendes
zu entnehmen ist: Die Berichte über die wirtschaftliche Lage in den
verschiedenen Geschäftszweigen des Maschiiieubaues lassen erkennen,
daß die Besserung beziiglich des Auftragsbestandes im allgemeinen
angehalten hat, was auch in einer gesteigerten Ausfuhr bei nur wenig
gesteigerter Einfuhr an Illiaschineii zum Ausdruck kommt. Die Be-
schäftigung ist durchweg gut, mitunter bereits so stark angespannt, daß
über einen Mangel an gelernten Facharbeitern geklagt wird. Die
Erhöhungen der Rohftoffpreife und der Löhne haben die Selbstkosteu
der klltaschiiieufabriten in einem Maße gesteigert, daß die infolge des
vermehrteii Umsatzes verbesserte Ausnutzung der Werkstatteinrich-
tungeii keinen Ausgleich bieten kann. Die Preise haben sich trotzdem
noch genügend erholeii können, so daß trotz der günstigen Wirtschafts-
lage ein weitgehendes Mißverhältnis zwischen Selbstkostcn und Ver-
kaufspreifen besteht; der Grund liegt in dein außerordentlichen
Wettbewerb, teilweise wohl auch in den niedrigen Aiigeboten einzelner
Firmen, die auf unzureichende Kalkulatiou der Selliftkosteu zurück-
zuführen finD. Nur in einzelnen— Geschäftszweigeu ist es bisher
gelungen, durch Vereinbarungen angemessene Preise zu erzielen.

w. New-York, 5.Dezember. Nach einer Meldung der »New-York
Times« entschied das Direktorium der Great Northern Railwai),
21 Millionen Dollars Aktien an die Aktionäre zu Pari auszugeben.
Der Timeskorrespondent in» St. Paul teilte mit, daß die Neu-
eiiiifsion hauptsächlich zum Erwerb von Aktien und Bands irgend
einer Bahn diene, deren Erwerb das Direktoriuni genehmigte, auch
können die Nittel zu Verbesserungen und zum Bau neuer Strecken
benutzt werden.

Wertpapiere . ' .. "
Berlin. 5. Dezember. Börse. Die Stimmung charakterisierte

sich heute zunächst als nicht einheitlich; auf einzelnen Gebieten
iiberwogen zwar Preisheralisetziingen von JA, bis 1 Proz» dagegen
waren auch mehrere Papiere aufgnführein für die sich einiges
Interesse zeigte; im ganzen aber lieb der Markt recht ruhig,
so daß es anfangs zu zahlreichen Strichiiotierungeii tani. »Die
Börse wird durch die uiierfreulicheii iunerpolitischen Vorgänge
war nicht direkt berührt, indes trägt die nunmehr entste)ende
lnsicherheit über das Tunktionieren der Parlamentsmafchine dazu
bei, die Geschäftstätigeit der Spekulation, die ohnehin schon Tag
für Tag durch die gespaniite Geldmarktlage ungiinstig beeinfluß
wird, noch mehr einziiLchränken, zumal zurzeit der New-Yorker
Verkehr gleichfalls-»durchZ ie verteuerten Geldsä cbeeinträchtigt wird,
der neueste ron i’lge:s ericht vom amerikanis en Eisenniarkt nicht
crniutigend autet und im übrigen die in ihrem Verlauf nochgar
nicht zu beurteilendeii Friedensverhandlungen zu berücksichti en
find. Zu alledeni kommen noch das ungeklärte weitere Verhalten er
Griechen, der Fortbestand des österreichisch-se«rbischen Konflikts die
eftern von den Börsen mißverstandeiie im arische Moratoriums-
rage und die Schwäche der auswärtigen P ätze, auf »die nach wie
vor die Balkanereignisse einen Druck ausüben. Den in Frankfurt
eftern in Umlauf gesetzten Gerüchten von der Mö»lichkeit der

kurückziehung der in Deutschland unterhaltcnen rusfischen Gut-
haben wurde hier keine Bedeutung beigelegt, einmal, weil es sich
dabei nur um vage E’luäftrenungen eines Petersburgcr Blattes  

handelt, dann aber auch, weil den hiesigen Zahlstellen der russisch
Regierung von einer derartigen Maßnahme ab oliit nichts beta 011
ist. Zur Beruhigun trugen der leichtere Londoner Geldftand IIW
die Tatsache bei, Das Der Wagenniangel in Rheinland-L"8estfalnd
auf ein Minimum zusammen eschrumpft worden ist. Andere {ein
wurde die Unternehmungslut gehemmt durch Die am ieäg
Frühinarkt abermals bemerkte Tendenzabfchwcichuiig, die man get
auch heute mit der politischen Lage zu erklären vernichten},rt
von größeren Kursrück ängen nicht begleitet war. Am chteet
iiiarkt gelangten lediglich Tiirkenlofe mit einer Preisermä igun’
von 1 .11 zur ersten Notiz. Am Terminmartt waren sonstnsI
nachgebend: Kredit, Petersbur er Handelsbank, Russenbz
Schautungbahn 7X9, Baltimore, tanada, Aumetz, Bochumer i«
Deutsch-Luxemburger -7Xs, Hohcnlvhc (trete Der ÜOHIßinlbüttcn';

a
ß
e
n

verbande vorgenommenen Preiserhöhung), on11„ Rhein
ftahl. Rombacher, Gelsenkirchener- However 1 Prozens
Hansa, Dynamit und Elektrische Unternehmungen‘ hatten;
vermochten die meisten Banken, Laurahütte, Oberbe arf, II:
gemeine Elektrizitäts-Gefellschaft, Siemens u. Hals-te Southwest
und Otavi, i ren letzten Stand zu behaupten. Weiterhin wude
Schantungbam Canadch Aume ,··Gelsenkirchener . und Allgekmzjne
ElektrizitatsiGesellschaft etwas ober bewertet. während ranzofen
mit Rücksicht auf den aus Wien gemeldeten niedrigeren iirs eine
nennenswerte Einbu e erlitten. Jm« allgemeinen blieb das Gz
schast volli lustlos, a Die Spekulation, welche beim Verkehrs
be m“. m Jszhöuiy unD Schifsahrtsaktien eine lebhaftere Bewegu
inpzeniert hatte, sich manges jeder Beteiligung von außekha
streng «abwartend verhielt. Auffallend war das Weichen bei
Osterreichischen Kreditaktien, die· sich auf 187% senkten, da Wien
abgabelustig erschien. Aus Mailand und Petersburg lagen 9„
druckte Bankaktienkurse vor. Der Schliåß ·war hier für Canadq
Shares und Montansachen schwachen rivatdiskont 6 Proz
Langiz Sichten 5% Proz. Tagliches Geld bedang 5 Proz. Uns
aru er.
Am Kassamarkt konnten die Aktien der Terraingese11,

schaft ,,Mullerstraße« nicht zur Notiz gelangen, weil zum
Preise von etwa 45 Proz. nur ein« verhä tnismäßig gerin er in,
trag zum Umsatz gelan t wäre. Für Freitag wird eine visin
Aussicht genommen. um letzten Male wurden die Aktien am
30. November mit 95,25 «Proz. notiert. »Die Aktien der Naphthz
Nobelgesellschaft »eroffneten im freien Verkehr mit 334, gaben
aber im Laufe der Borse au 8271/2 nach. Die offizielle Notieriing
stellte sich auf 331. D. h, 1 roz. uber den estrigen Kurs. Dkk
Kurs der Aktien der Neuen Bodengesellscgafh der am Mitt-
woch 90 Proz. gelautet hatte, wurde aus 91 Proz. heraufgesetzs
Von beteilig er Seite wurden 39 000 Jst A tien aufgenommen.

Am Rentenmarkt stellten fsich sowohl die 4proz, Reichsanleisk
als auch die 4·proz. Konsols an 100 Brief. Am 29. Januar man;
noch 80 Millionen Mark 4proz. Reichsanleihen zu 101,40 Proz
zur Zeichnung aufgelegt worden« Jn Den Jahren 1909 bis 1911
stellte sich der Kurs der 4proz. Reichsanleihe an 102 bezw. 101,7i
und 101,50 Proz. Unterschritten wurde der part-Kurs im Jahre
1908 bis zu 99,50, doch trat damals bald eine Erhöhung biszi
102,70 ein.

Kraut-trug 3.21., 5. Dezember. Lende-im Ruhig.
. . . 4
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1,—- initiiert—Aktien
89 Bodrum. Geistehl .
—--—» finisenkirdrener. .
143 klar-euer Bomben .
173/8 Laorehitte . . .

105 Malt .....
153% 5% Mexikaner . 94,00 93,90
122 3% Mexikaner . 5930,92}?

Deutsch . Luxemburger Ists-,

.taiionail. Nitsch
Orterr. (rot-Amt. 188%
Sdmiih. Bann; —-

1633/ Mit-link Sinnli- 142%
119 4 61.188818". Bahn. .l 173/8

248% stillst-irre e. Risiko-TM
Dresdner Bank. . 152 1523/8 Tit-wir Padettahrttläsi/e
liberale-komm « 183 1/4‚ 183% Hordd. leck - JILLIA

Allgem. Elektr.-Ges. (Edison) 2493/2,
Kunstseide 85%. ·

Leipzig, 5. Dezember. Börse. (SchluB.)

4% Span. änß. .
1% iürk. nnit. .
iürk. “Mm-Lese
Bert. soviel-gen .
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank . . 249 ’‚l,

164
119 '14

      

5. 4. 5. 4. 5. 4.
lennsieidiirm'740,00‘743,00|ür. leis-. 501100120850!205,50lLeiprjleLStraBb.‘ 128,00112800

Hambur , 5. Dezember. Schluß. Straßenbahn II. 182,50 (188.101
.‘öarburger « ute 142.00 (142,00). _

Hamburg, 5. De ember. Abendbörse. Deutsche Bank —,—-,
Crcdit —-—« Dis-toll o 183.50. Berliner Handelsgeiellschaft164,oo,
Dresdner Bank —«,--, Hamburger Packetfahrt 153,80, Norddeutschci
Llo D 121,50, Lombarden -—,——, Schantuiig·—-,—, Staatsbalm —-‚-‚
Bal imore 104,75, Canada 267.75. Dhnamit Trust —,--, Deutsch-
Luxemburger -——._—‚-—.‚ Bochumer —,—-, Gelsenkirchen —-,—-, Hai-
teuer —.—-. honi -——,——, Schuckert ——,—, Russenbank —-,—. Allg-
zTlektr.-Gef. -—-,—-. . uhig.

Wien, 5. Dezember. Börse. »
vom __5:___4._ vom 5. __ 4. . vom 5;! 4;,

4°IOEinb.iit.l/it 83 —- 83 15 lernt-isten iilt. . 100 25 100 25 Klin- Murany 4685 — 684-
4'/:‚do.tt.-iit.f/A| 86 40: 86 40 Osttireditanstul. 601 —- 600 50 lürk.Tebak 11114279 s—1282«
tojzlliissr.bolilr.tch 90'103 95 tingarJireditbanir 776 -- 778 -'-- Ld.Sch.n.kr.Sish' 24 22; 2423
110/0do.iir.-lient|1 83 ——-1 83 10 Länderbenk. ‚.477 -- 477 —- Zokraaliitllrli.iilt 19 224 192E
iürkenlose . „12094209_101111 Planten ‚956-—— 95450l0t.tieirhsbenkn11182511881
llstrnslsstrluiillsss 50-665 50 l

St. Petersburg, 5. Dezember.
5.

   

 
Tendenz: Schluß fester.

 

 

         

w- Z- l 5· II 3 o .-..ä—la— ‚”3:

Berlin Scheit . . 46 46 46 48 Ress. Mm. los-b 358 356 Erwerb-Mr . 761 754
Londonsmeü . 95 12 9512 Mannen-[11min. 598 _600 ephta blinde-bei 838 835
Paris schilt « . 37 72 37 73 Bankf. 011111.1!st 390 390 Besenstiel- Metall 180 179
i%russ.Steatsr. 937/8 937/, Rum-[hin squ 295 — am! Miit . 1443 1439
1%.%ress.t905 100% 100% Internat. Hdlsbk. 518 520 · - - lange -—— -'
3.8% Boden-P01 87 87 Peterle Disronto 490 494 kopoi-Ierinpol 291 294
Russ.Präm.tiißi 481 480 Sibirische Hdlsbk. 617 815 nss. I. liertm. 258 M

Paris, 5..Dezcmber. Börse. Die Börse erösfiiete mit eintr
allgemeinen Erholung, da die Waffeiistillstandsbediiigungen Fle
günstige Beurteilung fanDen. und man hinsichtlich des osterreichlf »
serbischen Koiifliktes eine ruhigere Auffassung gewonnen hatte.«D·tI--
Geschäft wurde im Verlaufe sehr still.» Zeitweilig Drucftenr ernste
Sliealifierungen, meistaber beobachtete die Spekulation große Zuru -
haltung. Schluß ruhig.

Paris, 5. Dezember. Tendenz:
s 4.

90 12 4% Uns. üoldr.
98 40 Briansk . . . .
— —- Baku Itephiha—ii.

91 75‘ 9130 tiarpener . . .
103 2:1 102 85 Hartmann laut. 689 ex.
101 00.100 70 Malz" Fabrik. 1170

4% sei-E . . 82 65 8190 list-Tinte . . . 1886
1% Sp · 5116. 91 55 91 55 Sonn-Im . . . 1453 1441 Deutschen. kurz

1% Türk. unit. 85 92 85 3 Metropolitaln. . 638 637 du. du. Iano
Türkenlose. . . 190 25,190 50 |

Lissabon. 5. Dezember. Goldagio 14,00.
London, 5. Dezember. Südafrikanische Minenwerte.

5

Ruhig.
5. 4.__ „15:. s JO-
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London, 5. Dezember. Abends.
l 5z—l 4. 5. s 4.

254% Eael. Rom. t 759-«»,«« 753;. Erle . . . . i . 34 1/4 341/.
steil-on Tepske . ‚11091/, 1101/, Plnnsylvenie . « . 68 y, 633/3
Baltimore end Ohio . 108341097. ils-klug · 1 a .« . 88 88%
can-ils Pariiir . . 2733/1127354,

ßankausgang 900000 Pfd. Sterl.
Nerv-York. 5. Dezember. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom _5_._‘_ 4. vom 5. s 4 vom L-'—...... _.....___. ”—1—— 3! III-ils
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» Getreide und Futtermittel. ,
Berlin, 5. Dezember. Produktenmarkt. Der heutige Markt setzte

angesichts der matteren überseei chen Depes en für Weizen wieder
in schwacher Tendenz ein un die reie ließen %———-% oft nach.
Argentinieii meldete aber ans geinem üben, wo die Ernte noch in
der Entwicklung ist, heiße Win e, und da hieraufhiii Liverpool eine
merkliche·Preissteigerung meldete, befestigt-: sich auch hier vorüber-
ehend die Marktlage. Roggeii eröffnete gleichfalls in matter
altung, 0enn das Angebot auf Abladung hat sich erheblich gemehrt.

und wie hier die Kau lust der Mühlen sich zurückzog, so hat das
Rendement nach der üste aufgehört. Von angebotenem altem La-
PlatakRoggen ist manches nach Hamburg gehandelt. Lieferung ging
auch ini »Werte zurück und« konnte 21sich nur vorübergehend befestigen.
Per Mai waren Kaufauftrctge im tarkt. Hafer ist in geringerer
und Mittelware stark aiigeboten und schwer verkäuflich Lieferung
durch Begleichungen gedrückt. Gerste und Mais wenig verändert.
Mehl auch in Roggeninehl auf Abladung mehr angeboten. Rüböl
auf billigere Saatforderungen chwach.

Hamburg. 5.Dezember. Getretdemartt. (Schlußkurse.) Weizen
Tendenz: Ru ig. Mecklenburger u. Holstetner 185 ——200. —-— Ro gen
Tendenz: Ru ig. Mecklenburger und Altinarker 170-177. Rusf. cif.
9 Pud 0/15 1381/2. —- Mais. Tendenz: Ruhig. American mixed
cif. p Januar-März 108%, La Plata cif 110%.

Paris, 5. Dezember. Schlußkurse. We iz«en. Tenden : Schwach.
p Dezbr. 27,20, p Jan. 27,00, p Jan-April 26.90, p ärz- uni
86,70. — Mehl. Tendenz: Matt. 0 Dezember 86,50, p Jan. 3 ‚65,
p Jan-April 35,20, p Marszuni 34,90.

Hamburg, 4. Dezember. Olkuchein Ravsku en La Plata -— .66,
00._ deutsche 128—130 „16, Kokosku en, deuts e 162——166 .8, 00.
indische 158-—160 .66, 00. ruff. 156-—- 58 ‚ß, 00. Marseiller -—,—- .66,

inku en 165 .16, Palmkuchen 138 .46, Palmkernschrot 138 .w.
rdnug uchen, Marseiller 157—-160.4l, 00. Bordeaux 178——175 .16, 00.
am e 165——157 .46, 00. deutsche 174-178 .66, Baumwollsaatmehl.
olte Texas 55 Proz. 162—164.-Ø, New-Orleans —-—,—-— J6, deutsches

55 Pro . 167 .16, 00. 38 Proz. 132 .16. Sohakuchen, Harbur er 160 .66,
6000b0 nenfcbrot. Harburaer 158-—160 .76. Tendenz-Fest- a er ruhig—

H b 5D b 6guim,{nb De Gd Dam 1110, . ezem er. pirt us. u . p 3.26% .‚p be-
. 25 Gd., p Januar-Febr. 25 G «Paris. Tenden : Regina

p Dezbr. 43,25, p Jan. 43,25. p Jan-April 43,75, p Mai- ug. 45,00.
· Zucker.

_ Hamburg, 5. Dezember. 5 Uhr 48 Min. uikermarkt. Tele 1.0.
sama Arnthal u. Horf 18. Gebr.Bertre er: Karnafcll & Eg. in
reslau. Tel. 4988). p ezbr. 9,60, p Jan-März 9,35, p Mai

10,17, o August 10,40, p Oktbr.-Dezbr. 10,10.· Tendenz: Ruhtg.
Hamburge, 5. Dezember. 6 Uhr — Min. nachm. Zuckerniarkt.

p Dezember .60, p cJanuar 9,72%. D Marz 9.95. n Mai 10,15,
p August 10.8702. p Oktbr.-Dezbr. 10,07%. Tendenz: Ruhtg.

Paris. 5. Dezember. Robzucker. iAnsanaJ Tenden : Stett .
DER-Jst Weißer ucker. Stetig. p Dezem er so7l., p Eklan. 31 a.
Ei arz-Juni _32, p ai-Aug. Lisle - (Schluß.) Stetig. Loko ZW-
s 37. We iß er ucker. Stetza p Dezbr. 31, p Jan. 31%,

p MarziJuni 32, p m01=6u%uft 32.71-
London, 5. Dezember. 8 "/o Ruvenrohzucker. Tendenz: Stetig.

a De br. 9 S . 6% P. Wt., o Jan.-Mar 9 Sh. 9'. . t» » Mai
- 0 S . 1 P. g d., ii«August 10 Sh. 3% - Kfr, p«Okt.-Dezbr. 10 6b.
änäzPszxhd —Läoreåan granulat.: Tendenz: Stetåaz p vromvt 12 Sh.

. r., p i -
—- P. B fr. — 96"-» Javazucker. endenz: Stetig. U Sh. —- . W
Tabes cubes. Tendenz: Stetig. 30 6b. 3 P. kar. P

Amerikanische wunderte-tin

i. ärz 12 Sh. 984 V. Wt., I» aisAuguft 13 Sig.

Nov-York. 5. Dezember. Eigene Kabelmeldung über Emden.

  

     

vom 5. f 4. vom 5. 4. I vom 5. ‘.___4____.
mm 1m. 13,06 13,07 seit stetig Schmalz Wiltox 1180 11,80
an. fuhr. 13.21 13,25 Mai —,.... --,-— Instit-so 111m: 13,28 Hitz-

eteisiiie. 3,55 3,55 at . ‚ ‚17
Iiius 1m sei-, gez-, 11mm: '°"°' 13'" unspscmmgu 10,00— 10,613
sm- Mai 98% sei-, du. Dez. 12.35 12-30isikqiamii.-iqki e,eose,so
seht-stieg do. Jan. . 12,47 18,42 do.KraditBa|anc. 190 1,90
tat-em- 3,85 3,85 « März, 12.56 1z4ziskpaiiq 361/, 39

Kasten
Hamburg, 5. Dezember. 5 Uhr 48 Min. Kassee. (Telegr. der Firma

xArnthal & Horschig Gebr. Vertreter: Karnasch 8r o. in
Breslau. Tel. 4938.) p ezbr. SSW D Marz 68%„ p Mai 68%„ p Juli
68%. p Sevtbr. 88V2. Tendenz: Behauptet.

_ Hamburg, 5. Dezember. 6 Uhr nachm. Raffee. o Dezbr. 681/2,
p Marz 68%. D Mai 68%, p Septbr. 681,!,. Tendenz: Ruhig.

Amsterdam. 5. Dezember. Javatafsee ruht . 54,00.
6re1nen. 5. Dezember. Rafiee. Tendenz: s uhig.
Havre, 5. Dezember. Raffee. Rio 21000. „600106 27 000606.

KA Oe OOD average Santos:-13Dezbr. 86V2, p Marz Ast-« p Mai 84%,.
p pt r. 847.«. Tendenz: Stetig.

Öle und Fettwueir _
Bremen, _5. Dezember. Schmalz. Tendenz: Stetig—

III-« Doppeleimer 80%.
Chicagm 5. Dezember. Schmalz. o·Jan·uar 10,571-2. »
Hamburg, 5. Dezember. Rübol. R·uhig. Loko 6834. —- Kolii. Loko

71.00. Mai» 67.50. _ Paris. Ruhig. p Dezbr. 68,50, p Jan-April
87.50. n Marz-Juni 66,50, 0 Mai-August 65,75. »

Antweriien, 5. Dezember. Petroleum. Tendenz: Fest. Loko 23'12 bez-
61., p Dezbr. 2834 61., p Jau. 238/. 61., p Febr.-Marz 24 61..

Flachs
* Flachsbericht Dein Bericht der Vereinigung der flachsbauendeii

Landwirte Schlesiens entnehmen wir: »Die Auffassung der Marktlage,
die wir wahrend des verflossenen Sommers vertreten haben, hat« sich als
richtig erwiesen. . Die Preise sur »S ch w i n g f l a chs st i e g e n
a n d a u e r n d bis Ende Oktober Fur beste W a s»f e r r o ft e wurden
94 „K. per Zentner ab hier gezahlt, sur Tauroste 75 ,46. Die
böhmischen Brecher bezahlten dementsprechend den Rohflachs im August

Tubs Info

r.

am Ende der 6aif011, besser als am Beginn derselben. Der höchste reis
der für mehrere Posten erzielt wurde, durfte 78».lt pro Scho« ge-
wesen fein. Die Qualitat der schlefischen Flachse war in die em

hre sehr verschieden, meist hatten sie durch Lager stark gelitten. ohl
Morgen Rohflachs vielleicht auch noch mehr, blieben unverkaust,

Er diese Flächse dürften die Forderungen zu hoch gewesen sein.
edarf an Rohflachs haben die Bö men noch; sie werden gelegentlich

des Breslauer Flachsmarktes,« wel er am 9. d. M. stattfindet,»oder
ter im rühjahr 1913, wieder ohflachs taufen. Die bohmischen
echer ha en in diesem Jahre nicht unerhebliche Ankause in Nord-

migarix gemacht. Der u n g aris ch e Flachs ist heuer sehr gut in der
Qualitat, und stellte sich trotz der hohen Fracht eher billiger m} Preise
als der schlesische. Die Qualität ist in Un arn aber in den ein lnen
Jahren eine sehr vers 'e0ene, 0ie Brecher sausen immer lieber inS lesien
als in Ungarn oder ussifch-Polen. Jn fFolen ist die Lieferuna meist
»sehr unreell. Nach allemdürsteöeststehem da einelI b e r p r o d»u ti o n
an Rohslachs in Schlesien bis r noch nicht b e st e h t. Die weitere
Entwickelung der Rbgflachspreise wird natürlich» von
der Bewe ung der Preise sur rechslachs und Schwingslachs abhangig
sein. Diese scheinen Anfang Noveinberum ein geringes nach egeben
zu aben, sie waren aber auch tatsächlich sehr hoch hiiiaufgefchraubt
wo en. Zurzeit ist die Lage»unklar wie das woh alljährlich in der

» eit 001 den großen Flachsmarkten er Fall it. —- Die ru«s s is d);
r n te die keinesfalls besonders groß ausgefa len ist, befriedigt wenig

in der Qualität, es sind sogar Probewaggons zuriickgeschickt worden.
Jn Rußland selbst ist der» Bedarf an Brechfla s großer, und die Löhne
0er Flachsgxbeiter sind hoher geworden.· Die» reife der seinen f r a n-
zö ischen und belgithen Schwingslachse scheinen schon ietzt
n0 oben zu liegen. Daß ein erheblicher Rückgang der Preise erfolgt,
ist aus eschlos en. Eber werden dieselben, wenigstens-, was die der
guten fchlesischen Qualitäten anlangt, sich weiter versteisen, zumal die

l

auch möglich· sein wird, hohe Preise sur ihr Rohmaterial zu zahlen. Sie
haben allerdings aus einer Versammlung, welche Ende Oktober in Berlin
stattfand, die Absicht ausgesprochen, bei»dem Anlauf fehr zurückhaltend
zu·seiii, ,,da sie ia auf lange Zeit hinaus init Rohmaterial versehen wären.“
Die Zuruckhaltung wird ihnen aber kaum etwas nützen, wenn die Pro-
duzenten von Brech-«und Schwiiigflachs in ihren Forderungen fest
bleiben. Denn daß die Flachslager der Spinner im Oktober tatsächlich
noch leer waren, beweisen die hohen Preise, welche sie damals für
Schwingslachs anlegten.«

Wolle und Baumwolle
Breinen, 5«. Dezember. Baumwolle. leand middl. iolo 65%.

Tendenz: Ruhig.
Wolle feBradsord, 5. Dezember. » st. · ·

London, 5.Dezeinber. Wollauktion fest bei lebhafter allseitiger
Nachfrage Preise durchweg gut behauptet. »

Liverpool, 5, Dezeinver,» 12 Uhr 30 Min. Baumwolle Loko-
marti: Amerikanifche »schwach, 5 P. niedriger, middl. 6,97.
Aghpter _ ruhig, unverandert.« Tagesunisatz:« 10000 Ballen.
Terminmarkt: Ruhig. Bra ilianer 5 P. niedriger. Termin-
izreise: o Dezember 6,70, p ezemh·er-«’tanuar. 6,69, p Januark
iyebr. 6.68,_p Febr.-Marz 6,67·’, p «Marz-Avril» 6,67, p April-Mai
6.66. n Mai-Juni 6,66, p Heini-Juli 6„65, p Juli-August 6,63, n Aug-
Septbr. 6 54. — 4 Uhr 10 in. Tagesumsatz: 10 000 Ballen. Termin-
martt: Schwach. Terminpreise: p Dezbr. 6,67, p 6egbn.°;an. 6.66,
p anuar=°fe011101 6.’5,_ Febr.-Marz 6,64, p Marz- vril 6,63,
n vrilsMai 6.62. n Mai- um 6.62, p Juni-Juli 6,61, p Juli-
August 6,59, p August-Septbr. 6.50.

Genitalien.
»Hambura, 5.De einber. Chtiefaloeier. Stetig. steht.-März 11,40.

Marz U,421, .66 p O kg 100 gonfre1 Hamburg.
London, 4. Dezember. 6 mefelf. Ammoniak. Beckton Dezbr. 13%,

auf Termin nom.
Metalle

· f Zinkpreiserhii ung. »Nachdem der inkhüttenverband vor
einigen Tagen den reis sur England erhö t hatte, hat er nun-
mehr auch »eine Steigerung des konttnentalen Preises
um 75 ur 100 kg folgen laffen. Es stellt sich nunmehr raffi-
nierte seh e wg;3 Ware bei Verkaufen bis März auf 54,75 ‚ß 11110
unrasfinierte are auf 53.75 JG.

5. De einver, 8 Uhr 05 Min. Kupfer. (Telegr. d. “1111,10
u. Hor chin, Gebr. Vertreter: Karnasch u. o. in

Breslau. Tel. 498 .) Dezember 153%, p Marz 158%, p Mai
154. Tendenz: Abge chwacht. · .

‚Bonbon, 5.·Dezeui er. lSchlu .) Ehiltkuvfer Wth 3,Mo»n. 763/4,
tetig. Zinn 288%, « 8 on. 4, Blei ru ig,
pan. 18%, engl. 18%. —- åink ruhig. nein. Mar en 28%. spez. 2 3'...

Hamburg, 5. Dezember. 3 Uhr 05 Min. Zinn. Telean der trina
Arnthal u. Horfchüiz, ebr. Vertretert Karna ch u. ‚o. in
Breslau. (Te . 4938.) p eaember 461, p Marz 485, p Mai 453.
Tendenz: Ruhig.

Bau est, 1365/2, p Jan. 185%.Amsterdam, 5. Dezember. eazinn f
(81060010, 5.Dezeinber. nglu ) Middxesborough warr. p Kasse

— —

 
 

67 6b. s .. p lf0. Monat 67 h. P. trage. _
New- ork. 5. Dezember. Eigene Kabelmeldnng aber Emden. 9.
vom 5. 4. | vom f 5. I 4.

schelten l« « -Is,25—18,75118,25—18,7sl Kopfe-Student 17,00 ] 17,10
Ich-tun . . 49.26—49.55 49.22-40.42 stahl-Meise- 1% 1%

 

 

Reichstag
§§ Berlin, 5. Dezember-

Jm Reichstag fingen heute bei Fortsetzung der
inneren Etatsdebatte die ersten Redner aus dem Haufe
mit der Jesuitenfrage an. Der Nationalliberale Paaf ch e,
der Fortfchrittler Wiemer, der Reichsparteiler Arendt be-
ftritten, daß dte Fassung des Bundesratsbefchlufses eine
genügende Rechtfertigung für die schroffe Kriegserklärung des
Zentrums an 0en Reichskanzler bilde. Abg. Paafche beschäftigte
sich im übrigen u. a. mit den Kolonieiy für die er besonders
Ausdehnung der· Eisenbahnbauten wünschte. Dein Fortschrittler
paßte das gestern von demKonservativen Grafen Westarp für die
Finanzreform gefpendete Lob nicht. Er suchte nachzuweisen,
daß sie sich nicht bewährt habe. Der reichsparteiliche Redner
besaßte sich n. a. mit der Reichszuwachssteuer und meinte, daß
sie sich nicht in der wünschenswerten und erwarteten Weise
entwickelt habe. Außerdem gab er der Regierung zu erwagen,
0b nicht eine Beschleunigung- bei der Durchführung der Heeres-
vorlage am Platze sei. Auch die Besserstellung der Veteranen
und die Herabsetzung der Altersgrenze bei den Altersrenten aus
65 Jahre regte er an. Der Pole Seyd a entrüstete sich über
die Enteigiiung und erklärte sich mit der Haltung des Zentrums
in sacheii der Jesuiten einverstanden Der Welse Alpers
verfocht den welfischen Standpunkt der Treue gegen das ange-
stammte Herrscherhaus unter gleichzeitiger Versicherung der
Treue gegen das große deutsche Vaterland, endlich machte der
Sozialdemokrat Lenfch noch allerhand Angrisfe gegen Ver:
treter der bürgerlichen Parteien. Von der Regierung ergriff
heute niemand das Wort.

Morgen wird nach Erledigung von Anfragen die Etatss
debatte fortgesetzt.

78. S i b ung.
M- —Berlin, 5. Dezember, 1 Uhr. »Am Bundesratstischm von

Bethmaiin Hollweg, Delliriick«, von Tirpitz, von
Heeringen, Kühn, Kraetke. Lisco, Sols, Waise-r-
åzaplh reußischer Kusltusminifter v·onTrottzuSo«l z. Zweiter
izeåräident D o v e eröffnet die Sitzung iiaslgz 11/ Uhr. .. ·

bg. Will (innig, Vertreter sur den ahlkreist (Koslin-
Lauenburg-Bütow), it gestern abend in«seiner»Heiinat ver-
storben. Das Haus ehrt fein Andenken in der ublicheii Weise.
f tDsietztGenrraldisknssiou des Reichshaiishaltsetats ftir 1913 wird
or ge e .

Abg. Dr. Paasche Ziatlibk Wir würden es bedauern, wenn durch
die Erklärung des bg. Dr. Spahn ein neuer Kulturkamps ent-
stehen würde. Wir wünschen den konfessionellen Frieden. »Es ist
unverständlich, wie das Zentrum, das bekanntlich ‚feine konfessionelle
Partei, sondern eine politische nationale Vereinigung sein will-
in diesem Au enblick mit einem Mißtrauensvotum vorgehen kann.
err Spahn at kein Wort zum Etat gesagt. Alle anderen ointer-

efen ließ er zurücktreten hinter diese einzige konfessionelle steige.
Wenn ein so genschwerer Konflikt kommen sollte, den wir nicht
wünschen und nicht hoffen, so trifft die Schuld allein das Zentrum.
(Sehr ri tigl) Dein Reichskan ler danke ich· ir seine»warinen
vortreffli sen Worte im Interesse der evangelischen Bevolkerung.
Es ist anerkannt, daß oftmals egen die strikten Bestimmungen
des Gesetzes verstoßen worden it. Regierung hat oftmals
ein Auge zugedrückt. Keiner Partei ist es eingefallen. deshalb der
Regierung einen Vorwurf zu machen. Derartige Schauergefpenster,
als ob ein Jesuit verfolgt würde, weil er die Sterbesakramente
espendet und die letzten Gebete mit einem Sterbenden esprochen

gabe, sind unberechtigt. Nicht ein einziger derartiger »k all ware
nachzuweisen. Warum denn also mit» einem Male die Kriegs-
erklarung, in allerfeierlichster, allers rfster Forms Die Ent-
scheidung des Bundesrat-s enthalte ni ts« als wasseit 40 « ahren
eltendes Recht in Deutschland ist. Die Enzhkliken der einen

Zeit haben auch in weiten Kreisen der Katboliken eine weitgehende
rregung hervor erufen. (Lebh. Sehr richti l) Nun will das

Zentrum der Reg erring» und dem Bolke den Fehdehandfchuh hin-
wegen, weil seinen Wünschen in begug auf dieses Gefetznicht
Re nung getragen wird. ch offe, aß das nationale Empfinden
im Zentrum auch Herr die er rregung werden wird. (LZ-ebhastes
Bravol) Der Etat bietet an sich ein recht erfreuliches Bild. Be-
dauerlich ist nur, daß trotz dieser .u·ten Berhaltnisse unsere Staats-
papiere einen derartig niedrig-en · taub haben. _ Man sollte vielmehr
als bisher dazu überge en. das Geld in wirtschaftlichen Unter-
nehmungen fremder Lan er anzulegen nach dein Muster des Aus- landes. Dadurch» stärkt man a»uch die politischen Interessen
Deutschlands in diesen fremden Landerir Den Forderungen »ur
lHeer und Marine zuzus immen, sind wir bereit. Die überschusse

, Preise für Leinengarne sehr fest liegen,»ui«id es dieserhalb den Spinnereien s

 

von Post, Telegraphie und Eisenbahn sind so gewaltig. wie M
sie vor zehn Jahren noch nicht ahnen _tonnte. Das ist der Fall
trotz »reichlicher Dotierung der einmaligen Ausgaben. Es 10‘
vielleicht mehr zu bedenken. das-»diese Einrichtungen _1n erster Lin-l
dein Verkehr dienen, und erst dann dein Reiche Einnahmen Vers
schgffeii sollen. _ Die« weitere Vermehrung des Veteraiienfonds bei
grüßen wir aiisrichtikzz »Da mag in Zukunft weniger rigoros bei
0er Gewahrung der s eiksilfe vorgegangen werden.
etat ist besonders erfreu ich, da nur Neu uinea noch Z
die· Zivilverwaltung gebraucht.
Reich verbleiben müssen. Aus
Koloiiien kann man stolz sein.
Klautjchou zu sagen. Was die Mariiieberwaltung dort
lsat«,»ist ·lobenswert. Es erfüllt uns mit Stolz. Zu aofcilljqer
Kritik bietet der Etat wenig Anlass, Nur die Sozialdemokraten
finden dazu Gelegenheit, die, »wie Herr Ledebour sagt, glauben
es gehe ein Zersetzungsprozeß in der bürgerlichen Gesellschaft bei
sich. Wollen wir den Umsturz bekämpfen, f0 gilt es»weniger gegen
die Doktrinen der Partei vorzugehen »als vielmehr eine verständi
Verwaltungspraxis und eine verstandige Rechtsprechung zu schaffe«n
Dadurch werden zufriedene Menschen geinacht,» und wenn wir die«
haben, dann brauchen wir uns vor der Entwickelung der Sozius
demokratie nicht zu fürchten. (Beifall.)

» Axt-ig. Dr. Wiemer (th.): Bezeichnend ist es·»daß Herr Spakm
kein ort zum Etat gesagt hat. Meines Wissens ist das zum
erstenMale im deutschen Reichsta e der Fall gewesen; ich hoffe
daß sich das auch in Zukunft nicht wiederholen wird. Er hat
mit unwirscheuHandbewegung eiiisacl erklart, der .aiize Etat
habe sur ihn kein Interesse, nur das esuitengefetz. er Reichs-
anzler hatte Recht, wenn er die Schlußfolgerung zog, daß für 001
Zentrum die Jesuitenfrage der Eckftein seines Programms ist·
5 enn das Zentrum setzt aus Anlaß des Bundesratsbeschlussez
egen Reichskanzler und Bundesrat eine Kriegserklarung erläßt,
o «muß es auch fol erichtig nun der konservativen Partei ben
Krieg erklären. Bie eicht zerschneidet Herr Groeber nachher mit
krastiger Hand das Tischtuch d r Taf-el- an» der er bis er mit
mit Herrn Hehdebrand gefsåTen at. (Heiterkeit.) ——_ Abg.» roebek
ruft: Das glauben Sie er nichtt —- Große Heiterkeit.) Wir
billigen denBundesratsbefchluß völlig. DasBorgehen der bauertschen
Regierung gefallt uns nicht. Jhre Bundestreue bezweifeln mit
nicht, aber es ist eine andere z age, ob ein bestehendes Reichsgesetz
durch Uberlegungskunste ins egenteil verkehrt oder abgeschwächs
werden kann. Der Bundesratsbeschluß bedeutet keine Ver-
schlechterung des ge enwartigen Zustandes, eher bedeutet er ein
Ent egenkommen ( iderspruch im Zentrum.) Schikanen usiid
Na schnuffeleien verwerfen auch wir, wir hoffen, daß eine gelinde
»raxis· auch in Zukunft a ewendet wird. Das Zentrum behält
ich sein Verhalten vor. enn es feine Konsequenzen ziehen
wollte. so hatte es· schon Gelegenheit ehabt bei dem Zuterpellations
aiitrag der Sozialdemokraten (Wi erspruch im .entrum) ober
bei dem Zusammenstoß mit errn von Schorlenier. Charakteristisch
ist es, daß Herr Spahn aus ankbarkeit sur die sozialdemokratische
Zustimmungzur Aushebun des Ffuitengefetzesriesi Kehre zurück
Frank, Dir ist alles verzie enl ( roße Heiterkeit.) Graf Westen
ist stolz aus die Erfolge der Finanzreform von 1909, die die Militär-
vorlage ermoglicht«habe. Haben denn die Konservativen schon
damals die Militarvorlage vorausgesehen? Wenn dies der Fall
ist, dann verdienen sie wirkli den Lorbeerkranz des Propheten
(Sehr gutl links.) DieScheck teuer, die sich in«das Steuerbuketi
ni t eingliedern mag, sollte beseitigt werden, ihr Ertrag steht
ni t im Einklang mit der damit verbundenen Belustigung des
Verkehrs. (Sehr richtigl links.) Ein endgiiltiges»Urteil« uber die
Finanzreform kann man zurzeit noch gar nicht fallen. ihre End-
wirkung ist abzuwarten. Das Anleihesvesen hat sich gebessert Die
Vorwürfe, die gegen die Bör ‘ und die Banken gerichtet· werden-
Pub nigt berechtigt. Die Au efferuiig der Postbeamten ist, wenn
ie au nicht zu reich »i , zu begrüßen. Auch der Ost
markenzulage stimmen wir u, da eine unterschiedliche Bo-
andlung »der Reichs- un Staatsbeamten ·unzulassig ist.
ie Entschadigung für außerordentliche Dienstleistungen bei der

Eisenbahn muß reichlicher bemessen unsd gerechter verteilt werden.
Das Maß der Unzufriedenheit mit der wirtschaftlichen Lage ist
im Volke zum überlaufen boll. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
ein Umschwung in unserer Handelspolitik bevorsteht Die Neu-
wahlen in Amerika haben ein anderes Regime zur Herrschaftsge
bracht, das in mancher Beziehung den Zolltarifrerandert wiien
will. Der Etat zei t auch unerfreuliche Ruckschlä e. Unerwunscht
ist, daß die Zuschufie des Reichs wieder angewa sen sind. Auch
die Einnahmen in den Sehnt-gebieten sind nicht so gestiegen, wie
zu» erwarten war. Ob die zu erwartende Diamantensteuer 0en
Rückgang aus der c291amantengetbinnung aufhalten wird. erscheint
mir«zweifelhafft.» Ebenso bezweifle i , daß die neuerworbeneii
Gebiete in A rika dauernd ohne« Me rbelastung des Reichs »aus-
kommen werden. Einem Ausbau der ahnen in den Schutzgebieteii
stimmen wir im Interesse der dortigen wirtschaftlichen Entwickelung
iu, aber nur unter der Bedin. ung, daß die Mittel in den Kolonieii
selber aufgebracht werden. n Flottenkreisen werden Neusorde-
rungen uber das Flottengeseb hinaus laut. über die Forderung
von 10 Millionen für den Neubau einerKaiserfacht »Ersatz Hohen-
zollern« wird uns in der Budgetkommission die Notwendigkeit na
gewiesen werden müssen. Der in die »Erscheinung·tretende Klassen-
dunkel in Marinekreisen ist unerfreulich. Wir wünschen nicht, daß
diese Erscheinung weiter zunimmt, wie fie im Heer leider u ver-
zeichiien.ift. Wir verlangen, daß das Heer dem ganzen Vol e ofer
fteh»t,· keine Bevorzugung des Adels und keine surücksehungaus
politischen Gründen. Auch »die Kriegervereine ollen unpolitisch
sein. Die»Politische Gesinnungsfchnufselei unter Reserveoffiziexen
mußaushoren Wir sind für eine gesunde Fortsetzung der Sozia-
politik. Die Aussuhriingder Angestelltenver icherungsgesetzgebUUS
it mangelhaft. »Unsere wirtschaftliche Entwi elung hatte nichx Den

· ang nehmen Ipnnen. wenn nicht unsere intelligente leistungsfclhltle
Arbeiterschaft im gemeinsamen Wirken mit »dem weitblickende-U
Unternehmertum so erfolgreich tätig gewesen ware. Wir wunschens
daß die Arbeiterorganisationen, die den Klassenkampf ablehnen;
sich krastig entwickeln mögen. »Wir treten nicht für denblinden Ge-
horsam ein, aber auch nicht sur den Rebellentanz LjsziraelvaIchen
der Gesetzgebung, wollen diese aber im freiheitlichen Sinne aus-
ge·stalten. Dazu gehdrt aber auch eine gesunde Wahlreform in M
Einzelstaaten, besonders in Preußen. (Beifall links.) «

Abg. D Arciidt (Rch«pt..): binbezug auf die »Frage des Jesmtänj
gesetzes bes ranke ich mich auf eine· kurze Erklarung. «Wir wo U-
uiid wünschen den konfessionelleii Frieden-» ioir halten keinen Augen;
blick fü»r ungeeigneter, als den gegenwartigen, die konfesswnellet
Gegensatze zu verscharfen. Zu einer fol en Verfcharfung kan:
der vom Zentrum angefochtene Bundesratsbeschluß, der durch dg»
baheri chen Erlaß notwendia geworden Elst, keinen Anlaß geben« n
er n1 ts weiter enthalt als die Festfte ung einer seit 4Q Jahrejö
bestehenden» Praxis. Zwar hat das Zentrum das Jesmtengsspte
immer bekampst, aber gegen seine praktische Auslegung berechtIlAß
Bedenken bisher nicht erheben können. Der 6unbeärattäbefcb1:11
bewegt sich vollig auf dem Boden des bestehenden Gesetzes-, 1015
enthalt keine Verscharfung desselben, wie es nach· der Rede- befl
Reichskanzlers, die als authentische Interpretation augespdes
werden kann, außer Zweifel steht. Wir billigen die Erklarung u
Reichskanzlers »und stimmen seinen Ausführungen durchtxUs dsg
Der Etat ist mit großer Soliditat aufgestellt. Jch Laue. mlchs der
der· Schatzsekretär den Etatsgrundxätzen treu geblie en ist- b1? W
Reichstag nach den ‚traurigen Er ahrungen der Schulden»def1cktät-
periode zu den seinigen gemacht hat. Eine Folee des wirthliesc
lichen Ausschwunges ist eine. Steigerung des .insfußes« tats-
Erhöhuiig des»Zinsfußes hat ein Sinken des Kurses unserer S Jenes-
papiere herbeigeführt Die Ablehnung der Reichserbscklclfkssaber
bedauern auch wir. In was für wirtschaftliche»KonsetiUeMUic chten
wir ohne die Finanzreform geraten! Gegenüber dem schbeman
Stande uzidferer Staatspapiere möchte ich zu erwogen gebemo licW
diesem n1 t durch die Ausgabe von kurzfristigen "berät"? man
61110801110eif11ngen ‚fteuern kann. Auch ist es zu erwagM VReichs-
die Bestimmung nicht aufheben soll, die die 0

Die ilitärlasten
die kulturellen Fortschritte

(Bravol) Das ist namentlich herVon

-A?.lesstet

-
«

taats- und
papiere von der Börsensteuer frei läßt. Dadurch wurde
Summen frei bekommen, die es vielleicht ermoglichew
steuer aufzuheben deren Trager zum großen Teil» Zeit » d auffin'
ift. Der taatsfekretar will die Silberpraguug weit r eins,llbkemeld·
aber gerade im kleinen Verkehr herrscht Mangel an SI. gießt
Für die uckersteuer find diesmal 157 Millionen Mark gütig! daß
worden. s wurde uns seinerzeit die Versicherung gege e »

Fortsetzung im vierten Bogen
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sollten, eine Er-
» Das ist aber nicht ge-

Urchtet wohl einen Ausfall. Der wird gedeckt durch
e,n. r Steigerung des·Zuckerverbrauchs. Mit Ge-
sichäa iit es zu begrußen, daß« die Vorschusse für. Heer und
tun "erIebiat sind. Bei der jetzigen Krisis ist es vielleicht er-
«Unzewckt die letzteHeeresvorlage schneller auszuführen. »Die er-
enl"olieii«-Opfer Wurden wir gern bringen. Für die Kriegsteil-

der 1 ift in ben Etat mehr eingestellt. Hoffentlich wird es auch
gnääüngm das Ziel zu erreichen, daß für die Mindestbemittelten

. Kr«

- is 100 Millionen herauskommen
ii mehrZevauckersteuer eintreten würde.

fßigim

eintretende

   
  ben jegsteilnehmerii die Zulage von 120 Mk. erhöht wird.

“b. Ostniarkenzulage wieder im Etat erscheint, freut uns, und
g "ä ba sie in« diesem Iahre bessere Aussichten haben möge als

_ Offt'e Psal. Die Entwickelung in ben Kolonien ware wohl er:‚lebmneuer gegangen-« wenn die Hemmungen nicht gewe en
lich Die qerabe Herr Wiemer iind seine Partei aus diesem » e-
enöcrursächt haben, speziell beim Eisenbasznbau Schon erreicht

e ndelsverkehr unserer Kolonien eine iextel-Milliarde. a-
Htadie Entwickelung auch sur die Zukunft sicher gestellt. Ohne
“hab“ wäre aber eine solche ersprießliche Kolonialpolitik nichteiltCh aemefen. Um so mehr muß ich bei dein neuen Kolonialetat

.å»a»s1qek neuer Bahnlinien tadeln. Der ,«,«Ersatz Hohenzollern«
b .cll,«swckstä»iidlich Gegenstand ernster Prüfu«n fein. Für den

Litern?“ fur Grundstücke hat« auch die Rei spartei stimmen
i“ n geglaubt, erkennt aber die schweren Bedenken, welche geb

Handhabung dieses Gesetzes ergeben, vollkommen an. ie
en aus dein Lande« darüber sind außerordentlich. Das gesetz-

gewährleistete Koalitions-« uiid Streikrecht darf nicht zu einem
littionszwgng ausarten, wie ihn der sozialdemokratische Terror

ach hoffe, daß sich ein immer großerer Teil der Arbeiter gegen
qirerror emporen wirdi Iii deii Kreisen dieser Arbeiter halt

1 die Sozialdemokratie bereits fur eine veraltete Einrichtung
nfiehf in den« nationalen Arbeiterpereinen die richtige Vertretung.
am ben hereinbrechenden Radikalismus muß Stellung genommen
sdm Er bedroht unsere Freiheit, unsere Kultur, die Auf-
tekhgltung unserer Machtstellung und des Wohlstandes des
tfdlefl Volkes. Es ist ein gefahrliches Spiel, das dieser Radi-
ksmus treibt und »das sich bitter racheii kanni Wir müssen uns
,en diesen Radikalismus, wollen wir nicht Ruckschlage schwerster
til-leben zu energifcher Abwehr aufraffen «
Abg. Sevda »(Pole :» Die Enteignungsaktion der preußischen
ierung hat die VerhaltniHFe in den «polnischen Landesteilen so
gefügt, dgßwir durch eine « nterpellation dem Reichstag Gelegen-
tgeben müssen, fi »uber diese gegen alle Moral groblich ver-
ßgnde preußische P itik zu außern. (Vizeprasident Dove rugt
im gegen die Ordnung des Hauses verstoßenden Ausdruck und
acht den Redner« sich zu ma igen.) Auch der gegenwarti e Etat
fett den Nachweis, daß die eichsregierung der preußis en«Re-
riiiig in dieser «Politik Gefolgschaft leistet. Obwohl der Reichs-

erst vor wenigen Montaen die sogenannte Ostmarkenzulage
gelehnt hat, hat die Reichsregierung kein Bedenken getragen,
sen Fonds wieder in den Etat einzustellen. Wir teilen«den
gndpunkt, welchen das Zentrum gestern in der Frage des Jesuiten-
setzes vertreten hat. Auch wir verurteilen auf das entschiedenste

. n jüngsten Erlaß des Bundesrats, welcher die noch bestehenden
stimmungen «de«s Iesuitengesepes in einer nicht zu recht-
igeiideii »Weißt verscharft und so den« konfessioenillen Frieden
wer schadigt « Wir verlangen nach wie vor, daß dieses Gesetz,
lches einen Eingriff in die Freiheit der katholischen Kirche be-
utet, als einer der letzten Reste der Kulturkampfgesetzgebung so-
lld wie dmoglich aufge oben wird. (Lebhafter Beifall bei den
en un im en rum.
Abg. Alpers (Welse): Im Interesse unserer Industrie, insbe-
dere der Spinnereien « ebereieii, sollten die gewerblichen

chuleii im Lande mehr als bisher gefordert werden« Eine Zoll-
„um zwischen Deutschland und Osterreich-Ungarn ift dringend er-
nscht. Unsere·Handelskreise beschweren sich darüber, daß die
andelsvertrage im Ausland immer einseitig zu ungünsten Deutsch-

is ausgelegt werden. In »die mecklenbürgische Verfassungsfrage
angreifen ober auch für« die Verschmelzung· Braunschweigs und

« sldenbiirgs mit Preußen einzutreten, haben wir als Anhanger des
deiativen Gedankens keinen Anlaß. Wir protestieren gegen die
reibereien gegen England. Unser Handel mit England hat« eine
oße Bedeutungs (Vizeprasident»Diov e bitte-i ben Redner wieder-
slt nicht auf zrageii der auswartigen Politik einzugehen.) Wir
nd lerne Partikularisten, wir fordern für unser Heimatland nur
is gleiche«Recht. « Unsere vaterlandische Gesinnung unterliegt
inem Zweifel Wir sehen im Welfenhaiise keine uberirdischen Ge-
«alteii. Wir glauben uns aber als freie anner ihm zu unbe-
Unter Treue verpflichtet Daneben halten wir unserem geliebten
Ukschen Vaterlande die Treue. CBeifall bei den Welfen.)

Abg. Dr. Leiisch (Soz.): Wenn Dr. Areiidt von Koalitionsfreiheit
Nd«Koalitionszwang sprach, so muß er sich mal in seinen eigenen
relsen ümseheii,· wie ·es da steht, uiid sich dann an feine eigene
Ase fassen. ( eiterkeit, Zuruf: Antisemitl) Mir ist völlig unbe-
» nt, daß Dr. renbt Semit ist. Er legt doch so großen Wert auf
m»Christentiim. (Heiterkeit.) Dr. Spahn hat eine echte, rechte
Esmtenrede iiber die esuiteii gehalten. Das ist um so a-
atexistischer in dem ugenblick, wo Opposition in katholischen
rskieiterkreisen auff«lackert.« Man«will durch Erweckung der kon-
e ionellen Triebe die Arbeitermafienablenken von dem Koalitions-
edpnken und den Teueruiigsverhaltnijsen. Wie stellt esich nun der
elchskanzlen dieser Schutzer der deutschen Gesetze, zu der in der
nzyklika des Papstes erscheinenden Verkrüppelung des Koalitions-
ethå Die Erfolge der Aktiengesellschaft Krupv zeigen, wie die
rl eiteiide Bevolkerung ausgenutzt wird. und das Leben des Flürsten
esß mit seiner wunderschonen englischen Gemahlin (Vizeprasident
er axi che:« Das gehort doch nicht zum (Statt) zeigt, wie das
«ekPMssertüm·in den besitzenden Klassen iumzugeheii versteht. Mit
en 0,115 Arbeiterkraften geraubten Profiten unter dem Schützzoll

die arbeitende Klasse besonders schwer zu leiden, so daß er»deii
tef en aübzoll verdiente. Wie seinerzeit v·«on den Konservativen
o M würde, sie seien das Korps «der Landrate, so kann man jetzt
ä? den Nationalliberalen fagen, ·sie seien das Korps der Aufsichts-
ibes Heer «und Marine werden in erster Linie in ihrem national-

. grasen Sinne verwendet Die arbeitenden Massen wissen, daß sie
ereStbeutet werden. Ein Krieg wurde nicht wegen ihrer In-
Milan begonnen-sondern lediglich wegen der Interessen ihrer so-
.asseU»iseinde. Dte herrschenden Klassen mogen es sich gesagt fein
Weils— Ie» Weltge chichte ist das Weltgericht Sie seien gewarntl

“III bei den ozialdemokraten. Ruf»rechts: Und der Etat?)
PSAEF 6« Uhr wird Vertagung beschlossen.

ich Krspnlxch bemerkt Abg. Dr. Iuück (natlib.): Der Vorredner hat
.chinmit meiner Anfrage an den Reichskanzler wegen der »Ma-
„Mengenlehre beschäftigt Er hat bur lilicken lauen, es» sei be-
fra e Arbeit gewesen. Ich gebe die» Erk arung ab, daß diese »An-
kegssrsägeeiefdestEisiivernehmen mit irgend einer Stelle der Reichs-

r o g 1 .
S luß 6% uhr

 

     
   

   

     

  

   
      

    
  
  

 

    
   

  
   

  
  
    

  

 

    

   

   

  
  

 

  

 

   

   

  

 

   

 

   

   

   

  
   

  

   

  
  
  

  

 

   

  

   
  

   

  
   

  

   

  

  

   

  
   

  
   

     

  

  

     

w Nächste Sitzun « o- - » ‑‑ . .. g ereitag 1 Uhr pünktlich. (Kleiiie Aiifra«eii,
Mäskääiu der Etatsberatuna Petroleummonopolvorlage, In er:

 

Landtag.
Abgeordneteiihaiis.

§§ Berlin, 5. Dezember.
Q-

an?“ Abgeordnetenhaüse erklärten sich bei der dritten
dürgerkig des Wassergesetzes die sämtlichen Rednercher
Gesetz jähen Parteien über das Zustandekommen des wichtigen
großeQe Ungswerkes erfreut. Es wurden noch eine ziemlich
“tragt ahl von Abänderungen einzelner Punkte be-
Weiten’ L . a. wurde bezüglich des Gemeingebrauchs die iii der
Mailand esUUg«beschlossetie Einfügung in bezug auf kiinftiges
Tristan gestrichen Der Antrag der Konservativen, den
ab geisting sur die Verleihung von Wasserrechten in der Weise
Eine r ‚im, daß das Landeswasseramt beseitigt und dafiir

elfache Instanz: Bezirksaüsschiiß, Stromaüsschiisse, Ober-
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verwaltungsgericht eingeführt würde, wurde abgelehnt.
Gesetz wurde bis auf einen kleinen Rest durchberaten, der morgen
vollends erledigt werden soll, außerdem stehen die Besprechung
der Jnterpellation über die Berliner Feuerwehrstreitigkeiten,
sowie kleine Vorlagen auf der Tagesordnung

Schoirlemeu
die Sitzung um 11 Uhr 15 M

haben die
Antrag über _
Stelle des Bezirksausschusses ·und des Landeswasseramtcs wollen
sie drei Instanzen haben: Bezirksausschuß Stromaus chuffe. Ober-
verwaltüngsgericht Die Antrage, betr. Änderung des
dersWafserläufe erster Ordnung werden an die Koiumi si
wie en.

auch heute nach dem Abs » _
mbission und der- weiten Le ung den Ausdruck unserer Befriedigung
u er
den Grundla en des Regierungsentivurfs nicht
auch in Einze heiten und namentlich in der forme en Ausgestaltung

Einbringung des Wassergeietzes mit Freuden begrüßt.

keiner Weise den Wert der Vorlage, «
ablegt von dem Können und praktischen Blick
Die Kommissionsarbeit selbst war getragen voii dein freundnachbars
lieben. leiden cha slosen Zusammenwirken samtlicher Mitglieder.

Handlungen den prakti chen Blick für das « weckmäßige und Erreich-

werden konnte- und diese dur
gebra twerdeu«mußte,««so ist och
daß a e Beteili en hochft

punkt ist der, d

befriedigen, so kann « .. » «
-werden, daß unsere heimischen Wa erlaufe ni t bloß die Aufgabe

- erscheinen, werden

Yitjlefifche cheitung.

Das

100. Sitzung. I
ember. Am Ministertisch: Freiherr ‚b o n

Prä ident Graf S ch w e r i n - L ö w i d eröffnet
in.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des Wasser-

vor. U. a.
abgelehnten

Behördenorganisation wieder eingebracht. An

it- Berlin, 5.

gesc es.
s lie en wieder zahlreiche Abänderiingsanträ

on ervativeii ihren in der zweiten Lesun
ie

erieichnisses
an ber:

Fbeu die
ch kann

der mühevollen Arbeit der Kom-

In der Generaldiskussion bemerkt
Abg. von Kries (kons.) : Meine politischen Freunde

luß

das Errei te nicht zurückhalten. Die Kommission hat an
eruttelt. Wenn

dies doch in
ones Zeu is
rer Verfaser.

der ein
mancherlei geändert worden ist, so beeinträchtiatcä

t

arteipolitis e ücksi ten und Leidenscha ten. bie bei anderen Ver-

« Wenn auch« in
inigung ni t erzielt

Mehrheitsbefchlu zur Ent cheidung
über die Ver andliing „au jagen.

eundschaftlich und eintrachtig zu-
So i denn etwas geschaffen worden, das

are zu trüben pflegen, haben keine Rolle« ges ielt.
der einen oder der anderen Frage eine vollige

sammengewirkt ben.
den Eindruck auf Befriedigung auch bei denienigen auslösen muß,
die, wie meine politischen Freunde, den einen oder den anderen
Wunsch unerfüllt fehen.
betra tet. so ziehen sich durch ihn zwei wichtige altpreu ische Grund-

Wenn man den Gesetzentwuri als Ganzes

sähe, aß nämlich das ö fentliche Wohl den ofnteref en Einzelner
vorgehen muß, ein Gesi tspunkt, der den mo ernen Verhaltnissen
und Anforderungen insofern entspricht, als das öffentliche Interesse
eine größere Bedeutung fur die Allgemeinheit hat und geringeren
wirtschaftlichen Interessen vorgehen muß. Der weite Gesichts-

a die justitia distmbutiva, ber esichtspunkt der
ausgleichenden Gerechti keit erfordert, daß, wenn der Einzelne mit
feinen Interessen zuru eben muß,·wenn er bem. Wohl und der
örderuiig allgemeiner nteressen dient, er auch eine ausreichende
«ntschädtgung emp angt. Jedenfalls wird durch aen Gesetzentwurf

ein weitgehender auui geschaffen fur eine bessere« Ausnutzung
unserer heimischen Wasserkrafte und eine gedeihliche Fortent-
wickelung unserer Wasserwirtschaft. Zu diesem Zwecke dient die
Verleihung, wodurch bewirkt wird. daß die Unterhaltung unserer
heimi cheii Wasserlä-ufe, die stellenweise au»erordentlich viel u
wüns en übrig ließ, einen festen« und ‚i ren Boden geste t
wird. Von besonderer Bedeutung ist für meine Freunde die Rem-
haltung der Gewässer. So« sehr man sich· auch augelegen sein muß,
die Wünsche unserer heimis en Industrie in dieser Beziehung zu

au ber anderen Seite nicht verkannt

 

haben, als Vorfluter für S mutza wässer zu ..
ie naturgemäß noch gan. an ere Aufgaben zu erfüllen haben-da
as anze Volk ein gro es Interef e an der Reinhaltung dieser

-· lü e hat. Die Bestimmungen « ber die Reinhaltung der
ewässer, die auf den ersten»Blick in mancher Beziehung bedenklich

dazu beitragen, unsere heimi che Wasserwirt-
schaft ga besonders zu fördern. Meine politis en«Freunde be-
grüßen ie enfalls die betreffenden Bestimmungen mit besonderer
Genugtuung Weitere wichtige Bestimmungen trifft der Abschnitt
über das Genossenschaftswesen Auch die äwangsbestimmungen sind
geeignet, unsere Wasserwirtschaft in man er Bezie ung zu ordern.
Diese weitergehenden»Zwangsbesti«mmung«en uber die Genossen-
schaften bedingen natürlich auch einen großeren Rechtsschutz derer,
die in bie Genossenschaften hineingezwuiigeii werden»solleii. Auch
damit sind wir»einverstanden. Der Schutz des Privateigentums
erscheint uns hinreichend gesichert. Sehr erhebliche Bedenken
haben jedoch meine politischen Freunde gegen die» Behorden-
organi'sation, welche die Mehrheit dieses Hauses m« zweiter Lesung
beschlossen hat. Ich will diese Bedenken nicht noch einmal in dritter
Beratung in voller Breite hier wiederholen, ich mochte diese Aus-
einandersetzung der« Spezialdiskussion vorbehalten und nur be-
merken, daß wir diese Bedenken in vollem Umfange»aufrecht«er-
halten. Aber diese Bedenken sind nicht so stark, da sie auf seiten
meiner politischen Freunde zu einer völligen Able nuiig des Ge-
setzentwurfs führen konnem Wir betrachten das Gesetz, auch wenn
unsere diesbezüglichen »Wunsche nicht·er«fullt werden, auf deren
Erfüllung wir zum Teil hier, zum Teil im anderen Hause zuver-
sichtlich hoffen, als eine glückliche Fortbildung unserer heimischen
Wasserwirtschaft, als ein wertvolles Rüstzeug unseres Volkes in dem
immer mehr verstärkten Kampf der Volke-c ums Dasein. (Lebhafter
Beifall«rechts.i _ « .. _ «

Abg. Dr. Q. Woyna (freikoiis.): « Wir wünschen, daß die Aus-
führiingsbestimmuiigen klar ·efaßt und milde gehandhabt werden.
Die Landwirtschaft hat durch das Gesetz eine schwere Belastung
auf sich genommen. Das muß besonders betont werden« weil
sonst immer behauptet wird, daß die Landwirtschaft nur für ihre
eigenen Iliiteresseii for t.

Abg. r Röchlinii Jnatlib.): Das Gesetz bedeutet einen großen
Fortschritt Wir ha ten daran fest, daß das Wasser kein Steuer-
objekt ist, und daß deshalb der Wasserzins aufgehoben bleibt.
Ferner fordern wir, da es hinsichtlich der Behördenorgaiiisation
bei zwei Iiistanzen blei t. Wir begrüßen es, daß eine Parität

ienen, sondern dag

zwischen Industrie und Landwirtschaft erreicht ist.« Wir aben
allen Grund, das Gesetz als eine Großtat der preußischen eset-
gebiin zu betrachten, gleichwie das Biirgerliche esetzbuch as
eine ·iroßtat der Reichsgesetzgebung bezeicknet wird.

Abg. Lippmann (th.): Seit der Kodifi ation des Allgemeinen
Laiidrechts ist dies Gesetz das ümfangreichste preußische Gesetz.
Die großen» Gedanken der Vorlage werden von allen Parteien des
Hauses gebilligt«. Die schnelle Erledigung des Gesetzes haben wir
zum großen Teil der Re, ierung zu verdanken, die die Materie so
geschickt und klar behande ‚t hat, daß uns die Arbeit sehr erleichtert
worden ist. «»Bedauerii müssen wir, daß das Privateigentum an
den Wasserlauer erster Ordnung aufgehoben ist, daß sie Eigen-
tum des Staates sein sollen. Die Befürchtung liegt nahe, da
der Fistalismuswieder aufleben kann. Bedenken haben wir au
gegen die Eingriffe in bestehende Rechte, Es muß ein Ausglei
zwischen diesen Rechten iiiid den allgeineiiien Interessen gefunden
neuen.

« Abg. Bitta (Bin): Das»Ge-setz weist erhebliche Vorteile auf.
Einer» er großten Vorteile ist die Rechtssicherheit auf außerwirt-
schaftlichem Gebiet. Diese Rechts icherheit liegt zunächst in der Ein-
heitlichkeit. In der Presse ist vie fach von einem Gegensatz zwischen
den Interessen der Landwirtschaft uiid der Industrie gesprochen
worden« Diese Ausführungen sind aber nicht ganz zu«treffeiid. Die
Industrie ist allerdings diejenige, welche am meisten die Wasserläufe
verschmutzt, aber sie braucht doch auch reines Wasser. Andererseits
brau t die Landwirtschaftan meisten reines Wasser zum Tränken
des iehes usw« aber auch die Landwirtschaft verunreinigt die
Wasserlaufe, z. B. durch Brennereieii. Die Gesetzgebuisi hat «so-
wohl auf die Interessen der Industrie ais wie auf die « nteres en
der Landwirtschaft Bezug genommemiind ich kann sagen, daß durch
das Gesetz ein befriedigen er Ausgleich geschaffen worden ist. Der
Zweck unserer« ganzen Rechtsordnung fliegt ia darin, daß die In-
teresseii des einen nur soweit berücksichtigt werden. daß die en- 

Bresliiu. · itFreag 6. Dezember 1912.

teresseii des anderen auch daneben bestehen können. Nach diesem
Gelt tspuka hat die Kommission gehandelt. „eh will mit dem
WUU ch schließen, daß dieser grundlegende Gei tspunkt au bei
ber urchfiihrung des Gesetzes auch in der raxis zur Ge tung
kommt.

Landwirtschaftsminister Frhr. von Schorlemer: Die Aner-
kennung, welche dem gegenwartig vorliegenden Gesetzentwurf auch
nach den Ergebnissen der zweiten Lesung von allen Seiten des
Hauses zum Ausdruck gebracht worden ist, kann auch die Regierung
und in erster «Liiiie die landwirtschaftliche Verwaltung und vor
allem auch diejenigen Herren, welche sich in jahrelanger rastloser
Arbeit fur das Zustandekommen des f wierigen Werks ·ht
aben,»i«nit Genugtuung erfullen,» Ich ha e keinen Anlaß, das Lob

und«die Anerkennung ein uschranken, welche der Kommission am
heutigen Tage aus« espro worden« sind. Gerade bei den Mit-
gliedern der Kommi sion _hat sich die Überzeugung gefestigt, daß das
Entgegenkommen der Regierung Hand in and gegangen ist mit den
Bestre ungeii der Kommission, an dem rundgedanken des großen
Gesepwerkes festzuhalten. Und so ist in der weiten Lesung ein
Entwurf zustande gekommen, der trotz mancher nderungen, und ich
kaiin ohne weiteres»sagen, auch Verbesserungen, doch in Wirklich-
keit an den Grundzügen des Gesetzes keine grundsätzliche Änderung
vorgenommen hat. Nach dem Er ebnis der bisherigen Beratungen
kaiin kaum ein Zweifel sein, da ieser Gesetzentwurf auch die letzte
Klippe »in«diesem Hause ohne« avarie pas ieren wird. ch br ehe
egenwartig nicht mehr auf einzelne von den Vorrednern ber·· rte
unkte einzugehen, auch soweit dieselben allgemeiner Natur sind,

nur eine Angelegenheit mochte ich nicht unberührt lassen. Ein Teil
der Wasserlaufe gehort allerdings nicht aus chließlich in preußisckies
Gebiet, unterliegt al o nicht allein diesem esetz, teilweise sind ‘ie
Oberlieger« andere undesstaaten, die nicht die gleichen und auch
vielleicht nicht die··strengen Bestimmungen haben wie dieser Gesetz-
entwiir«. Die Grunde, welche den Erlaß eines Reichswassergesetzes
unmog ich machen, sind schon früher hier erörtert worden. aber eines
steht ‚fegt; Die preußiiche landwirtschaftliche Verwaltung wird in
überein timmuiig mit en übrigen beteiligten Ressorts unter allen
Umstanden dafur Sorge tragen, daß entweder im Wege der gesetz-
lichen Bestimmungen oder durch sonstige Vereinbarungen mit den
übrigen Bundesstaaten eine weitere Verunreinigung unserer Wasser-
laufeliierhbiideät werde. ((Beifall.)

« « g. ._ iebknecht So .-Dem.): Es ist bezeichnend. da
Minister meine Rede nicht a gewartet hat; unsere Stellung zik dkä
Gesetz scheint ihn „nicht zu interessieren. Wir können nicht aner-
rennen, daß das offeiitliche» Wohl bei dem Gesetz immer in aus-
reichendem Maße berücksichtigt wird.

Die allgemeine Besprechung schlie t.
n der Einzelbesprechung egründet

« Ab . Dr. von Kries zu«§ 1 tBegriff und Arten der Wasserläufeå
seinen· ntrag (Antrag Bitta» Zentrs und von Kries , wonach
Fischteiche·nicht als Wasserlaufe betrachtet werden so en. Der
Antrag wird angenommen, nachdem der Landwirtschaftsminister
erklart hat, daß er nichts gegen den Antrag einzuwenden habe.

i»D e §§ 2 bis 19 werden unverändert nach den Beschlüssen
zweiter Lesung angenommen.

Die § ' 20 bis 24a handeln von der Benutzung der Wasserläufsa
Nach § '20 ist es verboten, Erde, Sand, Schlacken. Steine, Holz-
schlamniige und feste Stoffe sowie Tierleichen in einen Wasserlauf
einzubringeii. Dazu« wird »ein Antrag Bitta-Kries angenommen,
wonach diese Vorschriften sur das Einbringen von Fischnahrung
nicht gelten fallen.

Die § 25 bis 39 enthalten Bestimmungen über den G einein-
gebrau . Zu« § 36 wird die Bestimmung gestrichen, wonach.
wenn in asserlaufen erster-Ordnung von dein Eigentümer im
Anschluß an die Ufergrundftucke Neuland künstlich geschaffen wird-«
der Eigentümer den früheren Auliegern den Zutritt zum Wasser zu
gestatten hat. Im iibrigen wird dieser Abschnitt unverändert an:
genommen, ebenfo die §§ 40 bis 45 (Benutzung der Wasserläuse
durch den Eigentumer).

»Die §§ 46 bis 81 enthalten Bestimmungen über die Ver-
lei Jung. Nach § 49 ist die Verleihung zu versagen, soweit der
beabichtigten Benutzung des Wasserlaufs Rücksichten des öffent-
lichen Wo ls entg«egenstehen.»

» Abg. er-Wi»nfen» (natlib.) beantragt, daß diese Bestimmung
nicht gelten soll fur künstliche Wasserlaufe erster Ordnung· die im
Eigentum des Staates sind.

Der Antrag wird abgelehnt.
Die §g 46 bis 70 werden unverändert «angenommen. .
Nach« 71 steht gegen den Beschluß uber den Verleihungs-

antrag die Beschwerde bei dem Landeswasseramt zu.
J Abg. Dr. von Kries (kons.) begründet den Antrag von Branden-

stein (kons.), wonach der Stromausschuß «die zweite, und das Ober-
verwaltungsgericht die dritte Instanz sein soll. Wir wollen eine
derartige Organisation der Behörden, die das Vertrauen der Be-
volkeruiig hat; wir wollen Selbstverwaltung-sbehörden haben. bie
die Träger der Volksftimung sind. »

Minister Frhr. von Schorleiner: Trotz der Ausführungen des
Vorredners bestehen die voni Minister des Inneren in der zweiten
Lesüiig gegen den konservativen Antrag geaußerten Bedenken fort.
Ich bitte den Antrag abzulehnen.

Die Abg. Dr. von Woyna (frkons.) uiid Lippmann (thid
erklären sich gegen ben Antrag, der gegen die Stimmen der Konser-
vativen abgelehnt wird. _ »
» Nach §· 79 kann wegen«üb·erwiegender Nachteile oder Gefahren
für das öffentliche Wohl die Verleihung zurückgenommen oder be-
schränkt werben, wofür gegebenenfalls eine Enstschadigung nach
Billigkeit von den Unternehmungen zu zahlen ist, die
dadurch Vorteile haben." Die Abgeordneten Dr. Bell (Zentr.)
u. Gen. beantragen einen Zusatz, wonach der iEntschadigungs-
pflichtige im Rechtswege Erstattung der Entschädigung und der
Kosten voii demjenigen verlangen kann, der die Verleihung durch
wissentliche unrichtige Nachweisungen erwirkt hat. Nach § 80 kann
die Verleihung ohne Entschädigung zurückgenommen werden, wenn
sie n. “a. auf Gruiid unrichtiger Nachweisungen erteilt ist. Die
Abg. Dr. Bell-Essen (Zentr.), Dr. von iWohna (frkons.) und
Lip p mann (Bpt.) beantragen diese Bestimmung zu streichen.

Abg. Dr. Krics (kons.) spricht sich fur die Ablehnung dieser An-
träge aus, da der Staat« und die Kommunen f utzbedürftiger
seien, als die Mitglieder ‚einer industriellen Uiiterne niiing.

Ein Regierungskommissar lehnt gleichfalls die Antrage ab.
Abg. Lippiiiaiin bemerkt, daß es sich hierbei um die Falle handle,

wo eine Verleihung durch eine Dummheit der Behorde bezw. des Ge-
richts züstande»gekommen fei. Nach dem Willen« des Herrn von
Kries solle dafür das Publikum, d. h.»diejen«i«gen die sich mit ihren
Anteilen an einem Unternehmen beteiligt hatten, bestraft werden.
Der Unternehmer selbst werde nicht getroffen.« »

Abg. Dr. Bell-Ejsen (Zentr.) s ließt sich diesen Ausführungen
an und hebt hervor, daß die Absi»)t des Gesetzes doch sein müsse,
den zu treffen, der durch eine Enttaiischung eine Verleihung erreicht
« ätte. Durch den Beschluß der«zweiten Lesung sei eine wesentliche

erschlechteruiig des Gesetzes eingetreten. » « .
Abg. Lieber (iisatl«ib.) teilt mit, daß ein Teil ferner Freunde

für den Antrag Bell stimmen werde. «
Die §§ 79 unb 80 werden mit den Anträgen Bell angenommen.
Nach § 110 hat der zur Unterhaltung des Wasserlaufs Ver-

pflichtete durch entsprechende Arbeiten am Wasserlauf und an den
Gruiidstücken der Behinderung der Vorflut durch Uferabbruche vor-
zubeugen »oder die infolge der Schiffahrt oder von Strombauten
an ben Ufergrundstücken engtandenen S aden zu beseitigen uiid zu
verhindern. Der Abg. Dr. a ig a l at kons.) hat beantragt hinter
«Strombauteii« einzufügen: „ober durch Wassergeivalt an sich«. Der
Antrag findet jedoch nicht die genügende Unterstützung.

Abg. Dr. Hahn (kons.) bemerkt,«daß es sich bei diesem Para-
graphen darum handle, »daß die ursprünglich natürlichen Flüsse durch
Meii cheiiarbeit«wesentlich veroiidert worden seien, und daß nun die
Aiislieger üiid die««Techniker oft ganz verschiedener Meinung darüber
seien, ob« die Schaden an den Ufern durch einen ungebärdigen Fluß
auf»natu«rliche Ursachen oder auf die Strombauten der Techniker
zurückzuführen seien.»

Unterstaatssekretar Dr. Frhr. v. Coels van der Brügghen bemerkt,
daß nach «Erlaß dieses Gesetzes die Regierung in vollem Maße
bestrebt sein werde, es nach allen Billigkeitsrücksichten auszuführen.



Sie Herren von der Wasserbaukommission begnügen sich nicht"dämit,
nach eingegangenen Berichten über die Interessen der Anslieger zu
entscheiden, sondern »sie uberzeugten sich selbst an Ort und Stelle
von der Lage der Singe. »

Abg. Dr. Gaigalat weist noch besonders auf die Schädigungen der
Ufer durch den Eisgäng hin.

110 wird angenommen. »
u § 116 befürwortet Abg. Dr. von Kries (kons.) einen Antrag-

wonach die»observanzmäßigen Verpflichuiigen zur Unterhaltung
eines künstlichen Wässerläufs zweiter Ordnung»ausrecht erhalten
werden »folleii. Man habe diese »Frage ivohl für »die natiirlichen
Wasserlaufe geregelt, dabei aber eine Bestimmung uber die künst-
lichen »Wafferlaufe vergessen.

Die Abga. Dr. von Wo»ysna (frk»ons.), Sch ro ck (frkons.) und
ein Regierungstommisfar stimmen dem Antrag zu.

Its wird mit dem Antrage angenommen » »
m übrigen wird das Gesetz mit unerheblichen Änderungen bis

§ 26 angenommen. » » »
Um 5 Uhr wird die weitere Beratung des Wassergesetzes auf

Freitag 11 Uhr vertagt.» (Außerdem Interpellatioii wegen der
rliner Feuerwehr; kleinere Vorlagen und Anträge.)

oLetzte Nachrichten
hofnachrichtem

w. Wildpark, 5. Dezember. Der Kaiser hat sich heute
nachmittäg 1 Uhr 55 Minuten im Sonderzuge nach Bückeburg
begeben.

W. Bückeburg, 5. Dezember. Der kaiserliche Sonder-
zug traf pünktlich um 6 Uhr 50 Minuten nachmittags hier
ein. Der Kaiser wurde voni Fürsten, dem Prinzen Adolf
und dem Fürsten Hermann empfangen. Nach der Vorstellung
der beiderseitigen Gefolge fuhr der Kaiser, der Jägduniform
trug, und der Fürst in der Uniform des Bückeburger Jäger-
Bataillons in offenem, vierspännig ä. 1a. Saumont gefahrenem
Wagen nach dem Schloß, von der Menge lebhaft begrüßt. Am
Schloßportal wurde der Kaiser von der Prinzessin Adolf von
SchäumburgsLippe begrüßt. Jm Schloßhofe hatte eine Ehren-
«kompagnie des hiesigen Jäger-Bataillons Aufstellung genommen.
k11m 7. Uhr 30 Minuten findet Tafel im Schlosse statt.

Der Krieg auf dem Balkan.
Der Waffenstillstand.

Athen, ö. Dezember. Die ,,Agence d’Athene« erklärt, die Tat-
sache, daß Griechenland den Waffenstillstand nicht unter-
iz·eichnete, darf nicht als Beweis für die Uneinigkeit unter den
Verbündeten ausgelegt werden. Griechenland legte besonderen
Wert darauf, daß die Unternehmungen feiner Flotte nicht unter-
brochen würden, und zwar auf dem jonischen Meer, damit nicht
der türkischen Armee in Epirus die Verproviantierung möglich
swerde, und auf dem ägäischen Meere, damit die Türken keine
Triippen nach Thräcien traiisportiereii könnten. Indem sich
spGriechenland auf diesen Standpunkt stellt, hatte es mehr das
lInteresse aller Verbündeten im Auge, als seine eigenen, denn
ämtliche Verbündeten und die Friedensaussichten würden durch

» erstärkungen der Garnifonen der Därdanellen und von Tscha-
.»taldfcha geschädigt fein. Auch im Einvernehmeii mit den Ver-
biindeten könnte Griechenland keine andere Haltung einnehmen,
als diese. Was die jetzigen Friedensverhandlungen änlange, so
wisse man, der letzte italienisch-türkifche Vertrag sei ein genügender
Beweis, daß solchen Verhandlungen kein Waffenstillstand voran-
zugehen brauche.

Aintlichen Meldungen zufolge werden griechische Bevoll-
mächtigte an den in London ftattfindenden Verhand-
lungen teilnehmen.

w. Cetinje, 5. Dezember. Der Befehl des Königs zur Ein-
stellung der militärischeii Operationen auf allen Gefecht-J-
linien wird im Laufe des Tages den Truppenkommändänten zur
weiteren Verlautbarung mitgeteilt werden. In der Hauptstadt
und auf dein Lande erweckte die Mitteilung von der vorläufigen
Waffenruhe Befriedigung. Der König hat drei Delegierte sfür
die Londoner Friedenskonferenz ernannt, bic morgen ab-
reisen. .

Sonstige Meldungen.
w. Belgrad, 5. Dezember. Kronprinz Alexander ist aus

Saloniki in üsküb eingetroffen. In seiner Begleitung befand
sich das ganze Ariiieestabsquartier.

—-—Ser ruffifche Gesandte in Belgrad Hartwig, gegen
den wiederholt der Vorwurf erhoben worden ist, daß er die Serben
gegen Osterreiel)-Ungärn äushetze und in ihrem Widerstande
bestärke, soll, wie man Der »Vofs. Ztg.« aus St. Petersbiirg
meldet, seinen Posten angeblich verlassen.

Ministerprasident Polncare aber den Balkankrieg.
w. Paris, 5. Dezember. Ministerpräsideiit Poincärcs er-

klärte in der Kammerkomniission für die auswärtigen Angelegen-
heiten, er sei gehalten, sich große Zurückhaltung aufzuerlegen, denn
die Physiognomie der Ereignisse, die sich bereits mehrfach sehr
schnell geändert habe, sei weit von der endgültigen Festlegung ent-
fernt. Die zwischen den Mächteii gepflogeiien Unterhandlungen
könnten nicht ohne ein vorheriges Abkoiiimen bekanntgegeben
werden. Er sei also einzig mit Bezug auf die Politik der fran-
zösischen Regierung frei, um vollständige Aufklärungen zu geben.
Wenn er sie auch nicht, ohne Unzuträglichkeiteii fürchten zuniüssen,
voll ins Licht rücken könntez könne er sie wenigstens in ihren
Grundzügen klar charakterisieren. Frankreich hat alles getan, was
in seinen Kräften stand, um den Konflikt der Balkanftääten vor
feinem Ausbruch zu beschwören, und als er daiin unvermeidlich
war, widmete Frankreich alle seine Anftrengungen der Lokali-
sieriing des Streites. Um diese beiden Absichten nach und nach zu
verwirklichen, nahm Frankreich von Anfang an mit gutem Willen
an dem regelmäßigen täglichen Meinungsäustausch
zwischen allen Mächten Europas teil. Frankreich glaubte immer
und-glaubt noch, daß die Lösung der gegenwärtigen Schwierig-
keiten in einer gemeinsamen, übereinstimmenden Aktion
gesucht werden müsse. In diese allgemeinen Besprechungen, die
die Umstände nötig machten, sei Frankreich nur in voller über-
einstimniung mit seinen Freunden und Verbündeten eingetreten
und würde sie auch in diesem Sinne fortführen. Die Regierung
halte die Kontinuität ihrer äußeren Politik für unerläßlich und
wolle, daß ihre Bündnisse und Freundschaften bei der Regelung
der gegenwärtigen Zwischenfälle neuerlich ihre Kraft und Wirksam-
keit bewiesen. Frankreich habe sich bei den gepflogeneii diplo-
matischen Besprechungen stets zuerst über die Gefühle Englands
und Rußlands vergewissert. Seit langer Zeit befürchtete Frank-
reich ernste Schwierigkeiten auf dem Balkan. Seit dem ver-
gangenen Januar verhandelte Rußland wegen der verschiedenen
Eventualitäten, denen sich Europa früher oder später im Orient
gegenüber befinden könnte. Rußland gab Frankreich freiwillig die
seitdem veröffentlichte Zusicherung, daß es der Idee des territorialen
status quo auf dein Balkan treu bleiben würde.

Die Verlängerung des italienisch-türkischen Krieges und die
an der montenegriiiischen Grenze sowie in Mazedonien und
Albanien vorgekommenen Ausschreitungen, welche eine Verzögerung
in der Realisierung der Reformen eintreten ließen, machten jedoch

den Frieden immer unsicherer. Die im April äbgefchlosfene s
serbisch-bulgärische und griechisch-bulgarische Konvention seien der
französischen Regierung für neue Krisen, Gefahren und
Konfliktmöglichkeiten geeignet erschienen. Im aufrichtigen Geiste
des Wohlwollens für die Türkei, fuhr Poincar6 fort, wiesen wir
sie mehrfach auf die Gefahren der Lage hin und rieten ihr, den
Friedensfchluß mit Italien zu beschleunigen und die Reformen
auf bem Balkan ins Werk zu fegen. Aber die Verwickelungen
wurden immer bedrohlicher. Poincaris erinnerte an die Initiative
des Grafen Berehtold im letzten August. Briand, der ihn
damals während seiner Reise nach St. Petersburg vertrat, habe
die Anregung Berchtolds mit Interesse aufgenommen und erklärt,
die Politik Frankreichs sei vor allem bestrebt, den allgemeinen
Frieden zu bewahren und den status quo auf dem Balkän aufrecht
zu erhalten. Er sei glücklich, darin mit dein Wiener Kabinett sich
eins zu man. Poincarå erklärte telegraphifch seine Überein-
stimmung mit der Antwort Briands, und Rußland gab in
Übereinstimmung mit Poincare eine Antwort gleichen Sinnes.
Bevor diZ Mächte jedoch über das Reformprogramm sich einigen
konnten, sei die Bewegung auf dem Balkän beuiiruhigend geworden.

Angesichts der nahenden Gefahr habe Frankreich es für
wünschenswert gehalten, daß Europä, während es in Sofia,
Belgrad, Athen und Cetinje friedliche Ratschläge erteilt habe, der
Pforte die Ausführung von Reformen auf dem Bälkan empfehle.
Frankreich hatte im September mit seinen Freunden und Ver-
bündeten über die Mittel beraten, durch die eine allgemeine Über-
einstimmung gesichert werden könnte. Aber in Bulgarien, Serbien
und Griechenland sei am 30. September und 1. Oktober mobil
gemacht worden. Poincarö sei darauf mit Ssafonow, der sich
damals in Paris aufhielt, übereingekommen, der Erhaltung des
Friedens die größte Anstrengung zu widmen. Wir haben, sagte
der Ministerpräsident, den Mächten dann einen Vorschlag unter-
breitet, der von mehreren von ihnen Änderungen erfuhr. Der
Vorschlag hatte schließlich zur Folge, daß Osterreich und Rußland
das Mandat erhielten, in bem bekannten Sinne bei den Balkan-
staaten Schritte zu unternehmen, wähernd die Mächte bei der Pforte
Schritte uiiternahmen. Die Formel des status quo, bie heute etwas
überlebt erscheint, schloß die Vereinigung der Mächte zu demselben
friedlichen Willen zusammen. Unglücklicherweise erklärte au dem-
selben Tage, wo der österreichisch - rufsische Schritt erfolgte,
Montenegro der Türkei den Krieg, und es blieb nun weiter keine
Hoffnung, als vden Krieg zeitlich und räumlich zu begrenzen. Die
Kabinette haben in der Folgezeit täglich nach Mitteln gesucht, um
eine Vermittelung in die Wege zu leiten, aber schon zwei Tage
nach dem italienisch-türkischen Frieden entbrannte auch zwischen
der Türkei und Griechenland der Krieg. Die Kriegsereignisfe
folgten einander schnell, bis der Rückzug der Türken nach
Tschataldscha am 29. Oktober mehr und mehr augenscheinlich
machte, daß ein großer Teil der europäifchen Türkei in den
Händen der Verbiindeten verbleiben würde, die sich des Sieges
würdig gezeigt hatten. Beim Suchen der Mächte nach einer Ver-
mittelungsmöglichkeit zeigte sich auch, daß keine eiiropäische Groß-
macht danach trachten würde. den Balkaiistaaten die Früchte ihrer
Erfolge ganz oder teilweise zu entreißen. Frankreich schlug am
30. Oktober im engen Einvernehmen mit Rußland und England
den Mächten vor, dem Mediätionsanerbieten einen Zusatz dieses
Inhalts anzufügen. Rußland erklärte als erste Macht ihre
territoriale Uninteressiertheit, und wir hatten die Genugtuung,
feststellen zu können, daß diese Formel bei keiner Großniächt auf-T
Widerspruch stieß, wie die Großmächte ja auch seither ausnahms-
losbiiffentlich bezeugt haben, daß sie keine Gebietserweiterung er-
tre en.

Frankreich hat, fuhr Poincarä fort, in den von den Balkan-
staäten okkupierten Gebieten, die ganz oder teilweise von der
Türkei abgetrennt werden könnten, wichtige- Interessen und
hat niemals daran gedacht, sich an der Balkanfrage selbst un-
interessiert zu erklären. Wir sind die Häuptgläubiger der Türkei,
und es wird sich als notwendig herausstellen, den Anteil der
Balkanstaaten an der öffentlichen Schuld der Türkei zu bestimmen.
Die Mächte bemühen sich bereits um eine Lösung dieser Frage.
Weiter sind wir an der Tabakregie und an zahlreichen Konzesfionen
für die öffentlichen Verkehrsanstalten interessiert. Ebenso haben
französische Gesellschaften Interesse an bereits konzedierten oder
in Vorbereitung befindlichen Arbeiten. Außer diesen wirtschaft-
lichen, industriellen und finanziellen Interessen haben wir ein
moralisches und traditionelles Interesse zu wahren. Keines dieser
Mittel zur Sicherung« französischen Einflusses sind wir gesonnen,
aufzuopfern.

In bezug auf den Waffenstillstand erklärte Poincar6,
er glaube, Griechenland werde nicht zögern, sich anzuschließen. Er
hoffe, die Berbündeteii würden die moralische Situation, die sie sich
in Europa erworben hätten, nicht durch bedauernswerte Zwiftig-
keiten schwächen lassen. Er wünsche, daß die Türkei in einem er-
guicllichen Frieden bald wieder zu Wohlfahrt komme.

Aug dem Bundesrate.
w. Berlin, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung des

Buiidesrates wurden den zuständigen Anssehüssen überwiesen:
Der Entwurf der deutschen Arzneitaxe für 1918, der Entwurf einer
Bekanntiiiachiiiig über die Berechnung des Kapitalwertes der nach
Maßgabe der §§ 616 und 617 der Reichsversicheriiiigsordiiung ge-
währten Abfindung für Unfällreiiteii, der Entwurf einer Bekannt-
machung betreffend die Übergangsbestimmungen zur Reichsver-
sicherungsordnung. Dem Antrage betreffend die Festsetzung des
Gesamtkontingentes der Brennereien für das Betriebsjahr 1912/13
tburbe die Zustimmung erteilt,

Aus den parlamentarischen Rommiffionen.
w. Berlin, 5. Dezember. Die Budgetkomniission des

Reichstäges begann und beeiidete heute die erste Lesung des
Poftscheekgefetzes.

Die Geschäftsordnungskoiiiiiiission nahm Stellung zu
der Frage, ob auf Grund des §838« der Geschäftsordnung Anträge
zulässig sind, die fpezialifieren, nach welcher Richtung die Behand-
lung der den Gegenstand einer Interpellation bildenden Angelegen-
heit durch den Reichskanzler der Anschauung des Reichstäges ent-
spricht oder nicht entspricht. Die Kommission gelangte nach ein-
gehender Beratung zu deni Beschluß, die Entscheidung über diese
Teilfräge heute zu vertagen und die Beschlußfassung bis zur Rege-
lung der ganzen Geschäftsordnung zu verschieben.

sit Berlin, 5. Dezember. Jn der gestrigen Abeiidsitzung der
17. Kommission des Abgeordiietenhauses (Elektrische
Zugforderung in Berlin) trugen die»Berichterstatter den
n alt des Vertr»agsentwurfs wegen Lieferung des Stromes ur

elektrischen»Zugforderiing durch eine Privatgesellschaft vor. „m
Anschluß hier»an wurde der Inhalt» der hierzu eingegangenen
Petitionen mitgeteilt. ——»»Der Minister der öffentlichen
A rb ei ten legte die Grunde dar, »die die Staatsregierung zu dem
Entschlusse veranlaßten, zunächst die Stromversorgung durch eine
Privätgesellschäft ins Auge zu fassen. Die Gründe seien nicht nur
Lenänzwirtschäftlicher Natur — auch»die technische Eigenart solcher
»nlagen lege den Gedanken nahe, die Privatindustrie zur Strom-
lieferung heranzuziehen. ——- Scr Redner der Konsertkativen
bezweifelte den großen Vorrat an Braunkohle in der Bitter»felde»r
Gegend, die dazu in bezug auf Heizwert äußerst minderwertig sei.
Die Zurückdrangung der fchlesischen Kohlen durch die»»Braiintohle
bedeute eine gewaltige Umwälzung in den Absatziiiöglichkeiten der
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 lschlesischen Kohlen. Anders stelle sich die Säche, wenn man schlesische
Kohle hier in Berlin selbst zur Herstellung der elektrischen Energiel l

   
  

  

 

  

  
   

  

  

   

   

  
    
  

 

folgender Fragen: 1) Die Einrichtung des elektrischen Si
dienstes; 2) »die Verlängerung der Bahnsteige; 8) die BeschaL
der erforderlichen Samt) lokomativem Damit würde sich eines
kehrsbesseruivg von» 50 rozent»auf der Stadt- und Ringbah
rei en lassen. »Die ;ugzähl»»kdnne» von »»24 auf 30 stündlich en
w»»er en. In diesem {alle wurde sich möglicherweise auch ringt}.
ohung der Tarife vermeiden »las en. — Ein Regiekun
o mmis f ar legte dar, wie die Regierung zu dem Entschlua

Verteilung der Stromlieferung auf einer Braunkohlenzentka
der Lausitz und eine »mit fchlesischer Kohle betriebene Zentralei

Berlin gekommen» sei. »——- Der Minister »der offentli
A rb e i t e n»erkl»art»»e, die Regierung»sei der innersten überzeusp
daß nur durch Einführung des elektrischen Betriebes eine Besse
der Verhältnisse der Stadtbabn zu erreichen sei. immer mit dem
behalt, daß die neu »aufzuw»endenden Beträgxe durch eine «
sprechende Tarifer»hohung zur erzinsung gebt
werden müßten. —- Auf ei»nie»Anfrage äu»s der Mitte
Kommission teilte der Minister weiter »r»nit,» daß das Pr-
bei; Elektrisierung der Stadtbahn»»in der zuständigen Abteiluna
Ministeriums unter steter »Fuhlungnah»me mit den a
Elektrizitätskonzernen und mit der badischen »und bayekjs
Stäatseisenbahnverwaltung aufgestellt worden sei. Der Min-
nahm ferner für die Verwaltung in Anspruch, daß sie»die techni,
Fragen, die zur Erörterun gekommen seien, sämtlich sorgfäxk
erwogen habe. Die Vors lage des konservativen Redners u,
borlaufiger Abstellung der unzureichenden Einrichtungen
Stadtbahn müßten seitens der Staatsregierung ebenfalls erst s
gältig geprüft werden. Dann»aber sei die Frage der Elektrisie
er Stadtbähn auf ahre hinaus versYben. »-- »Ein in
konservativer edner bestritt die esahrlichkeit des f,
gehens »der großen Elektrizitatskonzesrne« bemangelte »den St«
preis, die hohen Anlagekoften der beiden . entralen- sowie der i...
—- Darauf wurde die Weiterberatung vertagt.

Jubiläumsfeier der sächsischen Handelt-kam -..
w. Dresden, ö. De ember. »Heute vormittag 11 Uhr fand-

Gebäude der Handels ammer in Ge enwart des »Konigs, .
Reichs-, Staats- und städtischeii»Behor»»en» die ofgzielle eiek
50jährigen Bestehens der funf sächsischen andels am ..
Dresden, Leipzi , Ehemnitz, Zittau und P»»lauen .-
Unter den Anwesen en bemerkte man den Vizeprasideiitenl
Reichsbankdirektoriums Dr. bon Glasenapp und den Prasid..
des Reichstages Käm» f. Nach begrußenden Werten des Präside
der Dresdner Hände skammer, Ge eimrat ansel (Pirna) exrt
der König das Wort zu einer Beg uckwuns ungsansprackze in
er u. a. mit Genugtuung hervorhob, daß Feinde und In ustrie
vierzigjähriger Friedenszeit unter dem chu e einer stärken.
gieruniä und guter Gesetze sich lan end entwi elt» hatten undds
iCh e eihen der Wohlstand a er olksschichten sich gehoben l); "
"r habe bie feste Zuversicht, s» loß der Koni , daß dem Deuts«
Reiche unter Führung des Kai ers und un er dem Schutze
Land- und Seemächt die Segnungen des Friedens noch änge
halten bleiben. »Wir alle aber, die wir uns der Verteich
Friedens erfreuen, wir wollen uns in diesen ernsten Zeiten ges
ein lassen, daß wir uns das» kostbare Gut nur wahren, wenn
uns fernhalten bon aller weichlichen Genußsiicht und wenn ivii
willt sind, nicht nur im gebotenen Augenblick Gut» und Blut
zusegem sondern unser persönliches Wohl jederzeit dem Di-«
des ater andes unterzuordnen. Gern bestätige ich Handel
Industrie meines Landes, daß sie andern Stauden an Opfetwil
keit nie iiachgestanden haben. Mögen ie darum auch f»e
blühen und gedeisen zum Wohle des ändes«. Gluckiyuiis
sprachen ferner izepräsident von Glasenapp und Pr ...
Kämpf aus.

Nordamerikanische Marinefrageu.
W. Washington, 6. Dezember. Dem Kongreß ging heute

   

 

  

   
    

   

  
  
   

    

  
  
  
   

  
   

 

    

  

   
    

  

   

  
  
   

   

 

   

 

   

  
   

   

 

    

    

  

   

  

 

   

  

   

   

    

   

  

  

  

    
    

     

  
  

 

  
   

    

   

   

   

   

   

  

  

der die Schaffung eines ,,Aussehusses für nationale Be
teidig un g« in folgenden Ausführungen befürwortet: »

»Um Erfolg zu haben-» muß Leistungsfähigkeit vorhanden se
um diese zu besitzen, muß eine bestimmte olitik eingehalten wer-
und um diese zu erreichen, muß ein uammeuarbeiten des Ki»
gresses, der Armee und der Flotte auf g eicher Basis stattfinden l«
dieses Zusammenarbeiten z»u erlangen, muß eine» vernünftige »-.«V
ständågung zwischen den»legislativen und den ausführenden Seher.
herrf Jen. Der in Vorschlag gebrachte »Aus chu für nationale» z
teibigung“ würde gebildet werden aus zwei . »»itg edern des Kabine
vier Senatoren, vier Mitgliedern des Repräsentantenhauses und»
zwei Ofsizieren der Armee und der Flotte. Ein solcher Aussehußsvs
zu besserer Verständigun und zu einer bestimmten Politik fuhrt,
Die Anna me eines Ge etzes zur Schaffung eines ,,Ausschusses
nationale erteibigung“ muß dringend verlangt werden, d»a die S
setzung »eines solchen Ausschu fes weitreichende und segensreiche Etg
nisse zeitigen wird».« » » »

In dem Bericht wird dann mit Bezug auf die -s.liei»ibaut»e
v o n Schiffen erklart,»daß die Vereiiiigteii Staaten »in ive111k»
Ja ren, falls das gegenwärtige System von zwei Schlachtschiffen lahm
ni t geändert werde, von »der zweiten auf die vierte Stelle in der NO
der Nationen gesunken sein würden. » Dann »fahr»t der Bericht w»
»Eiiie Gesamtzahl von 41 Schlachtfchiffen mit» einer entsprechpm
Anzahl von anderen Kriegs- und Hilfsschiffen ist »nach der Meint-»

des Marinesekretärs das Wenigste, was »» die Vereinigteii Staatesv
ihren Beziehungen zu den andern Weltmächten auf eine sichere GLIEU
lage stellen wird. Diese Zahl müßte sobald als nioglich erreicht Wer 1?.
und dann müßte man die Flotte dur»c»h Ersetzung veralteter Schl»
durch neue nach» einem eiiiheitlichen, jährlichen Ersatzpro ramm »»

ihrer vollen Stärke erhalten. Die Mobilmachung der l»otte zel»
das Bedürfnis nach Schlachtkreuzern und kleineren Schäfer-
Spähschiffeii, Torpedobootszerstorerm Kanonenbooten, Unter ecb
Kohlenschiffen»und SJJiuuitionäfchiffeu. » » »

Das Marinedepartement erkennt »»deutlich den Wert bon TOTPee
booten und Unterseebooten. Gern wurde es mehr von»diesen beut-le
ist aber der Meinun , daß es, bis mehr alte Schlachtschifge durch f" .
ersetzt sind, klüger its, für Schlachtschiffe zu sorgen, als ie Stals
Schlachtschiffen für» Schiffe von geringerem Gefechtswert zu,012!.»tb
Zwar sind nur drei Schlachtschiffe in dem diesiahrigeii Etat aumclbl t«
doch meint das Departement, daß die Lücken, die die Flotte tm,,(m c»
Schiffstypen aufweist, in Übereinstimmung mit den Vorschllllselk «
General Board ausgefüllt werden sollten. Der letztere schlan «
Anschluß an seit 1900 dauernd gemachte Enipsehlungen bot, bat
Kotigrez in der kommenden Sessioii für eine Vermehrung ·d8,E»l--lmä
durch fol ende Neubauten sorge: vier Schlachtsehiffe, zwei ØT’nd
kreuzer 6 Torvedobootsze törer, ein Torpedobootszerstorer- e e’
wei ransportschifse, ein unitionsschiff, sechs UiiterseevatC-z«,
nterseeboots-Tender, ein Materialschiff», zwei Kanonen»boote-teri»

Fochseeschleppdampfey ein Trockeiidock, ein Versuchsdock fUr Un
oo e. -

Parlameniarischeg aus dem Auslande
. t«

w.Wien,5.Dezember. Der Wehräusjchuß des Abgcvkdpscg
haiis es nahm das Unterstützungs efetz mit» Mehkjadlckruken
änderungen an unb begann die Ver andlung uber das Ren ü ».
kontin ent. Im Justizäusfchusse wurde die Verhandklkirkt pi
das riegsleiftungsgefetz fortgesetzt. » Liebermann Cl Irdisch-
polnischen» Sozialdemokraten seien nicht geneigt, den »Es
Imperialisnius zu stärken. Sie werben, »falls 8 iißland»j«.-e c
angreife, ihre Pflicht eiZfdüllen und Osterreich treu» zur Selaten da
Reiiner schloß ich im amen der deutschen Sozialdemv km fi
Ausführungen Liebermanns an und erklärte, gegen den u e
Parisnius würden alle So iäldemokräten wie ein MCIn
ein, ihre ganze Kraft einzusetzen »was-e

w. London, 5. Dezember. Un»terhaus. Sei; KPFIY e »
Sykes richtete an die Regierung die Anfräge, ob im un
eine allgemeine europaische Kon erena Lage
Be prechung der durch den Bal ankrieg ges axsmen
ein art werde, die ukunft »Ein-Uns in» iefe es
einzuveziehen ei. taatsfekretar Gret) etwtdette-d.e vor d-
verfrüht fein, iitteilungen über Dinge zu machen- Ichung dzb
S‘orum der Konserenz kommen oder nicht.»» Eine Besplåen sp,
Programms sei kaum möglich, bevor darüber entschte e

s
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Mk ber Moment für eine Konserenz günstig ist. Ferner
überladen“; ab bie Regierung das Komitee ur die Reichs-
“Wiemann zur Beratung heranziehen werde, ehe eine Ent-
veriglmkg in bezug auf Cvpern getro fen werbe. Grey erwiderte:
ich“ benfer daß as Komitee für die Reichsverteidigung zur Be-
i'm herangezogen werde, wenn, was jetzt noch nicht gesclehen

Patlszahsichti t werde, die cyprische Frage u bes rechen. lohb
Ist- tc an, a folche Fragen, wie die cypris e, ni t von der Be-
im auf ber Konserenz ausgeschlossen werden könnten. Staats-
rcxhi’t‘gr Grey erklärte hierauf, es sei möglich, daß, wenn das
iskkcmmm der Konserenz zur Diskussion gestellt werbe, gewisse
McZustände in die Beratung einbezogen, andere von ihr aus-
Gessossen werden, aber bis« zu dem Augenblick, wo man sich dahin
gestixhspden habe, daß eine Konserenz opportun sei, konne auf diese
Frage nicht eingegangen werden.

- Das Berliner Schöffengericht verurteilte den verantwort-
'dcn Redakteur does »Lokalan eigers«, Sartorius, wegen

[hier Nachrede und offentlicher Be eidi ung des Generalmusik-

dskektors von Weingaktner zu «50 Mk. Ge dstrafe und billigte dem
Kilägek die Publikationsbefugnis zu. »Jn der Begründung wird

„orgehoben, daß der Vorwurf, der in dem Artikel des „Sorgt;
einer" gegen Wein artner»gem»acht wurde, daß dieser nämlich

Foutraltbriicltlg gemor en sel- mcht erwiesen it. Andererseits
urbe durch den Prozeß dargelegt» daß die ehauptiing der

Konspiration der Koniglichen Generalintendantur mit dem „ total-
mager“ nicht erwiesen, sondern sogar widerle t fei. Die Strafe
sei nur auf 50 Mk.· bemessen worden mit Rü ficht darauf, daß

Sartorius den Artikel weder geschrieben, noch vor dem Erscheinen
gelefcn habe« '

Berlim 5. Dezember-» Durch den Untersu ungsrichter sind in

(bunter in Westfalen bei bem" bort wohnha ten Schwager des
flüchtigen Kassenboten Bruning, der sich durch Redensarten
„mächtig gemacht hatte, 07 000 Mk. der Brüningschen Beute
gefunden worden. Briining hatte sich nach der Tat in Luxem-
burg aufgehalten und war von dort auf eine Nacht zu feinem
Schwager gefahren, den er unter Drohungen bestimmte, das Geld
’n umanern.
n chipzig, 5. Dezember. Jn der heutigen Verhandlung vor

dem vierten Zivilsenat des Reichsgerichts in fachen Zeidler
cgen das «ottoiiianise12e Reich wurde die Revision des

Fräuleins Zeidler m Ko biis zurückgewiesen. Es handelt sich
um eine Stiftung von 100 000 Mark, welche ein Onkel des
Fräulein Zeidler, Zöllner, der Türkei zum Kirchenbau testa-
mentarisch vermachte.
M

Bus KunIt und leben.
= Wir lesen in den ,,Süddeutschen Moiiatsheften«: eJcr Frank

Wedrkiiid hat vor kurzem die deutsche Übersetzung eines riefes eins
Dubliii veröffentlicht, nach der ihn »die U n i v e r s i»t at D u_b l i n«
oder »die Philosophische Fakultät Dublin« zur Erosfnungsfeier» als
»Revräsentanten der modernen» deutschen Literatur « eingeladen hatte.
Auch feine Antwort „an den Prasidenten der Philosophischen Gesellschaft
an der Universitat Dublin« (seinerzeit in der Schles.»Ztg. ebenfalls
wiedergegeben Red.) hat, er abdrucken lassen» Es heißt darin: »Die
Auszeichnung, die Sie mir gewähren, ist weitaus die hochste· An-
erkennung, die mir meine Arbeit in meinem ganzen Leben eintrug
Danach itte ich Sie, den Dank, den ich Jhnen unb der»Univers«itat
Dublin schulde,»zu ermessen.« (M. N. N. Nr. 500, 565.) Ein Dubliner
Uni ve rs i t a t s p r o f e ff o r und Akadeniiker schreibt uns: »Was '
zWedekiiid betrifft, so ist die Ubersetzung des Briefes ans verfehlt. Der
Brief kommt von keiner philosophischen Fakultät »die hier gar nicht
·existiert), sondern von einem S tu d e n t e n v e r e i n (Undergraduate -
Philosophien] Sooiety), bie solche öffentliche Sitzungen einmal des
Ja res halten. Die Universität hat damit gar n i chts zu tun, außer

sie die · un verbieten könnte. Wedekind hat auch an den»Prasi-
deuten einen .. chuldigungsbrief ge neben, daß dle Sache B} den

ntli·chen Blattern e chieii. Er fol gesa t»haben, er brauche sie als
-emsement.« Das ieht Herrn Wedekin ahnlich.
· ( Den Reigen der preußischen Städte, die im kommenden Jahre bie

Erinnerung an die nationale Erhebung vor hundert Jahren durch grö-
Tiere festliche Veranstaltungen begehen werden, wird bereits am 5. Fe-
bruar die nordöstli e Residenzstadt K ö n i g s b e r g mit einer h ist o r i-»
ich e n A u s st e l u n g eröffnen. Dieser Tag ist gewählt, weil am 5. Fe- -
bruar 1813 der Befreiungskamps von dem General Yorck durch _bie
Gründung der Laiidwehr in Königsberg vorbereitet
werbe. Die Ansstellung, welche in der gegenwärtig noch im Bau be-
findlichen Kunsthalle von Königsberg untergebracht worden soll, wird
dadurch einen·besonderen Glanz erhalten, daß der K aise r selbst zu-.
gesagt hat, die feierliche Eröfsiiuiig vorzunehmen. Seit
Monaten schon wird eifrig gearbeitet, um alles das zu der Ausstellung .
zu ammenzutragen, was Bezug auf jene große Zeit und auf bie Pro-·
m
V
gilante Erinnerungsstiicke sind bereits angemeldet worden, sodaß die Aus-
itellung eine große Seheiiswürdigkeit zu werden verspricht. »Sie soll einen’
eibenden Wert erhalten durch die Herausgabe eines Kataloges ber

alle Gegenstande mit möglichst genauer Angabe ihrer geschichtlicheni
Bedeutung und zum Teil auch in Abbildungen enthalten soll. Um die ·
amcnilung noch zu vervollständigen, erläßt der mit der Vorbereitung -'

Jst ziahrhundertausstellung betraute Ausschuß- dessen Geschäfte Geh.
« eglekmxgsrat Professor Dr. Bezzenberger und Landesrat Dr. Bluiick
Ghren einen Ausruf, in dem er Deutsche in allen Landesteileii bittet, «-
»egenstande die sur die Ausstellung geeignet sind, leihweise zurVer-
Jung aufteilen. Gegenstande für die Jahrhundertausstelluug, die als
the bezeichnet werden, befordert die Eisenbahn frachtsrei. Die einzelnen
tucke werden bei. ber Ausstellung mit dem Namen ihrer Eigentümer ver- zJ
en unb rechtzeitig zuruckeesandt werden, sodaß sie eventuell auch noch

au zur Verfiigung gestellt werden können T
[i »an nah und fern“ nennt sich ein sinnreich konstruierter hand- ;
chcr Apparat, der bem Auge schone Gegenden, Städtebilder-

er

in
so
S

der Ausstellung in B r e s

Axchitekturen und Genrebilder a
Uftfchen Aufmachung als Festgeschenk sehr empfiehlt. Ein dauer-

er Kartosn von 28 X 15 X 12 Zentimeter enthält einen zu-

qmmenlegbaren S t e r e V s k V P a P p a t a t nebft ‘34 Chrouioplastk ;

urser d« H- 61"CI‘CDiIDDbilber in natürlichen Farben. Sie sind-I
Lumiåre farbenphotogravhifch aufgenommen und durch Mehr-

1Etthbendruck vervielfältigt. Die»Bilder,« deren Statur: unb Farben-
es Ue prrraschh find nach Serien zu se 6 Stück zusaminengefaßt;
efeekscheinen fahrlich etwa 2»9 bis 30 solcher Serien-· Es sind vor--
ebhm Serien aiis»alleii Landerii und großen Stadten, aus dem

ft lete ber Naturwissenschafteir den-Industrie usw. Das Format
entimeter, iedes Vild hat einen schwarzen {Rahmen durch --

alg f itarbentmrfuna erhoht und der Eindruck hervorgerufeii wird, s-
arb chaue man durch ‚ein dunkles Fenster in die sonnenbeglanzte
L “frohe Welt hinein. Die hier geschilderte neue Verwendung

fis
I 9:18'
ndie Cz

Gxnshwmoplastbildch die nicht nur der einzelnen Familie reichen
Amat ' sondern auch fUr Lehrer und Schulen, Naturfreuude und
starb eurphotoqmiihen Stoßen Nutzen verspreche»!1- gehen von der
Ein elnphotokikaphlschen Gesellschaft m. .b. H. in Stuttgart aus.
übbge Ue Serien zu 6 Bildern kosten 1,50 Mk» der Stereoskop-
Jt 4 Mk» der ganze Karten mit Inhalt 10 Mk.

Gift Zeitschriften
«- Atischc Wallfahrten« betitelt si das eben er'cleinenbe

Weiser Buch Maiandros, jener von Heinrich Cfgrautenfact. “.‘llfreb1
ngEas Dr. glnelm Rucst herausgegebene-n '-seit«chrift von 60 zu
Inqnnchs Llu er fEgihlreichen Bi« _ern berye eisioniften M Beck-
23Ilch blimb WAUCV «.Di3UCt- bem krll»1sc,lieii· Beiblai
Ri ardcjifkantate Via Eriicis von Heiiiriil Lauteusack un von Alfred
de fegt aus einem evlanten kurst Pucklmjll uäfaustbuch,« .bem ult - « »s« s-. "Mafia in “lägita” ulav afid gewidmeten Sizilianenscvklus

von “ gfgfbhanö unb «Billa. Das deutsche «Laudhaus. Herausgegeben -
ihm" Ut» Bd. II, 12 Hefti«, cvlt. mit 532 Seiten Um an au
lgzstzkkklckpgszjier unb über 800 Abbildungen, 12 man. (Eintaglheftz
DiecS Cltdcutfclg« EBQtICIanGSGfellfchaf m. b. H., Wiesbadeii.
uizm UIZMIUUK entcåalt eine sulle guter Musterbeispiele von Eigen-

Bnsprücke Uneneinri tungeu und Garten fiir einfachste bis feinste
'aufflfhfe't citrage unserer besten Künstler. Wer von den Künstlern,
Uhij an 011, Grundbesitz-ern oder Bauherreii sich über die Fort-
alieu in“; bem Gebiete der Wohuiingstultur auf bem Laiifenden er-
“im “01111)eilti2?d?e1cilcibbnlfgi dijc iiäki ein einträge? Haus bauen oder ihr

1. aerenau i .‚ s--,n wertvolle .lnrcaungen fcböpfen können·eser geitgenialzen Buin

 
‚f
titlesOitpreußen hat. Waffen, Unisormen, Münzen, Orden, Porzellan,-

er, iagebücher, ßriefe nfm.‚ barunter zahlreiche taftbare unb inter= T- die bisherigen Stadtverordneten Sckeyd , der 24 Jahre hindurch

s rt vorzaubert und sich in feiner

Richard .

‑ a .

t eiithalt das i« Mark .

 
 

       

Chaliatbeater.
Gastspiel des Französischen Theaters.

Das »Französische Theater« des Herrn Roubaud, das nun
schon so viele Jahre hindurch auf feiner Turnee durch Deutsch-
land regelmäßig auch nach Breslaii kommt, begann am Mittwoch
im Thaliatheater feine diesjährigen Vorstellungen. Über den
großen Wert der nachiiiittagtäglichen Klassikeraufführungen für die
Schüler und Schülerinnen unserer höheren Lehranstalten ist kein
Wort mehr weiter zu verlieren, er wurde schon in früheren
Jahren an dieser Stelle nach Gebiihr gewürdigt. Da die fran-
zösische Bühne —- im Gegensatz zur deutschen —- eineii ein für
allemal feststehenden Stil für die Dramen ihrer Klassiker hat, so
ist hier außer der willkommenen Gelegenheit, Moliåre und
andere in der Ursprache zu hören, auch die Möglichkeit
geboten, die authentische Interpretation solcher Bühiienwerke
kennen zu lernen. Wobei es wenig verfchlägt, daß die
Herrn Roubaud zur Verfügung stehenden Kräfte natürlich nicht
allerersten Ranges sind und einige darunter noch nicht die volle
Biihnensicherheitbesitzen. An den Abenden werden wieder neuere Stücke
gegeben, wie am Mittwoch „B atai lle de dames“ von Scribe-Legouv6
und Coppoes „Le Luthier de Cremone“. Die Auswahl gerade
solcher Schauspiele dürfte freilich manchen Kenner der französischen
Literatur enttäuschen. Ein deutsches Theater-Ensemble, das im
Ausland mit Stücken der Birch-Pfeis·fer reifte, würden tvir wahr-
scheinlich sehr tadeln unb viel mehr als diese einst so gern gehörte
Dame bedeutet Scribe für das sranzösische Theater auch nicht. Die
Mache verstand er ja vorzüglich und er schuf auch als alter Theater-
praktiker lauter sehr gute und begehrte Rollen, aber seine
breite Art, wie die Helden und Heldinnen -— in Monologen
oft —- ihre Gefühle zerlegen, und der allzu künstliche Ausbaiiseiner
Konflikte erscheinen uns heute ebenso veraltet wie der recht dünne
Humor seiner Szenen. Den in einen Lakaien verkleideten Bona-
partisten Henry de Flavigneul, in welchen sich die Gräfin d’Autraval
und ihre junge Nichte zu gleicher Zeit so heftig verlieben, gab
Herr Lyrias ein wenig nüchtern; besser lag ihm schon der hyper-
edelmütige bucklige Filipon im »Geigenmacher von Cremona«,
diesem vor Rührung iiberfließenden Versspiel Eopp6s, das bei uns
namentlich durch den so gern sich als Geigenkünstler bewundern
lassenden Herrn Bonn bekannt geworden ist. Hier war Herr
Worms ein biederer Meister Ferrari, Herr Mathå ein edelmütiger
Liebhaber und FrL Cylpia, die neben der etwas zu pompösen i
Mme. Diimas im „“Grauenfampf" bie Leonie gespielt hatte, eine
zärtliche Giannina. Daß die Namen der Mitwirkenden alle richtig
wiedergegeben si.id, kann nicht garantiert werden, da der Theater-
zettel von Druckfehlern geradezu wimmelte, und der für ihn ver-
antwortliche Herr mit dem Französischen offenbar auf gespanntem
Fuße steht. Heute, Freitag, spielt das Ensemble etwas lustigere
Stücke, darunter Courtelins ulkiges „La. Paix chez soi“. Hoffentlich
stellen sich dazu mehr Hörer ein als am Mittwoch, wo das Publikum
nur wenige Reihen füllte.

A. T).
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« »soTeiles
or Breslau, 5. Dezember.

Die Zusammensetzung der Stadtverordneten-
verfammlung.

st- Nachdein nunmehr auch die Stichwahlen vorüber finb,
läßt sich As Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen dahin «fest- :
stellen, daß die rechte Seite drei Mandate und die Liberalen
ein Mandat verloren haben. Die Gewinner finb bie Sozial-
demokraten; ihnen finb diese vier Mandate als Zuwachs zu-
gefallen. Die Stadtverordnetenversammlung setzt sich danach
für die beiden nächsten Jahre aus 30 Angehörigen der rechts-
stehenden Parteien (bisher 33), aus 56 Liberalen (bisher 57), ‘
unb 16 Sozialdemokraten (bisher 12) zusammen.

Durch die Neuwahlen sind 11 Herren, die zum Teil zwei Jahr-
zehnte der Stadtverordnetenversauinilung angehört haben, aus ihr
ausgeschieden Sie haben entweder nicht wieder kaiididiert oder
keine Stimmenmehrheit erreicht. Von der rechten Seite sind es

Stadtverordiieter war, Wei d e- (10 Jahre), Kam p hausen (6 Jahres
Rudolph (6 Jal)re), von ben Liberalen Ziese (24 Jahre)-
Schmidt (20 Jahre), Füllborn (18 Jahre), Schleiffer (18 Jahre),
Gärtner II (6 Jahre), Piischel (6 Jahre), und von den Sozial-
demokraten Müller II, ber nur zwei Jahre Mitglied der Ver-
sammlung war.

Die Zahl der neu in die Versammlung eintretenden Stadt-
verordneten beträgt 28. Es sind auf ber rechten Seite Ober-
postassisteiit Heidrich, Verbaiidsdirektor Schröter, Kaufmann
Seite und Druckereibesitzer Zauder, bei den Liberalen Direktor
Dietrich, Fabrikbesitzer 1)r.Dziegierki, Rechtsanwalt Franken-
stein, Wurstfabrikaiit Goehlich, Redakteur Dr. Hamburger
Schiffahrtsdirektor Hanne, Subdirektor Dr. Si‘onicfi, Fabrik-
direktor Kränsel, Oberpostassistent Kretschmer, Kaufmann
L e ß, Fortbilduiigsschulleiter M an te l, Fabrikbesitzer I)1·.Scl)we rin ,
bei den Sozialdemokraten Kaufmann Vetter, Tischlermeister
Flöthe, Hausbesitzer Kofchick, Bäckermeister Schäfer, Haus-
besitzer Scholz, Hausbesitzer Wittke und Bäckermcistcr Ziegon.

Die s13artcigrnfotpierung in ber Stabioerorbnetenbera
samiiiluug ist vom 1. Januar 1913 an folgende:

Der rechten Seite gehören an die 30 Stadtverordneten Beck-
Buhl, Dr. Bujakowsth Eardocus, Dziekan, Finger, Frömsdors,
Dr. Goehlich I, Heidrich II, Dr. Herschel, Höffer, Dr. Hoffmann,
Jerom Sohn, Kaiser, Dr. Koeriier II, Mattenklott, Melde, Dr.
Nitschka Dr. Peucker, uon Rochom Schals I, Schröter, Seibert, .
Seite, Simon, Strafa, llhr, Wagner und Zander.

Zur liberalen Gruppe sind zu rechnen die 56 Stadtverordneten
Balhoru, Bielschowsky, Bischofs, Vrinke, Dietrich, Dr. Dziegiecki,
Ehrlich I, Ehrlich II, Eileiifiiß, Feige, Dr. Freund, Frankensteim "
Dr. Gärtner, Goehlich II, Dr. Goldschmidt, Gruhl, Hamburger I-
Dr: Hamburger II, Dr. Hancke, Haniie, Heidrich I, Dr. Heilberg,
Hein, Heintze, Jaecksch, Jungfer, Dr. Kaufmann, Dr. Koerner I,
Dr. Konicki, Kränsel, Kretschmer, Dr. Kükenthal, Leß, Mantel,
Dr. Milch, Mühlbach, Müller, Mugdan, Dr.Neisser, Niggl, Ottinger,
Dr. Pseisfer, Ratsch, Dr. Reich, Rother, Scharte, Schönfelder, Schütz II,
Dr. Schwerin, Spenner, Steruagel-Haase, Dr. Tietze, Dr. Toeplitz, ,
Tilgner, Wolf, Dr.· Wohlauer.

Die sozialdemokratische Fraktion setzt sich zusammen aus L
ben 16 Stadtverordneten Becken Krosig, Fläche Koschik, Landsberg,

_ Löbe, Neukirch, Philipp, Schäfer, Scholich, Scholz II, Schütz I,
Wiener, Wittke, Biegen, Zimmer.

„„„‚„‚ ....
Die Breslauer »Humüierei".

Ein altes Rätsel der Breslauer Naii-ieiissortchung, die De utung
des Straßennamcns »Hiimmerei« wird durch eine interessante
kleine Abhandlung von Gymnasialdirektor Professor Dr. Feit in
der soeben erschienenen Festschrift des Königlichen Friedri chs--
Ghmiiasiums wenn nicht endgiltig gelöst, so doch der Lösung

seht nahe geführt. Bisher wurde- der Name der Straße, die früher
,,Unter den Mälzern« hieß und zuerst 1524 ,,Humerey«- genannt

 

i wird, auf doppelte Weise erklärt: entweder wurde er auf das
lateinische humulus a- Hovsen, humularium .. Hopfenlager oder auf
das obersächsische Wort Hummel :- Malztenne zurückgeführt
Gegen die erste Erklärung spricht, daß nach den uns bekannten
Bestimmungen über den alten Breslauer Hopfenhandel die Aufbe-
wahrung von Hopfen in besonderen Lagern schwerlich anzunehmen
ist. Die Erklariing aus Hummel = Malztenne ist schon deshalb
unwahrscheinlich, weil der Gebrauch dieses Wortes in Schlesien
sonst durchaus nicht nachzuweisen ist. Der Verfasser findet, daß
an den Versuchen der Ableitung aus humulus ober Hummel »Hopfen
unb Malz verloren-« sei und versucht deshalb den Namen ganz
anders, aus der Gewerbebezeichnung der Hutinacher zu erklären.
Zur Stütze seiner Vermutung unternimmt er einen philologifchen
und einen urkundlichen Beweis. Jn erfterer Hinsicht führt er
aus, daß nach den Forschungen Heinr. Rückerts »Die Ausftoßung
einest besonders im ersten Teile eines Kompositums geradezu
eine Lieblingsneigung der schlesischen Mundart« ist. »Danach
darf man annehmen, Idaß Hutmacher oder Hutinecher sich durch
Schwund des tin »Humacher« oder mit Verschärfung der ersten
Silbe in Hummecher« verwandeln, und, wenn ein neues Kom-
positionsglied oder eine Ableituug angefiigt wurde, wodurch der
zweite Teil naturgemäß unbetonter werden mußte, eine weitere
Verkürzung zu „Dummer“ erfahren konnte. Bei der letzten Silbe des
Straßennamens ist nicht etwa an eine Zusammensetzung mit »Reihe«
zu denken, sondern an die Ableitungssilbe -——- ei, in älterer Sprache —- te
Diese wird im Schlesischen in Bildungen wie Scholtisei, Väterei,
Kräuterei, Bröterei. aber auch in Ortsnamen wie Häselei, Hühne-
rev, Tänzerei,Kätscherei nicht selten verwendet. Seine sprachlichen
Ausführungen sucht der Verfasser zu stützen durch den aus Ein-
tragungen der Breslauer Schöfsenbücher geführten Nachweis, daß
ein 1358 genannter »Ticze under den Huterlauben« (b. h.: Hut-
macherlauben) unb ein 1364 genannter »Ticze mit der Hummereye«
jedenfalls dieselbe Person sind. »Zwar gelangt“, so meint der Ver-
fasser selbst ,,weder die philologische Betrachtung noch die urkund-
liche Nachforschung zu einem völlig sicheren Schluß. Aber beide
stützen sich gegenseitig und konvergieren auf ein Ziel hin, das viel-
leicht einmal ein ueiier Fund zweifellos feststellt«. Bis dahin wird
man mindestens die neue Deutung der rätselhaften Hummerei
als Hutmacherort, Hutmacherei für erheblich wahrscheinlicher halten
müssen, als die bisherigen unbefriedigenden Erklärungsversuche.

H. W.
Kunstgewerbliche Weihnachtsmefse.

"j Jin kleinen Saale des Breslauer Konzerthauses wurde heute
vormittag die kunstgewerbliche Weihnachtsmesse er-
offnet,. die die Malerin Elisabet J a eh n_e alljährlich veranstaltet »und
zwar ·im otnteresse von Damen der gebildeten Stände, die genoti t
finb, ihre Arbeitskraft unb ihre Kunstfertigkeiten zu verwerten. Diese
Weihnachtsmesse hat bereits ihren wohlbegründeten Ruf als Fund-
stattesehr hübscher und dabei billiger Gegenstände aus den verschiedensten
Bereichen der praktischen Handarbeit und des Kunstgewerbes unb
balb nach ber Eroffnun war auch schon ein Teil der alten Kundschaft
do und kaufte fleißig. ber auch wenn man keine Veranlassung zu Ein-
kaufen hat, lohnt »diese Ausstellung eine Besichtiguiig. Sie umfaßt
Hakelarbeiten, Spitzen sowie Stickereien in allen Techniken für die
verschiedensten Zwecke, kleine Kuiisttopsereien, geinaltes Porzellan,
Treibarbeiten in Metall und Leder, mit Radierungen, c{reberaeichnungen
unb Silhouetten verzierte Karten und Briefbogen, Olgemalde, Aguarelle
it.· a. m., und auch wieder·eine» besondere SEI n b e r e c! e mit Puv en,
Bildern und anderen Herrlichkeiten für die ganz junge Welt. Besen ers
hervorgehoben seien die schonen chinesischen Stickereien, und von den
im Nebenzimmer untergebrachten Gegenstanden die kunstvoll gemalten
Yezellanteller sowie die großen Glaspaseii mit Jnnenmalerei. Die

et ung ist«-bis zum 9. Dezember einschließbiih von morgens 9 Ul
äu geöffnet. «

Verschiedene Nachrichten.
-. · -—— Das fünszi jährige Jubiläuin des Vereins für Geschichte
der bildenden Kün te wird, wie bereits berichtet, Sonntag, den

« . Dezember, mittags 12 Uhr, durch einen estaktusim Vortrags-
aal des Schlefischen Museum-s der bi enden, Künste gefeiert
erben. Die Festrede hält derVorsitzende Geheimer Regierungs-

’-«at Professor Dr. Förster.· Hieran reiht sich die Verkundigung
«·.er neuernannten Ehrenmit ieder. Sodann folgen An rachen
Und Begrüßungeii. Durch C orgesänge«des Spitzerschen» ·än·ner-
,esanlgvereins unter Leitung seines Dirigenten, des Koniglichen
iiiusi direktors, Rektors Fiebig, wird der Feftaktus eingeleitet

P“; nb geschlossen. Abends 7 Uhr findet das Festm ahl im Saale des
.,auses der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur,
W atthiaskunst 4/5, statt. Den Einladungen ist ein Programm der
j-» eranstaltungen beigegeben, welches als Einlaßkarte dient.
' —- Aiis dem Militärfriedhofe an der Kirschallee haben im
'- ahre 1871 fran öfifche Offiziere,‘ die in Breslau in Kriegs-
e··;efangensi«haft le ten, zum Andenken an die kriegsgefangenen
;ranzösischen Soldaten, rockige in Breslau»1870 an ihren
gl unden verstorben finb, einen ho ragenden Obelisk errichtet, auf
„wem _bie Namen der Verstorbenen verzeichnet finb. Hinter dem

belisk liegen die Gräber; Jednschriften auf den Kreuzen melden
kamen und Todestag. Neuer iiigs finb bie Kreuze, die von den
Unbilden der Witterung ar mitgenommen waren,..und allmählich
snachdem sie 41 Jahre ausge)alten haben, bem vollständigen Ver a_
_‘entgegen gingen, von pietätvoller Hand»erneuert worden. ie
Erneuerung der Denkiiiäler kommt zugleich der anzen Umgebung
zugute und verleiht dein Platze ein freundliches ussehen.

z —- Das Gemeindehaus der Lutherkirche, das in diesem Jahre
"ran ber .sl"·aiserstraße, austoßend an das Pfarrhaus, errichtet
vZiiiiorden ist, ist im Rohbau vollendet. Es hat genau· die
IzFormen des Psarrhauses _nnb auch. dieselbe Höhe wie dieses
·i»-«-erhalten, sodaß beide Haiifer wie ein Bau wirken. Wenn der
ganze Bau auch noch nicht «vollendet ist, _Io soll doch der in dem
»Neubaii eingerichtete Gemeindesaal bereis am Sonntag. den
F»15. Dezember, abends 8 Uhr, eingeweiht werden.
( ——- Ein schwerer Unglücksfall ereignete fich heute abenb in ber
ssiebenten Stunde auf der Schweidnitzer Straße beim Kaufhause.
Eine Danie, die an der dortigen Haltestelle auf die Straßenbahn
wartete, wurde von einem Privataiitomobil ersaszt und zu Boden
geschleudert, wobei sie schwere Verle ungen —- em Vernehmen
‚mach einen Schädelbruch und einen lrnibriich —- erlitt. Sie ‑
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Twurde mit einem Krankcnwagen ins Allerheiligenhofpital gebracht.

J Theater.
r (Mitteilungen ber Viireaus.)

Stadt-Theater Freitag »Die Meistersiuger von Nürn-
i‘fgberg“. Sonnabend zum dritten Male „Stetla maris“. Sonntag
»«T;,,Der Schmuck der Madoniia«. Nachmittag »Der Barbier
man Sebilla“. Für Montag wird »Der Postillon von Lon-
3jumeau« vorbereitet. Beschäftigt finb bie Herren Hochheim
IYCiiapelaux Wihelmi (Bijou), Martini (Maraui), Alsdorf (Busadon)
kund MacGrew (Madeleine). Szenische Leitung Regisseur Martini.
Ziss irigent Kapellmeifter Tifsor.
F Lohe-Theater. Freitag ,,Hamlet.« Sonnabend geht zum ersten

ale ,,Belinde«, ein Liebesftück von Herbert Eulenberg, in Szene.
as Werk, welches vor kurzem mit dem Volks - Schillerpreise gekrönt
urde, ist mit den Damen Santen, Spreiigholz und den Herren
trobl, Bauer, Skoda, Schmidt, Lion, Barna besetzt. Regie Regisseur—
erger. Sonntag «Belinde«. Nachmittag »Alt-Heidelberg«
loutag »Die fünf Frankfurter«.

Thaliathcater. Freitag: Letztes Gastfviel des französischen
- heaters. Nachmittag Schülervorstellung 31/, llhr: „Mademoiseile
"de la Seigliero“. Abends „La joie satt peur“, L’Etö de la salut-
Martin“, „La Paix ehe-z soi“. Sonnabenb HuniboldtsVerein (blaue·
Karten) »Doktor Klaus«. Sonntag »Polnische Wirtschaft«
Montag Soiidervorstellung für die HandlungsgehilfensVerbände »Der
dunkle Punkt«.

Schauspielhaus. Freitag »Der liebe Augustin.« Sonnabend
und Sonntag »Der Frauenfresser.« Sonntag Nachmittag »Eva«—
Montag geht die aus dem Vorjahre in bester Erinnerung stehende
Operette »Die moderne Eva« von Jeaii Gilbert in Saene.

 

   

  
   

 



Vortragsabcndr. g“ l” Der Gesamtauslaae der heutigen Nummer ist ‚m
it- De rVerein d er Freundin n en junger Mädchen jä-; Prospekt der Verlagsbuchhandlung

Tat es iilsiternßommeiki dtenbjulctiendliclgen dJiisazksen des «««Dalt))eiåizi«l il;i der 2*: IF
‘ormer ra e in n er a uiigsa eii en nregung un e e ruiig „ä; zigs q I . - M '
zu bieten» Für die Abende sind namhafte Redner gewonnen ‚1;; CO us Wcllcly Berlin OR« 68' Lmdenstraßc 71/72
werben, »die sich selbstlos in den Dienst »dieses dankenswerten .5: jji « »
Unternehmens stellen. Jm ersten dieser Unterhaltungs- s-: 1 beigelegt über
abende, am 1. Dezember im »Daheiin«, sprach Dr. Arthur -»,.
Lindner über« »Die Kunst Benedigs«. »Nach kurzen
einleitenden Mitteilungen aus der Grundungsgeschichte der alten
Kultnrftätte und uber die verschiedenen Quellen ihrer kunstlerischen ,
Entwickelung gelangte der Redner zu einer Analvse der veiietia- L'ij'
nischen Architektur. Auf einer Lichtbilderwanderung durch die
Stadt wurden die Markusbzisilila und der Dogenpalast, sowie die .-
Pichtigerendandåren Djeznkmcgletrk der kdirsßlzlicheifis und vrofaiäen dBch ’;- (
unst aus en ageii er oi un enai ance einge en e- ".WW \\\\\ W » . » s»
trachtet. Hieran schloß sich ein Excurs jiber die Plastik, der ·sich XNKWWIXXVIWWWWMWIII-;
besonders mit dem Reitermonuxnente des Colleoni»und den kirch- «
lichen Wandgrabmälern beschäftigte. Der zweite Teil des Vortrags

i Seinem, Die Befreiiiiigstriege 1813——1815.«

«
·
22
--
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galt der Malerei. Jn ihm gab der Redner eine chronologisch an- *2 tr .
geordnete Entwickelungsgeschichte und charakterisierte »den Stil und ji«-T- auf; . »

die Wesensart der Hauptmeister, wie der Bellini, Carva·ccio, Fess- ·k.;««z
Giorgioiie Tizian, Palma, Veroiiese und Tintoretto. Ausgewahlte .« «

besonders bezeichnende· Werke aII’ dieser» Maler ivurden als Proben s.»-.-;k » ».3.»3,-;

ihrgstfunsthaffeåis im Bilde vorgefuhrt. Der Redner erntete -«
Ich a te ten eifa . «- . » .

Vereinsnachrichteii. f5; Tepplche‚ Brucken‚ _

—- Der zweite Bezirks-Gemeindeabend der Bernhardin-Gemeiiide »Es» .I.jZ s -»«s- » -- --:"z,.-
fand Dienstag den 3. Dezember im Turnsaale der Frl. Austscheii '_. Verbln dungS' .
Lehransåalsten untethszahslräichår F»eå)eiligiiifig statt. Osatch ctåeiin Jiiieiix T - e .:-.»-. .. Stücke _ V. Ha
samen e an e « ie o i · i emv angen« o ; r. ans zzszjk C Gast-etc n -.» n
vortre lief)? ei enfvsrträge „gte l;bl)afgiik)Bei:lalä fasdleiii Dazm ;;3’:·« 1 :_.; 9 "mm”; m I

sprach ro . D. . o mann·u er en ,,i e rau ) er i e «, wo ei 31“..- . - ‑ .s

er Bibe verbot, mangelnde Bibelkenntnis der Gegenwart, Schwinden « « ».« ‚I Z-; VOPleger K ‚_- ‚ . m9 fllllfl

des Bibelle ens, Bibellesezetteb Schulbibel und Glarner Familien- XI u. 30—80 J“ per Stück! -·- . « -‚- Laden).
bibel behan elte. Zahlreiche Anfragen im Fragekasten oten Ge- HEIE · - « » ;.

    legen eit zur Ausspra e über. Stoff für Bi elstunden, Verteilung g
von Zierdezetteln zu Ziemeinschaftsvorträgen nach dem Bußtags- MLZ 4 5 M6 70
ottesdienst auf der Kirchstrasze, Abhaltung von Gottesdiensteii in .;;j-«.

ger Dürrgoyer Friedhofskapelle, Jiinglings- und Jiiiigfrauenvereine, ggf; 3% 4-ZMCM 6 Z Wär-JOH- 35
Ersatz der Kranzspenden bei Todesfallen in Iiidischen Familien :I.j;; W,QW ‚am
durch milde Gaben, Gesang der Schlußlobpreisung des Vaterunsers

Dank!) . nk'

 ‑ ‑ . -·"«L.- « « ’ Pfi-
durch die Gemeinde. Der letzte Bezirksgemeindeabend dieses Winters JZZ EIN-MAY H

l“ m IM- “am“ mm'zaum— Jin Ouuiboldvserein wird Sonntag, den 8. d. M. nachmittags 5 Uhr ·
Dr. phil. Ludwig Cz hdn einen Vortrag übe; Heinrich sHteitiiiZ i}? Lichts unsåres .;"Is-« __„_ ‚5;? l
Jahrhunderts« im n itorium maximum er niveri ä a en. er in. « g; . 5:;
tritt ist frei- 3; . ‚' .' - - ṅ MAY-TM
b E SFeer Jlaukrzuzgesresinmder Stadtmissiån Yesasnsäzaltet greitsas » - « . — ; d'JTCd
an cm er, a en r im gro en »aa e erein au e , · _„2‘2‘ « -
rkiltetijtrg est-gelean öffåiktlikhe illeriabnm;7 unqjgfm wecher ger eröieradlx .-«··:z. ' “so", WEMM .;.-·;-«.,.i«
e re ar er ir i en au reuaber an e arrer r. ur ar ·
aus Berlin sprechen wird über: »Ein ampf um die Zukunft des WXMMQGJJEÖ'IZ. stj
deutschen Vol es.« 3;*3 ’ ‚4;:

—- Der Verein ehem.Ungehöi-iger des nfanterie-Regiments Nr.19 s-« . . .. . .. » . .. » « » - «,Y.4;«.-.,.»»;« »F
hält Mittwoch, den 11. Dezember, in der örfe eine Versammlung ab.

—- Der Jungfrauenverein Lvdia« der Erlöserkirche hält Sonntag,
den 8. Dezember, abends 65/2 _li r, eine Versammlung im Pfarrhaus-

ale ab. Bibelbe»iprechung» uber Advent und Weihnachten, Ausgabe
Programme fiir die Weihnachtsfeier.
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ENDng343,15} 2 BÄNDE IN HALBLEDER.
. . . . _. « Vollständig renoviert. 5: 2100 SE'TEN

[SonIogtfcber GNW.M. fitCItaa jmbet bon 4 Uhr nacbmrtiaq Näcer allen Linden und dem Tiergarten. [6 « SOOOABB|LDUNGEN
ab das le te Symphonie- on««1ert m·diesem Jahre im“, auögefnßrt Bestbekanntes, vollständig renoviertes Familienhotel, in ruhigster‚ .
_bon bei: » pelIe des GttznadlevReglmeUts 11 ‚unter Leitung des _zentraler Lage mit mäßigen Preisen und vorzüglicher Verpflegung. . UND
0a, Musikdirektors Reindel und unter Mitwirkung von FrL I Lift—Hotel—Restanrant— Zentralheiz.—Ferns.r. Zentrum VII-. KARTEN

_'}f:’v;.‚;"-. -: · ' -_ « « .D eut s ch (Gesang). Zur Ausführung gelangt: 2. Symphonie , .
von Schick-mir 8OOOOST|CHWÖRTER9

24NARK
FÜRGEBILDETE DAS BESl E
WElHNßCHTSGESCHENKo
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» [ lizeiliche Nachrichwa Gesunden wurden; ein Armband,
eine rille mit Etui, ein Damenschirm, ein gestreiftes Umschlage-
tuch. --«Berloren mutigen: eine graue Pelzboa, eine Bernstein-
fette, eine Geldtasche mit «15 Mark, ein Fünfzigmarkschein, eine
raue Brieftajche mit Papieren, ein Pack leere Säcke, eine silberne
amenuhr mit oldener Kette, ein goldener Trauring, ein Post-

uniformrock. —- iitlaufen ist eine graugefleckte Dogge. —- Ge-
stohlen wurden:» auf der Ottostraße ein unbeaufsichtigter Hand-
wagen mit zwei· Rollen Damenmantelfto , von einem ern-
precher am Kpnigspl ein orer (der iebente von dem elben
p arat), aus« einem Ke er au der Vorderbleiche mehrere entner

Regie, aus einer Wohnung aus der Lohestra e 100 Mar , vom
Korridor der Schule auf der Ta chenstraße ver chiedene Kleidungs-
stücke, aus »der Volksschule am Sauerbrunneu eine Pelerine.

Vermißt wird seit dem 29: v. M. eine 21jährige Kontoristin
von der Matthiasstraße 8; sie ist 1,55 Meter groß, dunkelblond,
hat blaue Augen, rundes volles Gesicht und war mitdunkelgrauem
Wetterkragen, s warzer Wollweste, grüner Sammtebluse, dunkel-
blauem Rock un grünem Topfhut bekleidet.

   
gutmütigen ·

- richtiger annimmt, W
der sein Geschäft verkauft hat, will seine Muße durch ber-
nahine von 6

Bücherrevisionen, Vilaiizaiifftelluiigeii, Inventuren
u. dergl. ausfüllen.

Aiifragen unter O 235 Geschst. der Schles. Ztg.  
 

 

. Preujz & Jünger, VJETTZUZF

F " Die "M“"s"
Gute Bücher

Welhnachtsgabe  
   
  

 

   

 

      

   

   

Inserajenteil im den Weihnachtstifcho
« ‘ Bis-m Volk wider Volk . a-— Hediu einen, Von Pol zu

ist eingelPolice z-; NeuesbBckusiZil-LfllliumB., f 29,—— Pol, LZB Bke 5. Slib . . 3r-
. . . 73’: : . . H euer a , n c In Ue e „3'...— Sbiem er e, e. . . 15'___ .

Pwsst dXofmuMe der heutIsen Nummer W em s Stuttgarterlehensversacherunasüankall. im; KATER W Yszszzegchszz der W :-
« ; Gaertner, rie e - . « « · ° « .

. . ;—:L. (Alte Stüttgarter) s« » f " Dabeim und Draußen- ‘BobL Cl» Hemz Vogelsang , 1«
Musikalieiihandlnn von Richard Ho e - Gedschke . . . . . . 1,80 E..m Sangv—d.-Kstburg M
· g W Versich.—Bestand Ende 1911: 1Mllliarde u. 19 Mllllonen Mark. Z Gppjncau, Renajssance, Sogäfæiskgtålltusikantens 3——

Bkeslqu I, Alte Taschcnstkaße Nr» 9 i-..,3 Zuschlagfreie Kriegsverslcherung. Illustr. Aus-wie . . . .4.: Stratz»Schwe«r·t ä«;11««Lizktz-11 MoTA
« .— Il k“ f .l . Greinz,Gertr. onnenweber 5, T B f sk . II 350 «

bei über E Ob « AI Bus-kunzio'ertelsen' u sk« Handel-Mai ““i esqiierit': HERR-i UZHFIDL ' «
« eanle H .Fügt!e’reässfii’egifililzlellllikligriestr 20 ‘ Sssphan smeArttlnertslg ä’ö—ö ttciäeiiiid; 6' g 75° E9 I m! ‚ O . 9 « o s ‘V.’_ . » au mann, . an t ‚ « o · - s . p

empfehle-Ismene Festgeschenke für Musckfremsdc«-- g. gzkxgggzzjzkkgisxsgizigkkztggs »b»21.Fki2d-., ein-zehne Zghnggzthas das Lebsnm
a: D V. A 7.. ‘ : l. ‘ Lazarettstr. 3. , O g ‘S .‚ | 3.:. . buch . . . . . . . ’__ z —_o-I-—-c-o · 0 i _

' :=="=:="=H :::::::::=:l::3 Weihnachtskatalov ..
i" soeben erschienen, B gross-»F werke

bi ten zu verlangen. auch auf Teilzahlungen. (3
- am"

 
 

 

 

   
   

         
      

   

     

     
    
  

 

  
 

 

 
und Bilgeri-Bregenz

Ski-Stöcke

   

 

   

 

  

 

' I'I'III'Illlll'I'IIIII-lIII...III...IIIIIIIIUIIIHIII'mqSohlesnsohe Billard - Fabrik. z z
J Husemann Breslau X, f. ‘

. l s | 1:: s Matthinsstrasse l4, Z « .
- E: ge en"ber der Odertorwache. - « -«-» _ » .·«--«»,-« ‚H s-

ln er nur = J M‘ogäeni; Billargs :: Beste Banden. ‚I. Et:145,8 5:33: h ENGEL-' gnadrläli‘icharn-

» | 15 ahre Garantie :: hulante Lahlungsbedmgungen. [9 i am“; Haupt- Wall—1V Lg eräten,

atao 35 im- “W" , uxus- un

Bekleidung u Ausrüstung · . · - — . - - . s. ·. Z III-»Ok- ! (3451933:-
. O o e1ung. er r l s

für Herren u. Damen I auf Wunsch Beleuchtungfl"

. .. . .. Öflflilimll Vlkllllllmlsiclk G. III. [1. H» Tllkllllilliii 95. H kostenfrei Gegenstände"
SkI-Anzuge s skl·KOstUmS empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten [6 sendtwird, ent- M|eder Arg-M

Neueste Fassons in Mützen gelochtei Bleche, Siebtrommeln, Stam- und Blecbarbeiten EVENle Muster ZWEITEN-
Eu kulaiitesteii Bedingungen und kreisen Au trä e erbitten nach V°° 2°} s_

Sweaters n Derbg-Westen arnowitz oder May, Breslau 13, C arlotteiistra e 3 '. Sitzt-»Mäka Ässssäg
» __ « «« « « rs - -

DU GamaSChen DU « E «- waren, Por- - Bade-Eh?

I Skier . . _  _ « » _ · » M zellan- richtungen

a von Fischer . Freiburg :1Spa Peinlä gen « ·?f »j« spezialsKstaloge über Küchenmöbel und Ledermöbelo

    

     

    
   

Bequeme Versand-Bedingungen.

Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette Aussteuer-v
zu jedem uns angegebenen Preise.

P. Raddatz se Co., Berlin g
Hoflieferanten

Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23

Ists-.-

. nehmen wir von jedermann a und verzinse sie zu

U.
Kosten/0:: Vene/‚lang u/Ie/Insparwmen: Bade/Insgeuä'II/g/ngdIII/w.

" Vermze/ung von „Schrankfacnern/Safesj InJllustnerte Sport-Preisliste n n n n o u o Versand
fes-ex z/nd diebessicnerer Sieh/kam {nett

Postschec/rkonfo 778. R'e/‘cnsbankglrokv
«

fo

He rman S Ch 0 n bS rg « Des-seenges-wten-seis-Dssleiie»e;«ersn
BRESLAU I, Schweidnitzer Str.21‚ Kaufhaus - -« -- -- « -

« fu 1913 'tKI d .N t' b hkö
' Jihmlllhßl' korstenlosmxlron aum; glbäehoitliväglen. nne:

         
 

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
‘
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
L

 



N-
r 858 Fünfter Bogen. I « Hütteskliegenaue. rang,.._.‚wenn: 1912.
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Nach Gottes Ratschluß verschied am /5. d. Mr

plötzlich in Obernigk, wo er Erholung und Kräftigung

suchte, der

praktische Arzt, Herr Sanitätsrat

Hans Postler
«aus Rankau.

  
   

  

   

 

Antike Hobel
Schränke, Truhen, Vitrinen, Kommoden,
Bücherschränke, Gewehrschränka Geschirrschränke,

Anrichten, Sofas und Fauteuils.

Die Verlobung meiner Tochter Elise mit dem

Königl. Major a. D. Herrn Walther von Hederich

beehre ich mich anzuzeigen. 6
6
6
6
6

Nieder--Schellendorf, Kreis Goldberg-Haynau,
im Dezember 1912.

Thusnelde Jaucovius, geb. von Negeleln.
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Hervorragende Auswahl, mäßige Preise.
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Meine Verlobung mit Fräulein Elise Jancovius, zip Weit hinaus über die zahlreichen Gemeinden der J‘liä'ESSÄlsek9

"Tochter des verstorbenen Rittergutsbesitzers Gustav '{l _ Parochie wird der Verlust dieses treffliehen, unermüdlich „5- _,.
‚ancovillß und seiner Gemahlin Thusnelde, geb Z hilfreiche}? und ldutrcälse‘is‘ne Heilerfolge ausgezeichneten Sülweidnltzerstr. 51, Ecke Junkernstrasse.

von Mogol-im beehre ich mich anzuzeigen. . rz es se merz 101 O ag ‘ .

Baudmanns dort, Kreis Goldberg-Haynau, V Bin dankbares Andenken bleibt ihm gesichert-

im Dezember 1912 (x112) Fest-T Rankau, 5. Dezember 1912. Fertige

Walther von Hederlch. ((1,) Aebert. 5.3.: ‚
AO f. Superintendent a. D. und Pastor prim. IFka e Z "' 0 n e t I O n

ZÆGSGMÆQ: IS SR ; s« "7 ' s« ,1 " ' ° ««· .‘‚: 5,3: ‚t "0-," « « ' « "« ’ ·-« ·· l«-««« ) - ‘ 27":‘1'5-« 57,“;- Echte Hermelln'KraWatt'e O o « o O s 50 Mk-o
’··--« ‚ x

M“. "‘‚n'f“, "' ;:im}.ü“, S ««·"«« ,· ; ;.‚.’ 'A» .·.,-« I Ü}: t»:

 

124 cm lange Sealbisam-Boa . . . . . . 65
165 cm lange Skunkstola . . . . . . . 130
Englischer Paletot mit Pelzfutter . . 95
135 ern langer Seal Electrie Kamin-Mantel . 325
Zobelboa, 3-fellig . «. . . . 325
Nordischer Edelmardermuff, 4-kellig . . . 380
135 ern langer Seel Electric BisamMantel . 650
Nordische Edelmarderstola 12-fellig . . . . 1000

Russische Zobel
in sehr großer Auswahl sehr preiswert.

 Statt jeder besonderen Meldung.

       

  
      

          
    

      
    

Haut nachmittag verschied nach jahrelangen, schmerz-

vollen, mit größter Geduld getragenen Leiden unsere geliebte

Cousine, Tante und Großtante

Fräulein

, Aurelie cis-negat-
in ihrem 77. Lebensjahre.

Am 4. Dezember d. J. verschied unser allverehrter

Präsident des Aufsichtsrats unserer Spar- und Dar-

lehnskasse

Herr Sanitätsrat

Hans Passe-
im Alter von 50 Jahren.
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Greiflenberg is sehI-- den 4— Dezember 1912- Ade Mitbegründer der Kasse hat er Stets der Vereins— Hervorragend schöne Verarbeitungin eigenerKürsehnerei
sache ein reges Interesse entgegengebracht, tdurch Rat _

Im Namen der Hinterbliebenen: und Tat die Zwecke des Vereins gefördert und durch Moderne 310160 und Muii‘s m 311611 Pelzarten
ZEIT-«- . eh ere Jahre hindurch mit ewissenhafter Treue an de ' Z olid P · ."i Felix Killmann, m r g I u e e“ rasen [eSpitze desselben gestanden.
   

 

    
   
   

   

   

     
  

  

  

  

ApOthekenbesitzer in Görlitz.- -
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Wir werden ihm auch über das Grab hinaus ein

treues Gedenken bewahren. -

Rankau, den 4. Dezember 1912.,

 

 Der Vorstand

der spar- und Darlehnskasse.

Vogel. Schauen Kassner. Sei-harrst Häusler.

Heute entschlief unerwartet nach kurzer Krankheit

unser geliebter treuer Bruder, Schwager und Onkel, der
. .. t 0- « c— ·Samtatsra . Janzsfuna’eno—Jf/e/der

Hans Post-er _ « ._ __ „W · 11:,- z · · aparfejugend/icbe fassen:

im 51' Lebensjahre. . . ‚ 19 22 25 29 32 bis 45 Mk'

Rankeu, Kr. Nimptsch, den 4. Dezember 1912. P/I'ssä-Räcke Äbendmänte/ Blusen

' S h : " « ° .In weisse-»F Were Grassfe fiuswafi/ zu billiges-en Preise-i
_Gertrud Beinicke, geb. Postler.

M. Cen taWerKäthe Hennig, geb. Posiler.

Sehmz’edebrücke 7—10.

.- .----——-----

  

   
  

 

  
   

  

   

   

 

  

 

Statt Karten.

Für die ' zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinseheiden meines geliebten Gatten," unseres lieben

Schwagers, Onkels und Vetters, des Wirtschaftsinspektors

Herrmann (Witz,
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

   

 

  
    

 

Magdalene Köhler, geb. Postler.

Paul Köhler, Pastor, Rankau.

Fritz Beinicke.

Kathi Hennig.

   

  

 

  

 

   

   

Pleischwitz

  

Im Namen der Hinterbliebenen:

Helene dpi“? gee‘ Gremeu‘e' Nettes Weihnachtsgeschenk:
unzlauer Service

im?73“n,‚.t“L:RenHEXE2.1‘"1,5..anJg.;-„g,Fess-‚gut-.11,“„-«·«--«.«-«-«« mit Jntarsia-Glasur.

! Kunstgewerbehaus „Schlesien“ Junkernstr. 9.

Jflililllll
Tel. 1045. Schuhbrücke 61/62. Tel. 1045.

. Beerdigungen
. Leichentranspm'te

Fenerbestnttungen
Offerten nur auf Verlangen.

    Beerdigung: sonntag, den 8. Dezember, 21/2 Uhr in
Rankau. Wagen11 Uhr 26 Min. Bahnhof Puschkowa.

 

 

           

 

  
       

      
     

    

  

   
   

     

  

     
     

  
   

   

   

       

 

 
ach ku -;.;:;,-, migiztlaqelsdchWer Pärizimst hilf-sichele

· 1a r .Uia a ai e. neI und
4. Dszkthk 1912126m ;.—«.»;-,»- Hut geart» moh er.e'f eventlL If DIE 5°|°dant _1

Krankenlager verschied am“    
   

 

indess-t» um fo zu »Neugl-
__8_3__1 h.__SUtot_1_tau schli. Schl. Zt.

IliåiFfdie—1698011 Phonoia
"l: Tin Lege 25 des Breslauer Konzert-! spiel-lnstn1ment.dasdem
»Eintritts liegen geblieben. Der e r: Laien nicht nur inetntgen

llicfle Finder wird ersucht. diese be Stunden die Möglichkeit
gegen hohe Belohnung Olilauer- des Klavierspielens gibt,
StgdkAMLLU18_gbaune LU« sondernihninStand setzt
Auf dem We e To fkram—-Ring

—Schweiduiizer-abis arlsstrafze u. Das Klavier Individuell
‚* 'Dhiauerftrane bis Promemide ist “I‘d künstlerisch III

eine Dameuuiir - "°‚"°"""°"'

 

 

   

  

Herr Sanitätsrat

Hans Postler.
In treuer Eingebung hat er hier 18 Jahre seinem Be-

ruf gelebt. Wir verlieren mit ihm unseren treuen Haus-

arzt und Freund. Sein Andenken wird uns unver-

geßlieh sein.

Ranken, den 5. Dezember 1912.

 
  

  

  
  

  

  
    

E. von schleicht-.

Frau von Wostrowsky.
  mit Monogr. H. ß. in Brillanten

« « und Rubinen verloren worden«
— Der ehrliche Finder wird ersucht, l

-.· dieselbe gegen hhoe Belohnung
« Oblauer tadtgraben 18 abzugeb.

Hüte u. Phantasiefellkkllwerden zu Schleudervreifen ver-
tauft. Reiher sind stets vorrätig.

  
 

     

 

   
  

. org1er,
Für die liebevollen Beweise wohltuender

. ‚ . Beschreibungen beweisen nichts,Teilnahme und herzlicher Freundschaft bel dem itBi Sgnpswnipegltko 43b- t‘i/aherstetsgernundunverbindlich.
unerwarteten Hinscheiden unseres teueren Ent- Eingakxserkka,«12kstek Laden ompmhme'genen Konzertseele'
SChlafenen des hinter SBWHWIB: Broschüreflkostenlos

J ustizrats  l 2 HEIUUWMN seuesnasorm
 

_ ·. 1 Summa-Telvvich 2,50 3/. 111113. _

Emmu Freudenberg der natürliche Dult des blühenden Flieders, Ist · FUHW 39 PWWZMYki,.„„'.’‚ff„',‘,‘‚’„'l‘3:'io_„
an Stärke und Güte des Geruches unerreicht. Eme hochfemc (Gerstelhaus) '

sprechen wir hieimit unseren innigsten Dank aus. ' immun“:‘W
 Kleine Fl. 3,00 resp. im eleg. Karton 3,50, große FI._ 7,50 M. IV . . . Unsere intimen Mittwoch—Nach—

Duftkarten zur Probe kostenfrei. :::—=-«: [5 Brrcllant-Ohrrtnge mzttag Komme- Mitwirkungvon Gesangs- und Instrumental-
die als Pfand verfallen itnb, Lbilltläg solisten)sind völlig kostenlos.

Beuthen 08., im Dezember 1912.

  

  Namens der Hinterbliebenen    
    
 

  » JeleYkksszkSUczMZlHkgr Unt- Verlangen Sie Eintrittskarten.

Die versweise-W mm“ N P. l7 Allred 501mm“! Atmuni {im junge Damen L J
Breslau 5, Neue Schweldnltzer Strasse. Eis-this ätz- ZärtlizleeliiuSnttäckZüth Planh“), gebr» billig zu tin-fes   sodann Angel-vie mlit

Einatmung. Höfchcnftr. 48. I. 4Preisu 8197 dSchles. Bin.
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FF stillt-IIII
IIIIllI··· ··F·ll· ·«F-„i;I I··F··F··· »· ··· F··FI·,? W Flll.‘ r EITHER

litle I‚IIIIIIF“111196"
l.I. 1«.-, 1

mnsllln lII’llM· II", FF‚Il„I ; ;
IIIIIIII IIIIIIIII'III I -

70 zerkratzt-getrage- m""t"“"‘""s 718 äsgkiikgtikslnxnes Dissslkssssssss m
GI. i. Tllther imI130><1701160><lfill|l60x2001160><280llfill><320

Stück 14,75 I 5,75I 7,15.Il0,-—I ll,,50
senselten

Grösse 40x40Dcmd.4‚30‘ Grösse 62x62Dctmd9·20

.1. -·-.s 111-". »r.

 

Mathematisehe“Sektien.
Sonnabend, den 7. Dezember,

präzise 5 Uhr,
im GesellschaltsIIause, Matthiuskunst.
Herr Professor l)r. llessenberg:
Über die Quadratur des. Ixreises.

Gäste haben Zutritt.

-----
stI I
· . UIIIIIlIIF FIIIllll-UT ··F.·F.« "I ‘I'

lEI... FIIIIII'II

H ._ .-

··I2«II“X. ··. : ·
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sie-starrt
45Pl.

Verkaulsuert 60 Pi.

Renten:
Verkaufswert 70 l’f.

  

     

 

zu jeder Art von
und Lettwäsche gesleng

cm breit, Verkaufswert3 p,
Meter nur s

eheFfür feine Leibwäs
84 cm breit, 48P·

Meter

für elegante Herren-
DamenwäscheM841cm

Meter

und

55 II
 

Seh
Deeemennnseli

beenrnwesebe

est-sie  
   

fir. d. Tücher im I 130x170 I 160x200 l 1159x280 I 160x340

Stückl 5,60 I 7,70 I 10·75
Servietten

Grösse 40x40cm.4·95 l Grösse 65X650Iznci.1225

     

  
«««-"l-’«'Lks-« « "-."--I.»t.«.-. ..·4r. 1.- ,".I ‚2,. —. -

· Loeiouiseher Garten.    
 

Medizinische Sektion.
Freitag den 6. Uezbr. 1912, abds. 6 Uhr:
im Gesellschaftshause, Matthiaskunst.

e'grtla
des Herrn Geheimrat Penflek.

‘51"!‚Frida Deutsch (Gcsang).
Anfang 4 Ilhr.

 

Smdl-Tltcl1lck.
Freitag Anfang 7 llhr:
»Die Meistersinger
von Nürnberg.«
Sonnabend 71/2 Uhr:

Zum 8. Male:

„Stella maris.“
6enntag nachmittag 31/, IIbr:

»Der Barbier von Sevilla«.
Abends 71,-2 Uhr:

»Der Schmuck der Madouna«.

Dienstag, 10. Dezember, Börse, 8 Uhr.

Brot-istenHuherinan
MIIw. Elsa Galairis-Huherman

vom Deutschen Volkstheater in Wien.
Vortrag a. Werken von Goethe, Heine, David, Rilke,

Ginzkey, Andereen, Altenberg.

2,1,5 1..50 1.05 Königl. llof-Musikalienhändl.
llainaner.

 
Karten 4,30, 3,20

 

LobcTTIIeatcu
Freitag 71X2 Uhr:

Hamlct
Prinz von Dänemarb

Sonnabend 71/, Uhr:
Zum 1. ale
»Belinde.«

Sonntag nachmittags 3V2
HAltsHeidelberm

Abends 7V. Uhr:
Zum 2. Male:
»Belinde.«

Uhr:

 

Eintritt 19 Pf.

Elisabet Jnenne-.

 

Altpensionäre und deren Witwen.
Sie nächste Monatsversammlung am 14 Dezember d. “6., nach-

mittags 4 Ilhr, findet nicht mehr un St Vincenzhause
Saale des Hotels König von Ungarn auf der Vischosstraffe tatt.

 

Thnlia -Tycnter.
reitag nachmitta 3I9 lIhr:

Geil};

Schiller:Vorstellnng
·„Madem eiselle de la Seigliere“

Eintrittspreis 1 Mk
Abends 7!-2 Uhr:

„La je:e kalt peur“
„L’Ete de la Saint Martin“

„La Paix ehez sei“.
Sonnabend: HumboldtsVerein

AbonnementssVoritellung
(blaue Karten)

„Seher Klau··s.·“
Sonntag 71-2U

»Poluische Wirtsbchan
Billettvertaanrcitag u. Sonn-

10—-2 Uhr im Stadt-abend von·
und Thaltaineaten

viel des Französi chen Theaters

Der Verbandsvorstand.

Verein ,,Erzieljungshnns Sabine“,
Sie ordentliche Gen ralverfammlung

Eilndet am Sonnabend, den 14. Dezember 1912, mittags 12 Uhr,
nstaltsgebäude Zietcnstrafze 11 statt. Die Vereinsmitglieder werden

hierzu ergebenst eingeladen.
Sag.csordunug

2) Eeitt rliom 15 Olcäolzfrstlslo PisZOD Sc·åeIs··tembex:st
r ei ung er n a un ur en met er,

3) Wahl eines Revisors. a ab
l Der Vorstand.

Betauntniaclutttn.
Auf Grund desF 7 unseres GenossensölFaftsstatutsdwerden die Mit-

gliederf der Schlesis en TextilsBerufsge senschaft zu der am
Freitag,· den 20 Dezember 1912, nachmittags 1 Uhr,

I

findenden

Genossenschnftsversnmmiung
 

Schanspielyaus.
Freitag 8 Uhr: ·

»Der liebe 9tnguitin.“
Sonnabend 8 Uhr:

»Der Frauensresser.«
Sonntag nachtårittag 872 Uhr:

O

Abends 8 Uhr:
»O»Der Frauenfresser«.

- - - · - Aeltcitcs nnd größtes Suezmlncskhaft «:
KammermusikSaal

.

des Brei-lauer Konzerthanses.

 

Zum Besten des

E1111. innen-Vereins
Sonnabend, den 7. Dezember,

abends 8 Uhr:

Basar- —-
Aufliinrungen.
Witwirkende a. d. (.esellsehai‘t ..

Regie: Otto Gerlac |1.
Kapelle des 51. lnlanterie- Regiments

Ubermusikmeister Sebanski.
Billette a 4, a 2.15. Stehp atz 1,05 Mk.
inkl. Steuer bei Jnlius Ilalnaner,

Hef-Musikalienhaudluug.

Das Basar-Komitee. 7'

G. P.9.
G amen bestanden; versetzt na

Görxlitz Bitte dringend Wiederfeben

ganz ergebenst eingeladen.
esvrdnun.

1; Zestssetzung des AusTagenvorans la s für 1918,
erstärkung der Ab chreibungen au das Hausgrundstuch

Breslau, den 6. Dezember 1912.

Der Vorstand
der Schlcsischen Textil-Bernfsgenossenschaft.

Robert Gärtner,
Königlicher Kommerzienrat

 

7mal mit den höchsten Auszeichnungen prämiiert.

Violinen
mit vollem edlen Son —- vorzügliche
sowie alte deutsche und echcht ital.

in allen Preislagen. — Violas und (Seil i.

mitatienen te

 

Gitarren —- alle Arten Lauten vorzüglichster
Arbeit u. Tonqualitäå·'ih echt ital. Mandolmen —

1 ern. ·-

Se
i.

11
01

5.

 

{Echt Pariser n. beste deutsche Künstlcrbogem

Notenpulte -—— Violinlastcn
von den einfachsten bis zu den elegantesten.

 

 

Saiten, echt ital. u. deutsche —- Quintcnreine Solosaiteu -—- [5 «
eigene Saitensvinnerei

EFIIS‘ Liebich,2
9spUIUstrnmcnten

machcr
Cr HobeitdcsHerzo eben

1., . Breslau I, Katharinenftraße 2.
 6achien=Col-Ma- ot.lIa

Werkstatt für vienbau u. Reparaturen.
Alte Instrumente werden mit in Zahlung genommen. 

Größe 40x40 cm 8
DtZd. 9——

«-Z’F‚x,

 
Y·eesoeeeeoeeeeeoeeeesso

 

Kunstgcmerbt Weihnachts-Mcne«,.
im Konzerthaus vom 5. Dezember bis tun. 9. Dezember E;JEI··-

13

son ern tm . ·-

im « .

1) Vorlage des G:schäftsbertchts und der Jabresrechnnngen für Die sszJths 
in Breslau im Genossenschaftsbureau, Am Ohlau-Ufer Nr. 21,1,statt- '.

“i .-
Instrumente ·-

 

Reinleinenes, vollwcißes,feines Tafel-
zeug

Grüße d. Tllditr im I 150><170 l lfill><200 I lfill><280 l löllxillll

Stück I [0,601 12·5          
Servietten

ssöf ;:I‘."'.7',‘‚’ Ist-« s- .‘I M1410 HEXE

OOIOOOOOGOOÆOQOOOOGOK
. s es

« Helltc VSymphonie—Konzertfi'fla) · - g WiIIGOI·IZEICIIIs .

.‘ Freitag« - . a Freitag, den 6. Dezember
(Senteß in Dteiem Jahre) O nachmittag 5 Ubr

ugttresrgcikåi·lIr·t··äo·r·teseå Hasellf figeiä Jrenasdier fliegt? 1,11 g W nur eine Vorstellung M
‘g tut Ire or errn e n e

und unter Mitwirkung voon C SehwiegerlingS
O Marionetten
8 Künstliche Menschen, dieGrr tte

der Dillraaaden, Zauber-Reise
8 clIdas Traumland. |2
O Entrdeer 1 21161., 60, 40 u. 19Pff.
OKinder 50,3919 und 10 s

 

i Größe 65x683? 17,50

_
e
m
m
e
n
n
e
s

  

 

 

    
  

 

   

  

  

  
  
  
  

  

  

. ß reinlein 00 Serie I. Kanns-allen- Iutrltltte bander

lasIIIIIIIIIIIII I. Ort Marsch-Socken
T n t n Ists-I kcäinelibatlst Verkaufswert 1,35 blk. I09“.
flll lill lll El mit Hehlsaum500 Paar
für Damen . . Reinwollene non-en,_snflmn

”Stimmung! reinleinen. Ize- gest-klebte warme
_ l) säumt (Offi— 600 (\Ierka11fsw.1.90) Paar nur] 25 11k

zierstuei . · Alleltsverkuui"··t1er

illillllilllllillßl Zgßkkislegksiit FukYtYn Echten Koberwasehe
kanten, 8tre1fen—n6arreanx-850 Damens u. lierren- 240
Musttern . Hosen n. Hemden St. ·

' «-.·’J««-«-- -.««4’- . Jst-« TUTTI .\;14

D 1.Eli-—-uuar 1913alligen t
thnskittechgtniie unaserer fan und Iliifrlif!
Grundrentenbriefe wer en bereits Als gerichtlich beflellter flegkk
vom 16. Dezember cr ab bei uns des Nachlasses des am 15. oben
fing ubnscrlelrI bekannten Einlöse- verKIOlEZ zu Firlesltau Fkxxtsrbena

. n nn e er nun ,-
LCllctcituc an 2. Dezember 1912 fordFrlå incl;1 alle diejeni en, die Erb.

Witttclchtsche gnsprzkchålaåt detIi Aglacscla dmacan
‑ - a e va In en

Sehenirebitmnnalt. Fesildexgngen an ihn haben. '3in
Assessor zt·c·b mbeilnnen ztvei Wochen bei mit

übernimmtjuristisehe Arbeiten 9110199911106 "181111-lean
in Gressbelrieb oder bei NachHm “9e"
llandelsirma. Geil. Zuschr.

":" unt M 2 Geschäftsstelle der
 

Schles. Ztg.

Zahneriati - Plomlien
-“I Gannonen — Garantien

 

Wsatte-ret!
.--·;--».:-: Robert Paul
Sie i d1 J ultob

FFF Lene Land «
"·«s;·'.' und eine Auslese erstklassiger ·-’··«"«’··

·""« Wall-1111111111121!
....lSonntag,8.Dez.= V

“II IFmm. .I umsonst-all
'—'|Kleine Preise is

Victoria-
Theater.

« Intime
Kammersalele
(Parisiana-Ensemble).

,,’1’url’s,.-,elrein1nisse«.

„Der kleine König“.
„Erdbeben“.

„Nachtsitzung“.
Anfang.8 Uhr.

Zeltgarten.
Das neue erstklafsige

Programmm.
Anfang81·l·h··r Bonsgültig.

blasse u sie

«--·.·. .

--·
l" ’rA'

'I «.-«. I.‘
C. . .

‚‘ ' I T ·
,·.
I. s".
«
s .

o

/;II1 s.
voller Pension dauernd zu vers l3

Paul lllllllilllll Stil.
In die langjährige Praxis
meines Vaters eingetreten.

WilhelmNeizhauii,
Olilnncrftn 83. (9

Telephon 7159.
 

Neuslcnlc iBalIlrillfrilf‘ii)r‘h(81el’31, l3II
 

s· 7 WieII.ManikureGrzcnia. IirenprzstrBS.".I
 

 

Maniktire
3’Malseurin "I

Breitestraße 42.-1«.-·E»tage.(2
Masscnrin:”.91.Groschengasse 40,11:

Graben 29,
1. Etage.

Klara steiner-
Weidenstr. 33 11.
 

 

 

» , Masseuse WPULTZs-
S

Mussunc”3:22:26"ji«
Alte—"Taschenstr."16, Il.
v-is a--ViSLiebtchshöbe. [3

Wannenbäder.Tiere. e Maniture
Elsalirumpel,Lohe tr 2,1r.102mm.

   «  ; v. prvuStraßiL-Verb.15,17,19,23

Massage
Mdm.13urnlt·t.·

Grünstraße 31, l..l
Von Berlin zurück.

In m. Pension,
Feldstraßc 49,

2 zusamm. lieg. Zimmer mit

Frie. von Scckendorff

Auf Ritter-tutd in berrl.. gesunder
Gebirgsgeg. finden junge Samen,

 

  

Die sich erbolcn rein. Hans-· und
Hofwirtschaft erlernen oder sich

I. Darin fortbilden wollen. bei ebr
uter Vervflcgung nnd vo em

—,yamilicnanschlnß liebevolle Auf-S
—nehme. .Benien nach überein:

kommen. 811 chr. unter N 270 an
die Geschst. der Schlos. 81g (2

B. Altmann I9

Masken
Gartenstrasze 65 (Palmengarten).

« Sel._______9_iatal.765|geg.30213i inMark.

Neue Gasse 17,1.u ,··
es Täglich Ball. oe ·.· ‘I fenn g

Dienstag, den 10. Dezember er»
a} nachmittags 6 Ubr findet im

Fürsteuiaalc des Ratliauscs Die
General-Versammlung

derttMitglieder des Pfenniavcrcins
1tat Tagesordnung:

Geschäftsbericht.
2. Statutenverändernng zum Zweck

der Erlangung der Rorvorations- k-
I rechte

3. VorsctandswabL
Breslau,·sl)en5V.fäcaembcr 1912.

9ienl‘a, Ctadtschulmsvettor
...-..._...—

StadttlIcater-Partncr es. f. "411
1.Rang, 14 täg., Körner tr. 17,uhnt8

' Tel. 11640.

 

."Masken
und

I- Scherzartilel I
Engros 11.Setail.

leinrieh Jacobsen,
Neue Schweidn. Str. 13,111.
KatalogLL35 Pi. Briefmarlen.l

Bücher-getrimmt:
Steuererllärungenu Berufungclm
Rat bei Zalilungsfchwierigkeiten

Wilh. Viet8"88‚ Ohlllusufek 2

WW

. Gmlllzendc Binsen
· w. billig angefertigt Atelier
Hanse, Kupferschntiedestr.5-6.

Tannenst- Langenseheldl,
lischs aebrau t, uiauf. gskeucht

Zufchr nnt. L 14 ch.st Schleinem

  
  

«erstklassig. Fabr» von

Faust eeu.

Vreslau, Blumenstrafze—8.

Total-
Auswerten!

Schluß l. Januar

des früher.FFreundschen

Möbellagers
Gartenstrasze

Neue Schweinitzerstraßc 6
im Damm-Hauen

Unter and.: 1 gro» Posten schöne
Salons für d. Hälf e des nrubereu

LPreises, ferner 1 11108.45«Posten
korationeSn, Stores u. Möbelstofft
erner Sofas, Pol tergarnituren
icha antastes iemöhel.

gemalge, Filubsessel usw« zu

WeihnamngGeschenken
geeignet,us.w usw

PultWeihnaclnssGelt-Tal
Feuer. und
diebessichere

Ha Iskltkllz
Spartasseu

empfiehlt l6

T"""—" « lnton enti-
Gartenstraße 40,

vis-a-vis siouzertbans.

klaninogz

260 Mk. Mi-
geilfttm Duyse·r·1·, thäfnldt-Betrliå-iaså·
o ., u an o e e an e

enorm billig, verlangst J.(-lOM
Breslau, Kautstr.2() ·.

Gebrauchte Zentralseuerstpp8·«
flinte, Kal. 16, billig IULvertan
Waffenhandi. OlLauer tr. 36/37.

Gut erhaltenerPelzLLäuverkUUls
Näh. u. M 1 Geschtd chlcs Z·

Gen KlubieiielIlsxkixgzstksst
4

 

 

 

 

 
 

 

Sessel Paravent, ehr
Gharlettenitr. 12 b. arg-LIE-

as- Weibnachtsgcschentl
Schweizer Musilwerk, 25·0 J1, SIE-

Sprechavvarat m. Platt» lle ten
sind fast neu billig zu verkilUEF
Hummerei 18, SeitenlLaLLJ-·-wei —
Antilcr ausgelegter Schrank,FzttkF

Brillantriuge,Herr·euubrkettc,UUM
Spiegel, Malta onisEckichraul
vert. Seil. Gcitstr. 16,1.E··Mgk·s-

xtitinterfposrtfticfelI
nobel: n. einsichtsv-
in allen Größen vorrätigUbei

eagl

BreslandI. aunrernftral" Mi-
Schulwng

Schilfmöbcb
lettU

a arte tecNeuheit, diverlse KF
xnip'o'bel,iantil‘e engl. Stühle U-

Zikaktlfche kleinereskunst ewcttcliege,
Gegenstande, als Festgeechcn
e et. verlau
11m Werkstattftfür Raumlnztlkey

Hedwig Schwan
ViltoriastW

Hufen und RclIwilgl

 
Salbe afen, halbe Rohr-nUOR,0"er

a (111011 itsowie ec;·f·t·ef aFfd billigtt-i“frage

til B.gilluullt Millilllulllls



 

  mögen des Hoteliers
Vszeåkieqrnn zu Tarnoioitz ist

mDezember 1912 bor-
Eule am Uhr das Konkursverfabs
intim! et worden. Konkursvers

”im der Kaufmann Otto
nettes arnowiv. Anmeldefrist
KoNuksfojrderuiigen bis zum

is snäanuar119 3. Erste Gläubiger-

..i di»ists-giess-ksa s « ir ‘ ge-
‚_12 vOUsiijtftsggstermin den 24.Ja-

vormittags 10/ Uhr
ffener Arrest mit

‚5.153,11 6bis zum 27. De-

11111€rmzzacrirltLin—TarnowiL

Belanntniachung.
das Vermögen der eters-

aber Dainv«fziegelei, esell-
“man? beschränkter Haftung in

333311 ““‘e5murik- Teich-ifa c o -
Missgdkssxi ffzöeiwalten Rechts-

wiisobert Boese in Reichen-
Sihh Anmeldefri t bis 24.

'lgci'ebt 1912. Erste lläubigeriiO
»Hm-l mkuug und Priifungstcjrmin
HalmDenmbrr 1912. vormittags
, Uhr: Offener Arrest mit An-

pflicht bis 24. Dezember 1912.
«ll1skcjksiciibach91 i. Schlesien. den

r
9632131316105eriditßlri1reiber
M Iiöninligien__Amtsuerichts.

Au
ctelleiibesitzkerssveiizrigs ltzitsche

a Au ge o zum
VIIIer.Ausschlie ixng der«

  er
fis-s-

     

  

   
   
   

   

 

  

    
  131511.0

 

   
     

  

  
   

 

  
    

   

  

 

  

   

      

  

  
   

    

   

     

 

  

  
   

    

   
   

    

   

  

     

   

   

  

  
le iii s. bestehend aus den

33.32.1“ dkxcuoxatt 3 Nr. 303.
·FZ»Und 306, in einer Größe vonw
»40 am und mit einem jähr-
eItGrundsteuerreinertchige vo«n

emaß S927B. GG.B s
tZieRgitsnaFd

dees Erbpa tvertra es
3Jun und 811 0ge

i··iuiste·rial-UReflrivts vom 2 Cära
- g im Grundbuch als Eigen-

mer ein etrageiien 1. Krets mer

 
111111. ärtner Johann Mott-

"- 111 Dehnieh 3. Bauer Johann
« aUttsried errlarlh 4. Gärtnhier Jo-

ch vlf. 6. Gärtner
-o·l·iann Gottfried oGruhmb Gärt-

· · . er Johann Gottfried Gebhardt
(man; Gövhardt, Gilbhardt),

« Gärtner Jo ann Gottfried Ksraft
sämtlich zu rnsdorf, Landtreis

traust-, werden aufgefordert, sväsa
esteus in dein auf den 7. Februar

· e913. vormittags 11 nur vor dem

. r 23 —- anveraumten A bots-
ermine ihre Rechte als en-

inier aiizuinelden, widrigen alls
-· bre Ausschließung mit demselben

" rfolgen wird.
« «Liegiiiv den 28 November 1912.
« KbiLigliihes__9In__1_t_8gerid1t.
' WZwangsversteigeruiM
OsmWege der Zwaiigsvo treckuiig
o das in Sackich belegene, im
lruudbiiche von “adiicb. Band 3,
stlatt Nr 88. zur ei«t der Ein-
aaiing des Ver teigerungsvers
erles auf den Namen des Haus-
älters Josef Hillmann in Sackisch
ingetragene Grundstiirk,1Hiiusler-
ellcHaus Nr. 57. am 31. Januar
913, vormittags 105411111: durch

richtsste e versteigert werden.
as Gran stückis in der Grund-
teuermutterrolle unter Artikel 84,

i 62 eingetra en und besteht
its einem Wo nhaus mit Hof-

- .aum in unb am Dor e und Haus-
iarten und einem Ne enwobiihaus,
artenblatt 1 Nr. 8. 17/ von

tciaerungsvernie ist am 2.8
iember 1912 in das Grundbuch

in etragen.
ewin, den 3. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.

Im andelsregister Abt. B ist

 

   

  

-‚ eselllschaft au;z Aktien in Firma:
Altlesifiher

» E'tlnreibnie in Schweidnitz ein -trauen. Persönlich haftende Gefied-libafter sind die Direktoren Ernst
artius. seit 6. Januar 1897

“580m Coihm seit 6. Januar 1897,
käld Ein Bewe. seit 15. März«

04. «.·allel in Breslau. Stamm-
5 « 110 000 000 Mark. Gegen-
Hand des Unternehmens ist der
edtrieb von Bank- Handels-s und

in ust«riellen Geschäften aller Art,insbesondere An- und Verkauf undzeitweise Beleihung von Staats-.ilrkiiimunahz und Jndustriepapiereii,metkieii Kreis-åObligationem Ohno-f
lverschreibungen.mflren. Berrg-, Cfläuitten- und land-irtfchaftlichen roduktem ferner‚chinbuitrtiellen unb landwirt chafts

t Unternehmungen Berghau,2Fuatenbetrrbie Kann ‑. Deich-,
mIUVEes und Eisenbahnbauten.
»I? 11Cnrünbuna. Vereini ung oderschnfolidierung von A ien eell-mo carten hindt« Emifsirknlclvon kaiikln

aionen o 1er ce-71411111011.eieflicbaftönertrag vom
bll. Juli 1··856
schlckl (55eneraii11erian1m1 ngsbe-
81.11% vom 5. Juni 19

»Wei1tiniederlassung wird«12rechts-
sbriftu vertreten dur die Unter-. «. 111i. zweier beran ich haftenderbgfte tglmfter oder eines persönlich

11 Cn Gesellschafters nnd eines
{01111111166 Zweigniederlassung zu de-

 

    

   

 

   

 

  

   
  
    

   

 

  

    

okcher Jråiwkuristen oder zweier _
uriiten.

uitsgericht Schioeidnitt.
Mezember 1912.
UnbelälkrbBedarf von 15 800 StückWci b eiteten ammerstielen aus

äklllchenfvaltoz (nur Kern-6113.113“ das tatsiahr 1913 ollIbinid‘ vergeben werden. ieåkörinmtngsunterlagen können im. 1311611Immer un eres Verwal-oMöle9 äudes eingee en oder fürvoM in ar——ni tinMaren331110112321“ bezogen werden. Ver-31111UN» ngebote mit entsprechendertekml Lsfäfindnd23n dsm 95%rbinuln) Z-
. ezeiii erim{3310:311110'2/2 Uhr vortof«rei andkk Alnzusenden. Die« Eriåffiiunmnflänebgbote indet im 9efis äzkde tatt. Zuschlacasfiist

ils-M1233333331393 33331331
Lnbabnhireitiou. « 011111 iCbe‘

 O

 

 

 
folger der

 
olianu etfried Hahn (ricbiner‘1

· «nterzeichneteii Gericht — siiiiimer
u

ias unter-zeichnete Gericht. an der

n der Gebäudesteuerrolle unter

a 93 am. mit 1860 Mart Ge-
iäxidesteuernubunrgswerh Der Ver- gC

- Ieut un er Nrr. 22 die Commandit-

ankverein Filialev

uletzt abgeändert —

 

(011111its-Verliebt-

 

Rentabl. Ritters-un.
99“er 2age. groß. Herren aus« viel

u. A;as(ser. evtl. frennerei,
mäßigeA Aiiza lung. w.N erkan
Ausss.-Angebote unter " 1 ans
die eschst. der Schlei. 8:9. (2
 

b[fliittergutf 800—1200 Ma. lEuchs
bald zu aufen. Genaue Anfte unn

Ertra saiigaben unter L 198 an
die Ges st. .Schl. Ztg. erbeten.

Jauche zu kaufen
Gut oder58Siiitterqut. 500—600 ng.
ertraar. Bdoen ann auch devastieri

lsein. Mittels oder Oberschles
Orte Bahiist.. kath»Kirche u.Sch111e.
Nähe einer Sltadh Mit 50-—60000
Mark Anzahlsung i’lngeb. unter

228 Gescbst chles

Heulb 1111111511112"

 

 

Niederschl» an Chausfsfee u. Bahn
Fleg» als1 Ruhesitz eeignet, neue

illa m. «Zimm» alt. Veranda -
elektr.Lich1t Tele h·on, dabei ca.
45 M Landwirts t nv. it -

a a· m J '· · 1. (Etage. nebst
Peris0 von 26 00 Mar bei 10- bis ‚.
uniftändehalber ofort .den billig.

0Mk. Aiizablg. zu verlaufen.
d ErnstL Selbstkaufer e«.rf Näheresl Es s.

« chtümcr des Grund tücks Bandsllntcr 77 0590016111101“ E Voglc(r2-·· «·

Mzizu Nr 104 Amsdpkf iLcmd- AsG B slau.‚ cc

stilltCliiiiitilieretluisioteiGut
auch devat eint fern in. tl.,

nettes isol. gel. Gutcl en v. ca. 60Mg.
inCSchlei. m. schön. ichstaiid außer
Beirin'«s3ci·hlgGgen.wird. Lu itspreis
gusgescll GJOY u. » »axonia«

oglerHaafensfeinu A.-G.,Breslan.

glomänenpakhtl
1150 Morg. Rübenboden in bestem

117 gemachten. Nachzuweisendes
erniögeii 100 000 Mark. ErnstL
dSenlbätzrrefleltaiiten Näheres durch

evollmäclcht i

Lanimikt 1138111111111
Breslgn.—Matthiasstrafze20.

12303311. gel.Wa·ldparz. li. Dt.Lisfa
illenbaupl.f 8000Mk zu ver·k.

«Zuschn u. M 14Gschst. d. Schl. Ztg.

Villii in Frunlenltein
Bahhnho sallee 14. u verkaufen.

er. immer. 6011 errain- Gart.O

nfchrifteii iint. O 223 an die
Gesc·hst.dd.Schlei. Ztg

Wohnhaus
in gut. Lage d. Zentr» f. Geschäfts-
zwecke hervorragenld geelilgneth sethr

r un ervreisivert verkaqu
L 194Geschst. d._6CI11ei. Lit.g
Das-—zur Fr. von (låincm·’fchen1
Konkursmasse gehörige

Grundstück
Blatt 296 Heidersdorf,

Kreis Nimtvfcln
steht zum Verkauf

In unmittelbarer Nähe des Bahn-
bofes elerien enthält es zu ebener
Erde eschäfftsräume mit Tresor
itnd im Oberitol eine aus 4’1stim-
mern und Nebeiigelasz bestehende

g Die Fläche des
Grunds1tiicks ne st Hoftrekuxisit beträgx

e i es mi
16 000 Mark vvotheken. Kaufani
gebote nimmt erllnteraeiebnete ent-

chsöne Wohiiuii

gegen 0Ar. Bela

Michenbach i. Scht.,
den 3 Dezember 1912.

Inftizrat K01) e
als Konkursverwa ter.

Verwaltung
Grundftck. B rv B

solid. rentabl. Kciinkrmiizka. eiigicifri
unter sorf. Interess.sWa rg. eri-
fabrener im . sb
Zuschk u sum-z Gl«sschi«·.’·a-ächiesi iä.

91111 schbnst. Punkte d. Bresl. U I In
1.111111 get. dem 3000qu gk., Eh unt. O 217
6anater. 2C. vorzügl. eeignet,

Hotel-Veiluuf
Gutes altrenomm. Geschäft

an vielbesuchtem {dürftigen Wall-
Wall-

rtskirche. Bauzusdllbet. euer-
fasse 70400 Mk. 01n.111ie‚a11Roßem ParkettfaaL Theaterbiihne,

fahrtsorh geradeiiber
set

illardzimmer 10 Fremdenzimm.,
an!kkonzefsionen lRealkoiizess..

belie ter Sommeraufentbaltso

kua in. Anzahlung nach

·ktlxniann & Lonsky,
Ban geschäft

Frankecgfteien i. Schl.

Weinrcstaurant

gute VeMrzins0111qu ichere
ehrt t. Monats lbzah. Von 8(55r0;
än lerii evlt. Weinbein
unter M 8 (55105111. Schle·s··ZZt0L

Restaurant,
Bollschank. schöne Räumlichkeiten.
fur 2600 Mark zu verlaufen.

Aufr. erb. an Mtsillen Bresla
Sadowastraße Nr. 8. 02:

Strebsamer, nücht» jüng.
o

sucht II. bess. Restaurant zu dachten
oder zu kaiie Gefl. Angeb. unt
O.220 Ges est Schlei. Ztg.

KllllllllllllllllktllsEJllllilliY
111111 EisenliirzwakeMnheltltilit
tHausm Garten,500 Mieten.

m000 9111. Umsatz. bin«tTäter Lwhe
mal“ in Konstadt OS.

Anzahl bald zu verkf. durch Kfm. 1

AdelIStorek,Breslaul,·a»k«
Schmiedebrticke 27,111. (Etage.

Kolauialwiiieu- u. Weinhaudluu.
Jn einer der schönsten nnd größten Städte Niederfchlesilens mit be

etzun eine altrenominierte
Jahre in einer hand,

Die e tenJahresumscitze betrugen 142.
msdtze bei guter Leitung
in Wein betrug in d

r Übernahme sind mindestens Zosbis .
Lachleute mit dein erforderli en Kapital
e Gelegenheit geboten. Das «

auch für zwei tüchtige jungetiLeute unbedingt lebensfähig. Nur
in

0 205 an dineftGeschsL d. Schles. Zig. anrichten.

lloltiiilwz listi- 1. 8111111111911
in der allerbesten ,2age einer Kreisstadt Schlesiens istmit Grundsturk U·

bald oder später zu beilaufen.
Nsahns-Umsatz nachweislich (Detail
»s Anza lung

lI Sonnabend, den 7. d. Mis.
nd ist we en Zurcrubelauflräfti er Um e en

g g Weinhan langSielnnialwaren- un
mit Grundstück zu verkaufen.
bis 145000 Mart, « jedoch sind »diese
bedeutend zu erbbhenOÖ

b·00l)0 Mark erfqrberiid).„
ist somit eine

refleAltanten erhalten
Anfragen bitte un.

 

/ Million Mark
iirt erforderlich: Auch ist das

om sGeschäft sehr geeignet.
.Ange.beprbitteunter N 280 an die (trieidiit.d. Schles.81g.

« ·· « · · -— .... größere Posten
Auf Vteplauei Hauptstiafie

··.«« in allererster Geschäftsgegend, schaffe ich neue, hochnioderne

Nonditorei-Anlage.
Großes Verkaufslokal, verbunden mit vier großen ff. Saloiis, z·

Billard-Siiiil.
achleute kommen

  
   

als Betverber
Nur kathafikrä tige unter B U 2688 an Rudolf PF· nnb sehr kunnten

- blos-o, Breslau.

1111-211111
Hchwebrcser srra hlung in 9 Monaee.n

1705 an Iluaseusteln G Vogler
A.-G.‚ Breslau.

Einsteziallalirilunteiiieltmui
15111120Millebetriebtliililt «

Summe wird unterS ,
stebllung nur von Airall zu Fallchge- -.

91ngeb0te nur von ·-.««-
Selbstriflektaiiten erb. »Es-
an die (iSleschft. d. Schl

Generalvertretung
Ergeben»(imlukr. Y»

ERST Zu verd7 MSprechst. Flreitcaag ? ·

Gnschcllbauer.

iilhcit«« sofort vertriqu

9!re61_1_1_u_2‚_21_111__eft_ra13e_._6_2‚I.

Jn der Garnifonstadt Sauer ist
Kre7ise des Bez. Vers-lau, sind zumidas am Ring belcgcnc. altrenomm.

‚1913 direkt von der Vertvaltg. 1

 
„3 Kronen“

ureißmuert zu verkaufen.
H Weiland, 8auer._____

und Vauiiiatcr.-Geschiift,
möglichst mit Grundsrtüch kaufe·

foforb Agi. verb.
GeschsttLSchlcs Ztg—

Erlliils bittcl imilliilteiirtesooo
Wintersstpor an tautionsffähigenic‘?‘O

Fachmann bald
___’8u_ic11r. 11. M 17

Gesucht aufeinen großen Besils
um angreicher

Wso000 zeigen
Bewillige bei sofort

Verm.verbeten.
»Ach 269 an b(ie

 

a
r
g
)

Jahreszeiten,Bresl.

bPferile
flastermüde, darunter drei

Belgier, ei net
fich nin·Rangieren, u. zwei mi tel-
«star e verkauit sehr preiswert.

Bresllau, Berlinerplatz 5
Telephon 8254.

Gefueht
Wagenpferde für Landarzt,
Schoiiheitsfehler werden übersehen
Größe ca. 170 cm. Alter nicht über _

‚lilizlniteflung erbeten unter .«;««« «. ..
12011er Rudolf Moss(e.

VonMittwoch,deu11 biscouuabeud1·4. Dezlit.

 mit d Schnitt-z-
 

 

Gc«uschrifteii unt.

Genus sit-in030

nach 43200 Mark
Jan. 1913 gesu

M 281 Geschst. d.

21800 35°...C‘
‚Ei/6.6 ro ent auf Apotheke.

P ·.· Januar 1913 nach

M H282 Geschng d. Schlei.

Sichere 6111:1111
von 30 900 Mk»
ist, sollzediertwerden. Gefl.
unt. 0 206 an die Gesch t. der· '--"-
Schlei. Ztg. erb. Vermittler verb.

20 000 Mark a. H. im Süde beste
.D

ge.h Zuschr. u. L 189
(6501:1111. Schles.·· Zig.

40 000 Mart-i
sind vom Selbst eber im ganzen od.

. anuar auf sichere
1. oder 2. Gutshtipocthek für län ere

eschstlc_6C11101. Ztg
Geschäftsgrandst in Reichenbach,

0000 M.

u 5 Proz. fnr

Suehe Reitpferd
liir 160 Pfund Gewicht
'lemperament erwünschi

 

oder Rappe bevorzugt. Gefl. Be- .
schreibung mit Preisangabe unt.
J D 13111 befördert Rudolf
Messe, Berlin SW. 3

 

Suchemgut21302113711.Kutsch.

Geschäftswagen
zu fahren. ebenso

 

iLnit feinem Ge Dann.

Offiziewziitteheb
engl. Modäezh cVfZast neu-« 56 J.

uiit. N 279 »Reserv«elentnant«
die Geschst. d. Schlei. Ztgg.

  
r

50000 Mk., evt. o ne Links» zu verk.b
Zuschr. u. M 15 schft. d. Schl Ztg. ..nk od. a. Neifehotel zu vertaquch

ufchr. u. ««G _13_1 Gschft.»Schl
cluie a. 1. Stelleauf
ägewerk, Sir. szrie.

55000
Zuffch.r u. J 1 4c Gsikist SchlMZig.

10000 Mark
aufckgtuteBkzGuts-Hin-. a

__1_1__1Cbr.unt.zL· 62 Gschft. Schler

e 2. Hypothek ·-
ist sofort mit

GschtsSchi. Titiiischti

32 000-«Mark
/ des Wertes ,

sto ung cIEICin.

neue Landauer
.Landauletts»

sehr vreiswert. 9IuC_I1c1g
Starre bill:NkL

Morsilieliviti,Sir.Schweidniv.

 

ert der Anlae

 

 

uf ein cJathr - . .;. .. . |

Gelegeiiheitstauft s«
Mündelfichere

ziibeer VölanUm tande halber verkäuflirh. Preis·
Worein-

oll v. G
· hksHZentiier schwer-,

. habe lehr billig abzugeben. g

N. Kleemann, _'
Nikolaistadtgraben 10. L

Telephon 2;.39.

zurl Stelle (mit1
aiisgeheiid). zwecks A

tfchr. n. O207 Gschst. Schl Zt. I

5000 Matt 23“
uschr. unterpM11
5.601111 d.Schl. Ztg

nlr 270004Mark I
2. Hypothek auf Zen-

trumsiiGrundstück,11--,facheM·iete.
chr. u.1r1 4 Gesch.

UillllllMuts
____1_1____.M 3Geschst.d

“15000 Mark
iir erste Hypothek, 5% Zinsen, so-

scl.)r unter M 16

sucht Darlehn vonl250«0 Mk. egen Lin
 

 

Es stehen bei nur zum soiii
fortigen und schnellen Ver-
lauf 20 Stück hochtragende,
junge, schwarzbnnte

Rasse-Rübe.
mehrere schon mit Milbe-en.
16 Stück starke, hochtragende

Rasse-staunst 2
zur Zucht, gegen 11 Zentner

schwarzbunt,
einer sehr miichreichen Herbei-—-
20 Stück sehr gute

Rasse-Stiere,
gegen 10 31C. schwer, z. Mast.

Gustav Bressler,
Vieh-Geschäft, Minnen

Telephon 27.

 

 

gute 5 % thvotjk
zudzediereiäsusn

tg
 

 
3chschäftssteiie.

Stiche l·8 000Z·Mt.
goldsichere ll. Hypothekauf mein
Breslauer Hans.
M 5 Geschst. d. S

{111111111161111.33t
Zwitter 2. Stelle «-

5 Geschst.d. S·

 

 

  
 

(2111111abzu eben

 

trifft ein großer Transport

prima hoilittiigeiider, ostpieuszischer

“K111Mel-F
zumsehr vreiswerten Verkauf bei mir ein.

J. Pleisehhauer,
Telephon: 3073. stiiiiigssilatz 7.

Stallungen: Jahnftrafze 31.

   
    
    
M·«Zu·rfofortigen““330fpateren Lieferung habe(ich

Mjlesischeø Fungvieh

tIndien611ere‚51311111eu‚
«von 4——7 Zentnern zu auffallend

billigen Preisen

Zuhluugsbediuginigeu
··«"—————-"—« abzugeben. Ebenso bomtragenbe nnb abgetalbte am“

auf 40fach sichere, klartlie'ende

und erbitte Anfrageii unter 0 233 an die Geschäftsstelle
dercchlesischenZeitung

· Von heute an fleht ein größerer

Gram-part
bester hochtiageuder und abgekalbter

W IIIhew
letzteremit iehr viel Milch bei mir zum fofortigeii
Verkauf.

01m Sommer,
Breslau,Piipelwitzst-raße 45.

Telephon 5156.

an, _ : i « Ist

. L, i C" — 43’
;,låis«-«s-i«-- .:«.’,i-—«k7«"s ss. «-,-;

Liszt-« 
ftellen wir in

Breslau, Pofeiierstr. 34
prima junge hochedle

Zuehtbullen
vnn imchweisiich vorziiglichster unh milchreithster Abstam-
iuuug, sowie allerbeste hochtrageudeKalben und junge
Kühe zu wirlli ch billigen Pieiseu zum Verkauf-. .- Di-
Tiere sind Original Ostfriesischer, Oldenburger und Wilstermarsch-
Rasse, schioarzbunt, rotbunt, einfarbig rot und silbergrau.

«{AJ stein,mdcti (Ostfrieslan·d).

 

HKalkmerl
Aetzkalk, gemahlen und in Stucken. sowie Kalkasehe u. l.

Verkauf-stelle der Ebersdorfer Kaum-erke- [9

Friedrich Pehl, Breslau 1|, Izgjzggkrith

Fabrikkartoffeln
lauft zu höchsten Preisen

Schlesische SiarteiieIiIeCIetiii
fabrik G. m. b. H.

Breslau XIII.

«sei‘äi.iijii“t‘äi'i.11v Fabrilklartosfelu
Es stehen noch im staiiillce'fchen auch angxefireren. kauft bei vor-

 

 

 

(llaithofe, Liegnitz, wegen Abreise heriger
sieben eglttlaif.

ICH/161.11 Zuchtvnucu (SI1arIottenibgurm6(fieriiiilhußitr.13.
sämtliel Herdbuchbullen schwarz- TeI. 911nt Steinpl. 8430.
tveißer arbe, wie sie selten besser
importiert werden, reinbiiitige Ori-
ginal Oitfriesische Rasse, sehr preis-
wert unter den bekannten kulans
testen Bedingungen zum Verkauf.
Norden (Ostfriesl)
Gustav Aliaenug,

ZuchtviehsExvort. [0

Zuchtsaueu,
Ciroffsmef arorkkshire u.lBerkshire trächlt.,
300 ertel‚ then alt,

.apkro «eti·ick. verkiiuflich. (3
Ha u e r. Schweiz

MKreis Graiidenz Weitpr.
Berlaufe meinen mit1. Preis

vriiiniierten Ia.6tan1n1baun1

Dobermann.
_9I__naeb;u.O—224 Gefchst Schl. Zi.
;8irla120 fiientner

tuva lileeabgitnge2
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Wirtschafts-beanster Suche zum sonstigen 111111111 Toskaner-: Jsmäzpr Pens?
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baben promvt abzugeben . weIch cht I t V I’ Ich ’ 111111fäteregegkgskfegaubftsu P6313. Säaaeß: s·s täsiilioldb KHatzÆsflcenbögeih Zxkågute åsuiietiijssefiiltcs112111«E:.IeII111I:I1Ia. Tsiämf IUNGG"P? bsbBau; Berlika
a era e a on . . na eien nn . . reI u ur emue an

H Inn.w meiife ': Tel. 2983 u. 3162. bei arogsåSögrrfchaaft Zberschleabin meIcher "III (ErfoIa 6tabt ”“I’ Sßrobin befnbcht“I' SB5117121101619“1e). GebaltsaarZZIIgg»O
‑ , ‚ E. t l unaeI tefluna. furht 1. 81111113 Gehaltsforderungen und Zeugnisa schriften erbittet SBiIb u Sen Inan chr. 11an”29411

. Fonragcs Großh-inultum — In Mo ocpf Ug dauernde Stellung als Paul giesst-hol- ”811111101fu«aße 34 GeSschst chles. tg Yå
Gcgt.1858.19] Tel. Nr.57. - stace). wenigs gebraucht 1-9 Fafbre Ynspequk I ' uchedzu gleichJeder1. Jann

» _ .· » _. imdsBctriebfafistt wegeåintirtschaft·s- bei arö erer Verwaltung 00. Be HiesigesFabrikgeschiift sucht für Januar 1913 latTOloische U
« n e e e -» .- » a runa zå (germahfen sitzen A gang erfoliät nur« um mich jüngeren Yuüillalter UdetgattnO 1 El
Gebrauchte 9111aebote 11111.91 „47 an bie Ge« zu verbessern. Ge An eb. erbitte 9 ober 7(g_äiene1'111r1 zu drei Kind

1111191299 Geschst. Sches.81g· militiirfrei. mit guter Handsckkifr Bewervuiigen mit Zeugnisabschr von Jabren. Meldun "III
17: GeschstdHSchies Ztg Zeug-in Gehalts-wird 11. 2. 1“";
 

     
  

 

K u m m: schäftsstelle d Schles Bin erbeten
und Gehaltsansprüchen unter

leg m mfls me BilligsteBezugsquelle Suche-L1. 31m. Stellung ais Lehrling leUlJllllllilr»ilvllSvcdilivlcs- Wiss-no Ritters-stehe nistelte-.
unser Fabrikat. 5 J alt. 900 mm iUkwIeUeneIUaUIe Anlstcnt Gzcschäft ßciildlt. » OWNER-II jE::knrtee“xqummelbreite. durchaus betriebs- oder allein Beamter 11111.05I1ef.

 

    

 

  

  

 

 

 

fähig. zu verlaufen n. kann jeder- Zuschr. unter L 188Geschst. Schles Zig· 2 s

ZCIYIF UFZI UUs ULIIUIIIIUI gcrbänm ‘5 « ·« Fxäåeiiissex KZZZUEJUJ ålksne gis ochschick flott a»rveit. Schneider-ins Suche für mein Kolonialwaren- 8991191101101“! oder
. . immåfrrtnånn VIII)" .- .‚ «'BartelsNachf unter E J poftlagernb g: t ins Haus. uschriften unter u. Destillations-Detail- u. Hitaro- “aufgetauttueriu

Gabftzftmßc 11. . Aufs-z.Sserstr ‚489.; EReithenbath i Schuf-» (2 6 Geschäftsste e b. Schl. Zig. Geschäft z.»1.Januar 1913 einen für 9ten eboreneä

»Ur-W If-l « Gebild. Dame, 34 J» evgl.. aus “II“; IUchIiaen Uan “06m”,

-· « I « « · - — III“ FUbIUIIs IVIrIschUIII U efeII:| langen Manns Ritter ut Klein ZindelH I . 0 , 9
· berfje11.03111111er‚ ZJHIIIEMFREIZweIUsTsIrIcIszarg-3:31" .mit» ber VU fühkUUU vektkUUlt UUd ZPost Fal enau, Oberschlesien.
40 J» ev» in allen Zweig. d. Berufs selhsllttätin nnb ewischthtks manö. klein. Neiie geeignet; vvInifd1e Zum 1. Jan. 13 gesucht-R

ers» selbstt., edrl»nüchtern»,zuverl.; 6tell111111 als FUU bame znszpra e bevorzugt Bewerbungen ebiIb jun e D

su ckit gest. auf gute Zeugnisse. zum1 t11111. 19130 der u15. Jan. 1913 m“ JeklaltsanspkUcheUs IMME- Q ‘ g mm
1.Jan.1913 event. später dauernde in “11.113.101HUUshUIt am Iiebft. abschriften u. Bild erwünscht für Halbtagsstellung zu leichter
Stellung Gefl AAngeboie erbittet UUf bem LU110e. Hekmtliiu (50311021. Konttorarbeit. .-uschr· unt. 21
Karl Just, Ditterrsbach Griiss..·bei GeflmAngebote unter L 133 an CöUkMkUU Geschst.—S—chl__f_.__e 10.
L b 1.. ‚Ite aui. Sch 100 die GeschsL der Schlei.Zig. (3 Suche zum l gannar 1913 —Schtiftst»e»llerin Vorort 161111.1

 

· fmkaner
30 Jahre alt, Jnlaber einer Handelsniederlassung jn deutscher
Kolonie,wiinscl1t sich mit einer jungen Dame aus wirklich uter

Familie zu verheiraten. 6uchenber ist auf Urlaub bis pril

in Hamburg Vermögen wäre erwünscht. Off. unt. U K 976
an Ilaasensteln so Vogler A.-G.‚ Hamburg

  

      
    
     

  

 

 

   Tit-sprich herrschqsttichex Suche we en üVerbeiratung-——zum k» sucht Ärrständige
ärmer 1. Januar 3für meine emen chc CU Wirtschafterin

I wirtschafterini Hatu all] a l t e t‘ 11er ifch u. heiteren Temp. I27 ”I. It. d. .
Von tüchtigen Fachmann wird erfa rgn xgcangnagääefgiäeäIIäÄääI die ich in ich. Weise als se r tücht Derselbe bat die Engros-Kund chaft wirt chaft. seines frauenl.vZUUHL 

 

 
 

 

 

 

   

 

  

 

    

 

  

: « — r gute Geschäfts age Laden mit fud11, gestützt auf gute ZU 11111110. z | bäuslich u- sparsam e»mv e I. Iann. ZIO HeiUMI- MUß 1n_.fä111t 1d1en Gefl Aligebotel unt 6 an m.
H » ntorarbeiten firm. i Dt l-

üb. 9qu Charakt-, Berniögensverlilt.ePrivatwaIIUUUII „gut GrünthslSt Januar aber IPäIeE anernbe »til-je etheUstgüssj am,sLtsdeaZFh geschäft mit tätig u miliichir r. cfgitn. chdIIt'b6.cI1ILstag'——-—-———„———l3
Beobachtg., Ermittler am la eund einer lYZHoPiZIUJHthFIdIFr Essen-IF “2.3“,“ fGezIYE slncßsch -°II’III[°2Ii-—II g- Wilhelm Demman t. i-Gesucbt wird für einen alt-Uu
außerh» vorn.Ref»solnPr es. chnell III "III" I" I L 0' N a 0111 e11en I‘ 5th 311111 1 811111111:wus-“III” Großdestillation Graudenz. (2 Herrn sOffizier a. D.) a. JUU

scblesiens. Nur beste age, d1 ite eue Babnbofstraße 14. (2 Stellung asl 1913 eine zuverlässige

MSIUMW UISMMUM REALIST-tastngMaus I « Eint-ten Wirtschaftsfränlein Wss suche-i sit Essi- sdss spät-« Wirtschaftekiu
Gesellschaft m. beschränkter-Haftung 9111000010 unter O 295 an bie 25 I G für Sindt- u. ProvinzkutidschustI '

21te61011 Giartcnftrake 18. J. at, militärfrei. erfahren in auf größeres ut. Angeb. an die einen linaeren Die bukncrkjch auf In t unh ne
- Geschn. Schlei. am. erbeten. (2 aIIenwaeiUcndgsBekas, {_uchtanm Landesbuter Zeitun Landesliut Wascle versteht. sW chf

2 junge, lebenslustige Damen. 1.»»Fcb r. od spat incchloß-pdPkivUt-i-·—»Schlei. unter S.1—erbeten— eisenden hanbeInI iBemerI: unIIe "in 0111:.
sich vereinsamt fiiblend. suchen an= Mokitzstt. 13,1 Et. gärtn. dauernde Stell» oVerbeir. W « « posll.—Bier-Blau Postamxia 335
re enben SBriefmcchjeI VIII 00r= ' gestatt. ist. Gefl. Off. mitGebaltsan. Gewandte- ounabhängi e . a. d Kolonialw.kBranche BestensMSUTHfu«-II ‘ 19
ne men. älteren Herren zwecks herrschaftl. 5-Zimm.-Wobnung mit untAz2öpoftI. Dtsch»-LjssUh» Bres» Dame aus guterFamilie su « empfoblciie tü tige Perkäufer aus zuverlstfi et anuar 13 eine

13. zusoforto er spater größeren D
 Suche für meinen verheirateten  Heirat. nicht. bis 12. unter siimtlNebengilaß zum 1. 4.19 etai e1cha te

ä . « -— -· weislich erfolgrigcber fRIelisFiiitiiicikiti · imitfi'chaffetin
 

 

   

M·7 Ges st. der Schlos. Zig. ·

aden ) ir endwelcber Artin Brcslau. nisxibschn D2«215 an die Ge- ZRnerlonxsjsgelcssdsirchdeis III"

.·- .. welcher durch Verkauf mein. Gutes ZU chWUUsptU eiisUlInoKaUUgU schäIIsU I’uSIIIIeI 8m gebeten. IS sucht is»t. Gibaltsansbiy Zxkigiiix

. ··- - - .. (sjranpenftrafie2 stellungslos wird, für bald oder GfcI'1th“ggf: ·,·»3t AUb t“: fabschriftsen und Pboto rapbie untkk
Snsertionspreio15819.ftir die Zell-J 6 M· I t · später dauernde Stellung. Jch kann e U Je 4 Q er e K 232 Geschst d SchiICf ZtU
Elegapt mbblieTteß xzj III! 1_ 50 ar ··ö·U 0er1n1 en - denselben bestens empfe len, er ist « « «-·«- - - o eng ei en eka

 

, . · ein tüchtiger Gärtner und aucliGmit ' '" "

man)“: n Schlafzimipcr N" """·"··"««·· ._._- “W JUADUUssIcht 2C- vertraut. Gefl sticht gebädeDanilsezursof. Wirkungsk. polnisch sprechend ,in Schlesien u. Mirtsiyaftetiu—
111 bornehmen .Üaufe auch Vjlla) In chgnttz Alifrci eii bitte ich direkt an den Selbst. i. Fiibrg. d. Hausb» Kochenu. PosenSgut eingeführt. sucht für 10: III"? größeren Landbausbalt 11111

W .1.... W „.1 gings-s- iis «::««-5k..."sIris-Mk Bis-IMM- unangwaeov"11.31.1111. .. gut-txt Arn-« sxticksttzsttikxspkti- b ö i
Süden M cm gesucht Miets- 1111 Mk ÜIIIIIIIEIIIII]. Slkllsic Wmä zu richten M es}; ä‘äIng."21"ä.fi.ä"Ib%äQÜI [ftu6chI»F 11. "0161311“. CmIelfInI’ät? 225 W mit Handanlöam 8111009520111

 

  
 

 

  
 

 

 

preis bis· 12 0 Mark jährlich. » ‚„ . pro Monat40»;l12ark. Bewerb. Ui
stchfkbröJkråchiiåterR »L·»» 196 an die xcjdetc Tuckjt Herrsch.-Koch RitnmflitennquäSIIIgIacnbgäfi? befälæåigixvegkääiuspr [3 D 231 Geschst.d.Schles. Zig. fis

Mn 4: mit Nebenräumenz 1. »April 1913 Iucht für sofort 0b später be! be- Sinnesf·Kl·lchc etl» selngQ-‚egen ixum und rovision für Auf "IIIII QMM-III mirb RUD-
Ü 931113 1111111911911th abzugeben. Nähecm bei (2 icheIU Ansprüchen in eitlem Hm- u glanzvläiteii kautid einen em techn. edarfsartitel ev FUIUICUU Um m UUVS

775Mk» Augustastr. 23, I zu verin A. D octo r, Liegnitz. fdmftßbaus “b stecc6teIIe. Gefl eini. Jungfer. Stubenmädchen. esuch»t». Bevorzugt Werden Sperren 021111111 alsS
Saal 1111D flächemämue ilnla u. O213»(Weschst. Schl. ZL Kindermåv" f.Bi·:·e»»ss..»»uc»»a»i»is·w. ärein»-D»»»r»»o terien 11110b Kosloiåials 6t ü tz e.

arenge 1a en ein efu rt in
« r t ,.0 D Anna Hubrich, ewerbsma 1 e B w Keine Außcuwirthch kleiner Haus«

‘"““1ff?‘ä’31fiiiiiä‘mäi°{ "813‘111“ I" 181111äilebalgmegäfnnffääiewiss.. 0.81211191:..1.119.121.111: ins-seit risse-gingeSig- Ul an e as o HIunges gebild. Mädchen-· · Gebältsf. GI 111.
größeres, solidcs Vereinswerk gesucht Mit Umbau von Werk- 3.3.1331}- I askabänlfäril‘ßeerteflngeb; "313111"auäömagäahäeäuäaä’gm Lehrling (Christ) die Geschstk1idBLkbliii"8111"? 212%

 

 

2e. Raumen oder Einrichtung im Neubau entl. einverstanden Schkzß Skekznndnkf Kr» Kam-Blau mit guter Schultbildung für biesiges K
Zuschr. unter 0 2I3 Geschst Schles. Zig. erbeten. — ' H tU II e E rosiGescbcift « anuar e- 00111111156

Diener, in größ 6011911 ob and1 au afleinö ge cthft qusr. unt. L 85 an 1e wegen Todesfalls in der Familie  
 

 

   
 

 

  
 

   
 

O O B c--l.ckll3f 3m "'13 her is
; m«lt re'. 21 I [t fteh. Dame. Angeb»ote unt. O 229 CI cnnaaiertem z.15.De-

gaben?fluelüfllu e 68 .»·· Sfeillgäfg i» 11111 1»J»a»»i:e»e»ata1f»13»fu»eäioOe1chft____b.6cI1Ief__.8111 » ...._‚. Buberlä 11061: 1111"t feinerension gesucht. Angel

(amIäaifwfißilbelm-ißlaß) Ft sich »Nun ((500% ftcuisr dausbilign UstebMädchen.26 J. alt. ev., a. rettierer Gibaliisranscviitcnanspuamssm581101.ann. 1 .neoe in uri
. 10 Zimmer- auch geteilt in o) U 6 Zimmer anclDiener Fritz Wintearfeldj AucheTasmackZÄrmciiiilgcliiinbiimgktliigis für ein umiau rci Revier sofort PVUIIIUI ”II“ SIV 101111131111111,

--·— O .- ILfl Je ——·Schreiberbgm9 aricntal.
mit Zentralbei un und großem Garten zum 1. A ril oder «- echUUs PUI ConrabßmaIbaw 6chne10ern. In. all. Zweig dHaus- 9€ ntht.61:I1r1I eld.mit Emp-

früher zu vermzietegw NäTieres Goethestr:8, hart. eI. 2141. « HELMHOLTka »UHF»?U balts vertraitrtz Feziern tätig.Ts fåluß 1c lunge»·»i»i f1unmatugfiinchbäecnt non SUchc öUM 1 Januar 1913 a

' . . na me i u aue ge a en- i "Im v e

6011111111111611111 kalten 9 ([111 1111111111111) 111111"”0°1"e°11‘61"“e”111icr s« Satz-« ’ .992222‘1315‘39... 1u€°""°"""""1. « a . eine u enwir a nur
herrschaftliche 2. Eta e Wo n- oder Geschäftszweckem insbe ondere ”III, Rutfeher, ”er Diener, « -kle
Anwaltsbureau, sosoixxtzdU0 er später, ganz event. auch egteilt, iiverm påsfspKUIUIII 9(11e1n1111’1'bd1en nsslgebzslsæsicåzezllnsunlBZ 27 evmm Wikbnmmnamstenl I lebgkia85IüeIIIIIcSIrtII1900 Mainim Sghltiä
üäbereäcg. Vezwalter tätl. Holtmann, Nikolaistr. 63a, Telep.1110»5, NencUITIåkfsztraf; eU25n E ' 111107"Gäkkfaltsålssz i»t»i».»t3reu»niggåiichF»2%erld.g mitKseugnisöibschriftcn an

“II Im "III“ IIUck beI Hausw« ggewerbsmäßigeStellenver-mittlerin. “fache Stutzes dieGGeschst. der Schlei.—8t.g “4935139311121...” haZIfä'j
 

  
 

Yalsnlfofstraske 1 dichl 1111| 6161111101101, 0111111111111, . 95.9.1111:}:(1111.31.19 Kinn Wirtschasisami Deus-heiser
I; erricliastl Artnun . und l]. Stock, je 6 IeIIe Zimmer, Küche IUIIII SIcUUUU III“ spf AUIVIII für "I'd" Stellung 1»K»Ianuar’ AU· Kreis SIUeIIIeUr1nat= 00. Gc a swU en Sehe: gebote erb M..K Potrz, Hotel suchtzf.ch.1 Januar 13 ein t

Speiser, 2 Mädchenz., ad,9- Klos» feilir sofort oder später preiswrt, Er » abrer. KIhrJrschesn 3b. IJU mofenßem D6 2 e1er chen en Uchts
zu vermieten. Renovation nacliWunsstl1. t d

Czsäm i sen epåratun vertraut, Suche Stellung als (1 ittfch.-Zssistcnten
übernimmt au Nebe rveiten.(Szraät etc ra»Je 24, 4011. Unter B M Um agUUnUolk Köchin n1 tunter 23 Jahren bei 500 Mi-
Mosse, Breslau. in besserem Hausg. Angeb. postlag. ZU an ZACHUU eku Bett U Wäsche« Alle!“

 

   
 

 

  
   

 
   S Oberniglunter 200 f0 Mr
Karls [011,51 lst .-Eck ,b s 800 -M t d G ts,
Lrskubl 3315141235051...".äaßemäen.e cTreijeIsliFirinsäszseschäf 11111111 Junuek Kavalleun UucheStellung »für 2.301111111'[0 93:11,13“ 1. stänuarb13 wird für Mädehgn

« Als Kommis sucht Stellung als Reitknecht eventl. als 810111111 111 unberh. St“hell!

IIIIIIQBsuche sucht immer Mann a. 1. Januar gleagtitiigdistxnuxåirl W«·B. 150 oder zum Llllcindicnst. Remnunagsüacek    

 

 

  
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
  

     

 

  

 

 

 
 

 

· FikU Stellung. welcher bis jetzt im Ge- 611d« zc f m atmet-bei: Kutscher, 31171251;u.N297©efChII.b.6chL8tg.981'116“. her auch die
CJnseriionooreie15Pfg. für die 3e1Ie1 133101er dgbecälåersnttängarä Agnxx»1scbr empfe Ien fann, Stellung 8106111111211 für 281181011 emhfiehItI änfnefthäfte schut und empfiehlt

TrchiBigek (9 isteschsrd.Sch1es am. n 1.25.1110... I 13 als ggf)11 Güknltbets Aswspbsmsßise übernimmt. Alter c 22—25 3811111111111 HüllIIIflllEIl111111
uBchhalt .- Wirifch Affst t Bot-euer od Kutscher. e envermitterin. Moritzstri 46.513083161:25.212;ai geäwigirsbgllsszkelg 111 zu Breslau,

er O« I en s Rittergutsbesitzer Allqoch, Suche f. 111. Sucht“, GINerbireItinn mmg‘mig W 6teflen0e:n11ttelnngf.@a89‘
b. Getreide-, kiuttermittelq »Komm-. 20 Jabre alt. evI poln. Schmelzdors, Kr. Neisse· (.2 « Mikete.
Brennmaterialiem u. Kolonialwar.- 4iäbr. Praxis inII Acker ausläeula 19SahreI, UIII Rochfcnntnä SMIUUU Ber.h kath.ü·C;")tisiiertiialter, Altbüßerohle 16-20»

Brauche sucht für sofort oder später mit best. llZeugw ucht z. 1 tauer an: tIkestmunglI’” I« II‘I" beI Ieb. ReckmJisFht.. 10. Assistente Junkerlnstra e 41/
dauernde Steiiuu. (Beil. Augen 1013 Stca111111. 43111"scthe 11111. N 278 ) moåmge.b “I Umsd100 voitiaaernd licle 911111191 IäewerbsmaI neepb492191_m_t__.2____165Gesch.0ges-edles Ztg Geschst. d. Schlos.8 Fakkbräckatlhfärsö erspäh? atläeuinnä 6tnlagbe1u1‘eranfenftein; (2‘HermannExnerßtfgglnbihmndfis in
FEchUTo Kaufmann, meieme Wirkumaslsbesmle äläfi'ärifter cFtkallleAr cis-ex ""15?“ Suche ä lJJam 1913 Stellung akf D0111111111111 91101011 mit H 113 rheit a 1. J n e11!!!”

1er e e ‘ a a a
Stellgnäc izi»i»i»»»Kontorantätig. 11111€?chrabe‚0.2‘>11eftor[1.211ffifttenen, an Paul Speharfrggbgnn “611‘152? "“97911213011 9211111011.er otsdam. Mangerstra e35.

.1.... m. M» GastIschk .1.. Nenn-leiser Neunstunder Mai-- Mk 1....... s 13‘999.11."13:19:11.99191“ W s 3..... WC“ « W WM»!.1.
Hauffittann Amtziekremre Brennu- Suche Stellung zum 1. Jan. 1913 Beine Damkentääsflchzl wasch Fiidlkoäi Ich Gugsgymccd, Susecä»f1»·;f·’;iiåiuasri ewiisäiiha

·- immerau r e nge u. we er
31 Jahre aIt unberh.‚ als»··E»B»»»cd»»fForuheqmle 308111 stigggxkteerr 100 Re»·?n»l:»»»»F»·trg»1llec»rt;»»ßct ift postgjfterzendorß Kreis Namslau. fnxiäänd11.31“ bei Eng-12.311.11.135? 11% Zeugn» Gebaltsansvr, botvizkstU

Materialien-—- Verw.. (Ein!käuf « teres Mäd « Gtäsill Ileinr. DREI-u
·»l·i»»ael»»tee»k Füchsofkcrlfstio·"ond»ent tätige.ÜÜIIIIEI. 9301011119811. 51|31|81! iSUdåzegtvmbesteralgIgi'eu1Cz giilciißiieklilonte 111611 Stelle als cSknf» Unclzekxztnm „25’611.99 „5ng I 8111111111: einen _6611011 2112111111111; bei Sonst-·-1111111
angeführten EigensggFeii er czuciii ewerbsmiiuiglerlcStätlllxngetrmittler unter 221 Gscht am "Im 2‘ annnar 13 GI Ußnäh g im erDeilr Suche für fnfnrt oder Lan
1. SIacguazt 19»1»3 zu ver»äii»d»ern.d» fIlireßlan. oritzstr.15. 9’131.7440 Energ. Dame TXZMKIIJHIRIZUSZstnebrfUHZm91119 fh II ener, äummetiungfetk »»»

U en er 1 an 6m C Cm ig. er a ren in a en in « ein ver ekt im Schneidern Fri ieren
suclt Stellung balns Er e r be « e-

15151111133192991.112.919 »351».Mverli.eiWisrtscli =9111111111gis»Hm-«.1.. åsdskmumes 115.1“.‘2191.1:“921..„3119133945991 Fsdssnuim... sit-»Is-
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